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Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Auguſt und September ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
hierauf entgegen. 

Wochen⸗ Abonnement in Breslau (Incl, Abtrag ins Haus) auf 
Morgen⸗, Mittag und Abend⸗Ausgabe 60 Pf. Reichsw., auf die 
Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf 
die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Peiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die aufgege⸗ 
bene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Berück⸗ 
ſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 1 Mark 
10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. Beſtellung nur bei der Expedition. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
pea durch die Expedition (Poſtgebühr im Auguſt 1 Mark), von bei der 

oſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Vom Fortſchritt der Menſchheit. 

In der Einleitung zu ſeinem ſo lange erwarteten neuen Bande 
der römiſchen Geſchichte faßt Mommſen gewiſſermaßen das Reſultat 
ſeiner Studien in die Worte zuſammen: „Wenn einmal ein Engel 
des Herrn die Bilanz aufmachen ſollte, ob das von Severus Antonius 
beherrſchte Gebiet damals oder heute mit größerem Verſtande und 
mit größerer Humanität regiert worden iſt, ob Geſittung und Völker⸗ 
glück im Allgemeinen ſeitdem vorwärts: oder zurückgegangen find, fo 
iſt es ſehr zweifelhaft, ob der Spruch zu Gunſten der Gegenwart 
ausfallen würde.“ Das iſt ein erſchreckender Ausſpruch, aber nicht 
oft ift aus competentem Munde ein Ausſpruch nach längerer und 
gründlicherer Erwägung gefällt worden. Mommſen hat dreißig Jahre 
damit zugebracht, die Zuſtände des römiſchen Kaiſerthums zu ſtudiren; 
er hat jeden Stein, den er am Wege fand, befragt, ob derſelbe ihm 
einen neuen Beitrag zur Kenntniß des Zeitalters liefern könne, hat 
aus dieſem mit unendlicher Mühſeligkeit geſammelten Material ein 
neues Bild davon entworfen, wie es in der Zeit zwiſchen Cäſar und 
Diocletian in allen Provinzen des ungeheuren Reiches ausgeſehen 
hat, und kommt nun zu dieſem zuſammenfaſſenden Urtheil. Es lebt 
wohl kein Menſch auf Erden, dem ein gleich großes Material zur 
Beantwortung der hier aufgeworfenen Frage zur Verfügung ſteht. 
Zweifelhaft ift, ob feit ſechszehnhundert Jahren ein Fortſchritt an 
Geſittung und Völkerglück gemacht worden iſt! Das iſt ein nieder⸗ 
ſchlagendes Wort, ſelbſt wenn der Zweifel ſich dahin löſt, daß die 
Frage zu bejahen iſt, denn es bleibt dann immer noch übrig, daß der 


Freiligrath auf der Anklagebank.) 
Von Walter von Lund. 


Er hatte einſt, ehe er ſein politiſches Herz entdeckte, trotzig ge⸗ 
ſungen: „Der Dichter ſteht auf einer höheren Warte, als auf der 
Zinne der Partei“; allein, er ſah, wie Herwegh mit Gendarmen über 
die Grenze geſchafft und Hoffmann von Fallersleben ſeines Amtes 
enthoben wurde. 

Georg Herwegh aber hatte in dem „Duett der Penſionirten“ 
giftig gehöhnt: „Und verzehre dann in Frieden — die Penſion der 
Invaliden“. Da ſchickte auch Ferdinand Freiligrath, um eine Hoff⸗ 


nung ärmer und eine Verpflichtung reicher, zu Neujahr 1844 dem 


Könige ſeine Penſion zurück und redete ſich ſelbſt in dem „Glaubens⸗ 
bekenntniß“ an: 

„Meinem Volke ſagt' ich: Guten Morgen! 

Sinft, jo Gott will, fag’ ich: Guten Tag! 

Guten Morgen denn! — Frei werd' ich ſtehen 

Für das Volk und mit ihm in der Zeit! 

Mit dem Volke ſoll der Dichter gehen ....“ 

Dem Volke gewonnen, traf der Dichter in ſeinen politiſchen und 

ſocialen Gedichten alsbald ſo ergreifend das Herz ſeiner Nation, daß 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
; al incl. Porto 7 Mart 50 Pf. — RR ff für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Sechsundſechszigſter Jahrgang. 


die Gedanken über die Aufgaben 


—— —— 


Fortſchritt, der ſo mühſam conſtatirt werden muß, nur ein geringer 
geweſen ſein kann. 

Wir müſſen noch einen anderen kurzen Satz eitiren, der zur Er⸗ 
läuterung des Obigen dient. „Noch heute giebt es manche Landſchaft 
des Orients wie des Oceidents, für welche die Kaiſerzeit den an fih 
ſehr beſcheidenen, aber doch vorher wie nachher nie erreichten Höhepunkt 
des guten Regiments bezeichnet.“ Dieſer Satz wird uns weniger Bedenken 
einflößen; wir glauben, diefe Landſchaften des Orients wie des Occi- 
dents bald ausfindig machen zu können. Vorzugsweiſe im Orient, 
denn in Aſien wie in Halbaſien giebt es wohl kaum einen Strich, 
von welchem jener Satz nicht gälte, der heute glücklicher iſt, als er 
unter Trajan geweſen iſt. Man denke an Egypten; wann hat dieſes 
von der Natur geſegnete Land unglücklichere Zeiten geſehen, als gerade 
in unſeren Tagen? Und im Occident; nun, wenn wir nur nicht 
gezwungen find, gerade an den heutigen Tag zu denken, ſo laſſen ſich 
wohl Spanien und Neapel nennen. Spanien hat in dieſem Augen⸗ 
blicke zum erſten Male ſeit Jahrhunderten einen Monarchen, der von 
dem Bewußtſein erfüllt iſt, daß ein Regierender Pflichten hat. Und 
in Pompeji beſtätigt es jeder neue Stein, den man aus der Erde 
gräbt, daß zu der Zeit, als dieſe Stadt verſchüttet wurde, in dortiger 
Gegend mehr Geſittung und Völkerglück herrſchte, als wenigſtens unter 
dem Re Bomba. 

Aber von den Culturſtaaten gilt doch das nicht, von England, 
Frankreich und vor allen Dingen nicht von Deutſchland? Zweifellos 
nicht; wir möchten unſere Zuſtände um keinen Preis vertauſchen mit 
denen, die unter dem römiſchen Kaiſerreich beſtanden haben, auch nicht 
unter dem mildeſten der Cäſaren. Aber wie lange iſt es her, daß 
wir einen ſolchen Ausſpruch wagen dürfen? Die Zeit, als noch 
Scheiterhaufen für Ketzer und Hexen brannten, als man noch die 
Folter anwendete, um Leute zu dem Eingeſtändniß von Verbrechen 
zu zwingen, die ihnen nicht in den Sinn gekommen waren, ſtand an 
Humanität tief unter dem Zeitalter der Cäſaren. Und wenn auch 
keine Scheuſale mehr auferſtanden ſind, wie Nero und Caligula, ſo 
gehörten doch deren Schandthaten nach Mommſens knappem Ausdruck 
mehr dem Hoftreiben als der Reichsgeſchichte an und in der Peripherie 
des Reiches blieb das Völkerglück davon ungetrübt. Bei den am 
höchſten cultivirten Völkern der Erde find, es hundert, zweihundert, 
allenfalls dreihundert Jahre, daß Geſittung und Völkerglück ſich über 
dasjenige Maß hinaus erhoben haben, welche das römiſche Kaiſerthum 
ſchon in den erſten Jahrhunderten nach Chriſtus ſeinen Angehörigen 
gewährte. i 

Seitdem find wir aber um ein tüchtiges Stück vorwärts gekommen 
und jedes culturgeſchichtliche Werk belehrt uns darüber, daß die Fortſchritte, 
die wir in den letzten Menſchenaltern gemacht haben, bedeutender ſind, 
als die, welche früher ein Jahrtauſend aufzuweiſen hatte. Und dieſer be⸗ 
ſchleunigte Fortſchritt beginnt, ſeitdem die Gedanken zum Durchbruch 
gekommen ſind, welche wir als diejenigen des Liberalismus bezeichnen, 


ging auf dieſe Kunde eine gefährliche Gährung hervor. Die em⸗ 
pörten Arbeitermaſſen machten Miene, das Gefängniß zu ſtürmen. 
Doch beſonnenen Köpfen gelang es, der Aufregung einen Damm 
zu ſetzen und die Menge auf die ſichere Freiſprechung durch das 
Geſchworenengericht zu vertröſten. 
Es iſt der erſte politiſche Proceß, der in Preußen vor 
der Jury verhandelt worden iſt. i 
X Eine ungeheure Menſchenmenge drängte fih am frühen Morgen 
des 3. October 1848 zu dem Gerichtsgebäude. Zu Tauſenden ſtanden 
Arbeiter, Handwerker, Bürger in den Straßen und bildeten Spalier; 
an den Fenſtern harrten überall Frauen und Mädchen, Kränze und 
Blumen in den Händen. Welches Feſt erregte die Maſſen? Es war ein 
ſeltſamer Zug — ein verſchloſſener Wagen, bewacht von den bewaffneten 
Dienern der Juſtiz, rollte um 8 Uhr dem Gerichtshauſe zu, innen der wohl⸗ 
gemuthe Dichter, der aus den Händen ſeiner Richter Tod oder Leben em⸗ 
pfangen ſollte. Ein Triumphzug! Denn welches Urtheil feine Richter ſprechen 
mochten, vom Volke war der Dichter freigeſprochen. Mit Zuverficht 
betrat der Hochverräther die Anklagebank; mit hoffnungsſicherem Auge 
winkte er ſeiner im Zuhörerraum ſitzenden und bangen Herzens dem 
Verdict entgegenſehenden Gattin Liebesgrüße zu und tauſchte er heitere 


er die freiheitliche Poeſie mit packenden, von Mund zu Mund gehen⸗ Zeichen mit feinen zahlreichen Freunden. Durch einen Gerichtsvoll⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


des Staates, über die Grenzen 


den, unvergänglichen Liedern von kühnſtem Inhalt und überwältigender zieher, begleitet von einem Polizeiinſpector und einem Offizier der 
Farbenpracht bereicherte. Eine wilde Freudigkeit ergriff den feurigen Bürgerwehr war Freiligrath in den Saal geführt worden, in welchem 
Sänger bei der Nachricht von dem Ausbruch der Revolution; Freiheit für alle Fälle eine Anzahl bewaffneter Bürgerwehrpoſten aufgeſtellt war. 


Nachdruck verboten, 


und Einheit ſah er bereits errungen unter dem 
Banner: 


In der Bevölkerung anzudrohen. 
keinerlei politiihe Meinung zu äußern“. * 


ſiegreichen deutſchen Nach der ordnungsmäßigen Bildung der Geſchworenenbank eröffnete 


ſodann der Aſſiſenpräſident Broicher mit den üblichen Generalfragen 
an den Angeklagten, der Ermahnung an die Vertheidiger, ſich aller 
leidenſchaftlichen und unehrerbietigen Reden zu enthalten, und der Ver: 
eidigung der Geſchworenen die öffentliche Verhandlung. & 


Die Anklageſchrift, verfaßt von dem Generalprocurator Nicolovius 
und vertreten durch den Staatsprocurator von Ammon II, befleißigte 
ſich einer lobenswerthen Kürze. Das Gedicht, das den Gegenſtand 
der Anklage bilde, enthalte eine directe Aufreizung der Bürger zur 
Bewaffnung gegen die landesherrliche Macht und zum Umſturz der 
beſtehenden Stgatsverfaſſung. Der Angeklagte habe die Abfaſſung 
und Verbreitung des Gedichtes zugegeben; ſeine Angabe, nur der 
Contraſt zwiſchen den Zuſtänden und Ausſichten des März und den 
neueſten Lage der Dinge geſchildert und das Volk zu einem morali⸗ 
ſchen Kampfe gegen die angethane Unbill aufgerufen zu haben, ſei 
chend i l 


Während der Verleſung der Anklage hatten die Zuhörer feierliche. 
Stille beobachtet; — doch da der Gerichtsſchreiber das Gedicht: 


vorlas, brach das von dem Schwunge deſſelben überwältigte Publikum 
in ein erſchütterndes, dröhnendes Hurrah aus, ſo daß der Präſident 
fih genöthigt fah, im Wiederholungsfalle die Räumung des Saales 
Denn „wir ſind hier als Bürger verſammelt und haben 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 19. Juli 


EEE 
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feiner Rechte, welche 
ſtehenden Denkern erfaßt wurden, dann 
der Gebildeten übergingen, in der franzöſiſchen 
den Reformbeſtrebungen der Napoleoniſchen Zeit, 
Stein und Hardenberg verwirklicht wurden. 
heit des Einzelnen, unter Beſeitigung der letzten Reſte von Sclaverei 
und Leibeigenſchaft, der Schutz für die Freiheit der religiöſen und 
wiſſenſchaftlichen Ueberzeugung, der geſicherte Rechtsſchutz durch unab⸗ 


zuerſt von einzelnen auf einſamer 


bei uns durch 


hängige Gerichtshöfe gegen alle Uebergriffe der Staatsgewalt in die 


Sphäre der Einzelnen, das find die Zaubermittel, durch welche Gez 
ſittung und Völkerglück wirklich erhoben und befeſtigt worden ſind. 


Es ſind dies die Grundgedanken des Liberalismus, der Lehre vom 


Rechtsſtaat. \ 

Der alte Cäſarismus hatte feine Cultur, aber er hatte feine 
Staatsform, die Dauer verſprach. 
und begrub unter ihren Trümmern die Cultur, die nachfolgenden 
Jahrhunderte hatten die Aufgabe, eine neue Cultur zu ſchaffen und 
ein Staatsgebäude auszudenken, unter deffen Gewölben die Cultur 
ſicherer ruhen könnte, als unter den zuſammengefallenen. Und ein 
ſolches Staatsgebäude iſt der Rechtsſtaat, der auf der Grundlage der 
Nationalität ſicher ruhende Rechtsſtaat, mit deſſen Ausbau wir be⸗ 
ſchäftigt ſind. 


Ueberzeugung zu ſchützen, ein geordnetes Rechtsverfahren herzuſtellen, 
dem Einzelnen ein Gebiet der freien Arbeit zu ſichern, Alles das dient 
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Höhe 
in die Ueberzeugungen 
Revolution, in 


Die perſönliche Frei⸗ 


Dieſe Staatsform ging zu Grunde 
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Alles, was dazu dient, die Rechte des Einzelnen gegen 
die Uebergriffe der Staatsgewalt zu ſichern, die Freiheit der religibſen 


dazu, unſere Cultur, die Geſittung und das Völkerglück vor neuem 


Rückfällen in die Barbarei zu bewahren. 


Darum bedroht uns Alles mit den ſchwerſten Gefahren, was am X 


dieſen Grundpfeilern der liberalen Weltanſchauung rüttelt. Eine neue 


Lehre macht ſich breit, welche meint, der Liberalismus ſei Nichts als 
Nicht darauf 
komme es an, die Staatsgewalt in gewiſſen Schranken zu erhalten, 
ſondern ihr möglichſt viele Machtmittel in die Hände zu geben, damit 


eine Epiſode geweſen, mit welcher es nun vorüber ſei. 


ſie die materiellen Intereſſen fördere; nicht darauf komme es an, den 
Einzelnen in feiner Arbeit zu ſchützen, ſondern mögliſt viele Arbeit 
auf das Gemeinweſen übergehen zu laſſen. Das ſind Vorſtellungen, 


die, wenn ſie verwirklicht werden, Staat und Cultur von Neuem im 


die Barbarei zurückwerfen müßten und dem Fortſchritt der Menſchheit 
nur zur Hemmung dienen könnten. ; 


Deutſchland. 

+ Berlin, 17. Juli. 
Schmidt-Stöcker.] Der Maurerſtrike hat das Opfer eines Menſchen⸗ 
lebens gefordert; bei einem Rencontre zwiſchen arbeitenden Geſellen und 
ſolchen, die am Arbeiten hindern wollten, it einer der letzteren getödtet. 
Wahrſcheinlich ſteht damit eine Wendung in dem ganzen Strike bevor; 
eine ſolche Blutkataſtrophe wirkt ſtets ernüchternd und entmuthigend auf 


Unter ſolchen Auſpicien erhob fih der öffentliche Ankläger, 
Staatsprocurator von Ammon II. 


„Das Geſchworenengericht, das mächtige Bollwerk der 


Freiheit,“ fo begann der Stagatsprocurator, „gehört ſchon feit 


[Der Maurerſtrike. — Der Proceß 


längerer Zeit zu den Inſtitutionen unſerer Rheinlande und hat 


dazu beigetragen, den Sinn für Ordnung und Recht zu 
fördern, der ſich hoffentlich erhalten und vor Ausartung bewahrem 
wird. Nur in einer und zwar höchſt wichtigen Beziehung iſt dieſe 


Form des Verfahrens bis dahin nicht zur Anwendung gekommen, 


nämlich bei politiſchen Verbrechen, und hier gehört es zu den 
Errungenſchaften der neueſten Zeit. Es iſt nicht zu verkennen, 


daß es gerade bei dieſem Verbrechen eine eigenthümliche Bedeutung 


hat, eine ſo eigenthümliche, daß ſich gerade hieran die widerſprechend⸗ 
ſten Urtheile knüpfen. Die Einen forderten hier das Geſchworenen⸗ 
gericht, weil nur dadurch deſpotiſchen Beſtrebungen entgegengewirkt 
werden, weil nur fo die wahre Geſinnung des Volkes, nicht der 
todte Buchſtabe zur Ausführung kommen könne. Andere wider⸗ 
ſprachen im Namen des Rechts; denn, ſagten ſie, gerade bei politi⸗ 


ſchen Verbrechen iſt die Unbefangenheit, welche allein den Angeklagten 
und dem Geſetze die nothwendige Bürgſchaft giebt, nicht leicht zu er⸗ 
An deren Stelle wird die Leidenſchaft und die Willkür der 


warten. 


Parteien treten; je nachdem, fagen fie, der Zufall das Geſchworenen⸗ 


gericht zuſammengeſtellt hat, je nachdem deſſen Mitglieder ſich zu einer 


oder der anderen politiſchen Meinung bekennen, werden ſie die 
Schuldigen freiſprechen oder die Unſchuldigen der Strafe überliefern. 


Ich glaube, meine Herren, daß die Vertheidiger und ihre Gegner 


von einem falſchen Geſichtspunkte ausgehen; ſie verkennen dabei die 


Natur der politiſchen Verbrechen und die Würde des Geſchworenen⸗ 
gerichts. 

„Wenn die Geſetze über politiſche Verbrechen nicht un⸗ 
gerecht, wenn ſie nicht das Werkdes eraſſeſten Deſpotismus, 
find, werden auch die Geſchworenen nie in die Lage 
kommen, ihre Befugniſſe zu verkennen oder gar zu über⸗ 
ſchreiten. 


„Ich halte es für nöthig, hier einige Bemerkungen über politiſche 


Verbrechen und die Strafe der Geſetze vorauszuſchicken, theils weil 


der Gegenſtand noch neu, theils weil ſie auch zu der Anklage, welche 


wir gegeenwärtig behandeln, in der engſten Beziehung ſtehen. 
„Die politiſchen Verbrechen dürfen keine völligen Ausnahmen von 


den allgemeinen Regeln der Strafbarkeit machen; ſie unterliegen, wie 
alle anderen, den ewigen Grundſätzen des Rechtes; wenn je eine 
Geſetzgebung ihre Aufgabe ſo weit verkennen ſollte, daß 


fie ſchon den Gedanken ſtrafte, daß ſie ſchon die Meinung 
vor ihr Forum zöge, dann freilich, meine Herren, wäre 


das ewige Recht — der Macht der Parteien geopfert, So 


ſoll aber die Geſetzgebung nicht beſchaffen ſein, und ſo ſind auch 
unſere Geſetze nicht beſchaffen. PERE- 

„Die Meinung, die Anſicht der Einzelnen, jenes freie Erzeugniß 
geiſtiger Thätigkeit iſt niemals ſtrafbar; ſie kann niemals das Recht 


der bürgerlichen Geſellſchaft verletzen. Die Strafbarkeit beginnt erſt, 


wenn die Meinung zur That wird, und dann erſt, wenn behufs 5 
Durchführung der Meinung zu Mitteln gegriffen wird, die auch vor 


dem Richterſtuhle der Moral verwerflich erſcheinen. 


„die bisher zu weitgehenden Entſchlüſſen geneigt waren. Es kann 
cht oft, nicht ſcharf genug betont werden, daß jede Anwendung von 
angsmitteln, phyſiſchen oder moraliſchen Charakters, in einer 
beitseinſtellung ein ſchweres Unrecht iſt, das nur Waſſer auf die 
Mühle derer ſchüttet, welche das Coalitionsrecht überhaupt bekämpfen. 
Das Recht, einen Arbeitsvertrag zu ſchließen, iſt ein eben ſo ſelbſt⸗ 
verſtändliches als das Recht, den Abſchluß eines Arbeitsvertrages zu 
weigern. Und wer einem andern das erſtgenannte Recht verkümmern 
ill, der rüttelt an feinem eigenen Rechte, das er in der zweit- 
genannten Richtung in Anſpruch nimmt. Es iſt ein unerträglicher 
uftand, daß Jemand, der die Abſicht hat, feine Familie durch ehrliche Arbeit 

ernähren, ſich die Möglichkeit dazu gewaltſam erkämpfen ſoll. 
Und wenn es dann zu Conflicten kommt, fo verdient derjenige, der 

in Recht vertheidigt, gewiß eine mildere Beurtheilung, als der, 
elcher widerrechtlich angreift. Die Bemühungen der Obrigkeit, allen 
Ausſchreitungen der Strikenden gegen das Geſetz entgegenzutreten, 
verdienen gewiß die wärmſte Unterſtützung. Es iſt ſehr zu bedauern, 
daß es zu einem ſolchen Exceß gekommen iſt, und eben ſo zu bedauern, 


dieſem Proceſſe ohne neue Wunden und Schrammen hervorgegangen 
iſt. Anders aber iſt es mit dem Geiſtlichen. Die ganze Disciplinar⸗ 
Geſetzgebung beruht auf dem Grundgedanken, daß für Jemanden, 
der in einer amtlichen Stellung ſich befindet, ſehr Vieles ſich nicht 
ſchickt, was für einen Mann in einer unabhängigen Lage entweder 
geradezu erlaubt oder doch wenigſtens entſchuldbar iſt. Eine Wahl⸗ 
agitation ift ohne eine gewiſſe Leidenſchaftlichkeit des Tons nicht durch⸗ 
zuführen; aber man erwartet, daß ſich von einer ſolchen Agitation 
Diejenigen fern halten, denen ihre Stellung gewiſſe Rückſichten auf⸗ 
erlegt. Der liberalen Partei gehören Beamte an, die ſelbſtverſtändlich 
ihre Candidatenreden halten müſſen, wenn fie als Abgeordnete auf- 
geſtellt werden, aber ſie ſind daran gewöhnt und auch dazu gezwungen, 
ſich in ihren Reden ganz ſtreng an die Sache zu halten und jeden 
Ausfall zu vermeiden. Daß ein liberaler Beamter für einen 
Geſinnungsgenoſſen agitirt, kommt nicht vor; daß er in politiſchen 
Verſammlungen überhaupt Reden hält, iſt ſelten. Und, wenn 
es geſchieht, nimmt er gewiß in der Form alle möglichen 
Rückſichten auf die Stellung, die ihm fein Amt auferlegt. Aber auch 
die Beamten von conſervativer Geſinnung nehmen ähnliche, wenn 
auch nicht ganz ſo weitgehende Rückſichten. Mir iſt kein Fall be⸗ 
kannt, in welchem ein conſervativer Landrath fih zu ſo leidenſchaft⸗ 
lichen Ausfällen hätte hinreißen laffen, wie dies bei Herrn Stöcker 
die Regel iſt. Bei den letzten Berliner Reichstagswahlen candidirte 
hier Herr von Köller, der ſeiner ganzen Natur nach ein Hitzkopf iſt, 
und er hat ſich die volle Anerkennung erworben, daß er ſich von be⸗ 
leidigenden Worten und Ausführungen völlig fern gehalten hat. 
Meiner Meinung nach iſt man in allen Parteien darüber einverſtan⸗ 
den, daß ein Richter, der ſich in der politiſchen Agitation zu Schmäh⸗ 
worten hinreißen läßt, das Vertrauen in ſeine richterliche Unpartei⸗ 
lichkeit erſchüttert. Wir würden von ihm ſagen, daß er zwar ein 
ganz braver Mann ſein mag, aber ſich zum Richter nicht mehr eignet, 
weil man von dieſem ein Maß von Beſonnenheit und Kälte erwartet, 
das über das Durchſchnittsmaß eines ſonſt rechtſchaffenen Menſchen 
hinausgeht. Ich glaube, daß für jeden Richter, ja Í 
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ür jeden Beamten 
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überhaupt, ein gerichtliches Urtheil, das ihn wegen öffentlicher] vater liet solche Schandliteratur?“ Als ob die Bibel und die 
Schmähungen verurtheilt, noch ein disciplinariſches Nachſpiel haben katholiſchen Schriften nicht eben die wahre Schandliteratur 


würde, ſo ſehr auch anzuerkennen iſt, daß durch eine Verurtheilung 
wegen Beleidigung Niemand in ſeinem bürgerlichen Rufe beſchädigt 
wird. Die Herren Stöcker und Wagner nehmen für ſich ganz aus⸗ 
drücklich das Recht in Anſpruch, in ihrer Polemik daſſelbe Maß von 
Grobkörnigkeit anzuwenden, das der radicalſte von ihren Gegnern gez 
braucht. Hat die evangeliſche Kirche ein Intereſſe daran, daß ihre 
Diener eine ſtrenge Kritik in ihrem öffentlichen Auftreten an ſich ſelbſt 
legen? Dieſe Frage geht das evangeliſche Kirchenregiment näher an, 
als uns, aber aufgeworfen muß fie doch werden. 

O Berlin, 18. Juli. [Die Preſſe und die Socialdemo⸗ 
kratie.] Die nationalliberale Partei hat manche ſtaatsmänniſche 
That auf ihrem Gewiſſen, an die zu erinnern ſie in ihrem Intereſſe 
als „liberale“ Partei füglich unterlaſſen ſollte. Wenn die „Ham⸗ 
burger Nachrichten“ einer Betrachtung über das Socialiſtengeſetz ihre 
Spalten öffnen, müßte ſich ihr liberales Gewiſſen eigentlich ſtets in 
peinlicher Beklemmung fühlen. Denn die Nothwendigkeit dieſes Ge⸗ 


aß dieſer verwüſtende Strike fo lange Zeit hindurch gewährt hat. ſetzes, die immer wieder betont wird, findet in der von ihr ſelbſt zu⸗ 
— Aus dem Proceß, den Herr Reinhold Schmidt in Barmen gegen geſtandenen Nutzloſigkeit deſſelben ihre Widerlegung. 
Herrn Stöcker angeſtellt, ift derſelbe ziemlich glimpflich herausgekommen. | nationalliberale Blatt geht noch weiter. 
r it wegen Beleidigung zu einer mäßigen Geldſtrafe verurtheilt, Partei mundtodt gemacht it, genügt ihr nicht. Denn ab und zu 
nachdem er anerkannt, daß er die Schranken überſchritten und nach- werden unbehindert von den Polizeibehörden ſocialdemokratiſche Ber: 
dem er fih zu einem gütlichen Ausgleich bereit erklärt hat, den ſein ſammlungen abgehalten. 
gleichfalls wegen Beleidigung verurtheilter Gegner zurückgewieſen hat. Hinblick auf die wohlbekannten Erſcheinungen des letzten Wahl⸗ 
Ich gebe zu, daß der Menſch und der Staatsbürger Stöcker aus kampfes, ob dies ſtets auf eine Anwandlung von Liebenswürdigkeit 


Aber das 
Daß die ſocialdemokratiſche 


Wir laſſen dahingeſtellt, insbeſondere im 


der überwachenden Behörden zurückzuführen iſt, oder ob das Band, 
welches das Geſetz der ſocialdemokratiſchen Partei um den Mund legt, 
in der Hand der Behörden zuweilen abſichtlich gelockert wird. 
Genug, von Zeit zu Zeit macht ſich in irgend einer Verſammlung 
ein Herzensſchrei der Socialdemokraten bemerkbar. Auch dieſe ſpora⸗ 
diſchen Enunciationen der Partei ſind den ſtaatserhaltenden An⸗ 
ſchauungen der „Hamburger Nachrichten“ zuwider. Da fie aber an: 


ſtändiger Weiſe nicht nach der Polizei rufen können, ſchon aus dem 


Grunde, weil das immer zu ſpät wäre, ertheilen fie der Berliner Preffe 
einen guten Rath. Wie Odyſſeus, ſoll die Preſſe ſich die Ohren mit Wachs 
verſtopfen. Es tauge nichts, wenn alle Welt ſich mit den Verſamm⸗ 
lungen, Reden, Striken beſchäftigt. Wenn ein „unſer geliebtes deutſch 
radebrechender Agitator“ eine Rede hält, finde er zu ſeinem Ver⸗ 
gnügen am nächſten Tage eine wohlſtyliſirte Rede, die er gehalten 
haben ſoll, in den Zeitungen. Jeder Lohnerpreſſung, jeder geheimen 
Berathung der „heiligen Synode Bebel, Liebknecht u. ſ. w.“ werde 
in conferoativen und liberalen Zeitungen ein allzu großes Gewicht 
beigelegt. Richtig ift allerdings, daß grade in den officiöſen und con- 
ſervativen Blättern ein Muſeum der kühnſten Stylblüthen der ſocial⸗ 
demokratiſchen Agitatoren angelegt wird. So berichtete erſt jüngſt die 
„Norddeutſche Allgemeine“ über eine wirklich unerhebliche Verſamm⸗ 
lung einiger anarchiſtiſcher Raufbolde in Bern und hielt die dort 
vorgefallenen Unfläthigkeiten für wichtig genug, um ſie in ihre ge⸗ 
weihten Spalten aufzunehmen. Wir wollen aus dem eine ganze 
Spalte füllenden Bericht uur einige Proben mittheilen, welche während 
der Diseuffion über die Rede des Generalanwalts Müller fielen. 
Der Unterſuchungsrichter Dedual, begann der Grütlianer Schlag, hat 
im Laufe der Unterſuchung erklärt, mit der Politik dieſer Grütlianer 
und Jungdemokraten müſſe man brechen. Er hat einem Flug⸗ 


blatte Verbreitung gegeben und verdient, daß man ihm 
auf die Ohren haut. (Stürmiſcher Beifall.) Ein 
deutſcher „Genoſſe“, der in Unterſuchungshaft ſtand, klagt: 


Bei mir wurde die „Gottespeſt und Religionsſeuche“ gefunden (eine 
Broſchüre). Vas. ſagte der gnädige, fromme Dedual, ein Haus⸗ 


Das politiſche Verbrechen beſteht daher in einem Gebrauch ſtraf⸗ 
barer Mittel zur Durchführung einer politiſchen Anſicht. 
w Wer vor Anderen feine politiſche Meinung zu rechtfertigen, 
Andere von der Richtigkeit ſeiner Meinung zu überzeugen ſucht, be⸗ 
dient ſich keiner ſtrafbaren Mittel; wer aber durch Acte der Gewalt 
ſeine Meinung durchſetzen und in den ruhigen Gang der geiſtigen 
Entwickelung des Staatslebens eingreifen will, der bedient fih ſtraf⸗ 
barer Mittel, denn er verletzt das Recht ſeiner Mitbürger. 
„Ich berühre hier freilich einen Begriff, der oft gebraucht und 
vielfach verkannt worden iſt, ich meine den Begriff der Revolution. 
P Wagt man es, wird man fragen, einem Ereigniſſe entgegenzutreten, 
unter deſſen Folgen wir leben? Ich ſcheue die Antwort auf dieſe Frage 
nicht. Die Revolution iſt nicht die That eines Einzelnen, 
ſie iſt ein Ereigniß. Wenn durch eine Verkettung der Umſtände 
die Dinge ſo verwickelt ſind, daß eine natürliche Entwickelung nicht 
mehr zum Ziele führt, dann tritt oft ein gewaltſamer Umſchwung der 
Dinge ein, ſie iſt nicht die That, der Wille des Einzelnen, ſie iſt der 
Ausdruck des Geſammtwillens. 
Ich kann alfo als Regel feſtſtellen, daß jeder Act der Gewalt 
zur Durchführung einer politiſchen Anſicht, wenn ſie die verein⸗ 
zelte That Eines oder mehrerer Einzelner iſt, das politiſche 
Verbrechen bildet. Dieſe Gewalt kann eine äußere ſein oder auch 
eine geiſtige durch Einwirkung auf die Willensbeſtimmung Anderer. 
Dieſer Fall liegt uns gegenwärtig vor 5 
Dieer Staatsprocurator wendet fih nun zu dem Strafgeſetz, welches 
nicht nur das wirkliche Attentat auf die Verfaſſung bedrohe, ſondern 
auch die Anreizung zu demſelben. Dieſe Anreizung müſſe allerdings 
eine directe ſein, die geradezu unverrückbar auf ihr Ziel losgehe. Die 
indirecte Aufreizung ſei vielleicht nicht minder wirkſam, aber doch nicht 
ſtrafbar. Wenn Antonius nach Cäſar's Ermordung zum Volke ſpricht, 
und unter den reichlichſten Lobeserhebungen für die Mörder gegen 
dieſelben die Wuth des Volkes auf das Heftigſte ſteigere, ſo ſei das 
nur eine indirecte Aufreizung. Die directe ſtrafbare Aufreizung aber 
verlange „unzweideutige, unmittelbare Rede“. Dagegen ſei es nicht 
erforderlich, daß die Aufreizung unmittelbaren Erfolg gehabt. 
Betrachte man nun von dieſen Geſichtspunkten aus das Gedicht 
„Die Todten an die Lebenden“, ſo enthalte daſſelbe allerdings die 
Aufreizung zu einem Kampfe mit phyſiſcher Gewalt. Die ſchauerliche 
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der Barbarei anklagen. 


eine fole Anficht würde der Kunſt nicht zur Ehre gereichen“. 


hörer. Wie ſchön iſt dieſe Kunſt, ihre Bilder prägen ſich tief in die 
Seele; der Dichter iſt im Beſitze mächtiger Mittel; aber mit ſeiner 
Macht wächſt feine Verantwortlichkeit .. .. Wäre mir das hohe Talent 
des Dichters verliehen, ich würde Ihnen die Folgen des Gedichtes 
ausmalen, rauchende Städte und Dörfer, Felder mit Leichen beſät, 
Wohlſtand, Handel und Kunſt vernichtet, den Deſpotismus Einhei⸗ 
miſcher und Fremder auf den Trümmern Deutſchlands. Aber wenn 
ich es vermöchte, ich würde es verſchmähen, Ihre Leidenſchaften anzu⸗ 
regen; ich ſpreche zu ruhigen, zu beſonnenen Männern, die ihre Pflicht 
kennen; in den Schranken des Rechts, in den Grenzen kalter, ruhiger 
Prüfung wollen wir uns halten . . . Sie, meine Herren, find die 
Richter der That, in Ihr Gewiſſen iſt der Spruch gelegt... Ich 
ſchließe mit den jüngſt in der Paulskirche geſprochenen Worte: Wollen 
wir die Freiheit, ſo müſſen wir ſie mit Maß wollen, wir müſſen ihr 
Maß lehren. Ich habe geſprochen, meine Herren! Sie haben zu 
entſcheiden!“ 

Man wird zugeben müſſen, daß der öffentliche Ankläger, wenn er 
einmal gegen den Dichter in die Schranken zu treten gezwungen 
war, feiner Aufgabe mit Würde und Geſchicklichkeit nachzukommen 
verſtand. Der Geiſt freilich, der ſeine Seele durchweht, iſt bereits 
jener zwieſpältige, welcher den Wendepunkt von den größten Ideen 
der Märztage zu dem Gange nach Olmütz kennzeichnete. In der 
erſten Hälfte die Anerkennung der Revolution, welche faſt in dem 
unabweislichen Gedankengange gipfelt, daß die Anklage unmöglich, die 
That des Dichters kein Verbrechen geweſen wäre, wenn — ſeine Auf⸗ 
forderung Erfolg gehabt hätte; in der zweiten Hälfte die Kennzeich⸗ 
nung des Gedichtes als Verbrechen gerade durch die möglichen Wir⸗ 
kungen des Erfolges. Beide Theile des Plaidoyers ſtehen logiſch mit 
einander im Widerſpruch. Aber die Schuld fällt kaum auf den An⸗ 
kläger zurück, die innere Unklarheit, die Vereinigung unvereinbarer 
Widerſprüche war nur ein trauriges Erbtheil jener Tage. 

Börne hat gelegentlich geſagt: „Man hat Recht, zu zweifeln, ob 
das ein Verbrechen ſei, was vollendet, mit einer Lorbeerkrone, 
verſucht, mit e iner Dornenkrone vergolten wird.“ 


Ferienplauderei. 
Breslau iſt jetzt leer — ſehr leer; denn Alles iſt fort! — Be⸗ 
ſonders um die Mittagſtunde fehlt uns die liebe Jugend, welche in hellen 


Wildheit des Bürgerkrieges fei recht mit Liebhaberei herausgehoben. Haufen die Trottoirs überſtrömt und uns alltäglich die ſchönſte, leider 
Die Vertheidigung werde den Namen des Dichters als ſchützendes] verfloſſene Zeit unſeres eigenen Lebens ins Gedächtniß ruft. Iſt es 
Schild der Anklage entgegenſtellen, fie werde den Staatsprocurator denn noch nicht zwölf Uhr? fragen wir zweifelnd. Ach ja, fie haben 
Aber „ift die Poeſie über alle Schranken ja auch Ferien, die lieben Kleinen, fie find faſt alle dem Rufe der 
erhaben? Hat fie das Privilegium der Unzurechnungsfähigkeit? Die] freien Gotteswelt gefolgt, die ihnen gegenüber als „Rattenfänger von 
äußere Form, worin die Rede gekleidet, der Vers kann ihr diefe Ver⸗ Hameln“ auftritt, und haben fih in die Berge und Thäler, die 

ntwortlichkeit nicht entziehen, und eben fo wenig wird der poetiſche[ Sommerfriſchen verkrochen. Nun fuhe fie, wer kann. — Das ganze 
Werth die Verantwortlichkeit ausſchließen; gewiß nicht! Der Dichter junge Deutſchland hat den Bücherſtaub abgeſchüttelt und den Wander: 
itt nicht aus der Reihe der lebendigen zurechnungsfähigen Wefen;|ftab ergriffen; — kein Schulzwang, keine haftende Eile ums 


„Zuſpätkommen“ mehr. — „Sehen Sie in Gottes 


ſich um 


Hueber das Verhältniß der Kunſt zur Moral“, fo fährt der herrlicher Natur“, „Auf Freiheit ift fie gegründet“, jubeln die 
Staatsanwalt fort, „ift viel geſprochen, viel geſtritten worden; es ge⸗[Secundaner mit Marquis Pofa. — Und — „Ach Königin, das 
rt nicht hierher, aber ich frage, ift es ſchön, ift es recht, ift es auch Leben ift doch ſchön!“ lispeln die ſentimentalen Backfiſche, — denen 
ur erlaubt, wenn der Dichter fein hohes Talent mißbraucht, um die ſſchon der projectirte Sommeraufenthalt und der Gedanke, fih vier 
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ſüßer Schlaf ihn träumeriſch umfangen. 


wären. (Große Heiterkeit.) Man fand bei mir auch noch den 
„Proceß Reinsdorff“ (eine agitatoriſche Broſchüre von Moſt) und das 
„rothe Lederbüchlein“. (Heiterkeit.) — Ein anderer „Genoſſe“, der 
dem Verein „Freiheit“ angehörte, ſagte, wenn das Brot hart wird, 
muß man das Meſſer ſcharf machen. (Vielfaches Bravo.) Die 
dummen Landjäger, weil ein paar Büttel „abgemorgſt“ worden, 
glaubten, es gehe ihnen gleich auch fo. Aber mit fo gewöhn⸗ 
lichen Landjägern geben wir uns gar nicht ab. (Rauz 
ſchender Beifall.) Solche Berichte finden wir auch unnöthig und 
abgeſchmackt. Die „Norddeutſche“ fördert damit nur jenes beſchränkte 
philiſterhafte Gruſeln, für welches Nachtwächter und Polizei die 
Quinteſſenz ſtaatsmänniſcher Weisheit ſind. Aber deshalb dürfen wir 
doch nicht überſehen, daß die ſocialdemokratiſche Bewegung, eben weil 
ſie von der Oeffentlichkeit zurückgedrängt, den weit gefährlicheren Weg 
der im Dunkel ſchleichenden Agitation mit Erfolg eingeſchlagen hat, 
mehr denn je die öffentliche Aufmerkſamkeit auf ſich ziehen muß. 
In unſerer Zeit, wo dieſe Bewegung in etwas anderer Form leider 
alon⸗ und regierungsfähig geworden iſt, wo das Princip derſelben, 
die ſtaatliche Fürſorge für die materiellen Intereſſen der Einzelnen 
zur erſten und Hauptaufgabe der Politik geworden iſt, würde der 
Preſſe ihre Aufgabe ſchlecht anſtehen, wollte ſie die oftmals charakte⸗ 
riſtiſchen Aeußerungen aus dem Lager der Meiſtintereſſirten mit Still⸗ 
ſchweigen übergehen. Die „Hamburger Nachrichten“ fürchten, daß 
dieſe öffentliche Behandlung der ſocialdemokratiſchen Parteivorgänge, 
wobei immer eine ſtarke Uebertreibung mit unterlaufe, auf die Köpfe 
verwirrend wirken müſſe, die Leute glauben ſchließlich, daß die 
Partei eine mächtige Herrſchaft ausübe, und dieſer Glaube 
führe ihnen viele Anhänger zu. Die Zeitungen, welche von 
den Verſammlungen mit 8000 oder 10000 Theilnehmern berichten 
— ein Zehntel höchſtens fei der Wahrheit entſprechend — machen 
ſich geradezu zu Förderern der ſocialdemokratiſchen Propaganda. — 
Dieſe Standpauke für die Preſſe iſt, vom liberalen Standpunkte aus 
betrachtet, ſo ziemlich das Befremdlichſte, was geleiſtet werden kann. 
Iſt der ſocialdemokratiſche Gedanke eine Wahrheit — was wir mit 
aller uns zu Gebote ſtehenden Kraft leugnen —, dann wird ein 
ſolches Verſchweigungsſyſtem nichts helfen und it unberechtigt. Sft 
er ein Irrthum, dann müſſen die „verworrenen Köpfe“ bei der Ge- 
fahr ſeiner beſtrickenden Macht durch öffentliche Beſprechung gewarnt 
werden, und letztere iſt ohne unausgeſetzte Beobachtung der Vorgänge 
nicht denkbar. Die Socialdemokratie iſt ein insbeſondere mit Rück⸗ 
ſicht auf die ihr in neueſter Zeit zu Theil gewordene Behandlung zu 
bedeutender politiſcher Factor geworden, als daß man ihre Aeuße⸗ 
rungen, ſoweit ſie von ſachlicher Bedeutung ſind, todtſchweigen kann. 
D Berlin, 17. Juli. [Katholiſche Oberpfarrer. — Vom 
internationalen Telegraphencongreß. — Das Poſtſpar⸗ 
kaſſengeſetz. — Das Bisthum Jeruſalem.] Bekanntlich er- 
ſtrebt man katholiſcherſeits, nachdem durch die Entfernung des fo- 
genannten Armeebiſchofs Feldpropſtes Namszanowski dieſes Amt län⸗ 
gere Zeit erledigt war, die Einführung des Inſtituts der militäriſchen 
Oberpfarrer, wie es die evangeliſchen Geiſtlichen haben. Die Katho⸗ 
lifen haben eine geiſtliche Vertretung nur bis höchſtens zur Diviſton 
hinauf, die betreffenden Geiſtlichen heißen Divifionspfarrer, ebenſo 
wie die in gleicher Stellung befindlichen evangeliſchen Geiſtlichen. Die 
Beſoldung beträgt außer Wohnungsgeldzuſchuß und dem Servis eines 
Hauptmanns 2100—3600 Mark. Damit it für den katholtſchen 
Militärgeiſtlichen die Carrière geſchloſſen. Die evangeliſche Kirche 
hat dagegen bei jedem Armeecorps-Commando noch einen Militär⸗ 
Oberpfarrer, der 3600—5400 Mark und den Servis eines Oberſten 
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ſich in der freien Natur, wo die Luft reiner — die Herzen freier 
werden, der Himmel viel blauer, die Erde viel grüner it und die 
hohen Berge in die Wolken ragen. 

Schon in aller Frühe, mit dem Morgengrauen, werden ſie erſtiegen, 
die großen und kleinen Rieſen. Hat man die Spitze erklommen, ſo 
glaubt man, ein Held im Ueberwinden körperlicher Anſtrengungen zu 
ſein und oft „gar nicht“, auch nicht ein „bischen müde“ — während 
dicke Schweißtropfen an der Stirn perlen und man athemlos nach 
einem Sitz ausſchaut. Aber man glaubt ſich doch dem Himmel 
näher und jodelt mit der baierſchen Aelplerin Nannerl: 

„Und willſt du in den Himmel komm'n, 
So haſt du's gar nit weit.“ — 

Nach einem heißen wolkenloſen Tage ſchließt endlich die Sonne 
ihre Gluthaugen zu und taucht die Landſchaft in ein goldenes Wunder⸗ 
meer. Der Mond, der bleiche, — ſtets zum Sentimentglen aufrei⸗ 
zende Geſelle, — erſcheint am Firmament und zeigt freundlich den 
Weg ins Thal hinab. — Man wandert langſam, aus Furcht, die 
herrliche, kühle Wanderung zu ſchnell beendet zu haben. — An einem 
kryſtallhellen, kleinen Quell iſt eine Raſenbank für müde Wanderer 
errichtet. Einſamkeit ringsumher! 

Nach vorſichtigem Umſchauen, ob auch kein unberufener Lauſcher 
in der Nähe, werden die Augen ſchwärmeriſch aufgeſchlagen, ein tiefer 
Seufzer entquillt der Bruſt und ein Gedicht an „Olly oder Elſa, — 
die Lauren find jetzt nicht Mode — oder wie die „Vielgeliebte“ fonft 
heißt, — wächſt mit Pilzesſchnelle auf dem Papier. 

Da kommt uns eine kleine, amüſante Reminiscenz aus dem Fu- 
gendleben unſeres großen „Schiller“ ins Gedächtniß, die uns der 
— in ſeiner Art recht unterrichtete Führer — auf Schloß Solitude 
bei Stuttgart erzählte, als wir bei Gelegenheit einer Reiſe durch die 
herrlichen Gauen Thüringens und Süddeutſchlands dort einſprachen. 

Die gelungenen Verſuche des angehenden Dichterheros ließen 
manchen ſeiner Commilitonen nicht ruhig ſchlafen und veranlaßten 
viele leidliche, aber noch mehr recht verunglückte Ritte auf dem Pegaſus. 
Der junge Schiller, der häufig kleine Ausflüge machte, um ganz allein 
mit Mutter Natur die Ueberfülle ſeiner ſchöpferiſchen Gedanken in 
die rechte Bahn zu leiten und zu ordnen — fand einſtmals, — tief 
im Walde, — an einer ſchattig⸗kühlen Stelle, umrauſcht von einer 
murmelnden Quelle, einen ſeiner Freunde, — gerade denjenigen, der 
ſeine dichteriſchen Verſuche am meiſten belächelte — feſt eingeſchlafen; 
den hübſchen, blondlockigen Kopf an den Stamm einer alten Eiche 
gelehnt, auf ſeinen Knien — ein aufgeſchlagenes Notizbuch, in welches 
er folgenden dichteriſchen Aufflug genommen hatte: 

„Die Sonne ſendet ihre Strahlenſpitzen, 
Bis auf des Meeres tiefſten Grund; — - 

Weiter war der dichteriſche Bleiſtift nicht gelangt, da hatte ein 
Schiller nahm leiſe lä⸗ 
chelnd das Buch von den Knien des Schlafenden und ſchrieb als 
Fortſetzung: . 

„Die Fiſche fangen an zu ſchwitzen,“ 
Oh Sonne, mach' es nicht zu bunt'! — 

Ja, liebe Sonne, mach' es nicht zu bunt, möchten auch wir in 
dieſen verzehrend heißen Julitagen ausrufen, wenn wir ſchon früh 
um 7 Uhr, 20 Grad Réaumur im Schatten feſtſtellen. 

Es hat den Anſchein, als wollte ſelbſt die Sonne unſerer Colonial⸗ 
politik zu Hilfe kommen, — indem ſie es ſeit Wochen verſucht, uns 
an ein afrikaniſches Klima zu gewöhnen, — vielleicht nicht ohne Er⸗ 


N 
3 $ zieht. 
N Oberpfarrerd wird, der „Weſ.⸗Z.“ zufolge, der Diviſionspfarrer Stuck⸗ 


mann bezeichnet, der, früher lange in Hannover beim Prinzen Albrecht 


ersona gratissima, für einen ebenſo tüchtigen Gelehrten wie gewandten 


Geſchäftsmann gilt, ſich im Kriege 1870 das eiſerne Kreuz und den rothen 
Adlerorden mit Schwertern, eine für Geiſtliche ſehr ſeltene Aus⸗ 


ſchaften vertreten, denſelben einen Anſpruch darauf verleihen, ihre An- i 


zeichnung, erworben hat, und der vor etwa einem halben Jahre von 
Hannover hierher an die 2. Gardediviſion verſetzt it und in maß: 
gebenden Kreiſen eine angeſehene Stellung gewonnen hat. — An 
dem internationalen Telegraphen⸗Congreß, welcher am 
10. Auguſt in Berlin zuſammentreten wird, werden auch die großen 
Telegraphen⸗Geſellſchaften, welche eine internationale Stellung ein⸗ 
nehmen, Theil nehmen, jedoch ohne Stimmrecht. Dieſe Conceffion 
hat man gemacht, weil die bedeutenden Intereſſen, welche jene Geſell⸗ 


ſichten und Wünſche dem Congreſſe vorzutragen. Der Einwand 
Rußlands und Frankreichs, daß die Zulaſſung der Telegraphen⸗Geſell⸗ 


ſchaften die Concurrenzſtreitigkeiten auf die Tagesordnung bringen 


und die Schwierigkeiten der Berathung erhöhen würde, fand nicht die 
Zuſtimmung der übrigen Staaten. Auch Baiern wird auf dem Con⸗ 
greffe vertreten ſein, und zwar auf Grund der Nr. XI. des Schluß⸗ 
protokolls zu dem Vertrage vom 23. November 1870, betreffend den 


Beitritt Baierns zur Verfaſſung des deutſchen Bundes, wonach bei 
[dem Abſchluſſe von Poft- und Telegraphen⸗Verträgen mit außer: 


deutſchen Staaten zur Wahrung der beſonderen Landesintereſſen ein 
Vertreter Baierns zugezogen werden foll. — Wie mit Beſtimmtheit erzählt 
wird, it der Staatsſeeretär v. Stephan durch die ablehnende Hal- 
tung des Reichstages in der letzten Seſſion gegen den vorgelegten 
Entwurf eines Poſtſparkaſſengeſetzes keineswegs abgeſchreckt, den 
ihm offenbar ſehr am Herzen liegenden Plan der Errichtung von 


Poſtſparkaſſen weiter zu verfolgen, und auch Fürſt Bismarck ſoll ſeine 
Zuſtimmung dazu ertheilt haben, daß dem nächſten Reichstage wieder 


auch ſpäter hier verſchiedene Widerſacher gefunden. 


und befördernd. 
Raſt, ein ſtilles Plätzchen zum Ausruhen gefunden hat! 


Actionär 


die ſtolzen Schwäne lautlos dahingleiten. 


ich — bin — „Lohengrin“ genannt.“ 


eine ähnliche Vorlage zugeht, wie dem letzten, bei welcher allerdings 


diejenigen Punkte, die beſonderen Anſtoß erregt haben und offen 
bekämpft ſind, einer Aenderung unterzogen werden ſollen. — Wie 
man der „K. Ztg.“ ſchreibt, wird allem Anſchein nach die preußiſche 
Regierung das mit der britiſchen wegen des evangeliſchen Bisthums 
Jeruſalem geſchloſſene Abkommen ihrerſeits aufheben, da fih bei 
der jetzt Preußen zuſtehenden Wiederbeſetzung der Stelle zu viele 
Schwierigkeiten ergeben. Der Gegenſtand iſt, wie man ſich erinnern 
wird, bereits im engliſchen Unterhauſe zur Sprache gebracht und eine darauf 
bezügliche Anfrage zur Zeit auch von Gladſtone beantwortet worden. 
Die Errichtung dieſes jeruſalemiſchen evangeliſchen Bisthums war 
beſonders von König Friedrich Wilhelm IV. beſchützt und von Bunſen 
angeregt worden. Bekannt iſt es ja auch, daß der König mit dem 
zweiten Biſchof Dr. Gobat (der erſte war ein zum Chriſtenthum 
übergetretener Jude, Dr. Alexander, aus der Provinz Poſen) einen 
ſehr eingehenden Briefwechſel über theologiſche Gegenſtände geführt 
hat. Das „Bisthum“ ſelbſt hatte ſchon bei ſeiner Errichtung und 
Der König 
Friedrich Wilhelm IV. hatte es gleich zu Anfang mit einem Grund⸗ 


ſtock von 100 000 Thalern (15 000 L.) ausgeſtattet. 


([Nachſpiel zur Cumberland⸗Adreſſe. Aus Schwerin (Meckl.) 


| ſchreibt man den „Hamb. Nachr.“: Der junge Graf Groote, welcher 


eine Adreſſe zur Währung der Rechte des Herzogs von Cumberland 
unterſchrieb, während er als Reſerve-Lieutenant ſich gerade beim 17. Dra⸗ 
goner-Regiment zur Dienſtleiſtung befand, ſoll in Unterſuchung gezogen 
und vom Kriegsgericht zu einer mehrmonatlichen 8 der alf verurtheilt 
0 ſein. Man glaubt aber allgemein, daß der Kaiſer Gnade für 
Recht 


2 


folg, denn doch Tauſende von Menſchen, die ungeachtet der Mittags⸗ 
hitze ausziehen, um im Freien Erholung und Vergnügung zu ſuchen, 
machen den Eindruck, als fühlten ſie ſich äußerſt wohl in der Um⸗ 
armung des großen Himmelslichts, das da leuchtet über Gerechte und 
Ungerechte. Als hätte Breslau an ſolchen Tagen ſeine Einwohner⸗ 
zahl verdreifacht, wogt und drängt es an allen Enden, in allen 
Gärten, auf allen Dämmen, Dampfern, Pferdebahnen. Droſchken und 
Equipagen rollen an uns vorüber, immer neue Inſaſſen aufnehmend 
Wohl demjenigen, der bei all' dem Trubel eine kurze 


Schon ſeit Jahren iſt der „zoologiſche Garten“ der Lieblings⸗ 
aufenthalt von Breslau's Einwohnerſchaft geworden, und wer nicht 
iſt, ſucht ſich wenigſtens als Abonnent das Recht 
zu häufigem Beſuch zu ſichern. — Wir treffen hier die wenigen Be⸗ 
kannten, die gleich uns noch an die Stadt gefeſſelt ſind, ſitzen be⸗ 
ſchaulich beiſammen und benutzen die Zuſammenkunft im Freien, uns 
ein wenig auszuplaudern — denn ſich gegenſeitig in den Wohnungen 
aufzuſuchen, hat man bei der Hitze längſt aufgegeben. — Alles ſitzt 
unter dem ſchützenden Laubdach, am kühlenden, plätſchernden Spring⸗ 
brunnen. Sinnenden Auges ſchauen wir in die klare Fluth, auf der 
Ihr glänzendes, ſchwarz⸗ 
weißes Gefieder, mit den hübſchen, rothen Köpfen, ſchimmert in der 
untergehenden Sonne! — — 

„Nun ſei bedankt, du lieber Schwan!“ — intoniren wir leiſe 
und ſchwelgen dabei in der Erinnerung an die vielen, ſchönen 
Theaterabende im Winter, welche uns in den Kreis der Gralsſage 
zogen und manch trefflichen Heldentenor vor unſer Ohr, Auge und 
Herz führten. „Mein Vater Parſifal trägt ſeine Krone, ſein Ritter 
Die zauberiſchen Wagner⸗ 
klänge tönen mit ihren berauſchenden Melodien aufs Neue in 
unſerer Seele, — alles angeregt durch den ſtolzen, leiſe dahingleitenden 
Schwan! — Kleine Urſachen — große Wirkungen! 

Doch fehe ih recht, ift dort nicht Telramund?! — An der anderen 
Seite des Baſſins ſitzt er, der blonde Liebling der Breslauer Damen⸗ 
welt, die Schwärmerei aller Backfiſche — „Hermany“, dicht am Ufer, 


unter einer kühlen, Schatten ſpendenden Trauerpappel, hat er ſeinen 


oder „Martha⸗Polka“ erſehnen! 


Platz gewählt und iſt ein fleißiger Beſucher unſeres „Zoologiſchen“, 
wie der Breslauer kurzweg ſagt! Die Muſik intonirt eben ſeine 
neueſte Compoſition „die Fränzel⸗Polka“, eine heitere, neckiſche, zum 
Tanz reizende Melodie! — Glückliche „Fränzel“, der dieſe Klänge 
gewidmet ſind. Wieviel ſtiller Neid mag Dich verfolgen? Manch' 
ſchwärmeriſches Frauenherz mag wohl auch eine „Annen⸗“, „Olfen“, 
Ja, man kann eben auf dieſer un⸗ 
vollkommenen Welt nicht Alles haben! Man muß ſich mit der Hoffnung 


über die Bedeutung ſeiner Handlung, 
wandten verleitet ſein ſoll, nicht En im Klaren geweſen fein mag (2), 
ſeine Strafe im Gnadenwege erlaſſen wird. Auch ein anderer Unterzeichner, 
ein preußiſcher Rittmeiſter a. D. ſoll zur Unterſuchung gezogen fein, 
die leicht damit enden könnte, daß ihm das Recht des ferneren Tragens 
der Uniform entzogen würde. 

[„Elſaß-Lothringer zweiter Klaſſe.“] In zwei Artikeln 
der „Nat.⸗Ztg.“ wird das Facit der politiſchen Miſſion des Statt- 
halters v. Manteuffel in Elſaß⸗Lothringen gezogen. Der Ver⸗ 
faſſer gelangt zu einer ſehr herben Kritik der Thätigkeit des Dahin⸗ 
geſchiedenen. Recht flagrant iſt es, was der Verfaſſer über die Be⸗ 
handlung des deutſchen Nationalgefühls in den Reichslanden ſagt. Er 
läßt ſich darüber wie folgt vernehmen: 

„Jede Regung des deutſchen Nationalgefühls ward von Herrn von 
Manteuffel als Störung ſeiner Politik empfunden Niemals durfte der 
ruhmvolle Tag von Sedan in Elſaß⸗Lothringen feſtlich begangen werden; 
elbſt die Feier des Kaiſerlichen Geburtstages wurde eingeſchränkt; die erſte 
0 a eines deutſchen Candidaten in Straßburg für den Reichstag, 
nachdem die Autonomiſten ſich geweigert hatten, einen Candidaten aus 
ihrer Mitte ſeitens der Deutſchen anzunehmen, ward von der Re⸗ 
gierung bekämpft und demſelben ein einheimiſcher katholiſcher Geiſt⸗ 
licher d der Verſuch, in einem von Deutſchen dicht be⸗ 
wohnten Stadttheile in Straßburg einen Deutſchen in den Bezirkstag zu 
wählen, in der officiellen Zeitung mit ſcharfen Worten als den Intentionen 
unſeres Kaiſers widerſprechend bezeichnet und ſchließlich eine öffentliche 
a des 70jährigen Geburtstages des Reichskanzlers unter den ſonder⸗ 

arſten Vorwänden unterſagt. So oft von den „Gefühlen“ der Ein⸗ 
geborenen die Rede war, die Gefühle der Deutſchen wurden niemals be⸗ 
rückſichtigt, als ob dieſelben nicht auch „Gefühle“ gehabt hätten. Es iſt 
daher nicht zu verwundern, daß die deutſche Bevölkerung, welche bei jeder 
eng ſolcher Gefühle und ihrer politiſchen Rechte auf den Wider: 
ſtand des Statthalters ſtieß, ſich ſchwer gekränkt fühlte. In der That, 
wenn die Elſaß⸗Lothringer Deutſche zweiter Klaſſe waren, ſo waren die 
Deutſchen im Reichslande Elſaß⸗Lothringer zweiter Klaſſe.“ 

* Berlin, 17. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Auch Herr v. Cze⸗ 
panski, früher Redacteur des „Deutſchen Tagebl.“, kehrt dem undankbaren 
Vaterlande, wie Herr Liebermann von Sonnenberg, den Rücken. Wäh⸗ 
rend Letzterer ſich Süd⸗Amerika als Ziel gewählt hat, geht Erſterer nach 
Afrika, nach Kamerun. — Die Beerdig ung des Maurers Heinrich 
Faſſel, der durch den Maurer Porſt fo ſchwer verletzt wurde, daß er an 
den erlittenen Verletzungen im ſtädtiſchen Allgemeinen Krankenhauſe ver⸗ 
ſtarb, iſt ſeitens der königl. Staatsanwaltſchaft beanſtandet und zu⸗ 
nächſt die gerichtliche Obduction angeordnet worden. — Geſtern früh 
9 Uhr erſchien Profeſſor Virchow in 18 bei ah der Aerzte Dr. Roller, 
Dr. Minra und Dr. Haſimé Sakaky ‚ale drei geborene Japaner) im Aus⸗ 
ſtellungspark und nahm dort mit Bewilligung des Herrn Tannacker in 
deſſen eiu uren Meſſungen der Japaner vor. Prof. Virchow 
verglich zunächſt die Hautfarbe der Japaner mit dem mitgebrachten 
Muſter, maß dann die Schädel, zeichnete die Füße und Hände 
ab, machte Notizen in Betreff der Zähne und erwähnte ſchließlich, 
daß die unterſuchten Japaner ausgezeichnete Repräſentanten der 
Raſſe ſeien. Montag früh 9 Uhr wird Profeſſor Virchow die 
Unterſuchungen fortſetzen, deren Reſultate derſelbe ſodann der Anthropo⸗ 
logiſchen Geſellſchaft mittheilen wird. — Wie der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt 
wird, find die Unterſuchungsacten in Dang auf das Unglück bei Tabberts 
Waldſchlößchen keineswegs abgeſchloſſen worden. Die Unterſuchung 
befindet ſich vielmehr im vollen Gange und für Sonnabend iſt bereits 
ein Termin zur Zeugenvernehmung in Moabit feſtgeſetzt. — Durch ver⸗ 
die Zeitungen iſt die Mittheilung gegangen, daß auf dem Militär: 
ſchießplatz zu Ruheleben lebende Pferde als Schießobjecte verwendet würden, 
nachdem man ſie allerdings vorher chloroformirt habe. Von militärärzt⸗ 
licher Seite erfährt das „Fremdenbl.“, daß nicht lebende, ſondern todte 
Pferde dazu benutzt werden, da es abſolut keinen Zweck habe, in lebendes 
Fleiſch zu ſchießen und an ſolchem zu probiren. 

Hamburg, 15. Juli. [Feuerbeſtattung.] Auch in Hamburg 
wird die Feuerbeſtattung eingeführt. Die hieſige Bürgerſchaft hat 
heute den Antrag Dr. Ginſchen auf Zulaſſung der Feuerbeſtattung 
ohne Debatte angenommen. Der Senat pflegt zwar freien Regungen 


ergehen und dem noch ſehr jugendlichen Lieutenant, der wohl ſelbſt! auf kirchlichem Gebiete felten Rechnung zu tragen, diesmal wird er 


Verkehr zwiſchen Deutſchen und Elſäſſern hat wohl viel dazu beige⸗ 
tragen, einen Ausgleich, wenigſtens in geſelliger Beziehung, zwiſchen 
beiden Nationen herbeizuführen. Heiter plaudernd, bewegte ſich der 
Feldmarſchall inmitten ſeiner Gäſte, überall gleich liebenswürdig, 
gleich verbindlich, den ſich Fremdfühlenden in eine anregende Unter⸗ 
haltung ziehend! 

Der Vergnügteſten einer, gern und oft geſehener Gaſt an dieſen 
Abenden, war auch der jüngſte Sohn unſeres Reichskanzlers, Graf 
Wilhelm Bismarck, — momentan wohl einer der füngſten Che: 
männer unter den „oberſten Zehntauſend“! 

Auch die geniale, gefeierte Dichterin, Frau Alberta, Gattin des 
Unterſtaatsſecretärs von Puttkamer, belebte die Geſelligkeit oft durch 
ihre geiſtvolle Unterhaltung. Ihre Lieder: „An einen fahrenden 
Ritter“ ſind ja in dem „Almanach aus der Geſellſchaft“ von 
Marimilian Bern viel geleſen worden, auch „die Gegenwart“ hat 
ihre dichteriſchen Erzeugniſſe ſchon lobend erwähnt. 

Du biſt mein Prinz aus der Märchenwelt, 
Der zur Dornenroſe gekommen, — 
y Doch haft Du von ihrem Haupte nicht 
Den Zauberbann genommen“ 
beginnt ſie ihre rührenden Liebesklagen und ſchließt ſeufzend: 
„Mein armer Bruder! Winter! blaſſer Freund! 
Flicht einen Thränenkranz in meine Haare, 
Kein Tannengrün! es mahnt an Weihnachtsglück, 
Ein harter Eisſchmuck ift das einzig Wahre. 
Doch wenn Du bis zu meinem Herzen kommſt, 
Nur langſam wirſt Du es erſtarren können, 
Schling Deine kalten Arme feſter dann 
Dort unten glüht ein altes, ſüßes Brennen!“ 

Doch dieſe ſchönen Tage einer heitren, anregenden Geſelligkeit, 
ſie können nur unter anderer Oberhoheit wiederkehren, — denn „Er“ 
iſt heimgegangen; der Feldmarſchall iſt weit entfernt von Straßburg, 
das ihm zur zweiten Heimath geworden, zur ewigen Ruhe einge⸗ 
gangen — das ſommerliche Grün der alten hohen Bäume wölbt ſich 
über ſeiner letzten Erdenraſt in Topper. 

Die Sonne iſt zur Rüſte gegangen und wirft nur noch im 


Abſchiednehmen röthliche Streiflichter durch das dichte Laub der 
Bäume! Die Schwäne haben ſchon ihr Nachtquartier aufgeſucht! — 


Wie wonnig ſitzt es ſich in der Abendkühle! 

Doch, je ſpäter der Abend — deſto ſchöner die Gäſte! 

„Grüß Gott, Herr Major“ — was führt Sie aus dem fernen 
Weſten, vom alten Vater Rhein in unſere heimathlichen Fluren? — 
Sie wollen nach Krummhübel? Das iſt recht — daß Sie unſer 
Schleſien nicht vergeſſen. Vor 12 Jahren habe ich auch einen 
Sommer dort verlebt — es war damals noch ein ziemlich unbekannter 
Ort, mit ganz primitiven Verhältniſſen. Trotzdem trafen wir dort 


tröſten, daß der Minſtrel, der einem beftimmt it, auch noch kommen den Cultusminiſter Falk und den Hofcapellmeiſter Eckert mit feiner 


wird. — 


Sehen Sie dort, inmitten der kühlen, lauſchigen Boskets, den] componirten Liedes ?: 


eleganten ſchlanken Herrn in Civil. Es iſt Herr v. St. — Wir 
ſahen ihn häufig in Straßburg, im Palais des Statthalters, wo er 
an den großen Geſellſchaftsabenden der liebenswürdigen Tochter des 
Hauſes, Freiin Iſabella v. Manteuffel, meiſt behilflich war, die Honneurs 
zu machen. Unvergeßliche Abende, die wir allwinterlich jede Woche 
beim Feldmarſchall verlebten. 5 

Alles was Straßburg und die Reichslande an Geiſt, Schönheit 
und bevorzugter Lebensſtellung aufzuweiſen hatte, gab ſich hier Rendez⸗ 
vous. Dieſes heitere, geſellige Beiſammenſein, der ungezwungene 


ſchönen Gattin. — Erinnern Sie ſich noch des allerliebſten, von ihm 


„An eines Bächleins Rande 
„Gar lieblich anzuſehn, 
„Da ſtand im grünen Walde, 
„Ein Blümchen Tauſendſchön.“ 
Dieſem Blümchen „Tauſendſchön“ gleicht unſer reizendes Krumm⸗ 
hübel und manches Blümchen „Tauſendſchön“, das ſonſt unſere Pro⸗ 


vinzialreſidenz ſchmückt — blüht jetzt dort im Verborgenen; — 
manches wird uns für die nächſte Winterfaifon dort erblühn! — Habe 
ich nicht Recht, ein Fülle reizender, blühender Mädchen hat unſer 


Schleſien aufzuweiſen! 


zu der er von feinen älteren Ver [aber wohl nicht umhin können, dem Bürgerſchaftsbeſchluſſe zuzuſtimmen, 


da der Wunſch nach Feuerbeſtattung im Hamburgiſchen Staate ein 
allgemeiner iſt. 

Ansbach, 11. Juli. [Bor der Strafkammer! kam heute ein 
Nachſpiel von der letzten Reichstagswahl zur Verhandlung. Bei der Stich⸗ 
wahl im Wahlkreiſe Dinkelsbühl zwiſchen Dr. Schreiner (nationallib.) 
und Dr. Swaine (conf) am 14. November v. J. wollte der erft am 
5. November in Döckingen zugezogene proteſtantiſche Pfarrer Guftav Adolf 
Maier, der natürlich nicht in die Wählerliſte eingezeichnet war, doch einen 
Wahlzettel abgeben. Zwar wurde er aufmerkſam gemacht, daß er zur 
Wahl ni t berechtigt tet, allein er gab feinen Zettel doch ab. Bei der 
Zählung der Stimmzettel am Schluſſe des Wahlgeſchäftes ergab ſich, daß 
ein Zettel mehr in der Urne war, als in der Wählerliſte vorgemerkt. 
Damit es nun ſtimme, machte Lehrer Schörg mit Zuſtimmung des Wahl⸗ 
vorſtandes Löhmeier in der Liſte bei einem der eingetragenen, aber nicht 
zur Wahl erſchienenen Wahlberechtigten ein Kreuz. Dafür erhielten nun 
Schörg und Bürgermeiſter Löhmeier das Strafminimum von je 1 Woche 
Gefängniß; gegen Pfarrer Maier wurde die Anklage fallen gelaſſen. 

Nürnberg, 16. Juli. [Verbotene Frauenverſammlung.] Der 
hieſige Magiſtrat hat, wie das Bezirksamt in Fürth, den beabſichtigten 
Vortrag der Frau Guilleaume⸗Schack von Berlin für Frauen verz 
boten, da die Tagesordnung: „die geſellſchaftliche und wirthſchaftliche 
Stellung der Frau in der Gegenwart“, „die Gründung eines Vereins zur 
Wahrung der Intereſſen der Arbeiterinnen“ zweifellos öffentliche An⸗ 
gelegenheiten umfaſſe, daher die Verſammlung als eine politiſche im Sinne 
des Vereinsgeſetzes erſcheine, insbeſondere wenn man das bisherige 
agitatoriſche Verhalten der Frau Guilleaume⸗Schack in Betracht ziehe. Zu 
ſolchen Verſammlungen ſeien aber die Frauen in Baiern geſetzlich nicht be⸗ 
rechtigt. Wenn auch Art. 15 des Vereinsgeſetzes nur die Theilnahme von 
Frauen an Verſammlungen politiſcher Vereine verbiete, ſo liege es doch 
in der Natur der Sache, daß Frauen auch nicht zur Theilnahme an ſolcher 
politiſchen Verſammlung berechkigt ſeien, die — wie im vorliegenden Fall — 
von Einzelnen einberufen werden. Es erhellt daraus, daß ſpecielle 
ee un enn e zum Zwecke der Beſprechung öffentlicher Angelegen⸗ 
eiten in Baiern geſetzlich unzuläſſig, und daß auch eine Frau nicht be⸗ 
rechtigt ſei, in einer ſolchen Verſammlung einen politiſchen Vortrag zu halten. 


Oeſterreich⸗Ungarn. i 

+ Wien, 17. Juli. [Der Conflictim Schoße der Rechten. 

— Zallinger und Lienbacher. — Die neue Parteigeftal- 
tung. — „Ultima Thule“.] Die innere Politik will heuer nicht 
zur Ruhe kommen. Während ſie in anderen Jahren um dieſe Zeit 
längſt dem tiefſten Sommerſchlaf verfallen war, bis ſie mit der Er⸗ 
öffnung des Reichstags daraus erwachte, legt fie jetzt nach der Durch—⸗ 
führung der Wahlen eine andauernde rege Lebendigkeit an den Tag. 
Wie die Geiſter der gefallenen Hunnen bei Kaulbach noch in den 
Lüften fortkämpfen, ſcheint der erbitterte Streit um die Mandate noch 
über die Wahlen hinaus die Geiſter der gefallenen Candidaten mit 
unbezwinglicher Raufluſt zu erfüllen. Der Zerſetzungsproceß, der jeder 
neuen Parteibildung vorausgeht, hat nicht nur die Linke erfaßt, deren 
unaufhaltſamer Zerfall in die Fractionen der milden, ſcharfen und 
ſchärfſten Tonart mit Beſtimmtheit in Ausſicht geſtellt werden muß. 
Auch die Rechte, die auf ihre Einigkeit fo ſtolz geweſen und die- 
ſelbe angeſichts der Disharmonie innerhalb der Linken ſo pathetiſch 
betont hatte, bietet jetzt das Schauſpiel einer inneren Zerriſſenheit, bei 
deren Anblick ſich Alles, was zur Freiheit und zum Deutſchthum hält, 
vergnügt die Hände reiben darf. Die Urſachen dieſes Conflictes 
liegen etwas weiter zurück und verdienen eine kurze Recapitulirung. 
Bei den letzten Wahlen candidirte der Abgeordnete v. Zallinger, 
ein Mitglied des feudal⸗clericalen Liechtenſtein⸗Clubs, in feinem alten 
Bezirke Bozen⸗Meran. Das tiroliſche clericale Central-Wahlcomité 
glaube Urſache zu haben, mit der Haltung Zallinger's während der 
letzten Seſſion nicht ganz zufrieden zu ſein, und bekämpfte deshalb 
ſeine Candidatur auf das Nachdrücklichſte. Aus dem heftigen Wahl⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Und Sie, Herr Major — noch immer unverheirathet? Oder darf 
man gratuliren? — 

Nein, ich bitte, gratuliren Sie mir zum Gegentheil! 
ſtaunen? Mit Unrecht! ; j 

Es it nicht Hang zum Junggeſellenſtand, zur liebeleeren Ein⸗ 
ſamkeit, der mich noch immer allein ſein läßt, ich kann in meiner 
Stellung, wie fo viele meiner Standesgenoſſen, wohl eine Frau erz 
nähren“, aber nicht „bekleiden“. 

„Sehen Sie ſich doch um, wie die umherwogende Damenwelt 
dem Schillerſchen Ausſpruch: „Der Menſch braucht wenig und an Leben 
reich iſt die Natur“ mit den ſchönſten Augen und lächelnden Lippen 
Hohn ſpricht. — Wer zählt ſie, die Meter Stoffe, Bänder, Spitzen, 
die zu einer heutigen modernen Damentoilette erforderlich ſind?! — Die 
Stahlreifen, welche verwendet werden, dem ganzen Aufbau feine Geftalt 
zu geben? — Und finden Sie das Alles Shin — liegt in dieſer 
Unnatur des Anzugs ein Reiz für den denkenden Mann? — Ein 
weißes Kleid und eine friſche Roſe im Haar wäre mir lieber als 


Sie 


all' dieſer moderne Tand, der jährlich Unſummen verſchlingt 
und uns Männern, die wir nicht mit Tauſenden an 
jährlichen Einkünften zu rechnen haben — das Heirathen un⸗ 


möglich macht. Welcher Mann könnte all den Modethorheiten mit 
Erfolg entgegen treten! Schütteln Sie nur die hübſchen à la cavalier 
verſchnittenen Köpfe, meine jungen Damen, ich bleibe doch bei meiner 
Behauptung ſtehen: die Frauen ſelbſt ſind an der überhandnehmenden 
Eheloſigkeit Schuld und die Frage der Frauenemancipation wäre 
ſchnell gelöſt, wollten unſere Frauen und Mädchen zu der früheren 
Einfachheit und Anſpruchsloſigkeit zurückkehren. Ja, ja, meine 
Damen, unſere ſonſt ſo ſtolz aufſtrebende Nation krankt an der — 
verzeihen Sie gütigſt — Putzſucht und Eitelkeit unſerer Frauen, die 
der Familie unheilbare Wunden ſchlägt. — — — Sehen Sie 
nur die Kinder an, dieſe aufgeputzten kleinen Weſen, die einander 
ſchon mit prüfenden Blicken muſtern, ob die Toilette auch derniere 
mode iſt. Und die jungen Mädchen mit den Wespentaillen! — 
Wir entwickeln ja in Allem ein Streben nach Vervollkommnung, in 
der Kunſt ſowohl, als im Handwerk, warum nicht auch in der Kunſt 
uns anzuziehen? Die jungen Damen ſollten „Plaſtik“ ſtudiren, dann 
würden ſie lernen, daß die Taillenweite der Medicäiſchen Venus, des 


Urbildes aller weiblichen Schönheit, 75 Centimeter ift und die ges 


fährlichen Wespentaillen würden verſchwinden. Es iſt ja auch nach 
den neueſten ſtatiſtiſchen Berichten nachgewieſen, daß in den ſoge⸗ 
nannten beſſeren Ständen vom Hundert nur 6 heirathen, doch ich 
will Ihnen das Herz mit ſolch' traurigen Gewißheiten nicht ſchwer 
machen. Wir ſtehen jetzt ſchon auf dem Höhepunkt der Modethor⸗ 
heiten und ein Umſchlag zur Einfachheit erfolgt vielleicht in kurzer 
Zeit; — wie ja überall im Leben „die Gegenſätze ſich begegnen“. 
Dann will ich der erſte ſein, der ein Blümlein Tauſendſchön zum 
Traualtar führt!“ — So der Major. 

Und ſehen Sie nun, wie der Mond im ſilbernen Schimmer am 
dunklen Firmament aufſteigt und ſein magiſcher Schein durch das 
dunkle Grün der Bäume leuchtet. 
gleichlich herrlichen Natur Sinn und Herz erhebt. Laſſen Sie uns 


Gute Nacht, meine Herren! Auf Wiederſehen, meine jungen Damen, 


A 


Rofe im Haar! wel, 


unter fo freundlichen Eindrücken ſcheiden und den Heimweg antreten. 


im nächſten Frühjahr — hoffentlich im weißen Kleid mit einer friſchen 
V 


Wie doch der Anblick der unver- 
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J. Merold* Erste Wiener Wäsche-Fabrik, Breslau, 1 Oderstr. I. 
; Bekanntmachung. 


N MENA H FARENE 
P 


Wilhelmsquelle, Harzer Sauerbrunnen, Seesen a. H. 


= 8369388 natürliches ® kohlensaures ® Mineralwasser, bekannt 


| : 7 55 8 e 1509 10 p li i i eschätzten hiesigen OPCESE unter dem alten Harzer Sinnspruch: „Es grüne die Tanne, 
i Nachdem die Erweiterung meiner Geschäftsräume vollständig beendet, so habe ich zur Bequemlichkeit meiner geschätz g esse es wachse das Erz! Gott gebe uns Alen ein Mönchen 


und auswärtigen Kundschaft ein vollständig gut sortirtes Waaren-Lager, bestehend in: Leimen zu Leib- und Bettwäsche, Tisch- | y REE a a š 1 
zeuge, Handtücher, Frottir- d Badetücher, Ge Wettdeekem und alle ins Leinenfach schlagende Bedarfs- 2 1 ey — 1 1 5 as 15 = E 9 5 885 
Artikel, von den renommirtesten Webereien eingeführt, und empfehle ich solche bei vorkommendem Bedarf zu den billigsten Preisen einer @® beten, auf unsere gesetzlich eingetragene ®Schutzmarke, 80. 


= f 306 [s wie auf den®Korkenbrand@mit unserer“ Firma zu achten und $ 
E gen sagten Beachtung. B tn - ; 1506] ® stets G Wilhelmsquelle, Harzer Sauerbrunnen © Seesen a. Harz W 
E b » - Bei Entnahme von pemp Preis- Courant für zu fordern, 

5 : Preis- Courant für Herren-Oberhemden. Sta Stje Ses: | Nacht- und Leibwäsche. 


Nachthemden, Dowlas, à 1.50, 1.75, 2, 2.25 
Nachthemden, Chiffon, à 1.50, 1.75, 2, 2.25 
Nachthemden, Madapolame 175,2,2.50,3.00 


Oberhemden mit glattem 2fachen Einsatz, neuestes Façon . 
Oberhemden mit glattem gfachen Einsatz, neuestes Façon , 
Oberhemden mit glattem sfachen Einsatz, neuestes Façon . . 
Oberhemden mit glattem 3fachen Einsatz, neuestes Façon . . 
Oberhemden mit gesticktem Sfachen Einsatz, neueste Dessins. 
Oberhemden mit glattem Afachen Einsatz, neuestes Façon . . 
Oberhemdenm. gest. 4fach. Eins., neueste Dessins(Handstickerei) 
Salon-Oberhemdenm. glattem4fach. Eins., neuestes Façon, Prima 
Salon-Oberhemdenm.Fantas.-od.gest.4fach.Eins.,‚neuest.Fag. Pa. 
Salon-Oberhemden mitglattem.oder Fantasie-Eins., Afach, Pa. Pa. 
Wiener Salon-Oberhemden m. tief.wiener Halsausschnitt, Pa. Pa. 
Wiener Salon-Oberhemden mit tiefem wiener Halsausschnitt, mit 
festem Kragen und Manchetten, Prima 
Wiener Salon-Oberhemden mit tiefem wiener Halsausschnitt, mit 
festem Kragen u. Manchetten, neuester wiener Schnitt, Pa. Pa. 
Couleurte Oberhemden, neueste Dessins, echtfarbig, zu jedem 


25 6150512 
751 8|—115 


1 BEEN f Nachthemden, Leinen, à 1.78, 2, 2.25, 2.50 


75111 421 Nachthemden, gebl. Leinen, à 2.75, 3, 3,50 


2 Tu 
2 - 

3 

3 $ 

: 25112050024 y 4 Touristen-Reisehemden, couleurt, 

4 

4 

4 

5 

5 


e 


1 — à 2.25, 2.50, 2.75—3.00 
70 11 a 27 Camisols, Vigogne, à 1.25, 1.50, 1.752. 00 
7501427 A Camisols, Engl. Merino à 1.50, 2, 2.50.00 

A Camisols, Maco, à 1.25, 1.50, 1,75—2.00 
Camisols, Seide, à 6.00, 7.00, 8.00—10,00 


1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 


EasA Hunyadi Janos PEA 

in Budapont, ER lungen & Apothoben, 

Das vorzüglichste und bewährteste Bitterwasser. 
Dürch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, 

und von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. 


Liebigs Gutachten: „Der Gehalt Molesohott’s Omtachten: „Sei un» 


515013018 


500 k y Camisols, Wolle, à 2.50, 3.00, 3.50, 4.00 
95126 3 Camisols, Kammg., Wolle, à 3, 3.50 4, 4.50 
Tricot-Hosen, Maco, 41.50, 1.75, 2.002. 25 

Tricot-Hosen, Vigogne, à 1.50, 1.75, 2, 2.25 
Tricot-Reithosen, ohne Naht, stark gewebt 
2.00, 2.25, 2.50—2.75 


— 


À $ à ry 
5 Hemd 2 separate Kragen und feste Manchetten, . . . x i A SA 
80 17 8 5 8 Tricot-Reithosen, ohne Naht, fein gewebt des Hunyadi Jänos-Wassera an „ geſähr 10 Jahren verordne ich das — 
P eee ASen apon, (paarike © 42.28, 2.50, 2.75 300] Bittersals und Glaubersals über 97 % „Hunyadi Jänoss-Wasser, wenn | = 
f E Beste e e eee Tricot-Hosen, Wolle, à 2.50, 5, 3.50, 4.00 | | sim den aller anderen bekannten S N Y ein Abführmittel von prompter, | 
Knaben-Vorhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt Tricothosen, Kammg., Wolle, 3, 3.50, 4,4. Bitterquellen, und lat es nicht au 3 f l und gemessener Wir- 


Hosen, Dowlas, à 1.25, 1.50, 1.75, 2.00 


Knaben-Oberhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt. . .| 2/25 kung erforderlich ist 


1 Ka 
Hosen, Leinen, 1.50, 1.75, 2.00, 2.25 borwelfeln, dasa dessen-Wirkgam- pH fe ER 


8 


Knaben-Oberhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt, Prima | 2/50 # Hosen, v. best. Croisé, Drell 2.50, 2.75, 3.00 keit damit im Verhältnis stahl. Bom, 19. Mai 1834. 
n Herren-Kragen, 4fach, neueste Façons, pr. Dtzd. 3, A, 5, 6 und 7.00. 4 Socken, weiss und roh, à Paar 50, 60—75 au N 
7 Herren-Manchetten, neueste Fagons, 4fach, pr. Dtzd. 6, 7, 8, 9 und 10.00. A Re Socken, couleurt, echtfarbig, à 60, 75—85 nchon, 
N Herren-Cravatten für Steh- und Umlegekragen stets das Neueste der Saison. ; Socken, Wolle, gestrickt, 1.00, 125, 1.50 k 
Vorstehende Hemden - Sorten sind zu angeführten billigen Preisen sehr sorgfältig und sauber genäht und gewaschen, zum Taschentücher, einen Weiss, 
sofortigen Gebrauch, in jeder Grösse und Halsweite, offen (vorn zum Knöpfen) und amerikanisch (hinten zum Knöpfen) stets am pr. Dtzd. 3.50, 4, 5, 6, 7—9.00 
H k Lager von 34 bis 46 ctm. vorräthig. Preislisten wordon auf Verlangen franco versandt. Taschentücher, Leinen, m. bunt. Rändern 
N Sämmtliche Sorten Hemden werden auf Wunsch nach Maass extra in kürzester Zeit gefertigt und kosten solche in Serie 1 bis pr. Dtzd. 4.00, 5.00—6.00 
\ 3 per Stück 25 Pf. Serie 4 bis 14 per Stück 50 Pf. mehr. 8 Taschentücher, Battist-Leinen m. bunten e 
5 Auswärtige Aufträge werden nur gegen Nachnahme des Betrages effeotuirt und werden sowohl Nachnahme- Spesen wie Verpackung Ründ., neuest. Dessins, Dzd. 9, 10, 11.00 8 
t nicht berechnet. — Aufträge über 10 Mark versende franco, Hosenträger, à 75, 1.00, 1.50, 2.00—2.25 > 2 Original- 
i ’ = zu u N = - Philadelphia- 
s Erste W Wäsche-Fabrik, Breslau, 1 Oderstr. 1. N e a 
| J 0 Herold rs @ yener ast @a & Ti 3 es au, i j ers Fa NGI- ) - AEE Rasenmäher, 
Er —ẽ— P . ä — — — dd nn —y„t„—H:.ê — K S? -f Einziges 
13 FFF A A NRA ZA a N 25 irklich be- 
pX | Di 2 — s \ wirklich be 
Allg.Versorgungsanstalt im Grossh. Baden zu Karlsruhe. II, scholtz, SUA ie isen 
S 1 ' x U R TLAN 48 M. 
Lebens-Versichernng und Alters-Versorgung. | Buchhandlung in 77 ; Cart öbel „ 56 
Eröffnet 1835. Beruht auf reiner ekemseitixkeit. Erweitert 18624: 5 AarTeiinone F 65 
Kapital-Vermögen Ende 1884 4 42, 69,858 M. Versichertes Kapitaa . 60,391,619 M. Stadttheater. in Guss- und Schmiedeeisen. 8 1666 75 
Zahl der bestehenden Verträge (Versicherungen) 62,452. | Versicherte Rente 3 825,579 M. — | für Private und Restaurateure. M 154 für längeres Gras 75 k 
$ Reiner Zuwachs der letzten 10 Jahre: 422,978,240 M. versichertes Kapital. grosses Lager von Büchern = N 
Aller Gewinn wird an die Mitglieder abgegeben. [1076] Herz & Ehrlich. Breslau 
Vertheilungsmaassstab: Der jährlich wachsende Werth der Versicherungen. 9 | 9 8 


Folge davon: Stetig wachsende Dividende und daher Verminderung der Versicherungskosten von Jahr zu Jahr. || allen Zweigen der Literatur. 
ividende pro 1882, 1883 und 1884 je 4% des Versicherungswerths (Deckungskapitals) oder für die Jahrgänge 5 $ 
1880 79 78 77 76 75 74 73 72 71 70 69 68 67 66 65 64 Journal. Lesezirkel 


ro 1882 — — 115 138 160 184 217 242 268 294 321 348 376 40+ 433 463 493 A von 74 Zeitschriften. e 5 
„ 1883 — 116 190 160 184 20r 242 25 age 321 348 57 40, 439 40 age 52, | Procent der Jahresprämie ii i i II ers x al 80 Ki 
» 1884 11, 18e 160 184.207 23 26899 821 349 376 40, 43° 489 498 52, 554) Cines 30 jährigen. ti Bücher-Leih-Institut he | 

i i der deag ; Anden 1 581 ü i r neueste deutsche, englische 48 : ; 2 BE ; 5 
Fe ee E e e 49 1 Sofort 1290 5 Kahligeelt e und französische Literatur. | find in der von mir — 5 Abel er 90 Qualität wieder 11 En i; 
i Bei Erlöschen der Versicherung durch Nichtzahlung der Prämien gleich hohe Abfindung wie bei Kündigung. Abonnements arben vorräthig. 10933 

; Rechenschaftsberichte, Prospecte und jede weitere Auskunft unentgeltlich bei den Maier. der Anstalt; können täglich beginnen. at 75 ; 5) D d 4 Mark 

Riegner, Siegfried Martens, R. aler, Jean o gratis und f 9. 4 ? . 

* Br eslau: s ? z ? 8 + , 3 W Ferner empfehle in größter Auswahl zu billigſten feſten Preiſen: 


Generalagent, Carlsstr. 41, Oberinspector, Holteistr 43. Schweidnitzerstrasse 9. _ 


Seiden-Handschuhe, Strümpfe, Socken, Filet- 
Jacken, Normal- Unterkleider, Tricot- Taillen, 
Corsets, Tournure, Halbröcke. 


ineralbad, Moorbad, Kaltwasserheilanstalt Hermsdorf 


bei Goldberg im Riesengebirge, 
15 Minuten vom Bahnhofe Goldberg. 
Prachtvollſte Lage im Katzbachthale, große wegſame Waldungen dicht am Bade, 


8 € 


P. ASS; — T e A) 
Reise- Socken, Schweiss-Jacken, 
Did. 1 Mark. Stück 80 Pfg. 


| 3. Fuchs jnr., Ohlanerfr. 20 


VIERTE 


[oroz] 


wundervolle ſchattige Sitzplätze auf Felfennorfprüngen in den Badeanlagen. Natürliche Moorbäder; 
Stahlbäder, Kiefernadelbäder, Wellenbad, ruſſiſches Dampfbad; Römiſth⸗-iriſches Gad, alle Douchen, 
Inhalationscabinet, e de e der Elelttriſche Bäder, Flußbad, Maſſage. 
Durch die Felſenwände der Rabendorken vor Winden völlig geſchützt. Herrliche Promenaden, 
Forellenftſcherei, Gondeln, Fontainen. Großer Kurſaal mit Veranda, Concertgarten. Bewährt 
gegen Frauen-, Rinder- und Nervenkrankheiten, Rheumatismus etc. Bimmer wöchentlich von 5 Rick, 
an. Rurtare nur 7,50 Mrk. Wöchentlich mehrmals Concerte, 
Dirigirender Arzt: Kreis-Physicus Dr. Leo. 


II 


r 


Touristenhemden, f 
Reisehemden, 


System Prof. Dr, ©. Meger, 1 


empfiehlt in reicher Auswahl 


das Concess. Central- Depot 


empfiehlt [988] $ 


A. Kletzel, 
i Wäſche-Fabrik und 
Y Special- Magazin für Herrenartikel, 


a Locomobilem, | 
Dampfmaschinen, Dampfpumpen und Röhrenkessel ® 

neuerer Construction, 7 

Eimrichtumg gewerblicher Etablissements 


R 


b (Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) f 55 Ohlauerſtraße 55. #18 P h B 1 9 110700 i 
* + 9 8 en # Inhaber: Friedrich Bach in Breslau, 
Ñ a i 0 ; N 
f Köbner & Kanty, Breslau, | | 45 Onlauers * 


m Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. 


170 


in allen Arten p 30 Rollen, mithin 


Tg EE - um größten Zimmer ausreichend 
Dampfkeſſel⸗Neparaturen 


und die ſchwierigſten Blechſchweißarbeiten engen 
C z ſchmi vigie rationell ehid durch ö Sackur Söhne, 


a | Junk 31, en 
É Stanislaus Lentner & Co, nc. en Senes dee Cementkrippen, Schlammfänge, Filtrirplatten. 
Eiſengießerei und Maſchinenbauanſtalt, Pianinos und Flügel] Kunſtſandſtein⸗ Ornamente 


r Afal Sockel, Baluſtres, Abdeckungen, Conſolen und ſonſtige Bauornamente 
| ; Breslan, Höfchenſtraße 40, nach neueſten Syſtemen gebaut, aller Art, nach jeder beliebigen Zeichnung. 17588 
tensjaitig mb, doppelt tene Cement⸗VBeton⸗Apbeiten aue. ur 


ſowie die Lieferung von eiſernen Säulen, Trägern, Dachconſtructionen und com⸗ ſaitig, ſowie gute, renovirte ; 
Bin z Pe ß A a : f ; Anferti Ort und Stelle, als Fußboden, glatt und gauffrirt 
= pletten Fabrikeinrichtungen mit allen maſchinellen und Keſſelſchmiede⸗ Arbeiten gebrauchte Inſtrumente i. ir O Hahrif ume 2C. Neft ve Hin Balfin, fowie Kanäle in 
S zu ſoliden Preiſen übernommen. [1071] zu billigen Bl aus Naten- W reellſter und beſter Ausführung empfehlen 
WER 3 8 f D 5 = 8 n € 


eee kel und empie am Ze Cr. Huber, Breslau, 
E. Januscheck, Noeudorfſtraße 68, 


A — 
t⸗ 


Ceme Röhren 1 


von anerkannt vorzüglichſter Dauerhaftigkeit, 0,40—1,00 m l. Weite, 
zu Brücken, Durchläſſen, Waſſerleitungen 2c. 


r 


F. Welzel, 
2, Ring Nr. 42, Sabeik für Cementwaaren, Moſaikterrazo u. Kunſtſandſtein. 
E 


Ú ' nn nig, ai p 4 A Schmiedebrücke, 1. Et. i Preiſe und Koſtenanſchläge ftehen auf Wunſch zu Dieniten. 

5 ; empfteh 3 e ER 
3 Mähmaſchi ür Getreide, Klee⸗, | „ Wagenban⸗ 

f Mähmaſchinen für Getreide, Klee- | | i = 
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Mit drei Beilagen, 
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5 (Fortſetzung.) 
gange ging Herr v. Zallinger nichtsdeſtoweniger mit geringer Majorität 
als Sieger hervor und nunmehr kam es zwiſchen den publici 
ſtiſchen Organen der Tiroler Clericalen und dem Neugewählten 
zu einer Menge kleiner Reibereien. Zallinger berief zwei 
Wähler⸗Verſammlungen ein und trat insbeſondere in der zweiten mit 
großer Entſchiedenheit gegen die Tyrannei des Bozen⸗Brixener biſchöf⸗ 
lichen Heerbanns auf. Er ſchilderte die unlauteren Mittel, deren ſich 
die Gegner bedient hätten, um ſeine Wiederwahl zu bekämpfen, und 
kündigte ſeinen alten Bundesgenoſſen in unverblümten Worten die 
Waffenfreundſchaft. Jetzt waren es wieder die Tiroler Clericalen, die 
in ihren Organen gegen Herrn von Zallinger mit größter Erbitterung 
zu Felde zogen. Sie kritiſirten ſeine Thätigkeit als Obmann des 
Gewerbeausſchuſſes, warfen ihm vor, daß er ſeiner Aufgabe in keiner 
Weiſe gewachſen geweſen, und daß er ſich bei vielen Anläſſen, vor⸗ 
nehmlich aber bei der Abſtimmung über die Nordbahnfrage, als ein 
Abtrünniger und verkappter Freund der Liberalen gezeigt habe. In 
dieſen Schmähartikeln nahmen die Clericalen die Gelegenheit wahr, 
auch gleich dem Abgeordneten Lienbacher zu Leibe zu gehen und 
ihn zu beſchuldigen, daß eigentlich er es ſei, der die Solidarität der 
Rechten ſprenge. Hiermit kamen ſie aber zufällig an den Unrechten. 
Hofrath Lienbacher ſchien auf den Augenblick, wo er Veranlaſſung 
finden würde, die Angriffe, deren Ziel er ſeit ſeinem bekannten Aus⸗ 
tritte aus dem Liechtenſtein⸗Club geweſen, ein für allemal abzufertigen, 
ſchon gewartet zu haben. Sofort veröffentlichte er im clericalen Salz: 
burger Blatt unter dem Titel: „Das politiſche Haberfeldtreiben einiger 
Tiroler Abgeordneten“ einen Artikel, der nicht nur an Schärfe des 
Tons alles in dieſer Polemik Geleiſtete überbietet, ſondern auch einige 
ſehr intereſſante Ausblicke in die geheimen Vorgänge im Schoße 


der clerical - feudalen. Partei eröffnet. Er bedauert in dieſem 
Schriftſtück zunächſt „das traurige und widerliche Schauſpiel, 
das die fortgeſetzte Hetze einiger Tiroler Abgeordneten gegen 


ihren eigenen Landsmann Herrn v. Zallinger“ darbiete, nimmt dann 
den ihm ſelbſt „frech hingeworfenen Fehde⸗Handſchuh auf“ und behält 
ſich vor, „ſeinerzeit unter Veröffentlichung mancher Clubvorgänge und 
mancher Schriftſtücke die wahren und rein ſachlichen Gründe darzulegen, 
welche die Scheidung aus dem ſogenannten Hohenwart⸗Club zu einer 
politiſchen Nothwendigkeit machten“. Dann heißt es wörtlich weiter: 


„Mein Austritt aus dem Liechtenſtein⸗Club iſt das Reſultat meiner 


innerſten Ueberzeugung, daß es für uns conſervative Deutſche und 
Katholiken eine unerläßliche Nothwendigkeit iſt, daß wir im Ab⸗ 
geordnetenhauſe als ſelbſtſtändige deutſch⸗conſervative Partei auf- 
treten, wenn wir für die Intereſſen unſeres katholiſchen Volkes, unſerer 
deutſchen Alpenländer und unſeres geliebten Geſammt⸗Vaterlandes 
Oeſterreich das Beſtmögliche erreichen wollen.“ Herr Lienbacher ſpricht 
weiter die Hoffnung aus, daß Graf Hohenwart felbit eine fernere 
„Knuten⸗Werbung“ für ſeinen Club mit dem politiſchen Anſtand 
für unverträglich halten werde. „Es iſt für die conſervativen Deutſchen 
die höchſte Zeit, die falſchen und ſelbſtmörderiſchen Rückſichten für Andere 
beiſeite zu laſſen und bei aller Achtung der Rechte und Intereſſen 
der übrigen öſterreichiſchen Länder des eigenen Volkes und der 
eigenen Länder nicht zu vergeſſen.“ Endlich beſchwort er den 
Prinzen Alfred Liechtenſtein, diefe fortgeſetzten Verketzerungen mit 
der Erklärung ſeines Clubs als einer ſelbſtſtändigen Partei zu 
beantworten. Aus dieſer Polemik geht unzweideutig hervor, daß die 
Regierungspartei in Auflöſung begriffen iſt. Man wird nicht erwarten 
können, daß die Oppoſition durch dieſen Proceß direct geſtärkt werde, 
allein es iſt anzunehmen, daß künftighin wenigſtens in den nationalen 
Fragen die neuzubildende deutſch⸗conſervative Partei, welche nach 
der Lage der Dinge ohnehin beſtimmt ſein dürfte, das Züng⸗ 
lein an der parlamentariſchen Waage zu bilden, ſich ihres 
deutſchen Bewußtſeins erinnern und nicht mehr als willen⸗ 
loſer Vaſall im Gefolge der polono⸗czechiſchen Coalition einher: 
marſchiren wird. Die neue Partei würde bei uns ungefähr dieſelbe 
Stellung einnehmen, wie das katholiſche Centrum im deutſchen Reihs- 
tage. Das Zahlenverhältniß im neuen Abgeordnetenhauſe würde ſich 
wie folgt geſtalten: Die Czechen (66 Abgeordnete), die Polen (58 Ab: 
geordnete), der Hohenwart⸗Club (mit den 10 clericalen Abgeordneten 
aus Tirol 41) zählen zuſammen mit den 6 Miniſtern 171; da die 
«abfolute Majorität von 353 Abgeordneten 177 beträgt, ift, wie man 
ſieht, die Regierungspartei auf die 21 Mitglieder der deutſch⸗conſer⸗ 
vativen Fraction geradezu angewieſen. — Sehr à tempo kommt 
gelegentlich der neuen Funken, die in der Gegend des Zulficar⸗Paſſes 
aufſteigen, eine ſoeben veröffentlichte umfangreiche Arbeit des bekannten 
militäriſch⸗diplomatiſchen Schriftſtellers, Generalmajors Alois Ritter 
v. Haymerle, der ſeinerzeit in ſeiner Stellung als Militär⸗Bevoll⸗ 
mächtigter beim italieniſchen Hofe mit der bekannten Schrift: „Res 
italicae“ fo viel Aufſehen gemacht hat. Dieſe neue Studie führt 
den Titel: „Ultima Thule“ und behandelt das Verhältniß der beiden 
Weltreiche in Inneraſten, die topographiſchen und culturellen Zuſtände 
Afghaniſtans und ſeiner Vorderländer, ſowie die Chancen eines Krieges 
mit einer Gründlichkeit, die dieſe Arbeit auf lange Zeit hinaus zum 
Range eines erſten Orientirungsmittels erheben wird. Außer dieſem 
ſachlichen Vorzuge iſt an General v. Haymerle's Werk die Entſchieden⸗ 
heit beſonders bemerkenswerth, mit welcher dieſer Offizier für die 
culturellen Verdienſte Englands eintritt. Dieſe ſorgfältig motivirte 
Anſchauung ſcheint die Stimmung widerzuſpiegeln, die in den hohen 
militäriſchen Kreiſen der Monarchie angeſichts eines Conflicts zwiſchen 
Rußland und Großbritannien herrſcht. Vielleicht ift dieſer illuſtrative 
Werth der verdienſtvollen Arbeit ebenſo wichtig, wie ihr innerer 
Vorzug. 

* Wien, 17. Juli. [Selbſtmord eines Greiſes.] Eine der be⸗ 
kannteſten und geachtetſten Perſönlichkeiten der weſtlichen Vororte, der 
Wein⸗Großhändler Karl Kurmayer, hat geſtern Mittags auf eine grauen⸗ 
erregende Weiſe ſeinem Leben ein Ende gemacht. Kürmayer, ein Greis 
im Alter von 74 Jahren, hat ſich nämlich, allem Anſcheine nach in einem 
Anfalle von Geiſtesſtörung, den Hals mit einem großen Meſſer durch⸗ 
ſchnitten und blieb auf der Stelle todt. 

Frankreich. 

L. Paris, 15. Juli. [Zu den Manövern. — Aus dem 
Lager von Pas⸗des⸗Lanciers. — Herr von Brazza.) Das 
Journal „Paris“ bringt folgende Lifte der franzöſiſchen Offi: 
ziere, welche den Manövern in Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich beiwohnen werden: Deutſchland: General l'Hatte, Ju- 
ſpector der Cavallerie; Major Millet, Profeſſor an der Ober⸗Kriegs⸗ 
ſchule; Major d'Aſſier de la Vigerie, attachirt an der Schule 
von Fontainebleau; Major de Sancy, erter Militär⸗Attaché an der 
franzöſiſchen Botſchaft in Berlin; Hauptmann Colard, zweiter Mi⸗ 
litär⸗Attach6s. Oeſterreich: General Fay, Commandirender der 
14. Infanterie⸗Brigade; Hauptmann de l'Espée vom 16. Dra- 
goner⸗Regiment; Hauptmann de Pange vom 11. Artillerie⸗Regi⸗ 
ment; Obert de Salles, erter Militär⸗Attaché an der franzöſiſchen 
Botſchaft in Wien; Hauptmann Blanche, zweiter Militär⸗Attaché. 
— Während die meiſten Blätter melden, daß der Kriegsminiſter, 


General Campenon, endlich den Befehl gegeben hat, das Lager 
von Pas⸗des⸗Lanciers aufzuheben, erhält der „Temps“ von 
ſeinem Correſpondenten aus dem Lager ſelbſt ein Telegramm, daß 
dort von einem ſolchen eingelaufenen Befehle noch nichts bekannt ſei. 
Inzwiſchen wüthet der Typhus mit unverminderter Heftigkeit fort 
und die Geſundheitscommiſſton des Departements hat ſich bereits an 
den Präfecten mit dem officiellen Geſuche gewandt, die Regierung zu 
veranlaſſen, ſchleunigſt die nöthigen Maßregeln zu treffen, da das 
Lager eine ernſte Anſteckungsgefahr für das ganze Departement biete. 
— Der „National“ veröffentlicht nachſtehende Note: „Herr von 


Brazza wird in Kürze in Frankreich erwartet; ſeine Rückkehr — 


man muß dies bemerken — fällt mit der Ankunft der Herren Rouvier 
und Ballay am Congo zuſammen, welche von der Regierung mit 
einer beſonderen Miſſion betraut wurden. Man ſagt, Herr von 
Brazza ſei mit der Art und Weiſe, wie man ihn behandelt, nicht ſehr 


zufrieden. Ja, noch mehr: man behauptet ſogar, er dürfe nicht mehr 


an das Gouvernement unſerer Beſitzungen am Congo denken, welcher 
Poſten ihm von allem Anfange an beſtimmt war. Dieſe Gerüchte 
ſind ohne Zweifel übertrieben; es erſcheint uns unmöglich, daß Herr 
von Brazza nach dem Muthe und der Hingebung, welche er an den 
Tag gelegt, ſo von einem Tage auf den anderen beſeitigt werde.“ 
L. Paris, 16. Juli. [Branntwein⸗Beſteuerung. — Die 
lateiniſche Münz⸗Convention. General Chagrin de 
St. Hilaire. — Vom Lager am Pas⸗des⸗Lanciers.] Das 
Abgeordnetenhaus kam geſtern mit der Debatte über das 
Steuerſyſtem zu Ende. Faſt die ganze Sitzung war einem Mei⸗ 
nungsaustauſch über das Amendement des Abg. Lebaudy gewidmet, 
demgemäß die Grundſteuer für nicht überbauten Boden vor⸗ 
theilhaft durch die Erhöhung der Branntweinſteuer auf 300 
Franken per Hektoliter erſetzt werden könnte. Der Finanzminiſter 
Sadi⸗Carnot bekämpfte den Antrag, daſſelbe that der Berichterſtatter 
Jules Roche und das Amendement wurde trotz der motivirten Für⸗ 
ſprache Germain's und Raoul⸗Duval's mit 199 gegen 185 
Stimmen verworfen. — Die lateiniſche Münz⸗Conferenz wird 
nach mehreren Vertagungen endlich am 26. d. in Paris zuſammen⸗ 
treten. Der Hauptpunkt, über den auf derſelben verhandelt werden 
ſoll, iſt die Entwerthung der Fünffranken⸗Stücke Italiens 
und Belgiens, wegen deren zwiſchen Frankreich und Italien ſchon 
ein Uebereinkommen getroffen iſt, während Belgien zaudert, den ge⸗ 
geſtellten Anforderungen zu entſprechen. Italien hat ſich nämlich 
bereit erklärt, im Falle einer Liquidation ſeine Fünffranken⸗Stücke zu 
ihrem Nominalwerthe zurückzunehmen, und die Union wird daher vor- 
ausſichtlich zwiſchen Frankreich, Italien und auch der Schweiz erneuert 
werden. Griechenland zieht ſich hingegen zurück, das gilt ſchon für 
ausgemacht, und nur die Haltung Belgiens giebt noch Zweifeln Raum. 
Sollte es ſich weigern, für ſeine Silbermünzen einzuſtehen, ſo würde 
man ſich in Frankreich nicht lange beſinnen und das belgiſche Geld 
aus dem Verkehr ausſchließen. Bei den mannigfachen geſchäftlichen 
Beziehungen Belgiens zu dem großen Nachbarlande wäre dies aber 
für ſeinen Handel und ſeine Induſtrie verderblicher, als das ihm zu⸗ 
gemuthete Opfer je ſein könnte. Man nimmt daher an, daß nur 
der Austritt Griechenlands aus der Union ſchließlich zu verzeichnen 
fein wird. — Der General Chagrin de Saint-Hilaire, Com: 
mandant der 27. Infanterie⸗Diviſion in Grenoble, iſt auf ſeinen 
Antrag zur Dis poſition geſtellt worden. Es hängt dies mit dem 
Vorfall zuſammen, der ſich am Nationalfeſte in Grenoble ereignete. 
Die vom Irſinn befallene unglückliche Frau des Generals riß, wie 
bereits gemeldet, plötzlich unter dem Geſchrei: „Nieder mit der Ne- 
publik!“ die auf der Commandantur ausgeſteckten Fahnen in Fetzen 
und erregte damit einen ebenſo peinlichen wie ſtürmiſchen Volksauf⸗ 
lauf. — Der Kriegsminiſter hat nun geſtern endlich doch die 
Ebgeuirung des Lagers von Pas⸗des Lanciers und die Auf⸗ 
löſung der Reſervediviſion angeordnet. Die Regimenter kehren 
direct in ihre reſpectiven Garniſonen zurück, doch werden ſie daſelbſt 
zuvor in iſolirten Gebäuden und in Baracken untergebracht werden. 
Nach dem Bericht des Generalarztes Didiot beläuft ſich die Geſammt⸗ 
zahl der Typhuskranken auf 1758; der Bericht bemerkt jedoch zu⸗ 
gleich, daß der Zuſtand der in den Hoſpitälern von Marſeille, Avignon, 
Aix und Tarascon vertheilten Kranken wenig Beunruhigung einflößt. 


Belgien. 

a. Brüſſel, 17. Juli. [Kammerdebatten. — Zucker⸗In⸗ 
duſtrie. — Anarchiſten. — Congofrage. — Brüffeler 
Courier.] Die Clericalen in der Kammer beuten ihre Macht 
gründlich aus. Geſtern beſchloß man nach heftiger Debatte, unter 
Aufhebung des Beſchluſſes von 1880 dem Tedeum, das am 21. d. M. 
in der Kathedrale ſtattfindet, in corpore beizuwohnen. Der Nun⸗ 
tius des Papſtes wird dabei zum erſten Male fungiren. Die 
Rechte hat ferner beſchloſſen, in Betreff des neuen Wahlgeſetzes 
den Liberalen keinerlei Conceſſion zu machen. Die zur Vorprüfung 
des Geſetzes gewählte Commiſſion beſteht aus 6 Ultraclerlealen, wie 
den Deputirten Woeſte, Jacobs, und nur 1 Liberaler. Da den 
elericalen Heißſpornen die Regierungsanträge noch nicht genügend 
find, werden Verbeſſerungs⸗Anträge vorbereitet. Schon bei der 
Commiſſionswahl ging es ſehr hitzig zu; die Liberalen waren ſehr 
erbittert. — Die 15procentige Zuſchlagsſteuer auf ausländiſchen Zucker 
wurde trotz energiſchen Widerſpruchs liberaler Deputirten gegen 
dieſe Schutzzollpolitik zu Gunſten Einzelner genehmigt. 
aber nachgewieſen, daß die ganze belgiſche Zuckerinduſtrie auf ſehr 


ſchwachen Füßen ruht; ſie wird nur künſtlich durch die hohen Ausfuhr⸗ 


prämien — fie find um 60 Centimes nur geringer als die deutſchen — 
und durch die Zuſchlagsſteuern auf das ausländiſche Fabrikat, die deren 
Eintritt in Belgien hindern ſollen, aufrechtgehalten zum großen 
Nachtheile der Staatsfinanzen! Aber der Finanzminiſter erklärte, 
daß die 100 Millionen Francs, die in den Zuckerfabriken angelegt 
ſind, gerettet werden müſſen! — Die belgiſchen Anarchiſten haben 
beſchloſſen, den am 26. d. Mts. ſtattfindenden Anarchiſten⸗Congreß in 
Barcelona durch Delegirte zu beſchicken. — Die zwiſchen Frank⸗ 
reich und dem Congoſtaat abgeſchloſſene Convention, wonach 
erſteres gegen Zahlung von 300.000 Francs die von der Aſſociation 
ausgeführten Bauten auf den ihm jetzt zugehörigen Stationen über⸗ 
nimmt, it jetzt vollzogen worden. — Der nach fünfjährigem 
Aufenthalt am Congo zurückgekehrte Lieutenant Valcke hielt einen 
Vortrag über die Congofrage, in dem er als Hauptabſatzgebiet 
den Ober⸗Congo als geſund, ſehr reich und als ergiebig — bei 
tüchtiger Culturarbeit — ſchilderte. Zur commerziellen Ausbeutung 
bezeichnete er die Erbauung der 300 Kilometer Congo⸗Eiſenbahn als 
unbedingt nothwendig, die 100 Millionen Franes koſten wird! — 
Der „Brüſſeler Courier“ richtet an die Kammer die Auf⸗ 
forderung, „die Rechte Gottes in Belgien durch eine feierliche Kund⸗ 
gebung wiederherzuſtellen“, indem fie die vom liberalen frei- 
maureriſchen Miniſterium auf den Fünffrankſtücken beſeitigte Inſchrift: 
„Gott ſchütze Belgien“ wieder einführt. 
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Dabei wurde 
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P. C. Madrid, 13. Juli. 


a nien. 
[Die Miniſterkriſe.] 


Die durch 
die Demiſſion des Miniſters des Innern, Herrn Romero-⸗Robledo, 
und des Marineminiſters, Antequera y Bebadilla, entſtandene partielle 
Miniſterkriſe iſt mit großer Schnelligkeit beigelegt worden; aber es 
giebt kaum Jemand, der dem reconſtruirten Cabinete, welches durch 
feine neuen Mitglieder kaum an Kraft und Conſiſtenz gewonnen hat, 


eine längere Lebensdauer prophezeihen möchte. Der in der Perſon 
M. de Villaverde's gefundene Nachfolger Romero⸗Robledo's bekleidete 
bisher den Poſten des Gouverneurs von Madrid und hat ſich in 
dieſer Eigenſchaft wenig Sympathien zu erwerben gewußt. Er iſt 
ein Mann von ſtarreonſervativen Grundſätzen und von großer Strenge, 
die er ſowohl anläßlich der bekannten Anordnungen auf der Uni⸗ 
verſttät, als auch bei Gelegenheit der letzten, durch den Ausbruch der 
Cholera hervorgerufenen Straßendemonſtrationen in Madrid in vollſtem 
Maße walten ließ. Es ſchwebt immer noch ein tiefes Dunkel in 
Betreff der Motive, durch welche der Rücktritt Romero⸗Robledo's ver- 
anlaßt war. Die überſtürzte Art, in welcher er die Cholera in 
Madrid amtlich conſtatiren ließ, und die drakoniſchen, allen Verkehr 
lähmenden Maßregeln, die er zur Einſchränkung der Calamität 
empfahl, wären allerdings ein ausreichender Grund für ſein Aus⸗ 
ſcheiden aus dem Amte, wenn es nicht eben allgemein bekannt wäre, 
daß ſein Nachfolger in Betreff der der Epidemie gegenüber anzuwen⸗ 
denden Prophylaxis im Großen und Ganzen den gleichen antiquirten, 
durch wiederholte Erfahrungen als wirkungslos erprobten, für Handel und 
Verkehr aber abſolut tödtlichen Mitteln zuneigt, welche ſein Vorgänger 
empfohlen hatte. So ſcheint es denn, daß Diejenigen Recht haben 
dürften, welche der Meinung ſind, daß das Einvernehmen zwiſchen 
Romero⸗Robledo und Canovas Caſtillo ſchon feit geraumer Zeit viel 
zu wünſchen gelaſſen habe und daß ſeine Fehlgriffe der Cholera⸗ 
calamität gegenüber nicht ſowohl den wahren Grund feiner Demiſſton, 
als einen Vorwand für dieſelbe bildeten. Wie immer man übrigens 
über Romero-Robledo denken mag, muß man geſtehen, daß er 
eine der markanteſten Erſcheinungen des Cabinetes Canovas ge⸗ 
bildet hatte, und daß letzteres an ihm eine Kraft verliert, die durch 


ſeinen Nachfolger ſchwerlich voll erſetzt werden wird. — Der 
Marineminiſter iſt durch den Admiral Pezuela erſetzt worden. Den 
Vorgänger deſſelben ſcheint der Widerſtand zu Fall gebracht 


zu haben, auf welchen deſſen Reformprojecte für die ſpaniſche 
Marine im Senate geſtoßen waren. Insbeſondere Herr Ruiz 
Gomez hatte eine ſchneidende Kritik an demſelben geübt. Der- 
ſelbe ſetzte auseinander, daß Spanien weder über die wirthſchaft⸗ 
lichen noch die induſtriellen und techniſchen Mittel zur Schaffung 
einer ſo großen Flotte, wie ſie ſeitens des früheren Marine⸗ 
miniſters in Ausſicht genommen war, verfüge, er wies darauf hin, 
daß in den Werften ſeit 1850 bereits 417 Millionen ohne wahr⸗ 


nehmbaren Erfolg verausgabt worden ſeien, und ſchloß mit folgenden 


Worten, die in Oeſterreich⸗Ungarn ſpecielles Intereſſe einflößen 
dürften: „Erſt dann will ich den Regierungsvorſchlag ernſt nehmen 
und ihn auf ſeinen techniſchen Gehalt prüfen, wenn man mir erklärt, 
wie es kommt, daß wir, mit einem Jahresbudget von 44 Millionen 


für Spanien, 15 für Cuba und 10 für die Philippinen, keine Flotte 


beſitzen, während Oeſterreich-Ungarn mit einem zwiſchen 20 und 
30 Millionen Franes ſchwankenden Marineetat ſich einer Flotte er⸗ 
freut, welche ſeiner Flagge zur höchſten Ehre und zum Ruhme gereicht.“ 
Während der letzten Senatsdebatten wurde auch die Lage auf Cuba 
viel und lebhaft erörtert. Es wurde von allen Seiten conſtatirt, 
daß die ehedem ſo blühende Inſel in einem traurigen und immer 
fortſchreitenden Verfalle begriffen ſei; auf eine gründliche Unterſuchung 
der Urſachen dieſes Verfalles, an dem wohl alle ſpaniſchen Parteien 
die gleiche Schuld trifft, iſt aber von keiner Seite eingegangen worden. 
Allgemein wurde jedoch die Nothwendigkeit anerkannt, die große 
Antille dem Mutterlande mehr und mehr zu aſſimiliren und ihr in 
ihrer gegenwärtigen finanziellen Bedrängniß den Credit des letzteren 
zur Verfügung zu ſtellen. 


1 EU aus dem Auslande. 
Das größte Hotel der Welt wurde am 1. d. Mts. in London 
unter dem Titel „Hotel Metropole“ eröffnet. In demſelben herrſcht eine 
Pracht, Eleganz und ein Comfort, die geradezu verblüffen. Selbſt die 
Amerikaner, die bekanntlich die größten Hotels der Welt beſitzen, geſtehen, 
daß ſie Aehnliches an Pracht in ihrem Lande nicht haben. 

*Der Ruderclub der Univerſität Orford 51 58950 in einem 8ruderigen 
Boot die Fahrt über den Canal von Dover nach Cglais zu 
unternehmen. Das gewählte Boot hat eine Länge von 60 Fuß und iſt 
hinten und vorn mit Leinwand bedeckt. Die Länge des Bootes macht eine 
ruhige See unbedingt nothwendig, daher der 208 der Fahrt durchaus un⸗ 
gewiß ift, obwohl vorläufig der 21. d. dafür beftimint worden ift. In 
1885 wurde von Offizieren der königl. Artillerie in einem vierruderigen 
Boote der Canal in 5 Stunden gekreuzt. 

Am 16. Juli früh collidirte auf der Höhe von Gravesend der den 
Herren Pymen, Bell u. Co. in Neweaſtle gehörige Dampfer „Penedo“ mit 
dem Schooner „Bertha“ aus Guernſey in ſo heftiger Weiſe, daß letzteres 
Fahrzeug ſofort unterging und 5 Perſonen ſeiner Bemannung ertranken, 
während der Capitän, der Steuermann und 1 Matroſe gerettet wurden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 18. Juli. 

Wer ſich noch der bewegten Stadtverordnetenſitzungen erinnert, 
in welchen im letzten Viertel des Jahres 1883 die Renovation 
des Rathhauſes beſchloſſen wurde, wer noch daran denkt, wie 
lebhaft das Für und Wider auch außerhalb des Sitzungsſaales der 
Herren Stadtväter, vorzugsweiſe aber in der Preſſe, erörtert wurde, 
dem wird ſich die Ruhe, die ſich im Laufe der Zeit allmälig über die 
Frage ausgebreitet hat, in erhöhtem Grade bemerkbar machen. In 
der That muß bei dem uneingeweihten Publikum die Vorſtellung er⸗ 
zeugt werden, als beſtehe die ganze Renovation in dem Aufſchlagen 
des großen Gerüſtes, das nun ſchon feit Jahr und Tag den Dftgiebel 
des Rathhauſes den Blicken der einheimiſchen und fremden Paſſanten 
entzieht. Daß jedoch dieſes Gerüſt nichts weniger als ein Werk 


bloßer Laune iſt, ſondern daß es auch fleißig beſtiegen worden 


iſt und noch wird, und zu welchem Zwecke dieſe ſich ohne 
Aufſehen vollziehenden Beſteigungen vorgenommen werden, darüber 
hat der vor Monaten veröffentlichte Bericht des Urhebers des 
Renovgtionsplanes uns bereits Aufſchluß gegeben. Wie erinnerlich, 
war dieſer Bericht genau 1 Jahr und 1 Monat ſpäter, als 
ih die Stadtyerordneten⸗Verſammlung definitiv über den Umfang 
der Renovation ſchlüſſig geworden war, Gegenſtand der Discuſſion in 
der Verſammlung. Es war am 4. December, als der Stadtverordnete 
Profeſſor Dr. Röpell eine Beſprechung jenes Berichts einleitete. Herr 
Profeſſor Röpell konnte damals hervorheben, daß die Verſammlung 
in Sachen der Renovation ganz beſtimmte Beſchlüſſe gefaßt 


habe; daß ſie namentlich die Fagadenmalereien und die 


Fialenkrönung des mittleren Oſtgiebels abgelehnt habe. Wenn 
nun auch der fragliche Bericht nach dieſer Richtung hin beſtimmt 


Vorſchläge nicht mache, fo fheine es doch, als wenn eine fehr tarte 
Neigung vorhanden ſei, dieſe Dinge, welche die Verſammlung ab⸗ 
gelehnt habe, dennoch auszuführen. Der Oberbürgermeiſter Friedens⸗ 
burg erwiderte darauf, daß weder der Magiſtrat noch die Rathhaus⸗ 
baucommiſſton einen beſtimmten Beſchluß gefaßt haben. Der Augen⸗ 
fhein lehre allerdings, daß am Oſtgiebel Fialen vorhanden fein mußten. 
Man habe jetzt eine Probe mit Holzfialen gemacht. Sollte die Rath- 
hausbaucommiſſion zu dem Entſchluſſe kommen, den Fialenbau zu 
befürworten, und ſollte ſich der Magiſtrat dem anſchließen, ſo werde 
er bei der Verſammlung den Antrag auf Bewilligung ſtellen. 
Etwas nicht Bewilligtes werde auch nicht zur Aus- 
führung kommen. Stadtv. Prof. Röpell bemerkte darauf, daß 
der Oberbürgermeiſter ſich zwar bezüglich der Fialenkrönung ausge⸗ 
ſprochen, hinſichtlich der Malereien \ \ 
Da derſelbe jedoch erklärte, daß beſtimmte Beſchlüſſe z. Z. noch 
nicht vorliegen, bezüglich des weiteren Fortganges der Arbeiten 
der Verſammlung aber beſtimmte Vorſchläge unterbreitet werden 
ſollten, ſo könne die Verſammlung z. Z. ſich dabei beruhigen. 
Herr Oberbürgermeiſter Friedensburg erwiderte darauf, daß die 


Frage der Malereien der Dftfacade eine ſehr ſchwierige und von den 


Technikern noch nicht entſchieden ſei. Auf alle Fälle werde die Ver⸗ 
ſammlung von allen Maßregeln rechtzeitig Mittheilung erhalten. 
So die Vorgänge in der Sitzung der Stadtverordneten vom 
4. December 1884. 

Inzwiſchen hat der Urheber des Renovationsplanes, Herr Bau⸗ 
rath Lüdecke, ſeine Lieblingsidee, die von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung abgelehnte Fialenkrönung, weiter cultivirt, und die 
mittlerweile im Schutt des Rathhausbodens aufgefundenen Trümmer 
einer alten Fiale haben ihn ermuntert, für ſeine Idee fortgeſetzt Pro⸗ 
paganda zu machen. In dieſen Tagen hat nun eine Sitzung der 
Rathhausbaucommiſſion ſtattgefunden, und, wenn wir recht unter⸗ 

richtet ſind, iſt es Herrn Baurath Lüdecke gelungen, in der 
Commiſſton die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit der Her⸗ 
ſtellung der Fialenkrönung zu erwecken. Nach unſeren weiteren 
Informationen ſteht Herrn Lüdecke ein Gutachten der Akademie des 
Bauweſens zur Seite, nach welchem nicht nur die Hauptfrage, ob 
die viel angefochtene Fialenkrönung herzuſtellen ſei, bejaht wird, ſon⸗ 
dern auch bereits die Unterfrage beantwortet wird, ob dabei dia⸗ 
gonale oder axiale Fialen in Anwendung kommen ſollen. Das 
Votum ſoll mit einer ſehr geringen Minorität zu Gunſten der 
letzteren ausgefallen ſein. Die Fialen würden demgemäß mit 
einer ihrer vier Flächen nach der Fagade zu angeordnet werden, 
wie das Modell, das gegenwärtig (vom Beſchauer der Oſt⸗ 
Facade aus) auf der linken Giebelkante aufgeſtellt ift. Das 
Fialenmodell auf der rechten Giebelkante iſt diagonal angeordnet, 
d. h. es fällt eine der vier Kanten der Fialen in die Façade. 
Diagonale Fialen findet man ganz in der Nähe des Rathhauſes 
auf den Giebeln des Stadthauſes. Nachdem nun die Frage der 
Fialenkrönung bis in dieſes Detail hinein discutirt worden iſt, kann 
es jetzt nicht mehr ausbleiben, daß der im Abſatz a des Punktes 4 
des Stadtverordnetenbeſchluſſes vom 5. November 1883 vorgeſehene Fall 
eintritt, wonach bezüglich einer Krönung des Oſtgiebels mit Fialen der Ver⸗ 
ſammlung jedenfalls eine neue Vorlage zu machen iſt, wie dies ja auch 
vom Herrn Bürgermeiſter am 4. December 1884 verſprochen worden iſt. 
Da es für unſere Stadtverordnetenverſammlung keine „ſchleunige 
Ferienſache“ giebt, ſo wird ſich dieſelbe erſt im Herbſt mit der Fialen⸗ 
krönung zu befaſſen haben, nachdem der Magiſtrat ſich mit 
der Rathhausbaucommiſſtion über eine ſolche Vorlage ins 
Einvernehmen geſetzt haben wird. Bis dahin werden alſo 
ſowohl die diagonalen wie die axialen Fialen im Zeitenſchooße 
ruhen bleiben. — Aber nicht nur die Fialenkrönung, ſondern 
auch die Bemalung des Oſtgiebels wird unſeren Informationen 
zufolge die Stadtverordnetenverſammlung möglicherweiſe nach ihrem 
Wiederzuſammentritt beſchäftigen. Denn auch an der Bemalung 
glaubt Herr Baurath Lüdecke trotz der Ablehnung ſeiner 
diesbezüglichen Vorſchläge feſthalten zu müſſen. Wir hören, 
daß die größeren Felder innerhalb des Maßwerks auf dem Oſtgiebel in 
Keim'ſcher Mineralmalerei und die Flächen unterhalb der Giebelkante 
in Sgraffitomalerei ausgeſchmückt werden ſollen. Man darf wohl 
ſehr neugierig darauf ſein, ob die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ihren am 5. November 1883 gefaßten Beſchluß demnächſt umſtoßen wird. 


—d Breslauer Gewerbeverein. Am 15. d. M. find 91 Mitglieder 
des Breslauer Gewerbevereins, theilweiſe mit ihren Frauen, früh nach 
Wüſtegiersdorf gefahren, woſelbſt ſich ihnen noch eine Anzahl von Gäſten 
A db fo daß fih an der Excurſion über 100 Perſonen betheiligten. 
Nach der Ankunft und einer kurzen Raſt in Bethge's Hotel wurden die 

Reichenheim'ſchen Wollwaarenfabriken in Wüſtegiersdorf und die 
Websky'ſſche Flachsgarnſpinnerei in Tannhauſen beſichtigt. Demnächſt ver- 
einigten ſich die Theilnehmer zu einem gemeinſchaftlichen Mahle im Gaſthofe 
„zur Sonne“, wobei Gewerberath Stel auf das Gedeihen der Induſtrie des 
Kreiſes Waldenburg toaſtete. Commiſſionsrath Benno Milch brachte 
Grüße von dem z. Z. in Teplitz weilenden Vorſitzenden des Vereins, 
Director der Kgl. Oberrealſchule Dr. Fiedler, und toaſtete auf deſſen 
wiederherzuſtellende Geſundheit. Ein Vorſchlag, drefen Toaſt Hru. Dr. Fiedler 
telegraphiſch zu übermitteln, fand freudigen Anklang und wurde ſofort aus⸗ 
geführt. Der Nachmittag wurde zu Excurſionen in die Umgegend benutzt. 
Fin Theil der Ausflügler fuhr mit dem Mittagzuge nach Charlottenbrunn, 
wo im Carlshaine Concert ſtattfand. Die Mehrzahl begab ſich nach 
Lomnitz in die Obermühle zu gemüthlichem Beiſammenſein. Später umzog 
Sich der Himmel und ein ergiebiger Regen trat ein, was aber nicht hinderte, 
daß ein Theil der Ausflügler über die Berge nach dem Bahnhofe Charlotten⸗ 
brunn wanderte, wo fih zum Abendzuge alle Theilnehmer an der Excurſion 
behufs gemeinſamer Heimreiſe wieder zuſammenfanden. 

u Die Donnerstag⸗Sinfonie⸗Concerte im Volksgarten von der 
Trautmann'ſchen Capelle, unter Leitung des bewährten Directors 
Herrn Trautmann, erfreuen ſich eines immer regeren Beſuches ſeitens 
eines ſehr gewählten Publikums, und ift es wünſchenswerth daß die- 
ſelben im Aare des Sommers fortgeſetzt würden. Das am letzten 
Donnerstag zu Gehör gebrachte ſehr reichhaltige Programm, welches 
in allen. Theilen auf das Exacteſte von der geſammten Capelle zur Aus⸗ 
führung gelangte, erntete, namentlich die C. Dur⸗Sinfonie von Beethoven, 
ein Clärinetten⸗Solo, vorgetragen von dem Componiſten Herrn Wiede⸗ 
mann, ſowie zwei Horn⸗Quartetts, den lebhafteſten Beifall des Publikums 
und mußten dieſe Piegen auf 1 Verlangen wiederholt werden. 
Ein noch regerer Beſuch dieſer beliebten Concerte ift zu empfehlen, umſomehr 
als die Verwaltung des Volksgartens bemüht iſt, dem Publikum den Auf⸗ 

enthalt daſelbſt ſo angenehm als möglich zu machen und die Verbindung 
mit dem Etabliſſement durch die Gürtelbahn, deren Wagen alle 5 Minuten 
nach beiden Seiten der Stadt courſiren, jetzt eine ſehr bequeme iſt. 
Der Ruderverein Wratislavia wird morgen, Sonntag, Nach⸗ 
mittag 4 Uhr, eine Auffahrt nach Wilhelmshafen veranſtalten. Die Boote 
fahren vom Dampfer⸗Halteplatz aus ab und werden von einem Dampfer 
begleitet, auf welchem ſich Mitglieder und Freunde des Vereins befinden. 
i ® Buplogifher Garten. Durch Ankauf, Schenkung und Geburt 
hat der Thierbeſtand in jüngſter Zeit eine Anzahl von beachtenswerthen 
Bereicherungen erfahren. Die werthpollſte derſelben bildet ein junges, 
halberwachſenes Paar der ſeltenen Beiſa⸗Antilopen, Oryx Beisa, von der 
mittelafrikaniſchen Oſtküſte, aus dem Somalilande importirt. Körperbau, 
ärbung und Zeichnung laſſen dieſe Art als eine der ſchönſten der an 
en Formen fo reichen Familie der Antilopen erſcheinen. Das ange: 
kaufte Paar, von dem das Männchen etwas kleiner und jünger iſt als 
das Weibchen, iſt in der Giraffen⸗Abtheilung des Kameelhauſes unterge⸗ 
bracht worden, da bei der Unmöglichkeit für die Importeure, aus dem zur 
Zeit vom Mahdi beherrſchten Sudan Thiertransporte nach Europa zu 
führen, die Erwerbung neuer Giraffen wohl noch auf Jahre hinaus ein 


aber nichts geſagt habe. 


Der Inhalt der zollpflichtigen Sendungen nach der Sch 


unerreichbarer Wunſch bleiben wird. Die jungen Beiſa⸗Antilopen find 
zwar ziemlich zahm, doch gebietet die Vorſicht, ihnen, da ſie lange in 
engſter Gefangenſchaft geweſen ſind, zunächſt nur einen engbegrenzten 
Auslauf ins Freie zu gewähren und ſie in allmäliger Erweiterung des⸗ 
ſelben an den größeren Laufraum zu gewöhnen. Von dem kaiſerl. Vice⸗ 
Conſul Herrn Meyer in Suez, einem geborenen Breslauer, der dem 
Zoologiſchen Garten feiner Vaterſtadt ſchon im vorigen Jahre durch 
Sendung eines afrikaniſchen Steinbocks, der leider auf dem Seetrans⸗ 
porte einging, ſein Wohlwollen bethätigte, iſt in letzter Woche ein 
diesmal geſund eingetroffenes, dankenswerthes Thier⸗Geſchenk zuge: 

angen: eine Wildkatze ſeltener Art von Malakka und ein Paar 

egler⸗ oder Metia- Tauben aus Sana in Arabien, ausgezeich⸗ 
net durch langgeſtreckte Figur, außerordentlich lange Schwingen und 
Schwanzfedern und kurzen Schnabel. Die Wildkatze iſt im kleinen Raub⸗ 
thierhauſe, das Paar Tauben in einer Abtheilung des Hühnerhauſes unter⸗ 
gebracht. Erſtere bietet, wie das bei ſeltenen Thieren öfter vorkommt, der 
gain en Beſtimmung inſofern Schwierigkeiten, als ſie nach den 
chargkteriſtiſchen Merkmalen als die ſehr feltene, nur im Hamburger und 
im Kölner Garten bisher vertreten geweſene Mormikatze (Felis moormensis) 
angeſprochen werden muß, mit der Beſchreibung derſelben aber doch in 
einigen Punkten nicht übereinſtimmt und überdies der Mittheilung des 
Spenders zufolge von Malakka ſtammt, während als Heimath der Mormi⸗ 
katze Nepal (Himalayagebirge) gilt. Das hübſche Thier erſcheint ge⸗ 
ſund und der Zähmung zugänglich, — In dem großen Glaskaſten, der 
ſich im alten ner aufe befindet, ift eine neu angekommene, 1 Meter 
lange Waran⸗Eidechſe aus der Sahara untergebracht. Angekauft wurden 
ferner noch eine Anzahl Affen (Schweinſchwanz⸗, Java⸗ und Kron⸗Affen) 
und verſchiedene ausländiſche Vögel; geboren ein aſiatiſcher Leopard von 
dem von Herrn Dr. Wilh. Landau geſchenkten Weibchen. eute, 
Sonntag, billiger Eintrittspreis: 30 Pfg. und 10 Pfg. 

* Anſichten aus dem Bober⸗Katzbachgebirge. Im Empfangs⸗ 
gebäude des Centralbahnhofes (Warteſaal II. Kl.) und im Freiburger 
Bahnhofe ii Tableaux mit photographiſchen Anfichten aus dem Bober⸗ 
Katzbachgebirge ausgehängt. Wenn dieſe Bilder zwar nur einen kleinen 
Theil der zahlreichen romantiſchen Partien in dem erwähnten Gebirge zur 
Anſchauung bringen, nämlich diejenigen, welche der Photograph aufge⸗ 
nommen hat, und wenn man berückſichtigt, wie Fernſichten — auch no 
ſo entzückende — ſich durch Photographie nur unvollkommen darſtellen, ſo 
dürften die vorhandenen Anſichten doch im Stande ſein, auf die erheblich 
ſchönere Wirklichkeit ſchließen zu laſſen und zum Beſuche jener Gegenden 
einzuladen. (Näheres üher das Gebirge beſagt die Brochüre: „Führer im 
Bober⸗Katzbachgebirge II. Aufl. im Verlage bei E. Gruhn in Warmbrunn 
und bei der Rieſengebirgs⸗Vereins⸗Section Schönau (Katzbach). 


=fp— Krankenverſicherung der Arbeiter und Arbeiterinnen. 
Nach 8 4 Abſatz 2 des Krankenverſicherungsgeſetzes vom 15. Juni 1883 
find Perſonen der in den Paragraphen 1, 2, 3 a. a. O. bezeichneten Art, 
welche dem Verſicherungszwange nicht unterliegen, ſowie Dienſtboten, be⸗ 
rechtigt, der Krankenverſicherung der Gemeinde, in deren Bezirk ſie be⸗ 
ſchäftigt ſind, beizutreten. Dieſe geſetzliche Berechtigung muß den gedachten 
Perſonen unter allen Umſtänden Nee werden, und waren dem⸗ 
zufolge faſt ſämmtliche Gemeindebehörden im Deutſchen Reiche zur Ein⸗ 
richtung der Gemeinde⸗Krankenverſicherung gezwungen. Die Stadtgemeinde 
Breslau hat jedoch in Folge des Umſtandes, daß in ihrem Bezirke ſchon 
ſeit Jahren durch Ortsſtatut der Verſicherungszwang auf ſämmtliche ge⸗ 
werbliche Arbeiter ausgedehnt war und ſeitens des Magiſtrats bei Reor⸗ 
ganiſation der vorhanden geweſenen Zwangskaſſen nach Maßgabe des 
oben angezogenen Geſetzes die Vorſorge getroffen worden iſt, daß ſämmt⸗ 
liche oben gedachte beitrittsberechtigte Perſonen in Ortskrankenkaſſen Auf⸗ 
nahme finden müſſen, von der Einrichtung der Gemeindekrankenverſiche⸗ 
rung Abſtand nehmen können. — Hierdurch ſind der Commune nicht blos 
ſehr erhebliche Koſten erſpart, ſondern es ſind auch für die betreffenden 
beitrittsberechtigten Perſonen inſofern erhebliche Vortheile geſchaffen worden, 
als dieſelben aus den Ortskrankenkaſſen bedeutend höhere Leiſtungen 
empfangen, als fie aus der Gemeinde-Krankenverſicherung erhalten haben 
würden. Die auf die geſetzliche Beitrittsberechtigung Auſpruch habenden 
Perſonen ſind den hierſelbſt beſtehenden allgemeinen Ortskrankenkaſſen 
zugetheilt worden, und zwar die männlichen der Ortskrankenkaſſe 
für Gewerbegehilfen, Matthiasſtraße 14 (Rendant Kleine), die weiblichen 
der Ortskrankenkaſſe für Gewerbegehilfinnen (Rendant Bubelewitz), 
Blücherplatz 11. Die erſtgenannte Kaſſe Mien neben freier ärztlicher 
Behandlung und freier Arznei und ſonſtigeu Heilmitteln ein a 
Krankengeld von ½ des durchſchnittlichen Tagelohnes, ſowie ein Sterbe⸗ 
geld von 75 Mark, die letztgenannte Kaſſe die gleiche Krankenunterſtützung 


jowie ein Sterbegeld von 40 Mark, während die Gemeinde-Krankenver⸗ N 


ſicherung neben freier ärztlicher Behandlung und Arznei nur die Hälfte 
des ortsüblichen Tagelohnes für jeden Arbeitstag als Krankengeld, ein 
Sterbegeld aber gar nicht gewährt haben würde. In letzterer Zeit ſind 
die Statuten der vorſtehend bezeichneten allgemeinen Ortskrankenkaſſen mit 
Genehmigung der höheren Verwaltungsbehörde noch dahin erweitert worden, 
daß außer den geſetzlich beitrittsberechtigten Perſonen auch alle übrigen 
nicht verſicherungspflichtigen Perſonen, welche hierſelbſt einer amtlichen, 
gewerblichen oder en Berufsthätigkeit anden gleichviel, ob 
die betreffenden Perſonen ſelbſtſtändig find, oder bei Anderen in Beſchäfti⸗ 
gung ſtehen, den qu. Kaſſen beitreten können. Da die Aufnahme in dieſe 
Kaſſen von einer Altersgrenze nicht abhängig gemacht iſt, ſo iſt auch allen 
denjenigen Perſonen, welche in den fog. freien Kaſſen euer und 
auf Grund landesrechtlicher Vorſchriften errichtete Hilfskaſſen) wegen Weber: 
ſchreitung des in den Statuten dieſer Kaſſen allgemein beſtimmten Auf⸗ 
nahmealters nicht mehr aufgenommen werden dürfen, die Wohlthat der. 
Krankenverſicherung zugänglich gemacht. À 

AUmſtempelung von Frachtbriefen. Vom 1. October ab werden 
zur Benutzung im Ei enbahndirectionsbezirk Breslau nur ſolche Frachtbriefe 
zugelaſſen werden, welche den zur Zeit giltigen runden Verwaltungs⸗ 
(Wappen) Stempel tragen. Bis zu dieſem Zeitpunkte werden die mit 
dem früheren Trocken- oder Schwarzdruckſtempel der Oberſchleſiſchen, Oels⸗ 
Gneſener und Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn verſehenen Fracht⸗ 
briefe unbeanſtandet angenommen, wogegen dieſelben vom 1. October ab 
nur noch dann zugelaſſen werden, wenn ſie mit dem zur Zeit giltigen Ver⸗ 
waltungsſtempel verſehen bezw. umgeſtempelt ſind. Die Umſtempelung 
dieſer Fachtbriefe erfolgt bis zu dem genannten Termin durch die mit 
Stempelpreſſen ausgerüſteten dieſſeitigen Güterexpeditionen unentgeltlich. 
Was dagegen die mit dem früheren Firmenſtempel der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
und Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn verſehenen Frachtbriefe anlangt, ſo 
werden dieſelben auch jetzt ſchon nur nach vorheriger Umſtempelung zu- 
gelaſſen, auch erfolgt die Umſtempelung dieſer Frachtbriefe nur gegen Ent⸗ 
richtung der tarifmäßigen Gebühr, ſofern nicht etwa der glaubhafte Nach⸗ 
weis erbracht wird, daß dieſelben von der Firma Wolff in Beuthen OS. 
oder W. Decker u. Co. in Poſen oder Louis Merzbach daſelbſt und zu 
einer Zeit hergeſtellt worden ſind, zu welcher dieſe Privatdruckereien noch 
die Erlaubniß zur Herſtellung derſelben beſaßen. Nach dem 1. October 
findet eine Umſtempelung von Frachtbriefen, welche mit einem Privatbahn⸗ 
ſtempel verſehen ſind, überhaupt nicht mehr ſtatt. 

* Waarenverkehr mit der Schweiz. Den Perſonen, welche Waaren 
mit der Packetpoſt nach der a ſchicken, entſtehen, wie wir hören, 
häufig Weiterungen und hohe Zollkoſten dadurch, daß die Sendungen 
nicht von genau tarifmäßig lautenden Zoll⸗Inhaltserklärungen begleitet 
ſind. Damit die Verſender vor ſolchen Nachtheilen ſich bewahren, machen 
wir auf nachfolgende ſchweizeriſche Zollvorſchriften beſonders alla 
weiz muß der 
Gattung nach in den Zoll-Inhaltserklärungen bezeichnet fein, da anderen- 
falls die Sendungen dem höchſten Zollanſatz unterworfen werden. Die 
Gattung des Inhalts muß außerdem unzweideutig bezeichnet werden. Eine 
zweideukige ee zieht die höchſte Zollgebühr nach ſich, welche nach 
Maßgabe der Gattung auferlegt werden kann. Sind Waagren verſchiedener 
Gattung, welche verſchiedenen Zollſätzen unterliegen, zuſammen verpackt, 
fo ift die Menge jeder einzelnen Waare anzugeben. eſchieht dies nicht, 
ſo wird der e Inhalt den Zollgebühren derjenigen in der Sendung 
enthaltenen Waarengattung Unter worfen welche dem höchſten Zollſatze 
unterliegt. E \ e AfA 

o Unglücksfälle. Der auf der Sedanſtraße wohnende, 30 Jahre 
alte Zimmermann Traugott Laske ſtürzte dieſer Tage bei der Ausübung 
ſeines Handwerks aus beträchtlicher Höhe herab und zog JA bei dem 
Aufprall außer einem Bruch des rechten Schlüſſelbeines ſchwere Kopf- 
wunden und Quetſchungen am ganzen Körper zu. — Der 13 Jahre alte 
Julius Thiel, Zögling eines Wafſenhauſes auf der Hirſchſtraße, machte 
vor einigen Tagen au der Straße einen Fehltritt und ſtürzte fo unglück⸗ 
lich zu Boden, daß er den linken Arm brach. Beide Verunglückten fanden 
Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. — Bei 
einem Spaziergange nach der e verunglückte die 7jährige Tochter 
des Haushälter Troche. Das Kind blieb mit einem upe in einer ausge 
dörrten Wagenfurche hängen, ſtürzte zu Boden und brach den rechten 


Oberarm. Das Mädchen wurde in die kgl. chirurgiſche Klinik aufge⸗ 
nommen. 

—e Ueberfahren. — Körperverletzung. Der 6 Jahre alte Richard 
Neumann, Sohn eines Eiſenbahnarbeiters zu Gräbſchen, hing ſich geſtern 
an die Seitenſproſſen eines beladenen Leiterwagens an, um eine kurze 
Strecke mitzufahren. Er glitt indeß mit den Händen ab, gerieth unter 
das Hinterrad und wurde überfahren. Der Knabe trug dabei einen Bein⸗ 
bruch rechterſeits davon und mußte in die kgl. chirurgiſche Klinik aufge⸗ 
nommen werden. — In derſelben Krankenanſtalt befindet ſich ein Feilen⸗ 
hauer von der Berlinerſtraße in ärztlicher Behandlung, welcher bei einer 
Schlägerei mehrfache Meſſerſtichwunden am Kopfe erlitten hat. 

—9 Selbſtmordverſuch. Der auf der Reife befindliche, 30 Jahre 
alte Fleiſchergeſelle Wilhelm Seidel brachte ſich am 17. d. M., Abends, in 
einer Straße der inneren Stadt mittelſt eines ſechsläufigen Revolvers 


einen Schuß in die linke Bruſtſeite bei. Da die Kugel die Lunge verletzt 


hat, ſo iſt die Wunde eine lebensgefährliche. Der Fleiſcher war wegen 
des Fehlſchlagens verſchiedener Lebenspläne ſchwermüthig und hat in dieſem 
krankhaftem Zuſtande die That vollbracht. i l 


+ Vermißtt wird feit dem 12. d. Mts. der 9 Jahre alte Albert Rabe, 


Sohn eines am Schießwerderplatze wohnenden Eifenbahnarbeiters. Der 
Knabe trägt helle Jacke und ſchwarze Hoſen. 

t Prianie Meldungen. Einem Kaufmann auf der Carlsſtraße 
wurde innerhalb der letzten zwei Monate aus ſeinem Geſchäftslocale von 


ſeinem Commis eine Menge Waaren im Geſammtwerthe von 320 Mark 


geſtohlen. Der Commis, welcher den Diebſtahl eingeſtanden hat, wurde 
verhaftet. Einem Schuhmachermeiſter auf der Kupferſchmiedeſtraße wurde 
geſtern von einem Schloſſergeſellen ein gegerbtes Kalbfell zu außer⸗ 
55 billigem Preiſe angeboten, ſo daß er annehmen mußte, daß 
as Fell auf unrechtmäßige Art erworben worden war. Um ſich jedoch 
genau zu überzeugen, bot er dem Verkäufer einen noch geringeren Preis, 
welchen derſelbe auch annahm. Nunmehr führte der Schuhmachermeiſter 
den Schloſſer zu einem Schutzmann, dem derſelbe ſofort eingeſtand, daß 
das Kalbfell von einem anderen Schloſſer aus dem Lagermagazin der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahnwerkſtätten geſtohlen war. Der inzwiſchen gez 
ſuchte Dieb meldete ſich heut freiwillig auf der Polizeiwache zur Verhaf⸗ 


chf tung. — Geſtohlen wurde einem Knaben ein Portemonnaie mit 3 Mark, 


einem Lehrer auf der Neudorfſtraße aus erbrochenem Keller 8 Pfund Butter 
und mehrere Steinkruken mit eingelegten Früchten, einem Offizierburſchen 
auf der Kaiſer Wilhelmſtraße aus ſeiner Schlafkammer eine ſilberne Cy⸗ 
linderuhr mit Kette, einem REN auf der Carlsſtraße eine Brief: 
taſche mit 5 Mark, einem Schneider aus feiner Wohnung auf der Schuh: 
brücke ein graues Jaquet, einem Rentier eine ſilberne Tulaſchnupftabakdoſe. 


= Grünberg, 15. Juli. [Jubiläum. — Gewitter. — Eine 
quartierung.] Am Sonnabend waren 25 Jahre vergangen, ſeitdem der 
königliche Superintendent, Herr Paftor Göſſel in dem benachbarten 
Günthersdorf in ſein Amt eingeführt wurde. Die Kirchgemeinde des 
Jubilars geſtaltete dieſen Tag zu einem Ehrentage für ihren allgemein 
beliebten Seelſorger. Schon früh um 8 Uhr erſchien in dem Hauſe des 
Jubilars der Patron der Kirche, Herr Staatsminifter Dr. Friedenthal, 
mit ſeiner Familie und überbrachte dem Gefeierten die Glückwünſche ſeines 
Hauſes, er überreichte dabei dem Jubilar höchſt werthvolle Geſchenke. 
Hierauf erſchienen in dem feſtlich geſchmückten Pfarrhauſe die Mitglieder 
des Gemeindekirchenraths, der Gemeindevertretung, der Kriegerverein des 
Ortes und die Oberklaſſen ſämmtlicher Schulen der Parochie. Nach 
einigen Re Herr Staatsminiſter Dr. Friedenthal eine längere 
Anſprache und übermittelte dem Jubilar die Glückwünſche der Kirch⸗ 
gemeinde. Sämmtliche nach Günthersdorf eingepfarrten Ortsgemeinden 
überreichten ihrem Seelſorger ebenfalls werthvolle Geſchenke. Mit Geſang 
wurde der erhebende Act geſchloſſen, nachdem Herr Göſſel in bewegten 
Worten für die ihm erwieſene Ehre gedankt hatte. — Heute Vormittag 
zog ein ſchweres, jedoch nicht lange anhaltendes Gewitter über unſere 
Stadt, daſſelbe brachte den längſt erwünſchten Regen. Der Roggen dürfte 
hier im Großen und Ganzen eingebracht ſein; die große Hitze der letzten 
Tage begünſtigte ein ſchnelles Einfahren deſſelben. Korn, welches früh 
gemäht wurde, konnte bereits Abends in die Scheune gefahren werden. 
Ausgewachſener Roggen dürfte dies Jahr wohl zu den Seltenheiten gez 
ehören. — Heute trafen die zur Generalſtabs⸗Uehungsreiſe des fünften 
Armeecorps commandirten 5 Stabsoffiziere, 12 Haupkleute, Rittmeiſter 
und Lieutenants, 2 Unteroffiziere, 3 Gemeine, 18 Offizierburſchen und 
35 Pferde hier ein; dieſelben verbleiben am hieſigen Orte 3 Tage. 


Sagan, 17. Juli. [Die Frau Herzogin zu Sagan und Va⸗ 
lengay] ihat fih heute Morgen von hier aus nach Bad Teplitz begeben. 
ach etwa vierwöchentlicher Abweſenheit werden der Herr Gersog und die 
grae Herzogin wieder hierher zurückkehren, und alsdann eine Reife nach 

rankreich unternehmen. : 


Lauban, 17. Juli. bal wird Wie dem hieſigen „Anzgr.“ von zu⸗ 
verläſſiger Seite mitgetheilt wird, ſind in Langenöls einige Perſonen am 
Typhus erkrankt, wovon die eine bereits der tödtlichen Krankheit erlegen 


iſt. Es ſind ſofort die nöthigen Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. 


Neurode, 17. Juli. [Das Königl. Amtsgericht,] welches bis 
jetzt nur miethweiſe in dem Stadthauſe auf dem Ringe untergebracht iſt, 
wird nunmehr ein eigenes Heim erhalten, indem, wie der „Hsfr.“ erfährt, 
achter ac Se neues Juſtizgebäude auf dem Kriegerdenkmalsplatze er⸗ 
richten wird. 


— 1 17. Juli. [Urlaub. — Chauſſeebau.] Der Vetreter 
des hieſigen Kreiſes, Herr Landrath von Reuß, hat zum Gebrauch einer 
Badecur einen ſiebenwöchentlichen Urlaub angetreten und iſt die Verwal⸗ 
tung des landräthlichen Amtes für die Zeit vom 6. bis 22. Juli dem Kreis⸗ 
deputirten Herrn Grafen Pfeil auf Kreiſewitz, vom 23. Juli bis tern 
Auguft dem Kreisdeputirten Herrn Winkler auf Schönfeld, vom 10ten 
Auguft bis zur Rückkunft des Herrn Landrats dem königl. Kreisſeeretär 
Herrn Beyer hierſelbſt übertragen worden. — Unweit des eine Meile 
von hier entfernten Dorfes Groß⸗Leubuſch ift die Chauſſeeſtrecke vom Anz 
fang des Leubuſcher Waldes bis zum Dorfe Mangſchütz wegen Neubau 
derſelben für den öffentlichen Verkehr bis auf Weiteres geſperrt, dagegen 
die fertiggeſtellte Strecke von Mangſchütz bis zur Namslauer Kreisgrenze 
dem Verkehr übergeben worden. 


Falkenberg, 17. Juli. a e e Bahn.] Der Mi- 
niſter der öffentlichen Arbeiten hat nunmehr die Inangriffnahme des 
Baues einer Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von Oppeln nach Neiſſe 
mit der Abzweigung von Schiedlow nach Leipe angeordnet. Demzufolge 
ſoll mit den erforderlichen Abſteckungsarbeiten zur Wiederherſtellung der 
Linie im Felde alsbald vorgegangen werden. Der Landrath, Herr von 
Sydow, erſucht die betheiligten Grundbeſitzer, das Betreten ihrer Grund- 
ſtücke den betreffenden Feldmeſſern und deren Arbeitern zu geſtatten. 
Gleichzeitig wird jede Beſchädigung bezw. Entfernung der zur Sea 
der Eiſenbahntrace dienenden Stangen und Pfähle auf das Strengſte 
unterſagt, da letztere ſowohl bei dem in Kurzem einzuleitenden Grunder⸗ 
werbe, als auch bei der Ausführung des Bahnbaues ſelbſt als Grundlage 
dienen und eine nachträgliche Wiederherſtellung derſelben mit vielen 
Schwierigkeiten und Weitläufigkeiten verknüpft iſt. 


*Neiſſe, 17. Juli. [Der Bau der evangeliſchen Garniſon⸗ 
kirche] it am Dinstag begonnen worden. Die Feier der Grundſtein⸗ 
legung findet in einigen Wochen ſtatt. ; 


R. B. Oppeln, 17. Juli. [Das hieſige Füſilier⸗Bataillon 

4. Oberſchleſiſches Infanterie⸗Regiment Nr. 63] beging geſtern 
die Feier feines 25jährigen Beſtehens in würdiger und glanzvoller Weiſe. 
Punkt 10 Uhr rückte die 4. Compagnie im Paradeanzuge auf den Caſernen⸗ 
platz, wo der Batgillonscommandeur, Herr Major Meſtwerth, den Manna 
ſchaften bei enthüllter Dane die Geſchichte des Bataillons in Kürze vor⸗ 
trug. Das Bataillon habe erſt im Kriege 1870/71 die n e erhalten 
und an zwei Gefechten, ſowie an der Belagerung von Paris ruhmreichen 
Antheil genommen. Im feſtlich decorirten Saale des Form'ſchen Hotels 
ion um 3 Uhr Diner der Offiziere mit ihren Ehrengäſten, Mitgliedern 
er Kreisverwaltung, des Magiſtrats, Reſerve⸗Offiziere u. f. w. jtatt. Ein 

begeiſtertes Hoch auf Se. Maj. den Kaifer brachte der z. Z. hier weilende 


Herr Oberſt am Ende aus; der Bataillons⸗Commandeur, Herr Major 


Meſtwerth, dankte dem Vertreter der Bürgerſchaft für das jederzeitige 
wohlwollende Entgegenkommen derſelben, Herr Ober⸗Regierungs⸗Rath 
Hund eden toaſtete auf das fernere beiderſeitige gute Einvernehmen, Herr 
andrath Gerlach gedachte der Liebe und Hochachtung, der ſich das Ba⸗ 
taillon erfreue in Stadt und Land, Herr Gewerberath Dr. Bernoulli 
brachte den Damen ein Hoch, Herr Rittmeiſter a. D. Reymann dem 
Wehrſtande. — Punkt 5½ Uhr ſprach Sergeant Krauſe in dem 
bis zum Mühlgraben proviſoriſch verlängerten Formſchen Garten 
einen vom Herrn Lehrer Kreidler gedichteten Prolog, dem ſich 
ein ſehr gelungener Waffentanz von 16 Füſilieren in der Tracht 


des vorigen Jahrhunderts (mit Perrücke und Zopf) unter Anführung des 


Sergeanken Krauſe anſchloß. Das folgende Vorturnen mehrerer Unter⸗ dah 
geleitet vom Unteroffizier“ 


Sffiziere und Mannſchaften des Bataillons, 
Borcz, zeugte von großer Gewandtheit, Kraft und Eleganz. — Im Saale 
wurde das Luſtſpiel „Schelmenſtreiche“, „Eine Gerichtsſcene“ und der 
Schwank „Seine Dritte“ ebenfalls unter großem Beifall der Zuſchauer 
gegeben, wobei ſich Sergeant Krauſe, Unteroffizier Wieſterhagen, 
Herr und Fräulein Burghardt, beſonders hervorthaten. Unterdeſſen er⸗ 
freute ein Doppelquartett von Mannſchaften des Bataillons unter Leitun 
des Vicefeldwebels Rodchau die zahlreiche Zuhörerſchaft, unter der ſi 
die Angehörigen der Chargirten, ſowie die Vorſtandsmitglieder des Krieger⸗ 
wereins Oppeln befanden, durch den gelungenen Vortrag von vier patrio⸗ 
tiſchen Liedern im feſtlich erleuchteten Garten. Ein gemeinſchaftliches 
Abendeſſen wurde darauf im ſchattigen Garten von 420 Füſilieren einge: 
nommen. Eine echt militäriſche Ordnung, bei zwangsloſer heiterer Unter: 
haltung und den Klängen der Beer'ſchen Militärcapelle beſeelte das ganze 
‘Felt, das in einem grand bal champêtre. im Saale ſowie im Garten 
ſeinen glänzenden Abſchluß (um 2 Uhr Morgens) fand. 3 


Beuthen a. d. O., 17. Juli. [Der Herr Regierungspräſident 
Prinz Handjery! hat geſtern auch unſerem Städtchen einen Beſuch ab⸗ 
geitattet. Bei der vor einigen Tagen erfolgten Anmeldung Bob ſich der 
Herr Präſident jeden officiellen Empfang verbeten, trotzdem aber war doch 
von Seiten des Kreiſes der Herr Landrath von Neumann erſchienen, 
zum den Prinzen im Verein mit den Spitzen hieſiger Behörden zu em⸗ 
pfangen und zu begrüßen. Der Aufenthalt des Herrn Präſidenten war 
nur ein ſehr kurzer, denn er fuhr bald nach Ankunft des Zuges mit Herrn 
Landrath v. Neumann nach Carolath, um einer Einladung des Herrn 
Fürſten Carl Carolath⸗Beuthen Folge zu leiſten. 


+ Ober⸗Glogau, 16. Juli. ee Vom 14. d. Mts. bis 
heute Nachmittag 3½ Uhr dauerte die mündliche Abiturienten⸗ Prüfung 
zam hieſigen katholiſchen Lehrer- Seminar, an welcher fih 25 Schüler der 
Anſtalt und ein Extraneus betheiligten. Sechs Schülern wurde das 
mündliche Examen in Folge ihrer vorzüglichen Arbeiten erlaſſen, die an⸗ 
deren Prüflinge erhielten ebenfalls das Zeugniß der Reife. Regierungs- 
und Provinzial⸗Schulrath Dr. Slawitzky aus Breslau führte den Vorſitz. 
Als Vertreter der Regierung fungirte Regierungs⸗ und Schulrath Schylla 
aus Oppeln und als Vertreter des fikeſtbiſchöfiichen Amtes zu Breslau 
Stadtpfarrer Tätzel von hier. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
* Poſen, 17. Juli. [Verhaftsbefehl gegen Rogozinski. 


Die 
Zweifel, die in Betreff 


der Authenticität des pe Verhaftsbefehls 
gegen 15 3ki geäußert wurden, veranlaſſen den „Dz. P.“, die Namen 
des Ortes, ingleichen des Landraths zu veröffentlichen. Der in Frage 
‚stehende Steckbrief kommt alfo aus dem Kreiſe Stuhm und ift unter- 
gone von dem Landrath Neſpel oder Neſſel. — Der „Dz. P.“ fügt 
die Bemerkung hinzu, daß gewiß auch andere Landräthe einen derartigen 
Steckbrief erlaſſen haben 


* Rawitſch, 16. Juli. [Wiederbeſetzung des Landrathsamtes.] 
Das durch den Weggang des 11 9 Landraths Herrn Grafen Dr. von 
Poſadowsky⸗Wehner erledigte Landrathsamt des Kröbener Kreiſes 
iſt . d wieder definitiv beſetzt. Wie der zu dieſem Amt deſignirte 
Herr Landrath Steinmann amtlich bekannt macht, hat derſelbe die 
Verwaltung unſeres Kreiſes mit dem 15. Juli d. J. übernommen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Geſetz, betreffend die Penſionirung 
der Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen. 
Vom 6. Juli 1885. 


(Schluß. 

§ 11. Von dem Unterrichtsminiſter nn zukünftig bei der Anſtellung 

mach Maßgabe der Beſtimmungen in den §§ 5—9 die Anrechnung der 
Zeit zugeſichert werden, während welcher ein Lehrer außerhalb Preußens im 
Schuldienſte oder im In⸗ oder Auslande im Kirchendienſte geſtanden, oder 
als Lehrer oder Erzieher an einer Taubſtummen⸗, Blinden, Idioten⸗,Waiſen⸗, 
Rettungs- oder ähnlichen Anſtalt im Dienſte einer Gemeinde oder eines 
ſonſtigen communalen Verbandes, oder im Dienſte einer Stiſtungsanſtalt 
der bezeichneten Art ſich befunden hat. Für die zur Zeit des Inkraft⸗ 
tretens dieſes Geſetzes bereits definitiv angeſtellten Lehrer kann die Anz 
rechnung der im erſten Abſatze genannten Zeit bei der Verſetzung in den 
Ruheſtand von dem Unterrichtsminiſter genehmigt werden. 

§ 12. Hat der Inhaber eines vereinigten Kirchen- und Schulamtes bei 
der Verſetzung in den Ruheſtand eine Penſion aus kirchlichen Mitteln zu 
beanſpruchen, ſo wird der Betrag derſelben auf die nach den Vorſchriften 
dieſes Geſetzes zu gewährende Penſion angerechnet. 

$ 13. Die Beſtimmung darüber, ob und zu welchem Zeitpunkte dem 
Antrage eines Lehrers an Verſetzung in jpen Ruheſtand ſtattzugeben ift, 
erfolgt durch die Schulaufſichtsbehörde. $ 

§ 14. Die Entſcheidung darüber, ob und welche Penſion einem Lehrer 
bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand zuſteht, erfolgt durch die Schul⸗ 
aufſichtsbehörde. ; i 

15. Die Beſchreitung des Rechtsweges gegen diefe Entſcheidung 
<($ 14) ſteht dem Lehrer, ſowie den zur Unterhaltung der Schule Ver- 
pflichteten offen; doch muß die pn pe des Unterrichtsminiſters der 
Klage vorangehen und letztere ſodann, bei Verluſt des Klagerechts, inner⸗ 

alb ſechs Monaten, nachdem dieſe Entſcheidung den Beſchwerdeführern 
Hekannt gemacht worden ift, erhoben werden. Der Verluſt des Klagerechts 
tritt auch dann ein, wenn von den Auen gegen die Entſcheidung 

der Schulaufſichtsbehörde über den Anſpruch anf Penſion nicht binnen 
gleicher Friſt die Beſchwerde an den Unterrichtsminiſter erhoben iſt. 

$ 16. Die Verſetzung in den Ruheſtand tritt, ſofern nicht auf den 
Antrag oder mit ausdrücklicher Zuſtimmung des Lehrers ein früherer Zeit⸗ 
punkt feſtgeſetzt wird, mit dem Ablaufe desjenigen Vierteljahres ein, 
welches a den Monat folgt, in welchem dem Lehrer die Entſcheidung der 
Schulaufſichtsbehörde über ſeine Verſetzung in den Ruheſtand und die 
Höhezder ihm etwa zuſtehenden Penſion bekannt gemacht worden ift. 

17. Die Penſionen werden monatlich im Voraus gezahlt. 

§ 18. Das Recht auf den Bezug der Penſion kann weder abgetreten 
moch verpfändet werden. 5 

$ 19. Das Recht auf den Bezug der Penſion ruht: 1) wenn ein 
Penſionär das deutſche Indigenat verliert, bis zur etwaigen Wiederer⸗ 
Yangung deſſelben, 2) wenn und jo lange ein Penſtonär im Reichs⸗ oder 
Stagtsdienſte, im Dienſte einer Gemeinde oder eines ſonſtigen communalen 
Verbandes, im öffentlichen Schuldienſte oder im Kirchendienſte ein Dienſt⸗ 
einkommen bezieht, inſoweit der Betrag dieſes neuen Dienſteinkommens 
amter Hinzurechnung der Penſion den Betrag des von dem Lehrer vor der 
Penſionirung bezogenen r Nene e Dienſteinkommens überſteigt. 

§ 20. Ein penſionirter Lehrer, welcher in eine an ſich zur Pension be⸗ 

rechtigende Stellung im öffentlichen Volksſchuldienſte wieder eingetreten ift 
‚erwirbt für den Fall des Zurücktretens in den Ruheſtand den Anſpru 
auf Gewährung einer neuen Penſion nur dann, wenn die neue Dienſtzeit 
wenigſtens ein Jahr betragen hat. Bei der Penſionirung aus der neuen 
Stelle ift dem Lehrer eine Penſion von Yeo ſeines neuen penſionsfähigen 
Dienſteinkommens für jedes nach der früheren Penſionirung zurückgelegte 
Dienſtjahr zu gewähren. Inſoweit der Betrag der neuen Penſion und der 
früher bewilligten Penſion zuſammen 80 des höchſten Dienſteinkommens, 
von welchem eine dieſer Penſionen berechnet ift, überſteigen würde, fällt 
das Recht auf den Bezug der früher bewilligten Penſion hinweg. 

§ 21. Die Einziehung, Kürzung oder Widergewährung der Penſion 
auf Grund der Beſtimmungen in den T 19 und 20 tritt mit dem Beginn 
des Monats ein, welcher auf das eine ſolche Veränderung nach ſich ziehende 
Ereigniß folgt. Im Falle aer ed Beſchäftigung im Reichs⸗ oder 
Staatsdienſte, im Dienſte einer Gemeinde oder eines ſonſtigen commu⸗ 
nalen Verbandes, im öffentlichen Schuldienſte oder im Kirchendienſte gegen 
Tagegelder oder eine anderweitige Entſchädigung wird die Penſion für die 
erſten ſechs Monate dieſer Beſchäftigung unverkürzt, dagegen vom ſiebenten 
Monat ab nur zu dem nach den vorſtehenden Beſtimmungen zuläſſigen 
Betrage gewährt. ; : 

§ 22. Iſt die nach Maßgabe dieſes Geſetzes bemeſſene Penſion geringer 
als die Penſion, welche dem Lehrer hätte gewährt werden müſſen, wenn 
er am 31. März 1886 nach den bis dahin für ihn geltenden Beſtimmungen 
penſionirt worden wäre, 0 wird dieſe Penſion an Stelle der erſteren be⸗ 
willigt. Eine Penſion nach Maßgabe der bis zum 31. März 1886 für ihn 
geltenden Beſtimmungen iſt dem Lehrer auch dann gu gewähren, wenn dem: 

elben zur Zeit der Verſetzung in den Ruheſtand nach den früheren Bes 
ſtimmungen ein Anſpruch auf Penſion zugeſtanden haben würde, nach den 
Beſtimmungen des gegenwärtigen Geſetzes jedoch nicht. Die zur Zeit des 
Inkrafttretens dieſes Geſetzes im Gebiete des vormaligen Herzogthums 
Naſſau, der vormaligen freien Stadt Frankfurt und in Hohenzollern⸗ 


— 


Hechingen angeſtellten Lehrer ſind berechtigt, zu verlangen, nach den bis 
ahin für ſie geltenden Beſtimmungen penſionirt zu werden. 
Zuſicherungen, welche in Bezug auf Dereinttige Bewilligung von 

Penſionen an einzelne Lehrer oder Kategorien von Lehrern durch den 
König oder einen der Miniſter, oder durch eine Provinzialbehörde oder mit 
deren Genehmigung gemacht worden ſind, bleiben in Kraft. x 

§ 24. Die vorſtehenden Beſtimmungen finden auch auf die an den in 
§ 1 bezeichneten Schulen definitiv angeſtellten Lehrerinnen Anwendung. 

§ 25. Hinterläßt ein penſionirter Lehrer eine Wittwe oder eheliche 
Nachkommen, ſo gebührt den Hinterbliebenen die Penſion des Verſtorbenen 
noch für den auf den Sterbemonat folgenden Monat. Der gleiche Anſpruch 


ſteht den ehelichen Nachkommen einer im Wittwenſtande verftorbenen Lehrerin | 


zu. An wen die Zahlung erfolgt, beſtimmt die Schulaufſichtsbehörde. 
Die Zahlung der Penſion für den auf den Sterbemonat folgenden Monat 
kann auf Verfügung dieſer Behörde auch dann ſtattfinden, wenn der Ver⸗ 
ſtorbene Eltern, Geſchwiſter, Geſchwiſterkinder oder Pflegekinder, deren 
Ernährer er geweſen iſt, in Bedürftigkeit hinterläßt, oder wenn der Nachlaß 
nicht ausreicht, um die Koſten der letzten Krankheit und der Beerdigung 


zu decken. ; 

$26. Die Penſion wird bis zur Höhe von Sechshundert Mark aus 
der Staatskaſſe, über dieſen HN hinaus von den ſonſtigen bisher 
zur Aufbringung der Penſion des Lehrers Verpflichteten, ſofern ſolche 
nicht vorhanden ſind, von den bisher zur Unterhaltung des Lehrers 
während der Dienſtzeit Verpflichteten gezahlt. Die auf beſonderen Rechts⸗ 
titeln beruhenden Verpflichtungen Dritter bleiben beſtehen. — Das 
Stelleneinkommen darf zur Aufbringung der nach dieſem Geſetz zu 
zahlenden Penſionsbeträge nur inſoweit als dies bisher bereits ſtatthaft 


war und nur ſoweit herangezogen werden, daß es nicht unter ¼ feiner 


Höhe und unter das Mindeſtgehalt ſinkt. Die in Gemäßheit des § 22 

Abſatz 3 nach den in dem vormaligen Herzogthum Naſſau und der vor⸗ 

maligen freien Stadt Frankfurt geltenden Vorſchriften berechneten Pen⸗ 

ſionen fallen der Staatskaſſe nur inſoweit zur Laſt, als ſie die unter 

Zugrundelegung dieſes Geſetzes e Beträge nicht überſteigen. 
rtikel II. 

Die Penſionen der Lehrer und Lehrerinnen, welche aus einer der im 
Artikel I $ 1 genannten Schulftellen vor dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes 
in den Ruheſtand verſetzt ſind, werden bis zu dem Betrage von Sechs⸗ 
hundert Mark auf die Staatskaſſe übernommen. 

5 Artikel III. 

Dieſes Ga tritt mit dem 1. April 1886 in Kraft. Mit dem ge- 
dachten Zeitpunkte treten alle dem gegenwärtigen Geſetze entgegenſtehenden 
Beſtimmungen, ſie mögen in allgemeinen Landes⸗ und Provinzialgeſetzen 
und Verordnungen oder in beſonderen Geſetzen und Verordnungen ent⸗ 
halten ſein, außer Kraft. E 

Artikel IV. 


Mit der Ausführung dieſes Geſetzes werden der Unterrichts-Miniſter 
und der Finanz⸗Miniſter beauftragt. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige- 
drucktem Königlichen en 

Gegeben Bad Ems, den 6. Juli 1885. 

(L. 8.) Wilhelm. 
von Bismarck. von Puttkamer. Lucius. Friedber 

von Boetticher. von Goßler. von Scholz. Graf von Hatz 
Bronſart von Schellendorf. 


Landwirthſchaſtliche Rundſchau in Schleften. 
a T. Breslau, 17. Juli. 
Die wonnige Zeit der Ernte, nach der ſich nicht nur der Landwirth, 
ſondern vornehmlich auch die arbeitende Klaſſe geſehnt hat, iſt faſt in ganz 
Schleſien in vollem Gange und Tauſende von geſchäftigen Händen ſind 
von Sonnenaufgang bis in die ſpäte Nacht bemüht, den goldenen Segen 
einzubringen. — Durch die Ungunſt der Witterung, namentlich der an⸗ 
haltenden Trockenheit, die in gewiſſen Strichen Hanke 0 d. bis zur 
Dürre ausartete, hat nicht nur die Qualität, ſondern auch die Quantität 
der meiſten unſerer Gramineen erheblich 1 was um ſo fühlbarer für 
Schleſien iſt, da wir mit unſeren Nachbarſtaaten im Getreidehandel nur 
bei vorzüglicher Güte derſelben concurriren können. — Trotz der mannig⸗ 
fachen, mitunter auch reichlichen Niederſchläge, die faſt täglich ſeit Wochen 
die einzelnen Kreiſe in unſerer Provinz berühren, ſehr häufig auch 0 1 
lichen Schaden — ohne Hagel — nur Regen, Sturm, verürſachten, hörte 
man in allen Gegenden nur die geflügelten Worte: „Wenn wir 
endlich einen ergiebigen Landregen erhielten.“ — Doch dazu kam es 
nicht, heftige Gewitterregen von kurzer Dauer, ſeit circa dem 20ſten 
Juni vorherrſchend, haben bei ſchwachhalmigem Roggen und auch 
Gerſte mitunter mehr geſchadet, wie genützt und wo einmal der Roggen 
zum Lagern kam, hat er tih auch felten wieder aufgerichtet. In dieſem 
Lagerroggen bekommt das Körnchen eine ziemlich bedeutende lb pater fh 
es wird ſaſt zu groß für die Hülſe, in der es ſteckt, und fällt ſpäter ſehr 
leicht aus, ſobald Sonne und Wind den Trockenproceß vollziehen. Die 
Krankheiten des Roggens haben wir bereits in unſerem letzten Berichte 
erwähnt und mit Genugthuung conftatirt, daß keines dieſer Leiden dieſes 
Jahr von beſonderer Bedeutung geweſen ſei. Im oberen Neiſſethale haben 
wir allerdings in der letzten Zeit recht vernichtendes Auftreten von Honig⸗ 
thau bei ſonſt gut beſtandenen Roggenfeldern gefunden; derſelbe ſteht im 
genauen Zuſammenhang mit dem Mutterkornpilze. Mit dem Hervor⸗ 
wuchern dieſes Nacht der bei geeignetem Fruchthoden, wie bei Nähe von 
Sauerdorn, ſich ſehr raſch entwickelt und verbreitet, überzieht dieſer 
Pilz ſehr bald die ganze Fruchtknotenhülle. Dabei zeigt ſich auch 
eine ſchleimige, fade, unangenehm riechende und ſchmeckende Flüſſigkeit 
welche ein Auflöſungsproduet der Pilzfäden ift — in klaren Tropfen an 
der Baſis der Blüthe. Hierdurch tränkt ſie bei zunehmender Ueppigkeit 
der Pilzvegetation und einer demgemäß reichlicher auftretenden Menge von 
Schleim die Spitzen des Roggenblüthchens an ihrer Baſis und quillt end- 
lich ſogar aus der Blüthe heraus. Die Aehre wird endlich ganz mit 
Schleim umhüllt, ſetzt keine Körner an, ſondern vertrocknet zuletzt voll⸗ 
ſtändig. Je ſtärker dieſer gefährliche Honigthau, der eine ganze Ernte ver⸗ 
nichten kann, auftritt, deſto reichlicher iſt auch das Mutterkorn auf den 
Kornfeldern und ebenſo häufig ift gewiß auch in nächſter Nähe der 
Berberitzen⸗ oder Sauerdornſtrauch vertreten. Will man feine Felder frei 
von Mutterkorn und Honigthau haben, ſo mähe man alle wilden Gräſer 
ab, welche auf Rainen und Grabenrändern oft ebenſo reichlich mit 
demſelben Mutterkorne durchſetzt ſind. Das Abmähen muß vor der Blüthe 
eſchehen — oder wenigſtens dann, wenn ſich die erſten Spuren des 
Honigthaues zeigen, um die aalen e der Scene zu vermeiden. 
— Die Roggenernte iſt in einzelnen Strichen Schleſiens bereits beendet, 
aber auch der Strich des Hochgebirges fängt zu mähen an, ein Ausnahme⸗ 
fall, der ſeit Decennien nicht vorgekommen iſt. Hier ſteht der Roggen 
vielverſprechend bei kräftigem Stroh und langen, vollen Aehren. Gerſte 
iſt im flachen Lande faſt überall ſchnittreif und rivaliſirt um die Ernte 
mit dem Korn. Leider iſt ſie meiſt kurz, mit ſchwachen Aehren und ſelten 
vollen Körnern. Selbſt die Grafſchaft Glatz, die Kreiſe Frankenſtein, 
Reichenbach, Schweidnitz, Striegau ꝛc. erfreuen ſich keines hervorragenden 
Productes, Nimptſch, Neuſtadt, Leobſchütz, ein Theil von Ratibor und von 
Coſel, nächſtdem Strehlen, Ohlau und der ſüdliche Theil des Breslauer Kreiſes 
dürften beſſere Reſultate aufzuweiſen haben. Weizen iftim Reifen begriffen und 
iſt unfere vermuthlicham beiten gerathene Halmfrucht. Wo während des Körner- 
anſatzes noch einige i ON hintrafen, wird Weizen manche Lücke aus⸗ 
füllen können. Roſt iſt vom Referenten dieſes in Schleſien wenig bemerkt, 
worden und die anderen Weizenkrankheiten treten meiſt in den letzten 
Wochen der Entwickelungsperiode auf, werden aber von trockner und warmer 
Witterung am wenigſten begünſtigt. — Hafer reift in den ſüdlichen Kreiſen 
ebenfalls mit Gewalt und verſpricht meiſt eine beſſere Ernte wie Gerſte 
und Roggen. — Gemengeſaaten bieten hin und wieder einen reichlichen 
Erſatz für geringe Klee: und e und auch Mais läßt auf ge⸗ 
nügendes Futter für den Herbſt hoffen. Kartoffeln ſind geſund, ſehr kräftig 
und meiſt ſchon in voller Blüthe; wenn hier kein Ausfall eintritt muß die 
Ernte eine reiche werden, doch iſt noch der gefährlichſte Monat für 
die Kartoffeln der Auguſt zu überwinden. — Die Zuckerrüben be⸗ 
dürfen faſt überall Regen, ihr Stand iſt noch kein ganz geſchloſſener, und 
wäre auch hier Feuchtigkeit dringend erwünſcht. — In Gegenden, in denen 
man wegen zu leichten Bodens keine Runkel⸗Futterrüben anzubauen ver⸗ 
mag, empfehlen wir die Cultur der Waſſerrübe (Braseica Rapa). Die 
Ausſaat dieſer Rübe empfiehlt ſich in den erſten Tagen des Monats Auguſt 
in tief umgebrochenen Roggenſtoppel mit Beihilfe von einem Centner 
künſtlichem, leicht löslichem Bünger und do. Staßfurter Düngeſalz. Beim 
Saen wende man die Drillcultur mit 3 Pfund Samen pro Morgen an. 
Die Vegetationsperiode dauert höchſtens 8 bis 10 Wochen, und erz 
zeugt die Waſſerrübe während dieſer kurzen Zeit außerordentlich 
große Mengen von organiſchen Subſtanzen, wenn der Boden reich 
an Nährſtoff iſt und die Witterung ihr zuſagt. — Die endloſen 
Gluthtage wirken faſt überall nachtheilig auf den thieriſchen Orga⸗ 
nismus ein. Milzbrand bei unſeren Rinderheerden, fliegendes Feuer bei 


feldt. 


gefahren wäre. 


Schweinen (ebenfalls ein Milzbrandleiden), Blutſchlag bei Schafen (Ger 
hirnſchlag) ſind in den verſchiedenen Kreiſen unſerer Provinz keine Selten⸗ 


heit. Directe Vorbauung gegen dieſe Krankheiten giebt es nicht, nur wird meiſt 
ein mediciniſches und diätetiſches Verfahren eingerichtet. Hauptbedingung 
luftiger und kühler Stall, öfteres Tränken mit friſchem, reinem Walfer, 
knappe Fütterung, wo Weidegang, da nur in den kühlen Morgen: und 
Abendſtunden, bei Rindern und Schwarzvieh tägliches Schwemmen, über 
Nacht womöglich außerhalb der Stallungen halten. Bei kräftigen wohl⸗ 
genährten Thieren iſt ein Aderlaß bei Anzeichen zu empfehlen, ſchließlich 
gründliche Reinigung und Desinfection der Stallungen. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 18. Juli 


2} Breslauer Börsenwoche. Von der Börse wäre in dieser Woche 
kaum etwas zu melden, wenn nicht, wien schon so oft, die, liebe Politik 


die Retterin in der Noth gewesen wäre. Die Sauregurkenzeit hatte 


ihren Höhepunkt erreicht, die Börsenbesucher verkehrten in dem 


schönen Saale wie in einem Clublocale mit Geplauder und Scherzen, ; j 
und das „Reissen fauler Witze‘ hätte bei der unerträglichen Hitze 
‚wahrscheinlich nicht so schnell ein unfreiwilliges Ende erreicht, wen 


nieht das hinlänglich bekannte, angezweifelte, halbwiderrufene, halb- 
bestätigte Telegramm der „Times“ über das weitere Vordringen .der 
Russen in Afghanistan wie ein Blitz aus heiterem Himmel dazwischen 


ständig vergessen. 
dass im April als Ort der Handlung „Herat“ genannt wurde und heute 
„Zulfikar“, und dass heute die Direction der Concurrenzbühne vom 


5 


Dass doch die Börse ein so kurzes Gedächtniss hat! 
Es schien, als hätte man die Ereignisse im April und Mai wieder voll- 
Es ist das nämliche Schauspiel wie damals, nur 


Gladstone in die Hände Salisbury's übergegangen ist. Ja selbst die 


Zuschauer sind dieselben geblieben, denen noch immer bei der Wieder- 
holung des Schauspiels ein gelinder Schrecken in die Glieder fährt. 
Wollten wir das Bild, das sich nach dem Eintreffen jener Depesche an 
der Börse entwickelte, eingehend schildern, wir müssten wahrlich eim 
Plagiat vor uns selbst begehen und unsere Wochen-Chroniken vom 
Monat April abdrucken. Mit colossaler Schnelligkeit trat die gleiche 
Bewegung ein, wie im April dieses Jahres, die Ueberraschung war um 
so grösser, als man den russisch-englischen Conflict schon längst als 
abgethan betrachtete. Die Course gingen auf allen Gebieten sprung- 
weise zurück, besonders aber trugen die Rückgänge in allen russisshen 
Werthen und Creditactien einen paniqueartigen Charakter, zumal durch. 
die erst später berichtigte Meldung des Wolff'schen Telegraphen- 
Bureaus, dass vier englische Regimenter in Herat eingetroffen seien, 
die Gemüther noch mehr in Aufregung versetzte. Nicht von vier eng- 
lischen, sondern von vier afghanischen Regimentern sollte in der 
Depesche die Rede sein. Wie nach einem heftigen Gewitter trat auch 
hier sehr bald eine Abkühlung ein und eine ruhigere Auffassung der 
Situation konnte wieder Oberhand gewinnen. Die natürliche Folge 
hiervon war eine Besserung der Course auf der ganzen Linie. Die 
Versicherung des „Journal de St. Petersbourg“ es sei in der Lage zu 


erklären, dass „wenn einige Bewegungen der russischen Truppen statt- 


gefunden haben, diese ganz unbedeutend waren und die russische 
Regierung fest entschlossensei, nichtszuthun, wasdasRe- 


=m |sultatschwebenderVerhandlungencompromittirenkönnte®, _ 
trug an derSonnabendbörse zu dem Umschwung erheblich bei. An diesem. 


Tage trat auf mattere Londoner Notirungen am Schlusse des Verkehrs 
eine kleine Abschwächung ein, zumal Gerüchte von einer ungünstigen 
Nachricht im „Standard“ laut wurden, deren Inhalt bis zur Stunde noch 
nicht bekannt ist.“) Alle Coursschwankungen, welche in der nachfol- 
genden Tabelle verzeichnet sind, stehen mit den gekennzeichneten 
Vorgängen in unmittelbarem Zusammenhange, nur die Courssteigerung 
in Mainz-Ludwigshafener Eisenbahn-Actien (Hess. Ludwigsbahn) ist 
auf Regelung des Tarifconflictes zwischen der Hessischen Ludwigs- 
bahn und -den preussischen Staatsbahnen zurückzuführen. Die Lage 
des Montanactien-Marktes ist unverändert. - 
Von den Coursschwankungen heben wir hervor: 


Oesterr. Credit-Actien 468—469,50—468,50—469,50 460 460.50 458,50 


bis 459,50 —457.50— 458,50 457,50 —460 — 459,50 —462—461,50 
bis 464,50 463,50. 

Ungar. Goldrente 81,25 —81,35— 78,75 79,37 79,25 80,25. 

Russ. 1880er Anleihe 80,5078 79,60 79,50. 

Russ. 1884er, Anleihe 94,60—94,75 94,60 —94,75 —92,40—91,85—92,25 
bis 91,75—92—91 
bis 93,65—93,30. 

Russische Nöten 204—204,25—201,50 199 —202,75— 202. 


Mainz Ludwigshafener Eisenbahn-Actien 103,75—104,25— 103,75— 104,25 


bis 104,15. a 
) Siehe den telegraphischen Bericht der „Berliner Fondsbörse und 
unter den Specialtelegrammen „London.“ D. Red. ; 
© Vom Markt für Anlagewerthe. In der verflossenen Woche 
traten im Anschluss an die durch die afghanische Angelegenheit her- 


vorgerufene allgemeine Börsenverstimmung auch auf dem Gebiete der 


Anlagewerthe grössere Schwankungen ein, die aber zum Schluss der 
Woche, einer zuversichtlicheren Auffassung der Lagefolgend, den Cours— 
stand gegen die Vorwoche nicht wesentlich verändert haben. Preuss. 
vierprocentige Consols erho!ten sich von 
103,70 Mark auf 104 Mark. Fast ebenso grosse Veränderungen, 
die sich aber bald ausglichen, zeigten sich bei Schlesischen 
Pfandbriefen. Die nach der stattgehabten Ziehung Kleinigkeiten gegen 
den Stand der vorigen Woche profitiren konnten. Das Geschäft im 


Prioritäten bewegte sich in engsten Grenzen. Dauernd gefragt sind 
Schles. Bodencredit-Pfandbriefe gingen 


Freiburger 1876 Prioritäten. 
mit mässigen Beträgen um, grösseren Coursverlust 
Schlesischen 4!/sprocent. Bodencredit-Pfandbriefe auf. 


weisen die 
Obligationen 


von industriellen Gesellschaften. blieben ohne alle Nachfrage. — 


‚75—92,65—- 92,50—93,37— 93,25—93,75— 93,50 


ihrem Tiefstand von 


In ausländischen Renten fand zeitweise sehr erregtes Geschäft statt. 


Nach grösseren Schwankungen sind auf allen Gebieten Coursverluste 
gegen die Vorwoche zu verzeichnen. Am wenigsten betroffen wurde 
Oesterreichische Silberrente. Zum Schluss der Woche zeigte sich einige 
Nachfrage für türkische Werthe. 

Geld bleibt sehr flüssig. Platzdiscont 25), —23/, pCt. 


Convention der Zinkproducenten. Zu der Nachricht über eine 
beabsichtigte Convention der Zinkproducenten wird dem „Rhein. und 
Westf. Anz.“ geschrieben. dass nicht nur zwischen den deutschen und 
belgischen, sondern zwischen den sämmtllchen Rohzinkerzeugern des 
Continents Verhandlungen stattgefunden haben, die aller Wahrschein- 
lichkeit nach in Kürze zu einer Einigung führen würden, auf Grund 
deren für die nächsten vier Jahre eine Mehrerzeugung von Rohzink 
ausgeschlossen ist. (Anm. d. Red.: Nach den auch uns von in- 
formirter Seite zugegangenen Mittheilungen dürfte eine 
Einigung zu Stande kommen.) 


* Gelegenheit für die deutsche Eisenindustrie zum Export nach 


Brasilien. Der „Export“ theilt mit, dass in der brasilianischen Provinz 
Pernambuco für den Bau einer schmalspurigen Eisenbahn die Concession. 
zu erwerben. Es handelt sich um zwei Linien, die eine von 185 km, 
die andere von ca. 50 km Länge, die entweder zusammen oder getrennt. 


vergeben. werden können. Für den Bau dieser Linien ist seitens der 
Provinzialregierung der Provinz Pernambuco eine Subvention von 


ca. 13500 M. pro km, zahlbar in proc. Provinzialobligationen -definitiv _ 


gewährt. Das Unternehmen würde nicht nur dem deutschen CapitaE 
eine sichere und lohnende Anlage bieten, sondern auch der deutschen 
Eisenbahnindustrie Gelegenheit geben, sich in Brasilien zu zeigen und 
nicht nur für dies eine Mal sich einen hübschen Verdienst zu holen. 
Wir möchten bei dieser Gelegenheit an die Worte erinnern, welche im 
vorigen Jahre Herr Dr. Fabri-Godesberg auf einer Versammlung des 
„Vereins deutscher Eisenhüttenleute“ in Düsseldorf sprach: „Möglich, dass 
bei überseeischen Bahnen deutsche Schienen verwendet werden, aberich 
möchte doch fragen, warum denn allein die Schienen? Warum soll 
nicht auch der Gewinn der Gesammtunternehmung in deutsche Hände 


in einem solchen Falle kommen? Warum soll nicht auch bei solchen 


überseeischen Arbeiten eine Anzahl unserer so zahlreichen, ja über- 
zahlreichen Techniker und Ingenieure eine fruchtbringende Verwendung 
finden?“ 
Kosten nicht mehr als 30—40 Contos: (45 000 60 000 M.) pro km be- 
tragen dürften. ; 25 
* Hessische Ludwigsbahn. In dem nunmehr endgiltig abgeschlos- 
senen Vertrage mit den preusssischen Staatsbahnen hat sich die Hes- 
sische Ludwigsbahn verpflichtet: a. Im Verkehr mit Frankfurt a. M. 
via Aschaffenburg auf der Bahnstrecke Aschaffenhurg-Frankfurt Ost- 
bahnhof für die gleichen Relationen und Frachtartikel kilometrisch. 
die jeweils billigsten Streckenantheile gleichzeitig zu gewähren, Welche 


Noch sei bemerkt, dass bei obiger Schmalspurbahn die 


Sie fir Mainz oder Gustavsburg einrechnet. In gleicher Weise werden 
die königlich preussischen Staatsbahndirectionen im Verkehr via Frank- 
furt a. M. bezw. Sachsenhausen für Mainz und Gustavsburg die gleichen 
_ kilometrischen Einheitstaxen gewähren, welche sie. dem Verkehr mit 
- Frankfurt und Sachsenhausen bieten; b. Tarifermässigungnn für Mainz 
oder Gustavsburg, welche sich aus den Ermässigungen der 
Frachtentheile anderer Bahnen ergeben, ohne das Einverständniss 
der königlichen Eisenbahndireetion Frankfurt a. M. nicht eher zur 
Eintübrung zu bringen, als bis solche ebenfalls für Frank- 
furt a. M. zugestanden werden und zur Einführung gelangen, es. sei 
denn, dass auf die Einführung für Frankfurt seitens der königlichen 
= Eisenbahndirection verzichtet wird. Diese Verpflichtung tritt bezüglich 
derjenigen Tarife, welche nur für den Wasserumschlagsverkehr Anwen- 
dung zu finden haben, erst mit der Eröffnung des neuen Frankfurter 
Hafens in Kraft. : 
= © Insolvenz in Kissingen. Die Firma Em. Heitel in Bad Kissingen 
hat ihre Zahlungen eingestellt; die Passiva betragen 180 000 M. \ 
< = Antheilnahme Deutschlands an dem Handel mit Persien. Zur 
Beurtheilung, ob sich in Zukunft eine stärkere Antheilnahme Dentsch- 
lands an dem Handel mit Persien empfiehlt und ermöglichen lassen 
wird, entnehmen wir dem „Deutschen Handelsarchiv“ Folgendes: Die 
f Händelsstrassen, welche dem ausländischen Import nach Persien offen 
stehen, sind, seitdem der Transitverkehr über den Kaukasus von der 
russischen Regierung verboten ist, folgende: 1) Die Strasse von Trape- 
zunt über Täbris nach Teheran; 2) der Weg zur See von Buschir nach 
Basrah, weiter auf dem Tigris bis Bagdad, von dort auf dem Karavanen- 
wege über Kermanschah und Hamadan nach. Teheran; 3) die Strasse 
von Buschir über Schiraz nach Isfahan und weiter über Kum nach 
Teheran; 4) die Strassen von Bender-Abassi über Kerman. nach Yezd 
und weiter über Kaschan, Kum nach Teheran. Während der Transport 
der eingehenden Waaren auf den meisten Strassen überwiegend durch 
Maulthiere und in geringerem Masse durch Kameele besorgt; wird, 
verkehren zwischen Bender-Abassi und Yezd nur Kameele. Es folgt 
hieraus, dass die deutsche Industrie, falls sie sich in Persien ein Ab- 
satzgebiet für ihre Erzeugnisse suchen will, so lange als der Kaukasus 
„dem Transitverkehr verschlossen bleibt, in erster Linie die Einfuhr vom 
= persischen Meerbusen aus ins Auge zu fassen hat. Ein weiteres, für 
die Aussichten des deutschen Handels in Persien bedeutendes Moment 
sind die Münzverhältnisse, besonders seitdem fast alle Geschäfte in 
Silber statt des früheren Goldes abgeschlossen werden. Deutschland 
geniesst in Persien bezüglich der Verzollung einzuführender Waaren 
die Rechte der meistbegünstigten Nation. Der Eingangszoll in Persien 
beträgt nur 5 pCt., vom Werthe, wenn die Waaren für europäische Firmen 
bestimmt fsind. Bisher ist deutsche Waare nur auf dem Wege des 
Zwischenhandels in Persien eingeführt worden. Will Deutschland sich 
in Persien ein Absatzgebiet schaffen, so wird es vor allem für eigene directe 
Vertretung in den Hauptplätzen Persiens zu sorgen haben. Für Artikel, 
wie z. B. Zucker, Tuche, Sammete und leichtere Seidenwaaren, bessere 
- Baumwollenwaaren etc. wäre vielleicht ein Erfolg zu erzielen. Nur 
müsste der deutsche Handel darauf gefasst sein, dass die ersten Jahre 
des Mitbewerbes um den persischen Markt kaum gewinnbringend sein 
würden. Wenn im Anfange nur die erforderlichen Localkenntnisse er- 
“worben und die deutschen Waaren den Persern vortheilhaft bekannt 
gemacht würden, so wäre das schon ein Nutzen, der sich später in 
finanziellen Gewinn umsetzen würde. Die meisten anderen Länder, 
namentlich England und Russland, sind in Bezug auf die Vertretung 
Weit günstiger gestellt. 


Verloosungen. 

Stadt Bari 100 Lire-Loose vom Jahre 1869. Ziehung am 10ten 
Juli 1885. Auszahlung am 10. Januar 1886. Mit 150 Lire rückzahlbare 
Obligationen: Serie 5 Nr. 44, Serie 16 Nr. 76, Serie 74 Nr. 32, Serie 119 
Nr. 81, Serie 123 Nr. 83, Serie 136 Nr. 86, Serie 145 Nr. 80, Serie 175 
Nr. 68, Serie 214 Nr. 61, Serie 310 Nr. 81, Serie 336 Nr. 81, Serie 346 
r. 88, Serie 421 Nr. 49, Serie 443 Nr. 93, Serie 446 Nr. 20, Serie 454 
. 11, Serie 481 Nr. 37, Serie 571 Nr. 56, Serie 574 Nr. 61, Serie 614 
. 88, Serie 628 Nr, 81, Serie 676 Nr. 8, Serie 776 Nr. 74, Serie 798 
. 34, Serie 818 Nr. 7. Hauptpreise: Serie 765 Nr. 98 & 100000 Lire. 
Serie 746 Nr. 87 à 2000 Lire. Serie 578 Nr. 64 à 1000 Lire. Serie 62 
Nr. 20, Serie 729 Nr. 26 à 600 Lire. Serie 302 Nr. 21, Serie 791 Nr. 68, 
Serie 850 Nr. 53 à 200 Lire. Serie 50 Nr. 10, Serie 122 Nr. 46, Serie 
205 Nr. 98, Serie 379 Nr. 76, 405 Nr. 85, Serie 453 Nr. 6, Serie 482 
Nr. 12, Serie 546 Nr. 3, Serie 619 Nr. 21, Serie 645 Nr. 50, Serie 883 
Nr. 8, Serie 886 Nr. 76 à 100 Lire. 

* Amsterdamer 100 Fl.-Loose vom Jahre 1874. Ziehung am 
15. Juli 1885. Auszahlung am 2. Januar 1886. Gezogene Serien: Nr. 
3927 3742 11838 2463 640 3962 13344 12021 11867 11267 11891 4139 
5476 9534 4325 9848 14084 841 992 2259 971 11450 1248 13531 9650 
4894 3644 12455 10183 12428 10598 3782 2303 5451 3365 3849 15066 
8996 4473 9947 998 11714 9989 5411 1815 2566 3311 11550 9355 10129 
13370 2308 1895 934 4560 13696 17739 3971 9393 2486 11483 12924 
9868 1846. 3201 13029 846 2211 830 3868 2905 12183 14655 3005 
6357 16801 8757 17345 16548 11942 2716 11030 1933 12315 6122 
2124 12416 1032 11783 18876 15844 3586 10050 2495 9871 9291 2313 
17440 12347 1438 8499 19957 581 25. Hauptpreise: Serie 10598 
Nr. 8 à 50 000 Fl. Serie 13370 Nr. 10 à 1000 Fl. Serie 5451 Nr. 10, 
Serie 9291 Nr. 2 à 500 Fl. Serie 846 Nr. 6, 8, Serie 2716 Nr. 7, Serie 
3927 Nr. 10, Serie 9868 Nr. 2, Serie 11891 Nr. 1, Serie 13344 Nr. 5, 
Serie 13370 Nr. 3, Serie 14084 Nr. 10 à 200 Fl. Serie 2259 Nr. 1, 
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Serie 9848 Nr. 3, Serie 9868 Nr. 6, Serie 9989 Nr. 8, Serie 11783 Nr. 7, 


Stadt Gent 100 Fr.-Loose vom Jahre 1868. Ziehung am 15. Juli, 
Auszahlung am 15. August 1885, Hauptpreise: Nr. 147977 à 10000 Fr. 
Nr. 111102 121887 à 1000 Fr. Nr. 38386 59240 85431 à 500 Fr. Nr. 
44630 45100 à 250 Fr. Nr. 2486 117206 à 200 Fr. 

Niederländische Communal-Oredit 100 Fl.-Loose vom Jahre 1871. 
Ziehung am 15. Juli 1885, — Auszahlung am 15. Februar 1886. 
Hauptpreise: Nr. 10674 à 6000 Fl. Nr. 67715 a 1500 Fl. Nr. 798 
2828 15379 61502 à Fl. 350. Nr. 16651 60946 63074 63342 à 250 Fl. 
Stadt Paris 400 Fr.-Loose vom Jahre 1869. Ziehung am 
i. Auszahlung am 31. Juli 1885. Hauptpreise: Nr. 365142 à 
Nr. 329655 520694 538231 745667 à 10000 Fr. Nr. 183106 


Ausweise. 
Gotthardbahn. Officiell. Die Betriebseinnahmen der Gotthard- 
bahn betrugen im Juni für den Personenverkehr 285000 (im Mai 
360 000 Fres.), für den Güterverkehr 465 000 (im Mai 550 000 Fres.), 
zusammen 750 000 Fres. (im Mai 910000). Die Betriebsausgaben be- 
trugen im Juni 385 000 Frcs. (im Mai 404 000). Demnach Ueberschuss 
365 000 Fres. (im Mai 506 000). Der Betriebsüberschuss im Juni 1884 
trug 380 232 Fres. 

% Nordwestbahn. Die Einnahmen der Nordwestbahn betrugen in 
der Woche vom 9. bis 15. Juli 138485 Fl, gegen die entsprechende 
oche des vorigen Jahres weniger 5261 Fl. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 18. Juli. Neueste Handelsnaohriohten. Die hiesigen 
Börsenblätter veröffentlichen den Prospect der vierprocentigen Obliga- 
tionen des „Norddeutschen Lloyd“ in Bremen. Die Subseription 

ıdet am 21. Juli bei der Seehandlungs-Societät und S. Bleichröder in 
Berlin, sowie in Bremen statt, Der Subseriptionscours beträgt 97,70 
Procent. — Die Einnahme der Aachen -Mastrichter Eisenbahn 
aus dem Kohlenverkauf der Grube Kirchrath betrugen im Mai 30 109 
Mark oder 3674 M. weniger, im Juni 34075 M. oder 3169 M. mehr, 
als in derselben Zeit des Vorjahres. — Die Oberlausitzer Eisen- 

ahn vereinnahmte im Juni 156 022 M. provisorisch, was gegen die 
definitive 1884er Juni-Einnahme ein Plus von 29519 M. ergiebt. — 
Die Dux-Bodenbacher Eisenbahn erzielte in der zweiten Juli- 
Woche eine Einnahme von 44273 Gulden, gegen 40 480 Gulden in der 
“Parallel-Woche 1884. Die Gesammt-Einnahme vom 1. Januar bis zum 
14. Juli stellt sich nunmehr auf 1147507 Gulden oder 57 543 Gulden 


2422 M. entstammt ganz und gar dem Personenverkehr, während der 


niger, als in der gleichen Periode des Vorjahres. — Die Hessische loco ruhig, holsteinischer loco 170—174. Roggen loco ruhig, 
udwigsbahn hatte auf den nicht garantirten Linien im Juni] burger loco 156—160, russischer loco —, -. 
ne Total-Einnahme von 1202961 M., gegen 1235383 M. im Juni per October —. 
84. Die hieraus resultirende Minder - Einnahme im Betrage von] August-Septbr. 33½, per September-October 331/4. 


resp. 9961 M. aufzuweisen haben. Für das erste Semester dieses Jahres] Berlin, 18. Juli. [Amtliche Schluss-Oourse.] Still. 


hat die Gesellschaft auf den ungarautirten Linien bei einer (unter Be- 


rücksichtigung der seit der letzten Publication ermittelten Differenzen) | 


6618043 M. betragenden Einnahme ein Minus von 94359 M. zu ver- 
zeichnen. Auf den garantirten Linien der hessischen Ludwigsbahn 
liegt pro Juni bei einer Total-Einnahme von 139 596 M. ein Minus von 
11417 M, vor und für das erste Semester d. J., welches unter Berück- 
sichtigung der bisher ermittelten Differenzen einen Ertrag von 809 357 
Mark lieferte, ein solches in Höhe von 57.630 M. — Das Börsen-Com- 
missariat der hiesigen Fonds-Börse genehmigte den Handel, sowie die 
nichtamtliche Notirung der Actien der Donez-Steinkohlen-Eisen- 
bahn. Die Einführung der Actien ist übrigens bis zu einem günstigeren 
Zeitpunkte verschoben worden — Die Wochen-Einnahme der Grossen 
Berliner Pferdeeisenbahn vom 9. Juli bis 15. Juli beträgt 
181231 M., oder 9534 M. mehr. Die Gesammteinnahme vom 1. Januar 
bis 15. Juli 5026635 M., oder 428 181 M. mehr als im Vorjahre. — Im 
Mai wurden auf allen Linien der Grossen Russischen Eisenbahn 
3713 706 Rubel, oder 19817 Rubel mehr, und bis Ende Mai 15272977 Rubel, 
oder 980889 Rubel weniger als im Vorjahr vereinnahmt, — Nach einem 
Telegramme aus Warschau wird an Stelle der Polnischen Bank nicht nur in 
Warschau, sondern auch in Lodz eine Reichsbank-Hauptstelle 
errichtet werden. — Wie der „Vossischen Zeitung“ geschrieben wird, hat 
Herr Rechtsanwalt Schroeder sein Amt als Generalbevollmächtigter 
des Grafen Hugo Henckel Donnersmarck auf Naklo nieder- 
gelegt. — Die Salzbergwerke Neu-Stassfurt vertheilen für den 
Monat Juni eine Ausbeute von 100 Mark per Kuxe. — Auf Grund der 
aufgestellten Halbjahrsbilanz ist nach einer aus Newyork eingetroffenen 
telegraphischen Anzeige die Dividende der St. Louis und San 
Francisco Eisenbahn-Gesellschaft für das erste Semester dieses 
Jahres auf die Firstpreferred shares wiederum wie im Vorjahre auf 
3½ pCt. festgesetzt worden. Dieselbe gelangt sogleich zur Auszahlung. 
— Nach Depeschen aus Wien wird das Gerücht von einer 
Defraudation bei einer Credit-Anstalt als müssige Erfindung 
bezeichnet, — Der Selbstmord des Banquier Hertz, Socius 
der Firma Zehrmann u. Hertz, hier wird auf Schwermuth 
zurückgeführt. Die geschäftlichen Verhältnisse waren vollständig. ge- 
ordnete, so dass lediglich private Gründe den Entschluss gezeitigt 
haben können. Der Fall findet hier allgemein Theilnahme. — Seit 
einigen Tagen eirculirten hier Gerüchte über Zahlungs-Verlegen- 
heiten des Besitzers des hiesigen grössten Cafés, M. B., 
dieselben werden von dessen Generalbevollmächtigten als erfunden be- 
zeichnet. — Einer Pariser Privatdepesche des „Berliner Börsen-Courier“ 
zufolge wird in der ersten August-Woche eine neue Prioritäten-Emission 
des West-Algerischen Eisenbahn zur Subscription aufgelegt 
werden. j 

Berlin, 18. Juli. Fondsbörse. Mit dem zurückgekehrten Ver- 
trauen hat sich der schleppende Geschäftsgang an der Börse wieder 
eingefunden. Die Börse eröffnete auf allen Gebieten in fester Haltung 
bei höheren Coursen, doch waren die Umsätze von ganz unwesent- 
licher Bedeutung. Später trat auf Privatnachrichten aus London, wo- 
nach der „Standard“ den Vormarsch der Russen bestätigt, eine kleine 
Abschwächung ein, die indess in den Coursen kaum zum Ausdruck 
gelangte. Was die Einzelheiten des Verkehrs anbetrifft, so eröffneten 
die Speculationswerthe über dem gestrigen Cours-Niveau, um im wei- 
teren Verlaufe etwas nachzugeben,.  Creditactien gingen von 464 auf 
463 und Discontocommandit von 188 auf 187, pCt. zurück. Das 
Geschäft in den Cassabanken war ohne jeden Belang, Bergisch-Mär- 
kische Bankactien waren etwas höher. Die Umsätze auf dem Bahnen- 
markte hielten sich ebenfalls in engen Grenzen, doch war die Stim- 
mung eine feste. Die meisten österreichischen Werthe zeigten kleine 
Coursaufbesserungen. Auch für Gotthardbahn-Actien hatte sich die 
Stimmung beruhigt. In sehr fester Tendenz verkehrten Warschau-Wiener- 
Eisenbahnactien, welche bis 211 M. gehandeltwurden.Mittelmeerbahnactien 
waren gleichfalls erholt und notirten 108¼ 108 ¾ pt. Der Verkehr 
in den heimischen Bahnwerthen war ruhig bei etwas besserer Tendenz. 
Namentlich erhält sich für Ostpreussische Südbahn-Actien nach wie vor 
eine günstige Meinung. Von den Cassabahnen gewannen Altenburg- 
Zeitzer Eisenbahn-Actien 2½ pCt., Oberlausitzer Stamm- Prioritäten 
0,45 pCt. und Saalbahn-Stammprioritäten 1,40 pCt.; Mecklenburgische 
Südbahn-Stamm-Prioritäten wurden zu 94,60 pCt. gehandelt. Renten 
waren anfänglich zu etwas besseren Coursen im Verkehr, gaben aber 
gegen Schluss etwas nach. Russische Prioritäten waren fest. Sämmt- 
liche garantirte Sprocentige und speciell Wladikawkas-Prioritäten waren 
gefragt. Privat-Discont 2 pCt. Die Stimmung für Laurahütte-Actien 
bleibt eine matte, doch konnte der anfängliche niedrige Cours von 
891/, pCt. sich im weiteren Verlaufe etwas erholen. Bochumer Guss- 
stahl-Fabrik-Actien verkehrten in fester Haltung, es verloren Donners- 
marckhütte ½ pCt., Redenhütte 11/4 pCt., Görlitzer Maschinenbau 1 pCt. 
und Schlesische Portland-Cement 2 pt., dagegen haben Breslauer 
Linke 0,60 pCt., Oppelner Cement 1½ pCt. und Kramsta Leinen 3, pCt. 
gewonnen. 

Berlin, 18. Juli. Produotenbörse, Die Produetenbörse war ge- 
schäftslos, aber zeitweise schwankend. Im Allgemeinen war die Ten- 
denz auf niedrigere Course von Newyork und den westlichen Börsen 
matt, und die unbedeutenden Kaufordres wurden schlank befriedigt, — 
Weizen verlor etwa 1 Mark. — Roggen. behauptete sich dagegen 
besser und gab nur ½ bis ½ Mark gegen gestern verloren. — Hafer 
hat sich ebenfalls nicht wesentlich verändert, und auch Mehl notirte 
nur wenig billiger. — Rüböl war wieder still. — Spiritus. setzte 
fest ein, ermattete aber auf Realisationen per August-September. — 
Eberswalde passirten am 17. Juli nach Berlin von Stettin 15 742 Ctr. 
Roggen, von Bromberg 1500 Ctr. Mehl, von Breslau 2000 Ctr. Mehl; 
nach Hamburg von Breslau 567 Fass Spiritus. 


Magdeburg, 18. Juli. Zuokerbörse 18. Juli. 17. Juli. 
Kornzucker excl. von 96 p t. 25,30 25,30 
Rendement 88 pt. 2380 23,80 
Nachproducte excl. Rend. 75 pCt.. 21,00 21,00 
Gem Melis I meld Fass T 30,25 30,25 
Gem. Raffinade II incl. Fass.. 31,50 31,50 


Tendenz am 18. Juli: Nachproducte still, Gem. Melis geschäftslos. 

Paris, 18. Juli. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. fest, loco 
42,50 — 43, weisser Zucker steigend, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Juli 46,25, 
per August 46,60, per September 47,00, per Octbr.-Januar 49,50. 

London, 18. Juli. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 16 
nominell, Rüben-Rohzucker 143/4, stetiger, Centrifugal-Cuba 17. 


Telegramme des Wolff'sehen Bureaus, 
Berlin, 18. Juli. {Schlussbericht.] 


Cours vom 18. 17. Cours vom 18. 17 

Weizen. Matter. Rüböl. Fester. 

Juli-August ..... 166 — 167 — | Septbr.-Oetobr. .. 48 30 48 10 

Septbr.-Octbr. .. . 168 75170 —| October-Novbr... 48 70| 48 50 
Roggen. Matter. 

Juli-August ..... 144 25145 — |Spiritus. Matt. 

Septbr.-Octbr. -.. 149 75150 —| loo 43 — 42 80 

October-Novbr. .. 152 — 152 25] Juli-August ..... 42 30 42 30 
Hafer. August-Septbr. .. 42 50| 42 50 

Juli-August ..... 132 — [131 50 Septbr.-Octobr. .. 43 50| 43 60 

Septbr.-Oetbr. ... 133 75133 50 

Stettin, 18. Juli, — Uhr — Min, - 
Cours vom 18. 17, Cours vom 18 17. 

Weizen. Unveränd. Rüböl, Unveränd. 

‘Juli-August ..... 166 501167 — Juli. 48 — 48 — 

Septbr.-Octobr. .. 179 — 179 50 Septbr.-Octobr. .. 48 —| 48 — 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 

Juli-August ..... 144 50145 — | loo. 42 30| 42 30 

Septbr.-Octobr. .. 147 — 147 50] Juli-August..... 42 —| 42 — 

8 August-Septbr. 42 — 42 

Peroleum. ! Septbr.-Octobr. .. 42 90 42 90 

Je 7 50% 7 75 


Möln, 18. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per Juli 17, 35, per November 17, 60. Roggen loco —, per 
Juli 14, 45. per November 15, —, Rüböl loco 26, —, per October 
25, 90. Hafer loco 14, 50. . 

Hamburg, 18. Juli. [Getreidemar kt.] (Schlussbericht. 58 1 0 
ecklen- 
Rüböl matt, loco 50, 
Spiritus leblos, per Juni 33, per Juli-August 331/4, per 
Wetter: Schön. 
Liverpool, 13. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 5000Ballen. 


Güterverkehr und die Rubrik „Extraordinaria“ ein Mehr von 6089 M.] Davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


Cours vom 18. | I7 
Posener Pfandbriefe 101 70/101 70 
Schles. Rentenbriefe 102 20102 — 
Goth. Prm.-Pf br. S. I 101 50101 40 
do. do. 8. II 99 50 99 40 

Elsenbahn-Prloritäts- Obligationen, 
Breslau-Freib. 4½ 0% — —101 80 
Oberschl.3½ % Lit 98 — 

do. 4½% .... 102 —101 90 
do. 4½% 


Elsenbahn-Stamm-Actlen. 

Cours vom 18. 17. 
MHainz-Ludwägshaf.. 103 70103 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 99 20 99 30 
Gotthard-Bahn . . 107 40107 20 
Warschau- Wien 211 701210 — 
Lübeck-Büchen..... 164 40164 50 

Eisenbahn-Stamm-Prlorltäten, 
Breslau-Warschau.. 65 70 65 70 
Ostpreuss. Südbahn 121 50121 70 
Bank-Aotlen. 

Bresl. Discontobanka 83 50 83 50 
do. Wechslerbank 94 20 94 20 
Deutsche Bank 143 90/143 50 
Disc.-Commanditult. 187 90/187 40 
“Dest: Oredit-Anstalt 463 —|461 50 
Schles, Bankverein. 101 50101 50 
Indusirie-Gesellschaften, 

Brsl. Bierbr. Wiesner 96 70, 96 90 
do, Eisnb.-Wagenb, 119 60/119 — 
do, verein. Oelfabr. 55 60| 55 60 
Hofm.Waggonfabrik 99 70/100 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 91 50 90 — 
Schlesischer Cement 135 — 136 — 
Bresl, Pferdebahn. — —|142 — 
Erdmsnnsdrf. Spinn, 92 — 92 — 
Kramsta Leinen-Ind, 138 70138 — 
Schles. Feuerversich, — —| — — 
Bismarckhütte — — 103 20 
Donnersmarckhütte 33 50| 34 — 
Dortm. Union St.-Pr. 54 20| 54 50 
Laurahütte 89 90 90 25 

do. 41/0), Oblig. — — 101 30 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 130 —|130 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 38 50| 38 40 
Schl. Zinkh. St.-Act. 107 40107 40 

do. St.-Pr.-A. 112 50/113 40 
Imowrazl. Steinsalz. 31 20) 31 20 
Vorwärtshütte 1 

Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 104 30104 20 
Preuss. Pr.-Anl.de55 144 —|144 — 
Prss. en Anl, 104 —|103 90 Wien 100 Fl. 8 T. 163 — 162 
Preuss. 40% cons. Anl. 104 101104 — do. 100 Fl. 2 M. 162 20 162 — 
Press. 3½% cons. Anl. 98 90] 99 — | Warschaul00SR8T. 201 10 200 90 
Privat-Discont 25/0%, 

Berlin, 18. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Still. 


1879 105 10 105 10 
R. -O. -U.-Bahn 4%½ II. | — — 
Mähr.-Schl. - Ctr.-B. 61 — 
; Ausländische Fonds. 
Italienische Rente... 95 20 
Oest. 4% Goldrente 88 80) 83 30 
do. 4½ % Papierr. 67 70| 66 70 
do. 4½% Silberr. 67 90 68 — 
do. 1860er Loose 118 10/118 10 
Poln. 5% Pfandbr.. 61 50| 61 50 
do. Liqu.-Pfandb. 56 70| 56 20 
Rum. 5% Staats-Obl. 93 40 93 50 
do. 6%, do. do. 104 40104 10 
Russ. 1880er Anleihe 79 20| 79 40 
do. 1884er do. 93 60 93 40 
do. Orient-Anl. II. 59 20 59 10 
do. Bod.-Cr.-Pf br. 90 —| 89 70 
do. 1883er Goldr. 107 401107 — 
Türk. Consols conv. 16 40| 16 20 
‚do. Tabaks-Actien 90 90 
do. Loose 36 70 
Ung. 4% Goldrente 80 40 
do. Papierrente .. 75 70 
Serbische Rente... 84 20 
Bukarester — — 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 163 15 
Russ. Bankn. 100 SR. 201-60 
do. per.ult..201 50 

Wechsel. 

Amsterdam 8 T... . 168 90 
London 1 Lotrl. 8 T. 20 35½ | 
do. 1 „ 3M. 20 30%, | 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 80 


163 — 
201 10 
201 


e.s... — — 


Cours vom 18. 17. Cours vom 18. 17. 
Oesterr. Credit. ult. 463 — 462 50 | Gotthard ....... ult. 107 25106 37 
Dise.-Command. ult. 187 62187 62 | Ungar. Goldrenteult. 80 12 79 87 


Franzosen ult. 486 — 485 — 
Lombarden ult. 219 50/218 50 
Conv. Türk. Anleihe 16 25 16 — 
Lübeck-Büchen ult. 164 50164 50 
Dortmund - Gronau- 

EnschedeSt.-Act.ult. 58 62| 58 62 
Marienb,-Mlawkault 76 —| 76 25 


| Mainz-Ludwigshaf. . 103 75/103 75 
Russ. 1880er Anl. ult. 79 —| 79 — 
Italiener ult. 95 12 94 87 
Russ.ILOrient-A.ult. 59 —| 59 — 
Laurahütte...... ult. 89 75| 89 87 
Galizier.. ...... ult. 99 37| 99 25 
Russ. Banknoten ult. 201 25/201 25 


.urener. 


10 85 Südb.-St.-Act. 110 87 110 37 | Neueste Russ. Anl. — — 93 25 
ELDAn. ne ar ae 
Wien, 18. Juli. TBchluns He g Gedrückt. 

Cours vom 18. 17. Cours vom 18. 17. 
1860er Loose.. — — — — Ungar. Geldrente.. — —| — — 
1864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 98 45| 98 20 
Credit-Actiea‘.. 283 30 283 40 | Papierrente ....... 82 25 82 15 
Ungar. do.... — — — —  |Silberrente ........ 83 20) 83 — 
Anglo — — — — [London . 124 80 124 90 
St.-Eis.-A.-Cert. 297 75 297 25 [Oesterr. Goldrente.. 109 108 80 
Lomb. Eisenb.. 134 — 134 — |Ungar. Papierrente. 92 20 92 10 
Galizier 243 75 244 — [Elbthalbahnn 165 50166 25 
Napoleonsd’or. 9 88½ 9 90 [Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten .-. 61 25 ı 61 35 | Wiener Bankverein. — —| — — 


Paris, 18. Juli, 2 Uhr 15 Min. 3% Rente 80, 75. Neueste An- 
leihe 1872 110, 10. Italiener 94, 57. Staatsbahn 602, 50. Lombarden 


—, —. Fest. 
"Paris, 18. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 18. 17. Cours vom 18 . 
3proe. Rente 80 75 80 67] Türkische Loose... — — | — — 
Amortisirbare ..... 82 50 82 42 | Orientanleihe II. 
5proc. Anl. v. 1872 110 12/110 07 | Orientanleihe III. 
Ital. 5proc. Rente. 94 70 94 50 Goldrente, österr... 89 — 88 
Oesterr. St.-E.-A. . 602 501600 — do. ungar.6pOCt.— —| — — 
Lomb. Eisb.-Act. .. — — 272 — do. ungar.4pOCt. 795/5 | 79 43 
Türken neue cons.. 16 30| 16 35 1877er Russen 98 —' 9745 

London, 18. Juli. Consols 99, 07. 1873er Russen 917g. —. 


Wetter: Bewölkt. 
London, 13. Juli, 1 Uhr 10 Min. Consols 99½. 1873 Russen 91½. 
London, 18. Juli, Nachm, 4 Uhr, [Schluss-Course.] Platzdis- 
cont ¼ pCt. Bankauszahlung 50000 Pfd. Sterl. nach Lissabon, Bank- 


einzahlung — Pfd. Sterl.. Ruhig. 

Cours vom 18. 17. ; Cours vom 18. | 17. 
Consols........... 99½ | 99 07 | Silberrente ........ 634 [67 — 
Preussische Consols 102½ |102 — | Papierrente........ — — —— 
Itöl. 5proc. Rente.. 94 — 94 — Ungar. Goldr. 4proc. 79 — [783], 
Lombarden........ 10% | 10%), | Oesterr. Goldrente. 88 — 188°, 
5proc, Russen de 1871 92½ | 93 — Berlin . 
5proc. Russen de 1872 92 —| 92½ Hamburg 3 Monat.. — |— — 
5proc. Russen de 1873 91¾% | 92½ Frankfurt a. . — — |— — 
H — —| — — [Wien —— — — 
Türk. Anl., convert. 161 LOLS APATIE AR ee ne _—— |- 
Unifieirte Egypter.. 645); | 648/4 Petersburg — — I — 

Frankfurt a. M., 18. Juli. Italien. 100 Lire k. S. 80,60—55—60 bz. 


Frankfurt a, M., 18. Juli, Mittags. Credit-Actien 231, —. 
Staatsbahn —, —. Galizier —, —. Fest, still. 

Paris, 18. Juli. [Produetenmarkt,] (Schlussbericht.) Weizen 
träge, per Juli 23, 40, per August 23, 40, per Septbr.-Deobr. 23, 75, 
per Novbr.-Febr. 23, 90. — Mehl träge, per Juli 46, 60, per August 
47, 10, per Sept.-Dec. (12 Marques) 50, 10, per Noybr.-Febr. 50, 60. — 
Rüböl behauptet, per Juli 62, —, per August 62, 25, per September- 
December 63, 75, per Januar-April 65, —. — Spiritus träge, per Juli 
47, 25, per August 47, 75, per Septbr.-December 48, 75, per Januar- 
Apri 49, 75. — Wetter: Schön, 2 

Paris, 18. Juli. Rohzucker loco 42,50—43,—. 

Lomdon, 18. Juli. Havannazucker 16, nominell. 


Abendbörsen. 


Frankfurt a. M., 18. Juli, 6 Uhr 45 Min. Creditactien 230, 75, 
Staatsbahn —, —. Lombarden 110, — Mainzer —, —, Gotthard 
107, 75. Geschäftslos. 

Marktberichte. 
Berlin, 18. Juli. [Hypotheken und Grundbesitz. Bericht 


von Heinrich Fränkel, Friedrichstr. 104a.] Die weiter vor- 
rückende Reisesaison lichtet immer mehr den Kreis der Interessenten 
am Grundstücksverkehr, welcher nun sehr wenig Material für die 
Berichterstattung bietet. Ausser einigen wenigen Häusern mittlerer 
Grösse, die theils zur Capitalsanlage, theils zu gewerblichen Zwecken 
gekauft wurden, sind Umsätze in verflossener Woche nicht bekannt 
geworden. In den Umgebungen Berlins haben eine Anzahl Villen den 
Besitzer gewechselt, was insofern bemerkenswerth ist, als das Geschäft 
in dieser Species während des diesmaligen Sommers bisher sehr träge 
verlaufen war. In Bauparzellen fanden nur unerhebliche Verkäufe 
statt. Der in einigen Zeitungen auftauchende Hinweis auf die in Folge 
des Maurerstrikes und der zu erhöhenden Arbeitslöhne nothwendig ein- 
tretende Steigerung der Miethen wurde nirgends ernst genommen und ver- 
fehlte seinen stimulirenden Zweck, auf die Kauflust etwaiger Reflectanten 
zu wirken. Im Hypotheken-Geschäft blieb es so still, wie zuvor. Man 
beschäftigt sich vereinzelt mit Beleihungen für weite Termine. Hier 
und da sind Capitalien per I. October c. schon fest zugesichert. 
Dagegen hält es schwer, für Belegungen pro Januar 1886 schon jetzt 
(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 
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(Fortsetzung.) 

bindende Erklärungen seitens der Capitalisten zu erlangen. Die Zins- 
sätze haben keine Aenderung erlitten. Erststellige Eintragungen 
durchschnittlich 44, pt.; mündelsichere Abschnitte in feinster Stadt. 
lage 4½—4½, auch 4 pCt. Zweite und fernere Stellen innerhalb 
Feuerkasse nach Beschaffenheit 5—5½ — 6 pOt. Amortisations-Hypotheken 
4% —5 pCt. incl. Amortisation. Erststellige Guts-Hypotheken innerhalb 
der üblichen Beleihungsgrenzen 4½ —4½ —4¾ pCt. mit und ohne 
Amortisation. Verkauft wurden: Rittergut Leutbach, Kreis Glogau, 
Rittergut Tornow, Kreis Calau. 

A Breslau, 18. Juli. [Wochen markt- Bericht.] (Detail-Preise.) 
Im Laufe dieser Woche waren die verschiedenen Marktplätze sehr 
reichlich mit Obst, Feld- und Gartenfrüchten befahren. Auch andere 
Lebensmittel wurden in grosser Menge feilgeboten. In Folge der an- 
dauernden Hitze und der daraus entstandenen Dürre sind einzelne Ar- 
tikel, wie Butter, im Preise gestiegen. Fische werden ebenfalls zu 
theurerem Preise abgegeben. Im Allgemeinen war jedoch der Verkehr, 
da sich der besser situirte Theil der Bevölkerung in Bädern und Sommer- 
‘frischen befindet, nur ein mittelmässiger. Notirungen. 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 90 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 60 Pf., deutsches pro 
Pfund 90 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis,4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf.., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Junge 
Gänse Stück 3 bis 6 Mark, Enten pro Paar 3—4 Mark, Kapaun pro 
Stück 2,50—3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,20—1,50 M., Henne 1,50 bis 
1.80 Mark, junge Hühner pro Paar 1,20 Mark, Tauben pro Paar 60—70 Pf., 
Hühnereier pro Schock 2,40 Mark, Mandel 60 Pf., Poularden 7—8 M. 

FischeundKrebse. Seehecht pro Pfd. 70 Pf., lebender Flusshecht 
pro Pfd. 80 Pf., Seezunge pro Pfd. 1,50 M., Silberlachs pro Pfd. 
1,60 Mark, Rheinlachs 2,50 Mark, Steinbutt pro Pfund 1,50 Mark, Aal 
pro Pfund 1,60 Mark, Zander pro Pfund 1,20 M., Schleie pro Pfd. 
80 Pf., Schellfisch pro Pfd. 40 Pf., Kabliau pro Pfund 50 Pf., Karpfen 
pro Pfd. 1 M., Forellen pro Pfd. 3,50 M., lebende Hummern pro Pfd. 
2,00 M., gekochte 2,20 M., Krebse pro Schock 2—4 M. 

Feld- undGartenfrüchtg. Neue Kartoffeln pro Liter 10—12 Pf., 
Blumenkohl pro Rose 30—40 Pf., Sellerie pro Bund 1,50—2,00 M., 
Spinat pro 2 Liter 15 Pf., Rübrettige pro Liter 10 Pf., Zwiebeln 2 Liter 
15—18 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perl- 
zwiebeln pro Liter 60—80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 20 Pf., Radieschen 
Bund 5 Pf., Butterradieschen Bund 6 Pf., Meerrettig pro Mandel 2—3 
Mark, Borre pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Schnitt- 
bohnen pro Liter 25 Pf., Carotten 4 Bund 1,10 M., Erdrüben pro Mandel 
1,50—2 Mark, Oberrüben Mandel 15—20 Pf., Welschkohl pro Kopf 
8—10 Pf., Kopfsalat pro Schilg 25 Pf., Schoten 15 Pf., Gurken pro 
Stück 5—10 Pr., Stachelbeeren Liter 15 Pf., Garten-Erdbeeren pro Liter 
50 Pf., Johannisbeeren pro Liter 15—20 Pf, 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro zwei 
Liter 30—50 Pf., frische Birnen Liter 10—30 Pf., frische Kirschen 
Liter 10—15 Pf., gebackene Aepfel pro Pfund 50 Pf., gebackene 
Birnen pro Pfund 30—40 Pf., gebackene Pflaumen pro Pfund 30 
bis 40 Pf., gebackene Kirschen pro Pfund 50 Pf., Pflaumenmus 
pro Pfd. 40 Pf., Prünellen Pfd. 60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 
75 Pf. bis 1 M., Citronen pro Stück 5 Pf., Pfirsiche pro Stück 1 M., 
Aprikosen pro Stück 10 Pf., Melonen pro Stück 2—3 Mark, Ananas 
pro Pfd. 3,50 M. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30 Pf., Haselnüsse pro Liter 
60 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro Liter 50 Pf., 
Champignon pro Liter 1 M., frische Steinpilze pro Liter 50 Pf., getrock- 
nete Morcheln pro Liter 1,50 M., Galuschel pro Liter 20 Pf., unreife 
welsche Nüsse pro Schock 60 Pf., Walderdbeeren pro Liter 30 Pf., 
Blaubeeren pro Liter 10 Pf., Himbeeren pro Liter 50 Pf. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfund 1,00 M., Margarinbutter pro 
Pfund 60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20—1,40 M., 
Limburger Käse pro Stück 20—50 Pf., Sahnkäse pro Stück 20-40 Pf., 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 10—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrod 5½ Pfund 50 Pf, 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 16 Pf., Roggen- 
mehl pro Pfund 13 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
25 Pf., Bohnen pro Liter 12—14 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., 
Linsen pro Pfund 20 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., Mohn pro Liter 
50 Pf., gestampfter 60 Pf. 


Breslauer Sohlaohtviehmarkt, Marktbericht der Woche am 13ten 
und 15. Juli. Der Auftrieb betrug: 1) 617 Stück Rindvieh (darunter 
298 Ochsen, 319 Kühe). Der Markt verlief in flauer Stimmung zu den 
vorwöchentlichen Preisen mit nicht unbedeutenden Ueberständen. Ex- 
port nach Oberschlesien 20 Ochsen, 88 Kühe, 25 Kälber, 10 Hammel, 
nach dem Königreich Sachsen 29 Ochsen, 27 Kühe, 21 Ochsen nach 
Bischofsheim, 44 Ochsen nach Offenbach und 54 Ochsen, 18 Kühe nach 
Berlin. — Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht exel. Steuer Prima- 
waare 50—51,50 M., II. Qualität 43—45 M., geringere 25—26 Mark. 
2) 1047 Stück Schweine. Man zalılte für 50 Kilo Fleischgewicht beste 
feinste Waare 48—50 Mark, mittlere Waare 40-42 M. 3) 923 Stück 
Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilo Fleischgewicht excl. Steuer 
Primawaare 19 bis 20,00 M., geringste Qualität 5 bis 8 M. pro Stück. 
4) 807 Stück Kälber erzielten nur Mittelpreise. 


* Görlitz, 17. Juli. [Getreidemarkt-Bericht von Max 
Steinitz.] Die Zufuhren von Weizen, Roggen und Hafer am gestrigen 
Wochenmarkte waren ziemlich bedeutend und trat das Angebot, da 
Käufer sich reservirt zeigten, dringend auf. Weizen und Roggen hatten 
in Folge dessen einen Preisrückgang zu verzeichnen. Vereinzelt und 
meist auf spätere Lieferung gehandelter Neu-Roggen erzielte indess 
gegen alte Waare 80 Pf. per 85 Kg. mehr. Auf spätere von Berlin 
eingegangene festere Berichte wurde der Verkehr etwas belebter. 
Gerste leblos, Hafer im Preise gedrückt. Mais und Futterkleien sind 
gefragt. Raps stark angeboten, hatte der niedrigen Preise wegen nur 
wenig Umsatz zu verzeichnen. 

Bezahlt wurde: Weissweizen per 85 Klgr. Brutto 15,90—15,00 M., 
per 1000 Klgr. Netto = 189,50—179,00 M., Gelbweizen per 85 Kilogr. 
Brutto 15,00—14,00 M., per 1000 Kilogr. Netto = 179,00—167,00 M., 
Roggen per 85 Kilogr. Brutto 12,75—12,10 M., per 1000 Kilogramm 
Netto = 152,00—144,00 M., Gerste per 75 Klgr. Brutto 12,00—10,00 M., 
per 1000 Klgr. Netto = 162,50—136,00 M., Hafer per 50 Klgr. Netto 
7,70—7,20 M., per 1000 Klgr. Netto = 154,00—144,00 M., Mais per 
50 Klgr. Netto —,— M. per 1000 Klgr. Netto = — ,— M., Roggenkleie 
per 50 Klgr. Netto 5,40 M., Weizenkleie per 50 Klgr. Netto 4,40 M., 
Rapskuchen per 50 Klgr. Netto 6,75 M., Raps per 75 Klgr. Brutto 17 
bis 16 M., per 1000 Klgr. Netto = 230—217 M. 


Gross = Glogau, 17. Juli. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Das prachtvolle Erntewetter wird vom Producenten 
derartig wahrgenommen, dass ihm zur Anfuhr der alten Roggen- 
bestände keine Zeit bleibt; weshalb auch der heutige Landmarkt nur 
sehr schwach befahren war. — Etwas neuer Roggen war schon zuge- 
führt, der in Qualität recht befriedigend ausfiel und auch hohe Preise 
erzielte. Die Stimmung war im Allgemeinen fest. Preise etwas höher, 
Weizen und Gerste waren gar nicht zugeführt. Es wurde bezahlt für: 
Roggen neuer Ernte 14,00—14,80 M., alter Ernte 13,60—14,00 M., Hafer 
14,30—15,00 M. Alles pro 100 Klgr. 


Liegnitz, 17. Juli. [Getreidemarkt. Wochenbericht von 
A. Sochaezewski.] Am heutigen Markt waren einige Posten neuer 
Roggen angeboten, die bei schöner Farbe eine gut entwickelte Korn- 
bildung zeigten; indessen wurden nur wenige Pöstchen placirt, da die 
neue Frucht fast durchgehend recht feucht war und somit noch kein 
verwendbares Mahlgut repräsentirte. In anderen Getreidesorten geringer 
Verkehr, Der Handel in Raps war wiederum recht belebt bei starkem 
Angebot. Es erzielten: Weizen gelb 15,75—16,25 Mark, do. weiss 16 
bis 17 M., Roggen 13,75 M., Gerste 12,50 — 14,50 M., Hafer 13—14 M., 
Raps 19,50—21,00. Mark. Alles per 100 Kilo. 

O Sprettau, 17. Juli. [Produeten- und Wochenbericht. 
Verkehr reger. Zufuhr von neuem Getreide noch nicht erfolgt. Der 
amtliche Bericht verzeichnet keine Preisangabe für Weizen und Gerste, 
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16,40 Mark. Erbsen mit 14,44 —16,66 M. notirt. Kartoffeln pro 50 Klgr. 
1,70—2,00 Mark, Heu 1,60—2,60 Mark. Das Schock Stroh 15—18 Mark, 
das Klgr. Butter kostete 2,00 — 2,30 M., die Mandel Eier 0,65—0,70 M. 
Witterung schön, die letzten Gewitterregen haben die Aussicht auf eine 
gute Grummeternte gehoben. 


Posen, 17. Juli. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Getreide- und Producten- Bericht.] Wetter: Schön. Bei mässiger 
Zufuhr fanden nur schwache Umsätze in Weizen, Roggen und Hafer 
zu unveränderten Preisen statt. — Laut Ermittelung der Markt-Com- 
mission wurden pro 100 Kler. folgende Preise notirt: Weizen 16,70 
bis 16,30 — 16,00 M., Roggen 13,40 — 13,20 13,00 M., Gerste 13,80 — 13,20 
bis 13,00 M., Hafer 14,00 —13,40—13 M., Winterrübsen 20,80 bis 20,50 
bis 20 M., Kartoffeln 3 2,60 Mark. — An der Börse: Spiritus 
behauptet. Gek. — Liter. Loco ohne Fass 42,00 M. bez., Juli 42,00 
M. be., August 42,10 bis 42,00 M. bez. September 42,50 M. bez., Oc- 
tober 42,50 Mark bez., November December 42,10 M. bez., Br. und Gd 


Dresden, 17. Juli. [Amtliche Notirungen der Producten- 
Börse.] Wetter: Heiss. Stimmung: Still. — Weizen per 1000 
Kilogramm netto weiss, inländisch 178—182 M., weiss, fremder 
170—185 M., braun, deutscher 172—177 M., brauner, fremder 168—183 
Mark, gelber, inländisch 170—172 M. Roggen per 1000 Klgr. netto säch- 
sischer 146—149 M., neuer 155—158 M., russisch 149—151 M., fremder 
147—154 M., Galizier 141—145 M. Gerste per 1000 Klgr. netto sächsische 
155—165-M., böhm. und mähr. 165—185 M., Euttergerste 115—125 M., 
Hafer per 1000 Klgr. netto sächsischer 148—152 M., russischer 136 bis 
142 M. Weizenmehl per 100 Klgr. netto ohne Sack, Kaiserauszug 35 M., 
Grieslerauszug 32,00 M., Semmelmehl 30 M., Bäckermundmehl 26 M., 
Grieslermundmehl 22 M., Pohlmehl 18 M., Roggenmehl per 100 Kler. 
netto ohne Sack Nr. 0 25,00 M., Nr. 0/1 24,00 M., Nr. 1 23,00 M., Nr. 2 
20,00 M., Nr. 3 17,00M. Futtermehl 13,50 M. 


Schifffahrtsnachrichten. 

Gr.-Glogau, 17. Juli. [Original-Schifffahrtsberioht] von Wil- 
helm Eckersdorff. Die hiesige Oderbrücke passirten folgende 
Dampfer und Schiffe vom 14. bis incl. 16. Juli: Am 14. Juli: Dampfer 
„Adler“ leer von Breslau nach Stettin. 11 Schiffe mit 27750 Ctr. 
Güter in der Richtung von do. nach do. Am 15. Juli: Dampfer „Wil- 
helm“ mit 6 Schleppern mit 8100 Ctr, Güter von Stettin nach Breslau. 
Dampfer „Emilie“ mit 4 Schleppern mit 6000 Ctr. Güter von do, nach 
do. Dampfer „Albertine“ mit 1 Schlepper mit 3000 Ctr. Güter von 
Breslau nach Stettin. Dampfer „Valerie“ leer von do. nach do. Emil 
Altmann, Leubus, leer vor Berlin nach Breslau. Karl Meissner, Poln.- 
Steine, leer von do. nach do. Karl Kaufmann, Poln.-Steine, leer von 
do. nach do. Ernst Neuthert, Poln.-Steine, leer von do. nach do, 
38 Schiffe mit 70450 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau nach 
Stettin. Am 16. Juli: Dampfer „Königin Luise“ mit 9 Schleppern mit 
6700 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer „Glogau“ mit 
6 Schleppern mit 4500 Ctr. Faschinen von Carolath nach Steinau. 
Dampfer „Nr. 2“ mit 9 Schleppern mit 12 900 Ctr. Güter von Stettin 
nach Breslau. Gottfried Kaufmann, Poln.-Steine, leer von Berlin nach 
Breslau. Wilhelm Züche, Doberwitz, leer von do. nach do. Julius 
Leuschner, Liebchen, leer von do. nach do. 13 Schiffe mit 34450 Ctr. 
Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 18. Juli. Es wird verſichert, daß dem Reichstage in 
feiner nächſten Seſſion beſtimmt wieder ein Poſtſparkaſſen⸗ 
Entwurf zugehen werde. Die Umarbeitung des früheren Entwurfs 
iſt ſchon begonnen. 

Berlin, 18. Juli. Die Erklärung, welche Mecklenburg ⸗Strelitz 
im Bundesrath gegen den preußiſchen Antrag in der braun⸗ 
ſchweigiſchen Sache abgegeben hat, lautet: „Die Abgabe einer 
dem Antrage Preußens entſprechenden Erklärung ſeitens des Bundes⸗ 
raths und die Notification derſelben an die braunſchweigiſche Landes⸗ 
regierung würde nach Anſicht der großherzoglichen Regierung nicht 
ohne einen mit der Verfaſſung des Deutſchen Reiches und dem 
deutſchen Fürſtenrechte unvereinbaren Eingriff in die in einem Bundes⸗ 
ſtaate beſtehende Thronfolge möglich fein. Aus dieſer Erwägung be: 
findet die großherzogliche Landesregierung ſich nicht in der Lage, dem 
Antrage zuzuſtimmen, und enthält ſich daher einer Erörterung darüber, 
ob die demſelben zu Grunde liegende ausdehnende Interpretation des 
Art. 76 der Reichsverfaſſung als dem Geiſte dieſer letzteren entſprechend 
anzuſehen iſt. Die großherzogliche Regierung kann ferner nicht um⸗ 
hin, auszuſprechen, daß, nachdem Se. königliche Hoheit der Herzog 
von Cumberland durch das Beſitzergreifungspatent d. d. Gmunden, 
18. October 1884 (Anlage 5 des preuß. Antrages) die Zuſicherung 
ertheilt hat, die Regierung des Herzogthums Braunſchweig nach Maß⸗ 
gabe der Verfaſſung des Deutſchen Reichs, ſowie der Landesverfaſſung 
führen zu wollen, der Bundesrath ihrer Ueberzeugung nach keine Veran⸗ 
laſſung hat, der thatſächlichen Ausübung der Regierungs-Gewalt 
ſeitens höchſtdeſſelben entgegenzutreten. Erſt wenn der Regierungs- 
antritt des Herzogs wider Verhoffen Streitigkeiten zwiſchen den 
Bundesſtaaten Preußen und Braunſchweig herbeiführen ſollte, würde 
zur Erledigung derſelben auf Anrufen des einen oder anderen Theils 
nach Art. 76 der Reichsverfaſſung der Bundesrath berufen ſein.“ 

Berlin, 18. Juli. „Der Paderborner Zwiſchenfall iſt be— 
endigt,“ fo ruft triumphirend die „Germania“ aus und fährt jubelnd 
fort: „Vollſtändig in aller und jeder Hinſicht! Nicht nur der Erlaß 
iſt zurückgenommen, ſondern auch die Nachrichten der Kreuzzeitung 
werden amtlich dementirt. Wir erhalten aus Paderborn ſoeben die 
amtliche Mittheilung, daß Biſchof Drobe das General⸗Vicariat be: 
auftragt hat, den Februar⸗Erlaß, die Studienordnung der Theologen 
betreffend, aufzuheben. Dem entſprechend iſt den Dechanten mitge⸗ 
theilt, daß der Erlaß zurückgezogen ſei. Wir erhalten ferner die 
durchaus zuverläſſige Mittheilung, daß der hl. Vater dem Biſchof von 
Paderborn durch den Cardinal⸗Staatsſecretär die Weiſung hat zu⸗ 
gehen laſſen, den Erlaß zurückzuziehen, indem er daran erinnerte, 
daß es nicht zuläſſig fei, wenn ein einzelner Biſchof ohne vorgängige 
Berathung mit den übrigen Biſchöfen die Regelung von fo überaus 
wichtigen Fragen verſuchen wolle. Außerdem hat der Papſt darauf 
hingewieſen, daß nach dem allgemeinen Urtheil des preußischen 
Epiſkopats die Mitwirkung bei der Ausführung derjenigen Geſetze, 
die die Rechte der Kirche verletzen, unmöglich ſei.“ Die „Germania“ 
überſieht in ihrer Freude ganz, daß die erzwungene Zurücknahme des 
Erlaſſes gewiß den Ausgangspunkt neuer Streitigkeiten bilden wird. 

Berlin, 18. Juli. Die Kreuzzeitung, die bekanntlich wegen 
der Urtheils-Motivirung im erſten Stöckerproceß den Gerichtshof 
heftig angegriffen, Aenderungen der Proceßordnung verlangte und mit 
Selbſthilfe gedroht hat, ſchlägt heute in einem längeren politiſchen 
Artikel daſſelbe Verfahren gegen den Vorſitzenden des jüngſten 
Stöckerproceſſes ein, beſchuldigt ihn ziemlich unzweideutig der Partei- 
lichkeit und ſchließt dann mit der myſteribſen Drohung: „Wem dies 
alles am meiſten ſchaden wird, wiſſen wir ganz genau!“ Damit will 
das conſervative Blatt wieder einmal einen Ausbruch der Selbſthilfe 
andeuten. 

Berlin, 18. Juli. Es haben wieder mehrere blutige Rencontres 
zwiſchen ſtrikenden und nicht ſtrikenden Maurern ſtatt⸗ 
gefunden, bei denen ſchwere Verwundungen vorgekommen ſind. 

Frankfurt a. M., 18. Juli. Die „Frankfurter Zeitung“ meldet: 
In Ripoſto (Sicilien) wurden anläßlich eines Volksfeſtes 200 
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Juſtiz geſchützt. 
London, 18. Juli. Nach einem Telegramm der „Daily News“ 
aus Simla hat die engliſche Grenzeommiſſion 15 Kilometer von 


Herat entfernt ihr Lager bezogen. Die engliſchen Offiziere 


machen flüchtige Beſuche in Herat und leiten dort die Herſtellung 


der Vertheidigungswerke. — Dem „Standard“ wird aus Majgandak 


Der die 
Schuld tragende Zuckerbäcker wurde nur mit Mühe vor der Lynch⸗ 


gemeldet, der Emir habe eine Proclamation in Herat erlaſſen, in A 


welcher er mittheilt, daß er mit dem Stern von Indien gez 


ſchmückt worden ſei, und daß die Decoration ihm die Be⸗ 9 


rechtigung gebe, 
Armee Indiens zu rechnen. 
und Yate berichten, daß in Herat Alles ruhig ſei. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Conſtanz, 18. Juli. Geſtern fand um 2 Uhr ein Diner in der 


wenn nöthig auf den Beiſtand der 
Die engliſchen Offiziere Peacocke 


Mainau ſtatt, wozu die Königin von Würtemberg, der Großfürſt 5 


und die Großfürſtin Michael von Rußland erſchienen. 
Prinz Ludwig von Baden ein. Sodann unternahmen die Herrſchaften 
eine Wagenfahrt bis Litzelſtetten, worauf die Königin von Würtem⸗ 


berg, der Großfürſt und die Großfürſtin Michael nach Friedrichshafen 


zurückkehrten. Heute um 10 Uhr machte der Kaiſer dieſelbe Spazier⸗ 
fahrt. Zum Diner wurden die Prinzeſſin Wilhelm von Baden und 
deren Tochter aus Kirchberg erwartet. 
öſterreichiſchen Garniſonen am Bodenſee veranſtalten heute ihr jähr⸗ 
liches Freundſchaftsdiner in Conſtanz, und werden auf der Rückfahrt 
Mainau berühren. ; 
Straßburg i. E., 18. Juli. Die „Landeszeitung“ veröffentlicht 
eine kaiſerliche Verordnung, welche die von den Gemeinderäthen der 


elſäſſiſchen Städte beſchloſſene Erhöhung des Octrois auf Alcohol ger 


nehmigt. > 

Paris, 18. Juli. In dem Vormittags abgehaltenen Minifterrath 
theilte Galiber Nachrichten von Senegal mit, wonach es der Colonne 
Combes glückte, der Colonne Louvel zu Hilfe zu kommen und die⸗ 
ſelbe zu verproviantiren. Galiber glaubt, die Ausgaben für die Er⸗ 
gänzung des Marinematerials werde dreißig Millionen überſteigen. 
Es beſtätigt ſich, daß der Geſandte Chinas Anfangs Auguſt in Paris 
eintreffen wird, um fein Beglaubigungsſchreiben Grevy noh vor deffen 
Abreiſe nach dem Jura zu überreichen. Wahrſcheinlich wird der 
chineſiſche Geſandte in Berlin gleichzeitig mit der Führung der Ge— 
ſandtſchaft in Paris betraut. 
r eee 

Wanderverſammlun 
der r ſchleſiſchen Geſellſche und medieiniſchen Sectionen 
der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur 
zu Heinrichau, am 28. Juni 1885. 

Im Anſchluß an den in Nr. 478 veröffentlichten Bericht über den am 
28. Juni cr. nach Heinrichau ſtattgehabten Ausflug veröffentlichen wir 
nunmehr die dort gehaltenen Vorträge. 

Die Reihe derſelben begann Herr Geheimrath Heidenhain: „In 
welcher Art erfolgt die Oeffnung der Schalen bei den Muz 
ſcheln?“ Ueber diefe Frage hat im phyſiologiſchen Inſtitut Dr. Pawlow 
aus St. Petersburg eine Unterſuchung an der gemeinen Teichmuſchel, 
Anodonta eygnea, angeſtellt, deren Hauptreſultat dahin lautet, daß zu den 
beiden Schließmuskeln zwei Klaſſen von Nervenfaſern gehen, von denen 
die eine die Muskeln in den Zuſtand der Zuſammenziehung, die andere 
in den Zuſtand der Erſchlaffung verſetzt. Die erſteren Nerven entſpringen 
für den hinteren Schließmuskel aus dem hinteren, für den vorderen aus 
den beiden vorderen Ganglien, die letzteren Nerven gehen für beide Muskeln 
nur aus den vorderen Ganglien hervor. Zur Erſchlaffung der Muskeln 
genügt es nicht daß diejenigen Nerven, welche die Contraction der Muskeln 
veranlaſſen, außer Thätigkeit treten. Es bedarf vielmehr dazu directer Ein⸗ 


wirkung der erſchlaffenden Nerven auf die Muskelſubſtanz. Die Einzel⸗ 


heiten des Vortrages eignen fih nicht zu kurzem Auszuge. 
Geheimrath Profeſſor Dr. Römer ſprach über nordiſche Diluvial⸗ 
Geſchiebe von verſteinerungsführenden Sedimentär-Geſteinen 


in der norddeutſchen Ebene und legte eine unter dem Titel; Lethaea 


erratica. Berlin 1885 neuerlichſt von ihm über dieſen Gegenſtand ver⸗ 
öffentlichte Schrift vor. Auch in Schleſien ſind ſolche Geſchiebe häufig. 


Schon Anfangs des vorigen Jahrhunderts iſt man in Schleſien auf die⸗ 


ſelben aufmerkſam geworden. Hermann, Paſtor in Maſſel, hat in ſeiner 


1711 erſchienenen Maslographia eine Anzahl Verſteinerungen aus ſolchen 


bei Maſſel gefundenen Geſchieben kennklich beſchrieben und abgebildet. 


Eine größere Zahl wurde durch den Liegnitzer Arzt Volkmann in der noch 


heute ergiebigen Sandgrube von Nieder⸗Kunzendorf bei Freiburg geſam⸗ 5 


mek und in der 1720 in Leipzig erſchienenen „Silesia subterranea beſchrie⸗ 
hen. 


und ſind losgeriſſene Bruchſtücke von dort anſtehenden Schichten. Sie 
find auf ſchwimmendem Eiſe aus jenen nordiſchen eee an 
ihre gegenwärtigen Fundſtellen in der norddeutſchen Ebene geführt worden. 
Zur Erläuterung des Vortrages wurden die erwähnten Schriften und 
einzelne beſonders inſtructive Geſchiebe vorgelegt. i 

Profeſſor Weber ſprach über: „Monochrome Miſchungen pulz 
veriſirter Körper mit Flüſſigkeiten.“ Von Chriſtianſen in Kopen⸗ 
hagen ſind zuerſt Präparate aus feſten und flüſſigen Körpern, Monochrome 
genannt, hergeſtellt worden, welche bei parallelen Lichtſtrahlen nur eine 
Farbe zeigen. Als feſter, durchſichtiger Körper kann fein pulveriſirtes 
Glas dienen, welches mit einer Miſchung von Benzol und Schwefelkohlen⸗ 
ſtoff übergoſſen wird. Vortragender demonſtrirt dieſes Gemiſch, welches 
beim Durchſehen gegen den hellen Himmel bei parallelen Strahlen rein 
grün erſcheint, während die ſeitlichen Strahlen violett gefärbt ſind. Mit 
der Temperatur findet ein Wechſel der Farbe, z. B. von grün in gelb, 
ſtatt. Die Erſcheinung kann vielleicht zur Erklärung einer Reihe natür⸗ 
licher Farben verwendet werden. 


Derſelbe legt ferner einige vom 6. Juni datirende Photographien von 


d vor, welche von Hänſel in Reichenberg in Böhmen aufgenommen 
wurden. ; ! 


Prof. Lehmann legte eine Stufe des fog. feiere a von 


Krummendorf bei Strehlen vor und verglich dieſelbe mit metamorphiſchen 
Geröllablagerungen oder Conglomeraten im ſächſiſchen Erzgebirge und auf 
Bergens Halbinſel in Norwegen. Eine Erklärung jener merkwürdigen 
parallel geordneten und dicht aneinander gelagerten dattelförmigen 
Quarzitlörper war bisher nicht gefunden worden. 
macht den Eindruck eines Sandſteins mit lagenweiſe eingeſchalteten Con⸗ 
eretionen oder Geröllen, welche fih meiſt glatt herauslöſen laſſen und 
durch ein kryſtalliniſches ſandartiges Bindemittel von derſelben Beſchaffen⸗ 
heit verbunden find. Die Form dieſer Qugrzkörper ift 1 eine h 
für Concretionen wie Gerölle ſehr ungewöhnliche. Redner führt dieſelbe 
auf eine Streckung des ganzen Geſteins zurüg und erklärt die Quarz 
datteln als Gerölle, welche durch mechaniſche Streckung ſehr verzerrt wor⸗ 
den find. Der Einfluß der Gebirgserhebung auf die Structur der Ge- 
ſteine iſt erſt in unſerer Zeit mehr gewürdigt worden, nachdem Redner 
für eine große Reihe von Geſteinen in eineren Mittheilungen und in 
einem größeren Werke über die Entftehung der altkryſtalliniſchen Schiefer⸗ 
geſteine nachgewieſen, daß ihre ſchichtenartige und ſchieferförmige Structur 
meiſt lediglich eine Folge der Gebirgspreiiungen ift. Die Faltungen der 
Erdrinde, welche zu Gebirgserhebungen führen, ergreifen die verſchieden⸗ 
artigſten Gefteine, aber ſowohl Eruplingeſteine als auch durch Abſatz im 
Waſſer gebildete Schichtgeſteine bewirten nicht nur eine mechaniſche Ver⸗ 
änderung der Geſteinsſtructur, ſondern geben auch den Anſtoß zu einer 
chemiſchen und mineralogiſchen Metamorphoſe, jo zwar, daß ſehr oft 
das urſprüngliche Subſtrat gar nicht mehr wiedererkannt werden kann; 
und der Deutung deſſelben große Hinderniſſe in den Weg treten. Ganz 
beſonders iſt dies der Fall bei der Gruppe der altkryſtalliniſchen Schiefer, 
welche mit granitiſchen Maſſiven das iog. Urgebirge zuſammenſetzen und 


en. Die große Mehrzahl der ſedimentären Diluvial⸗Geſchiebe find ſilu⸗ 
riſche Kalk⸗Gerölle. Sie ſtammen alle aus Schweden und aus Eſtland 


Das ganze Geſtein 


Später traf 


Die Ofſtziere der deutſchen und 


en für die Ardeften geologiſchen Sedimentärformationen bilden. 

Auch die Quarzite der (zegend von Strehlen gehören zu den altkryſtal⸗ 

en een und haben ebenfo wie die dortigen kryſtalliniſchen Kalke 

md graphitführenden 

Ihre Structur zeigt bei mikroſkopiſcher Betrachtung ganz ähnliche Cr- 

ſcheinungen wie die ſenigen der metamorphiſchen durch Gebirgsdruck ver- 
171 Conglomeraſſe von Ob 


1 C 0 ermittweida im ſächſiſchen Erzgebirge. Die 

Zerdrückung, Verlängerung und der theilweiſe quarzartige Inhalt der Ge- 

röle jenes Vorkom mens wurde an photographiſchen Abbil ungen und einem 
ſonders inſtruct iven mikroſkopiſchen Präparate demonſtrirt. 

Prof. Herm ann Cohn ſprach über die Augen der Uhrmacher. 
er Vorſitzende hat ſchon im Jahre 1869 in Breslau 73 Uhrmacher unter- 
cht und kaun! 5 Procent derſelben kurzſichtig gefunden. Man nahm 
allgemein an, daß das Arbeiten mit der Lupe die Uhrmacher vor den 
Ar ſtrengungen der Accommodation bewahre und daher die Entſtehung von 
Myopie verhüte. Der Vortragende hat nun vor Kurzem in der Becker⸗ 

en Fabrik in Freiburg gemeinſam mit Dr. Thomas 50 Wale die 
nterſucht, welche gor keine Lupe gebrauchen und ſchon viele Jahre die 
feinen Theile der Uhren arbeiten. Er prüfte namentlich die Zapfenandreher 
ind die Triebrichter, welche ihre kleinen Objecte täglich 12 Stunden lang 
in 15—20 em Entfernung genau betrachten müſſen. 
Von den unterſuchten 100 Augen waren im Laufe der Arbeitsjahre nur 
ier kurzſichtig geworden und auch dieſe zeigten nur die ſchwächſten Grade 
0,5 und 0,75) bei ſehr guter Sehschärfe 

Einen gleich geringen Procentſatz Myopen hatte der Vortragende früher 
bei den Goldarbeitern gefunden, während er 37 pet. t en, 51 pCt. 
Schriftſetzer und 56 pEt. Studenten als kurzsichtig conſtatirt hatte. 
„„Es ſcheint alfo. die Beſchäftigung mit Lefen, Schreiben und Zeichnen 
ſchädlicher auf das Auge einzuwirken, als das nahe Betrachten feiner, feſt⸗ 
ſtehender Gegenſtände. Der Vortragende wird ſeine Unterſuchungen in 

reiburg bei noch mehr Uhrmachern fortſetzen, hält ſich aber ſchon jetzt zu 
dem Ausſpruch berechtigt, daß die Uhrmacherei ein den Augen nicht 

RR es «Gewerbe fei: f 
Oberſtabsarzt Dr. Schröter ſpricht über „die Cultur eßbarer 
Pilze, insbeſondere des Auſternpilzes, Agaricus (Plenrotus) 
ostreatus, Letzterer ift bei uns auf Weiden und Pappeln häufig und 
wird beſonders in Weſtdeutſchland 1 gegeſſen. Die Japaneſen 
ichten denſelben, oder doch einen ſehr ähnlichen Pil ſchon ſeit alter Zeit 
künſtlich auf feuchten Holzſtücken, welche mit dem Waſſer, das vom Ab⸗ 
waſchen des Reiſes ſtammt, begoſſen werden, ſo daß ſie Monate lang da⸗ 

von ernten können; ſie nennen ihn Chiri⸗Take, d. i. Fächerpilz. 

Vortragender hat den Auſternpilz in dieſem Jahre ebenfalls cultivirt. 
Aus den von dem Myeel des Pilzes durchwucherten en einer Bappel 
entwickelte ſich in den Culturen den ganzen Winter hindurch eine Menge, 
zum Theil großer Fruchtkörper, während das Holz von dem Pilzmycel verz 
) zehrt und in Weißfäule verſetzt wurde. Auch die Sporen des Auſtern⸗ 
pailzes konnten auf dem Objectträger leicht zur Keimung gebracht werden, 
5 n ſofort nach der Reife keimfähig und bilden reichverzweigte My⸗ 
celien. 

Derſelbe legt ferner vor: die merkwürdige und feltene Flechte Cora 
= Pavonia. Fr. aus Paramaribo, velhe, nicht wie die andern Lichenen 
Akusfrüchte bildete, ſondern ein echter Baſidiomycet ift. Trocken hat die 

Flechte ein weißgraues Ausſehen mit concentriſchen dunkleren Zonen ge⸗ 
zeichnet, auf der Unterſeite trägt fie das zahnartige Fruchtlager und erſcheint 
dadurch einem Irpex oder Hydnum ähnlich. Beim Anfeuchten wird fie ſchön 
grün und verräth dadurch die Anweſenheit der ſpangrünen Algen, welche 
zwiſchen den Pilzhyphen lagern. Das Vorkommen von Flechten, in denen 
nicht wie bei allen unſeren einheimiſchen Flechten die Sporen in Schläuchen 

gebildet, ſondern wie bei unſeren Hutpilzen an den Enden von Baſidien 
von Sterigmen abgeſchnürt worden, iſt, wie Johow gezeigt hat, ein neuer 
Beweis dafür, daß die Flechten keine einheitliche Abtheilung der Thallo⸗ 
phyten, ſondern Conſortien von Algen und Pilzen vorſtellen. 
Endlich zeigt derſelbe eine Reihe auf ſeine Veranlaſſung angefertigter 

Photographien eßbarer Pilze, beſonders unferer einheimiſchen 
Morcheln, welche ſich durch ihre große Naturtreue und Plaſtik aus⸗ 
zeichnen. Einige Kiefernäſte, welche Oberförſter Hauff von Reiwieſen 
Vorgelegt hat, waren völlig überzogen mit einem Roſtpilz, dem Peri- 
dermium (Aecidium) Pini, beffen andere Fruchtform (Coleosporium 
Seneeionis) auf Kreuzkrautarten, beſonders dem Waldkreuzkraute leben, und 
von dieſem aus verderbenbringend in die Stämme junger Kiefern und die 

Nadeln einwandern und hier den vorliegenden Roſt bilden. 

Profeſſor Poleck macht unter eingehender Beſprechung folgende 
Demonſtrationen: Durch Elektrolyſe dargeſtelltes Magneſium in großen 
Barren und Magneſiumpülver, aus der chemiſchen Fabrik auf 
Aaetien in Berlin, wozu wahrſcheinlich der Magneſit bei Frankenſtein als 

Rohmaterial gedient hat. Zibeth in Original⸗Verpackung, in dem 
Hohlraum eines 45 Centimeter langen, unten circa 13 Centimeter meſſenden 
Horns eines afrikaniſchen Ochſen. Es iſt ein Drüſenſecret der Zibethkatze, 
riecht in geringer Menge ſtark morſchusartig und wird vielfach als Zuſatz 
zu feinen Parfümerien angewendet. Curare, das ſüdamerikaniſche 
Pfeilgift, ebenfalls in Original⸗Verpackung, in kleinen, mit Palmblättern 
zugebundenen Thongefäßen, welche ganz jenen in unſeren einheimiſchen 
prähiſtoriſchen Funden gleichen. Zu feiner Bereitung, welche ausführlich 
geſchildert wird, dienen hauptſächlich verſchiedene Strychnos⸗Arten. Pi⸗ 
perin, und das aus feinem Zerſetzungsproduct, der Piperinſäure, durch 


genehmen Geruch der Pflanze, deren Namen es trägt. Radix Pereziae, 
raiz de Pipitzahuai, die Wurzel einer Compoſite in Neu⸗Mexico. Sie 
wirkt purgirend und enthält eine ſchön goldgelbe Säure, die Pipitzahoin⸗ 
ſfäure, auch Aurum vegetabile genannt. Roh⸗Kautſchuk aus dem tro- 
piſchen Aſien in Form eines Krokodils, wie es früher in den Handel kam, 
ferner deutſches Kautſchuk, aus Lactucarium, dem Milchſaft der Lactuca 
Virosa, ſowie aus Sonchus oleracens, welches von Dr. Kaßner im 
pPharmaceutiſchen Inſtitut der Univerſität zu Breslau dargeſtellt worden 
war. Letztere Pflanze enthält 0,2 pCt., das Lactucarium 8 pet. an 
a ele n Das ätheriſche Oel von Allium ursinum, eine Pflanze, 
welche 
während ihrer Blüthezeit die dortigen Spaziergänger zu unfreiwilligen 
Thränenergüſſen reizt. Es wurde daher ſeitens der ſtädtiſchen Behörden 
die Ausrottung der Pflanze beſchloſſen. Aus ſehr großen Quantitäten 
derſelben wurde in der Fabrik von Schimmel u. Co. in Leipzig ein grün⸗ 
lich gelbes, ſchwefelhaltiges, ätheriſches Oel von äußerſt widerwärkigem 
Geeruch dargeſtellt, welches jetzt zum Gegenſtand einer chemiſchen Unter: 
3 ſuchung im pharmaceutiſchen Inſtitut gemacht worden i. Es ift weder 
identiſch mit Knoblauchöl noch mit Senföl. Endlich wird noch von Ober⸗ 
lehrer Dr. Roſe ſchleſiſches Gold gezeigt, welches im goldhaltigen 
Quarz der Goldkoppe bei Freiwaldau ſich findet und dort ausgebeutet 
werden ſoll. e 
Prof. Ferd. Cohn demonſtrirt mit Hilfe eines Handmikroſkops die 
pon Prof. Frank in Berlin kürzlich entdeckte auffallende Thatſache, daß die 
feinſten Wurzelfaſern aller Cupuliferen, die Birke ausgenommen, bis zur 
Spitze mit Pilzmycelien überzogen find. Schon feit längerer Zeit weiß 
man, daß in den Wurzeln der Ophrydeen die Zellen mit Knäueln von 


eeinem Mycel umhüllt, welches er als der Hirſchbrunſt, Elaphomyces 

: NR A zugehörig nachgewieſen hat. 1881 zeigte Kaminski, daß die 
f Wurzeln des Fichtenſpargels (Monotropa) mit einer Mycelhülle über 
ſponnen find. Die Myeelien, welche ſämmtliche Eichen-, Haſel⸗, Buchen: 
wurzeln mit dichter Filzkappe umſpinnen, ſind wahrſcheinlich diejenigen 
vpverſchiedener unterirdiſch nach Art der 15 wachſender Pilze; es iſt 
jedoch noch nicht gelungen, dies mit Sicherheit nachzuweiſen. Frank bez 
zeichnet die verpilzten Wurzeln als Mycorrhiza und findet in der Erſchei⸗ 
nung, welche er mit größter Regelmäßigkeit überall verbreitet fand, ein 


dem Baum die anorganiſchen Nährſalze aus dem Boden in ſtärkerer Con⸗ 
eentration zuführt, während er umgekehrt ſeine organiſchen Bedürfniſſe 


Be von den Baumwurzeln bezieht. 


BR: Literariſches. . 
Er; Ein Rückblick auf die jüngſten Leiftungen der nunmehr über vierzig 
Jaahre beſtehenden Leipziger „Illuſtrirten Zeitung“ zeigt, daß dieſe 
Zeitung, nach wie vor, an der Spitze aller illuſtrirten Journale ſteht, daß 
die Redaction ſich ihrer Aufgabe, die Zeitgeſchichte in Wort und Bild ge⸗ 
8 treu feſtzuhalten, wohl bewußt iſt und im Verein mit vorzüglichen künſt⸗ 
leriſchen und literariſchen Kräften durchzuführen weiß. Auf 24 Folioſeiten 
enthält die „Illuſtrirte Zeitung“ jede Woche einen fo reichhaltigen und 
mannigfaltigen Stoff, wie er in keinem LEN Unternehmen zu finden 
iſt. Die Gediegenheit und Fülle des Gebotenen erſtreckt fih über alle 
3 weige des politiſchen und ſocialen Lebens, der Kunſt und der Willen: 
ſchaft. Dem Verſtändniß des Textes gehen die vorzüglichſten Illuſtrationen, 
Fa lediglich nach Originalzeichnungen geſchnitten ſind, ergänzend zur 
Hand. Die Anregung, Unterhaltung und 


Schiefer erſichtlich intenſive Veränderungen erlitten. . 


Oxydation gewonnene, Piperonal, das Heliotropin, von dem überaus an⸗ 


Be reichlich im Roſenthal bei Leipzig vorkommt und 


Pilzhyphen ausgeſtopft find; 1880 fand Reeß die Wurzeln der Kiefer von] 


g neues Beiſpiel von Symbioſe, ähnlich wie bei den Flechten, wo der Vilh 4 


Schuhmachers Gottlob. — Schölzel, Franz, 


für alle bieten, machen ſie 
jedem gebildeten Kreiſe. ; 
Die erſte Nummer der nach Form und Inhalt weſentlich veränderten 
„Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes“ iſt ſoeben 
im Verlage von Julius Springer in Berlin erſchienen. 5 


Von der in Frankfurt a. M. erſcheinenden Deutſchen Bade⸗Zeitung 
Union“ liegt uns Nr. 1021 vor. Dieſelbe enthält neben einem reichen 
für Curgäſte und Touriſten berechneten Inhalt als Novum einen „Bäder⸗ 
fahrplan“ für circa 50 der bedeutenderen Badeorte. Jeder der Letzteren 
iſt als Centrum angeſehen, von dem aus und nach welchem die Haupt⸗ 
verbindungen nach allen Richtungen hin verfolgt ſind. In den meiſten 
Gebrauchsfällen wird der Plan den Badegäſten das mühſame Aufſchlagen 
der voluminöſen Coursbücher ganz erſparen oder doch weſentlich verein⸗ 
fachen. Der Bäderfahrplan der „Union“ iſt auf Grund officieller Quellen 
von einem Fachmann bearbeitet und kann ſomit auf Zuverläſſigkeit An⸗ 
ſpruch machen. 


Briefkaſten der Nedaction. 


Ein alter Abonnent: Tarif Nr. 4 des Reichs⸗Stempelgeſetzes giebt 
Ihnen auf Ihre Frage vollſtändige Auskunft. \ 

Ein Abonnent: Wir verweiſen Sie auf den Briefkaſten in Nr. 337 
unſerer Zeitung, in welchem die Titel numismatiſcher Werke mitgetheilt ſind. 

E. G. hier: Wenden Sie ſich an eine „chemiſche Waſchanſtalt“. 
$ C. in K.: Wir haben über das genannte Bankgeſchäft nichts erfahren 
önnen. 

B. E. Die Cautionszahlung iſt zwar keine geſetzliche Vorſchrift, wird 
aber ausnahmslos bei derartigen Verpachtungen ſtipulirt. Beſchlagnahme⸗ 
fähig iſt ſie wie jede Forderung. Indeſſen hat der Cautionsnehmer u 
nöthig, die Summe vor Abwickelung des Pachtverhältniſſes und nach A 
rechnung mit ſeinem Pächter herauszuzahlen. h 

P. S. hier: Sie irren fih wohl und ſcheinen unſere Zeitung doch nicht 
recht aufmerkſam Pleſen zu haben. Unſere Stellung England gegenüber 
iſt ſeit Jahr und sng die nämliche. “ 

Hilferuf von der Alexanderſtraße. Wenn die Bewohner der 
Alexanderſtraße wirklich in der von Ihnen kraß Pass ann Weiſe be⸗ 
läſtigt werden ſollten, ſo dürfte eine Petition an das königliche Polizei⸗ 
fenen um genügenden polizeilichen Schutz die erwünſchte Abhilfe 

affen. ; 


zur geeignetften und unentbehrlichen Zeitung in 


2 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

Bad Zuckmantel, Oeſterr.⸗Schleſien, 15. Juli 1885. Es hieße Eulen 
nach Athen tragen, wollte man heute noch über Nutzen und Erfolg ein⸗ 
heitlich geleiteter Curanſtalten ſprechen; zu letzteren gehört auch die hieſige 
Waſſerheilanſtalt des Dr. Anjel, eines auf dem Gebiete der Hydro⸗ 
pathie vortheilhaft bekannten Arztes. Die Anſtalt iſt wie in früheren auch 
in dieſem Jahre gut beſucht, die Verpflegung nach allen Richtungen hin 
eine vorzügliche und die Preiſe, wenn auch nicht niedrige, ſo doch im Ver⸗ 
gleich zu anderen Badeorten mäßige zu nennen. Wer Unterhaltung und 
Zerſtreuung ſucht, dem wird das Leben in unſerem Curorte allerdings 
nicht behagen; dagegen wird hier fern von dem lauten Getriebe, wie es in 
Modebädern herrſcht, der Leidende und Naturfreund entſchädigt durch die 
an herrlichen Ausſichtspunkten und bequemen Waldpromenaden reiche 
Gegend. Die meilenweit ſich erſtreckenden Wälder erzeugen eine köſtlich 
balſamiſche, ozonreiche Luft, die nicht unweſentlich zu den brillanten Cur⸗ 
erfolgen, deren fih die Anjel ihe Waſſer⸗Heilanſtalt mit Recht rühmt, 
beiträgt, und in jeder Safſon begegnet man bekannten Geſichtern, ein Be⸗ 
weis, daß zahlreiche Curgäſte die günſtigen Wirkungen des hieſigen Bades 
wiederholt an ſich erprobten. So hat fih u. A. auch eine Dame der hohen 
ſchleſiſchen Ariſtokratie (Gräfin Stillfried) in Dr. Anjel's Curpark eine 
elegante Villa erbaut, um während der beſſeren Jahreszeit ihren bleibenden 
Wohnſitz und die Cur hier zu nehmen. N 


Bad Langenau, 16. Juli. In die curgemäße Idylle unſeres, 
Dank ſeiner prächtigen Lage wiederum reich beſuchten Badeortes brachte 
heut ein Maſſenausflug nach der bei Roſenthal hochromantiſch gelegenen 
Burgruine Schnallenſtein außergewöhnliches Leben. In 22 laub⸗ und 


fahnengeſchmückten Wagen, theils Leiterwagen und Omnibuſſe, theils 


Equipagen, zogen gegen zweihundert Curgäſte unter Voranfahrt der Bade⸗ 
capelle in langer Reihe bei prächtigem Wetter gen Schnallenſtein. Nach 
kurzer Raſt bei guter Verpflegung auf einer Waldwieſe unterhalb der 
Ruine wurden die Burgtrümmer erſtiegen. Unter dem noch erhaltenen 
Thore begrüßte der vor drei Jahrhunderten verſtorbene letzte Schnallen⸗ 
ſtein an ber Spitze ſeines ritterlichen Hofſtgates in gebundener Rede den 
Zug und auch der Burggeiſt ließ ſeine weithin tönende Stimme in Verſen 
erklingen. Beim Eintritt in den Burghof überraſchte die Badecapelle die 
Gäſte mit ſchmetternder Fanfare und der liebenswürdige Burggeiſt alias 
Badearzt Herr Dr. Seidelmann brachte den ſo zahlreich vertretenen 
Kunigunden ein dröhnend widerhallendes Hoch. Ritter von Schnallenſtein 
(Herr Lieutenant Hancke) führte dann die Verſammlung durch den ſonnen⸗ 
durchleuchteten Wald zur Ausſichtsplatte, welche den Blick auf das herr⸗ 
liche Gelände des Glatzer Gebirges mit der dominirenden Kuppe des 
Schneeberges ſchweifen läßt. Es iſt dies ein Fernblick, der ungemein an 
das Hirſchberger Thal erinnert, aber viel belebter iſt. Nach abermaliger Raſt 
auf der unteren Waldwieſe erfolgte ſchon nach 6 Uhr Abends die Heim⸗ 
fahrt, damit die curgemäße Ruhe und Lebensordnung nicht geſtört werde. 
Die außerordentlich gelungene Ausfahrt verdankte den ihr wohlverdient 
geſpendeten reichen Beifall nächſt den Schönheiten des Ortes der Umſicht 
und liebenswürdigen Fürſorge, mit welcher ſie von dem Beſitzer Langenaus, 
Herrn Lieutenant Hancke, in Scene geſetzt wurde. 755 


18. Juli. 
ev., Kupferſchmiedeſtr. 45, 


Vom Standes amte. 
Aufgebote. 
Standesamt J. Bettauer, Ernſt, Kaufmann, 
Bänitz, Elfriede, ev., Kupferſchmiedeſtraße 10. 
Sterbefälle. 
Standesamt L. Hecke, Arthur, S. d. Haushälters Paul, 5 M. — 
Franke, Anna, T. d. Arbeiters Joſef, 1 J. — Grüßner, Bruno, S. d. 
Lohgerbers Heinrich, 2 T. — Exner, Anton, S. d. verſtorb. Schneiders 
Franz, 8 M. — Winkler, Oscar, S. d. Tiſchlers Reinhold, 5 St. — 
Kahlert, Louiſe, T. d. Maurers Franz 10 M. — Peterſen, Elfriede, T. 
d. Handſchuhmachers Emil, 5 M. — Ochsmann, todtgeb. S. d. Kaufm. 
ermann. — Mertin, Emilie, T. d. Schneidermſtrs. Wilhelm, 5 M. — 
oytaſchek, Gertr. T. d. Tiſchlers Anton, 3 M. — Kriebſchek, Eon 
Schloſſergeſelle, 48 J. — Hartwig, Clara, T. d. 1 Aug., 6 
— Fewyſohn, Paul, S. d. verft: Königl. Ger.⸗Aſſeſſors Paul, 1 T. — 
Schilke, Wanda, T. d. Cigarrenmachers Paul, 4 M. — Hübner, Clara, 


geb. Exner, prakt. Arztes Frau, 28 J. — Zeitz, Georg, S. d. Handelsmann 


Georg, 12 St. — Sattler, Max, S. d. Arbeiters Eugen, 8 Mon. — 
Chriſtoph, Arthur, S. d. Cigarrenmachers Max, 10 T. — Ackermann, 
Ernſt, S. d. Kutſchers Ernſt, 11 M. Pe 
Standesamt II. Kuölle, Pauline, geb. Krauſe, Schloſſerwittwe, 51 J. 
— Samade, Emilie, geb. Pappritz, Zimmermannswittwe, 60 J. — 
Ken Carl, Arbeiter, 36 J. — Haaſe, Olga, T. d. Tiſchlers 
Auguft, I M. — Böhm, Maria, T. d. Arbeiters Carl, 1 M. — Paiſer, 
Eduard, Tiſchler, 36 J. — Vogel, Carl, ee ee a. D., 
61 J. — Heinke, Friedrich, Schiffer, 50 J. — Müller, Roſing, Wirth: 
ſchafterin, 76 J. — Monſche, Cruit, Töpferarb., 55 J. — Deutſchländer, 
Gertrud, T. d. Feuerwehrmanns Wilhelm, 6 W. — Scholz, Clara, T. d. 
exam. Heizers Wilhelm, 6 M. — Dierſtein, Ottilie, Näherin, 25 J. — 
Raabe, Eduard, Wirthſchafts⸗Inſpector, 50 IJ. — v. Kondratowicz, 
Albert, Betriebs⸗Seeretär, 52 J. — Gleis, Georg, S. d. Bremſers Carl, 
Mon. — Schilling, Oscar, S. d. Tiſchlers Hugo, 9 M. — Häsler, 
Hedwig, T. d. Technikers Oscar, 7 Mon. — Vorſahr, todtgeb. S. d. 
S. d. Rangirers Joſef, 1 T. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

Zeltgarten. Nachdem das vierzehntägige 1 Gaſtſpiel der 
Capelle des 1. Poſenſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 18 aus Gleiwitz unter 
der Direction des Capellmeiſters Herrn Bergter geſtern ſeinen Abſchluß 
erreicht hat, beginnt Sonntag, den 19., ein Gaſtſpiel der Capelle des 
2. Schleſiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 6 (grüne Huſaren) unter Leitung 
ihres Capellmeiſters, des Stabstrompeters und Trompetinenvirtuoſen Herrn 
Hierſe. Die vortrefflichen Leiſtungen des Leiters der Capelle ſowohl als 
Dirigent ſowie als Soliſt auf dem Cornet à Piſton find ſchon in weiteren 
Kreijen bekannt, wir fügen nur noch hinzu, daß die Capelle ihr ſtändiges 
Repertoir zum Zwecke einer een Gaſtſpielreiſe entſprechend vergrößert 
hat und auf Präciſion in Auffaſſung und Ausführung der Piecen eine 
beſondere Sorgfalt verwendet. Für morgen, Sonntag, ſteht ein ſehr 
reichhaltiges, aus intereſſanten Nummern zuſammengeſtelltes Programm 


elehrung, welche diefe Blätter lin Aussicht. Das Concert beginnt ſchon um 5 Uhr Nachmittags. — Für 


die letzte Woche dieſes Monats ſind wiederum feſſelnde Gaftconcerte in 


Ausſicht genommen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. J. Stein in Breslau. 
; (Sn Vertretung: Karl Volle ath in Breslau.) ; 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Vor ALLEN ANDERN Tafelwassern. rühmlichst 
ausgezeichnet auf der Internationalen hygienischen 


Ausstellung, London, 1884. —— 


IM EINZELNVERKAUF:— 


Die ganze Flasche oder Krug, 32 Pfennige m E 
ae er a S e 


einbegriffen. 
Etwaige Verpackung wird extra berechnet. 


Käuflich in Breslau [2] 
bei Oscar Giesser, Junkernstr. 33, und Merma, Straka. 
N e ...... 
„Wilhelmsquelle“, Harzer Sauerbrunnen, Seesen a. H. 
Es wird gebeten, & in allen Dépôts & auf umsere gesetzlich ein- 
getragene S Schutzimarke,®sowie auf den O Korkenbrand® 
mit unserer Firma ® zu achten ® und stets ® Harzer Sauerbrunnen & 
„Wilhelmsqweile‘, ® Seesen am Harz zu & fordern. & 
Zu haben in allen Apotheken und Mineralbrunnenhandlungen. General- 
dépôt in Breslau bei Herm. Straka. 1073] 
— — — 


; Hujenf | 
in Sachen der Dentſchen Lutherſtiftung. 


Unmittelbar aus der Begeiſterung, mit welcher in allen deutſchen Lan⸗ 
den, nicht am wenigſten in unſerem Schleſien, das Lutherjubiläum gefeiert 
worden, erſtand die Stiftung eines großen gemeinſamen Viebeswerks, für 
welches wir Eure brüderliche Theilnahme in Anſpruch nehmen. Zur blei⸗ 
benden Erinnerung an dieſe Feier und zur dauernden Bethätigung des 
Dankes gegen Gott für die durch den großen Reformator unſerem deut⸗ 
ſchen Volk zu Theil gewordenen Segnungen, wurde am 31. October 1883 
in Leipzig „die Deutſche Lutherſtiftung““ begründet. Sie hat den 
Zweck: Die Erziehung von Kindern evangeliſcher Pfarrer und 
Lehrer, insbeſondere derer auf dem Lande, zu erleichtern dur 
Gewährung von Stipendien oder Nachweis von Penſionen un 
i welche dem für die Kinder erwählten Beruf 

en. 

Seine Majeſtät unſer geliebter Kaiſer hat mit beſonderem Wohlgefallen 
dieſes Unternehmen begrüßt und in warmer Anerkennung der dankbaren 
Aufgabe, welche dieſer neu begründete Berein fih geſtellt, das Protectorat 
darüber angenommen mit den huldreichen Worten: „Es iſt Mir ein er⸗ 
hebender Gedanke, daß auch auf dieſem Wege das Gedächtniß des großen 
Reformators ſtets lebendig erhalten wird, und daß aus ſeinem Gott ge⸗ 
weihten Werk für die evangeliſche Chriſtenheit unaufhörlich neuer Segen 
ſprießt, der ſich von Geſchlecht zu Geſchlecht überträgt.“ 

Nach ſolchem erhabenen Vorbild gilt es nun mit vereinten Kräften 
dahin zu wirken, daß auch in unſerer Provinz die von des Kaiſers Majeſtät 
ausgeſprochene Hoffnung, daß dieſer Verein „fich in gedeihlicher Entwicke⸗ 
lung zu erfolgreicher Wirkſamkeit entfalten werde“, ihre Erfüllung finde. 
‚Gleichzeitig mit anderen Provinzen und deutſchen Landestheilen hat 
fih daher auch für unſer Schlejien ein Hauptverein der Deutſchen 
Hun Ae gebildet, als deſſen Vorſtand wir nach erlangter Beſtäti⸗ 
gung unſerer Statuten nach allen Seiten hin unſere Stimme erheben 
mit dem Ruf: Kommt und helfet uns, daß wir dem auf dem Grund und 
Boden der Reformation erbauten evangeliſchen Pfarrhauſe und evange- 
lichen Schulhauſe einen Liebesdienſt thun, deſſen ſie ſo weine ſind, den 
e wahrlich auch verdienen und in dem fih unſere Gemein haft an dem 

urch Luthers Werk wieder ans Licht gebrachten Evangelium dankbar und 
opferfreudig bewähren ſoll. 

Theure Glaubensgenoſſen! Wer wollte das, wie überall in deutſchen 
Landen, ſo beſonders auch in Schleſien vorhandene Bedürfniß einer ſolchen 
brüderlichen Handreichung an die Träger des durch Luthers Werk ge⸗ 
ſchaffenen evangeliſchen Lehrſtandes in Kirche und Schule in Abrede ſtellen? 
Wir, die wir die Leidensgeſchichte unferer theuren evangeliſchen Kirche in 
Schleſien kennen, müſſen es fort und fort auf das Schmerzlichſte 1 
den, wie an vielen Orten in den für die gegenwärtige Zeit unzureichenden 
und oftmals ſehr unſicheren Einkommensverhältniſſen ihrer Diener die 
Nachwehen jener Zeit ſchwerer Verfolgungen und grauſamer Unterdrückung 
des evangeliſchen Glaubens fortdauern. Mit welchen ſchweren Sorgen 
haben oft Geiſtliche und Lehrer im Stillen zu kämpfen, um ihren heran⸗ 
wachſenden Kindern, wenn diefe das Vaterhaus verlaſſen, eine ihrem Stande 
entſprechende Erziehung und die für den künftigen Beruf erforderliche Aus⸗ 
bildung angedeihen zu laſſen! Ja, die Noth und Bedrängniß iſt oft in 


ER 
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Wirklichkeit um fo größer, je beſcheidener um der i und Stel⸗ 
lung des Amtes ſelbſt willen mit dem klagenden Ausdruck der Sorge 
zurückgehalten wird. 3601 


Darum laſſet uns über alle Differenzen hinweg unſere Herzen und 


[Hände vereinigen zu dieſem gemeinſamen Liebeswerk, welches über ganz 


Deutſchland ſein Netz ausſpannt, und für welches auch unſere Provinz 
ſchon angefangen hat, ihre Opfer darzubringen. Seid eingedenk der Seg⸗ 
nungen der Reformation und der Pflichten der chriſtlichen Liebe indem 
Ihr unſerem Verein beitretet. „Der Herr unſer Gott aber ſei uns 
freundlich und fördere das Werk unſerer Hände bei uns, ja das Werk 
unſerer Hände wolle er fördern.“ 
D. Erdmann, General⸗Superintendent, Vorſitzender. Dickhuth, Bürger- 
meiſter, ſtellvertretender Vorſitzender. Schultz, Conſiſtorial⸗ Aſſeſſor, 
Schriftführer. Sander, Regierungs⸗ und Schulrath, ſtellvertretender 
Schriftführer. von Loebbecke⸗Eiſersdorf, Ritlergutsbeſitzer, Rendant. 
Beyersdorf, Stadtverordneten⸗Vorſteher, Banquier. Dr. Carſtagedt, 
Rector. Friedensburg, Oberbürgermeiſter. Graf von Fürſtenſtein, 
Landeshauptmann der Ober⸗Lauſitz. Haack, Juſtizrath. Graf v. Harrach, 
Landrath a. D. Dr. Holtze, Sanitätsrath. Jordan, Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher. Kletke, Eiſenbahn⸗Director a. D. Köhler, Lehrer. v. Korn, 
Stadtrath. Matz, Paftor prim. Oertel, Oberbürgermeiſter. Dr. Raebiger, 
Profeſſor. Reichert, Oberbürgermeiſter. Reichert, Rector. Dr. Roepell, 
Profeſſor. Graf von Rothkirch und Trach, Präſes der ſchleſiſchen 
rovinzial⸗Synode, Königlicher Kammerherr und Landſchafts⸗ Director. 
choeller, Commerzienrath. D. von Seydewitz, Wirklicher Geheimer 
Rath, Ober⸗Präſident. b. Spaeth, Städtiſcher Kirchen⸗Inſpector, 
Paftor prim. D. Stolzmann, Conſiſtorial⸗Präſident. D. Treblin, Probſt. 
Wieſter, Juſtizrath. Witte, Landgerichts⸗Director. 


Beitrittserklärungen zu dem Schleſiſchen Hauptverein der Deut⸗ 
ſchen pete 1 8. unter Einſendung der Namen und Jahresbeiträge, 
die mindeſtens 1 Mark betragen ſollen, ſowie Correſpondenzen in Be⸗ 
treff der weiteren Förderung der Sache, insbeſondere der Bildung von 
amego earnen find an den Schriftführer, Herrn Conſiſtorial⸗Aſſeſſor 

chultz, Tauentzienſtraße 24, zu richten, bei welchem auch die gedruckten 
Statuten des Schleſiſchen Hauptvereins und die Druckſachen des Central⸗ 


vereins zu haben ſind. 


Der Vorſitzende des Schleſiſchen Hauptvereins der 
Deutſchen Lutherſtiftung. 


D. Erdmann, General⸗Superintendent. 


[304]. Unter denjenigen entlajjenen e welche uet Fürſorge 
N in Anſpru nehmen, befinden ſich in beträchtlicher Anzahl Perſonen, welche 
vor ihrer Beſtrafung in dem Beamten⸗ und Handelsſtande oder im Schreib⸗ 
fache ihren Unterhalt gefunden un Zumeiſt ſtehen denſelben günſtige 
Seugn iſſe über ihre Leiſtungen und Führung aus früherer Zeit zur Seite. 
ie erlittene einmalige Beſtrafung macht es ihnen aber gleichwohl faſt 
unmöglich, ſich eine ihre Exiſtenz ſichernde und ihren früheren Lebens⸗ 
Rae anie entſprechende raucht zu sale weshalb diefe Unglück⸗ 
lichen nur zu oft wieder die Wege des unredlichen Erwerbes betreten. 
Aber auch unſere Bemühungen pur Beſchaffung eines geeigneten Unter⸗ 
kommens bleiben zu unſerem lebhaften Bedauern häufig erfolglos. Im 
Intereſſe der guten Sache wenden wir uns darum an alle Diejenigen, 
welche in der Lage und geneigt fino, derartigen Perſonen Gelegenheit au 
redlichem Erwerb zu bieten, mit der dringenden und ergebenſten Bitte 
neigteſt unter Angabe der zu vergebenden Stellung und der näheren 
dingungen ihre Adreſſen an unſeren Vereins⸗Seeretair, Kanzleirath Obſt, 
Ritterplatz Nr. 15, 1 ei 1885 zu laſſen. 1355] 


| Technicum Mittweida | 
— Sachsen, — A 
Maschinen- 12 9 Schule $ 
_Werkmeister- Schu 3 


Das 1 Ostrau bei Filehne 


nimmt Zöglinge vom 8. bis 18. Lebensjahre auf, und entlässt sie mit 
dem Berechtigungs-Zeugniss zum einj, Dienst. Nächste Aufnahme- 
termine Medio August und Anfangs October. Prosp., Schülerverz. und 
Refer. gratis. [3708] 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen. um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localeomites an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst: über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau ( (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. 87 

Durch die Beachtung dieser. Bitte und deren N in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen. 

Breslau, im Januar 1885. 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


Friedinender. 


Stangen, ſches Annoncen Bureau, 
Emil Kabati, Breslau, Carlsſtraße 28, [70 
erbietet ſch zur Beſorgung aller Annoncen und bittet um gefäll. Aufträge. 


Bukarester 20 Fr.-Loose, 


Finnländer 10 Thal.-Loose, 
Oesterreichische 1860 Loose 


versichern billigst gegen Ç Coursyerlust in den bevorstehenden Ziehungen 


Gebrüder Herzberg, 
Ring 1014. 25 16607 


Wir Wen men Gelder zur Verzinfung, feiner Werthpapiere FRE 


in verſiegelten Packeten, ſowie offen zur . Auf f Zweite foti ei 7 


Breslau, den 14. Juli 


Directorium des Schleſiſchen Provinzialvereins 
gut 9 1 Enkaafgefangenen. 


Arbeits- Nachweis⸗Bureau 
des Vereins „gen Verarmun A Bettelei, 
eueweltgaſſe 


Gegegüe den zahlreichen Mme ee in Arbeitsſuchender 


werden Arbeitgeber aller 


lich zu erfordern. 
Die Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 


Das Curatorium., 


Beachtenswerth. | 


Ich erachte es als Pflicht, gegen Leidensgenoſſen, 412 5 öffentlich zu 


bekunden, daß ich von meinen ſchweren Leiden — Hals 
ſchwindſucht — und nachdem ich 


war, durch Heranziehung der Homerianapflanze vom ſicheren 


zu Liebenburg am Har 


bezogen, gewiſſenhaft empfehlen. 
Breslau, im Juli 18 885 f 


— * 


Großherzoglichen 0 


bewahrung reſp. Verwaltung. Brei 115 N \ 
i 90 u N) 


Marcus Nelken & Sohn, 


Breslau, 


z Bekanntmachung. 


Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir ar 1 $ 
heutigen Tage 0 


Herrn Johann Kattner in Breslau . | 


5 den Alleinverkauf unſerer Siedeſalzfabrikate übertragen haben. * 
A Heinrichshall, im Juli 1885. 5 


Vereinigte Thüringische Salinen, al 
vorm. Gelencksche Salinen, Actien- 


mit Hauptgewinnen im Werthe von 1855 


50, 000 Mark, 20, 900 Mark, 


15 000 Mari, 10, 000 Ma, 5000 Marl, 
3000 Mark, 2000 Marl, 1000 Mark 


u. ſ. w., u. ſ. w., 
conceſſionirt durch landesherrliche Genehmigung für den Umfang der H 


j preußiſchen 11 3. 
Erſte Ziehung am 3. Auguſt er. 


0 
KH 


& nung zu tragen. 


eB ae Kiatiner, 
n 83. EB 


Joseph Hahlert's 
Möbel⸗Transport⸗ 
und Verpackungs⸗Geſchäft. 


Breslau, 

Neue Tanentzienſtraßze Nr. 22, 
Mitglied der 0 Möbel⸗Transport⸗ 
; Geſellſchaft, [1214] 

empfiehlt ſich zur Uebernahme von Umzügen aller Art per Eiſenbahnwagen ohne 
Umladung, als auch per Landwagen — allen Orten bei me reifen. 


Original⸗Voll⸗Looſe a & Mark 30 Pf. 
8 (11 Voll⸗Looſe für 63 Mark 30 Pf.) 
(von auswärts für Porto u. Lifte pro Klaſſe 20 Pf.) find zu beziehen durch 


1S. Münzer, Breslau, Riemerzeile 14, 


0 Haupt⸗ „Collection der Lotterie von Baden-Baden, 
W — 5 nn a on een, 


Mit ministerieller Genehmigung. 


Grosse Königsberger 


Ausstellungs-Lotterie. 


Ziehung den 10. August 
und folgende Tage. 


Gewinne 190,000 Mark Werth. 
20,000, 15,000, 10,000, 5000, 3000, 2000 ete., 
zusammen 8090 Gewinne. 


Selten günstige Gewinnchance, auf 12 Loose 


1 Treffer. 
Kein Gewinn unter 5 Mark. 


— 


Ich habe für Schlesien 0 Posen die 


General- Vertretung 


Deutschen 
Son Berin en 


im Berlin 


übernommen und erkläre mich bereit, Kostenanschläge M 
über elektrische Glühlicht- und Bogenlicht- Anlagen, 
sowie über gemischte Beleuchtungen beider Systeme ii 
i unentgeltlich auszuarbeiten. [888] & 


(Porto und Liste 25 Pf. extra) versenden prompt [835] 


General-Debit für Schlesien und Posen 


Breslau, Ohlauerstrasse 87. 


Prospecte und Preislisten gratis, Loose sind nur bis 5. mouere er. zu haben. 


M. W. Heimann, 


3 omie nion Nr. 7. 


Dinstag, den 28. Juli er., Mittags 12 Uhr, 


werden in der Offizier⸗Reitbahn am Berliner Thor in Poſen cirea 
11 Heugſte des Poſenſchen Landgeſtüts verauctionirt. 
Dieſelben ſind am Vormittag obigen Tages in Gwätzes Hötel 


Freibändiger Verkauf. 
Wegen Todesfalls iſt die Villa Schickfuß in Charlottenbrunn S 
(Charlottenbrunn⸗Sophienau Station der Schleſiſchen on 
freihändig zu verkaufen. [50 

Lage geſund und ſchön. Grundfläche ca. 105 Ar (ca 9 8 
Morgen gr.), Blumengarten, Gemüſegarten, Park. — Wohnhaus 
maſſiv, zum Winteraufenthalt eingerichtet, hohes Kellergeſchoß, im 
Parterre 4 Stuben, Küche, im erſten Stock Saal, 3 Stuben mit 
Balkon, im hohen Dachgeſchoß 3 Stuben. Stuben der Mehrzahl 
nach groß und mit 2 bis 3 Fenſtern. Großes Wirthſchaftsgebäude 
mit Kutſcher⸗ und Gärtnerwohnung, zum Ausbau für Sommer⸗ 
wohnungen geeignet. Gewächshaus, Veranda. 

Gebäude für 24 000 Mark verſichert. Guter Brunnen. Keine 
Hypothek. Kaufpreis 30 000 Mark bei angemeſſener Anzahlung. 
Zu näherer Auskunft find bereit die Teſtamentsvollſtrecker Staats⸗ 
miniſter vom Gossier zu Berlin und Hauptmann von 
Paezensky-Tenezin E zu Spandau. 


zum deutſchen Hauſe, ſowie im Hotel zur Stadt Bromberg vor 
dem Berliner Thore zu 1985 1870] 


Birke, den 17. Juli 188 
RR Nathusius, - 
Wim a. D. und Geſtütsdirector. 


Zur Ernte 


empfehlen masse dichte Schober⸗ und Wagendecken, ferner Nona; 
plauen ze. ꝛc. 2 


Ferd. Ziegler & BD. 


Große geld.! 
ſtraße 28. 


erufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
Arbeitern und Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗⸗ 


= und Zungen: | W 
bereit3 von den Aerzten ee e 

Tode 
gerettet worden bin. Ich fühle mich wie neugeboren und kann allen 
leidenden Mitmenſchen den Thee, den ich von Herrn E. Weidemann] 


[1074] | 
2 1 Photograph, n 2 n al: ERE 


PIDas erste u. älteste. Lotterie- Comptoir Preussens 2 
bill. Proſp. hierüber 17 


Hierzu empfehle 9110 ver⸗ 


A — 16131 


k ; ur 1. 11 Looſe für 5 
T , (Loose 35, a 2 Mark 10 Pf 40 | 
, es höflichſt Bezug nehmend, werde ich es mir zur; 7 5 lle Zieh iti ale 
Pflicht machen, den Wünſchen der geehrten Abnehmer möglichſt Rech⸗ owie für alle Ziehungen giltige 5 


Loose à 3 Mk., 11 Stück 30 Mk., 28 Stück 75 Mk. I 


Oscar Bräuer Co., 


ebe nge ee 


Herrn J. Oschinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Die von Ihnen bezogene Geſundheits⸗ u. Univerſal⸗ Seife hat 
mir ſehr gute Dienſte geleiſtet und mich von einem hartnäckigen 
Rheumatismus in Hand und Fuß ganz befreit. 
11077. Pritſchen bei Frauſtadt, den 29. Juni 1885. j 
[1107] Hochachtungsvoll 
Pfeifer, Cantor und en 


Central =- Billard =- Makasia: 


| 
Billards mit den pr. Internationalen Billardbanden empfiehlt TE | 
älteste Billardfabrik von [1540] 4 
\ 


August Wahsner sen., Weissgerberstr. 5. K 
Bis jetzt über 2000 Billards in Gebrauch. 
Inhaber Her ep atis SLENG u. DE r 


[Mein Leinwand u. Wäſche 
Ansſtener Geschäft 


befindet ſich von heut ab 


i; ° " 4 
[Ning 9, neben ſiehen Kurfürſten, 
und bietet das geräumige Local meinen geehrten Kunden 
| bequemere Wahl. a 
Das Lager iſt beſtens ſortirt und feſte billige Preiſe auf 
jedem Gegenſtand vermerkt, ſo daft man nirgends beſſer M 
; und reeller kaufen kann. 1 
Der Reſtbeſtand vom alten Lager wird Blücherplatz 19 
ſchleunigſt ausverkauft. 106 * fA 


8. Lemberg Jr., Ning 9. 


gegr. 1843 von Schereck, Berlin, Friedrichſtr. 59, 
11 zur 4. Kl. Pr. DUB. 5 % 'hy 11 à 154, ½ à 72 M., auch Anth. 
1 8 30, ½6 A 15, Ars M. Orig. Looſe und Bed. 495915 


Königliche Preußiſche Lotterie. 4 


Haußt 19 7 vom 31. Juli bis 15. Auguſt c. | 


Original⸗Looſe nan Sonn, > cn 


nach beendeter Ziehung | 
275, H 120, ½ 55 Mark, RZ : 
Antheile 1. , 15, aa 7,50, Yu, 4 Mark. 


Eduard ewin, Neue Pn Nr. 4 


[47r ] 


ſend ich. . 


Lotterie⸗ Effecken⸗ Handlung. 


Die Stantsthotterien Feeten-Handlung 


Croner &Co.„BerlinW, | 
Unter den Linden 222 y Passage, 


empfiehlt auch zur diesmaligen Haupt- nne Schiuss 5 
Ziehumg (vom 31. Juli bis 15. August e.) [368] f 


Königl. Preuss. Klassen-Lottere 
Original-Toose , l. 30, y, m 160, 4 l, 
Original-Eoose 


2 der Bedingung, dass uns solche $i 
nach beendigter Ziehung resp. nach 
} Gewinnempfang zurück zugeben sind ½ M. 280, ½ M. 125, —— M. 58. 
A ih 11 welche wir auf Originalloose, die sich in un- 85 
Hi. gi 8, serem Besitz befinden, ausschreiben, kosten: 
75 M. 30, ½1 M. 15, ½ M. 7½, % M 
5 G&ewinm-Auszahlumg sofort. 
; Gewinm-Listen gratis wmd franco. 2 
X Groner & Go Banlı- u. Wechselgeschäft, f 
5 ag Unter den Linden 22/23, Passage. 


Nele n Adresse: íi 
a“ Cromer Berlin Passe . — Bee hom No. 2086. 


Die heute Phönix⸗Nähmaſchinen 


ohne Schiffchen haben allen anderen Syſtemen gegenüber den 
Vorzug der gröſtten Schnelligkeit, der denkbar einfachſten 
Handhabung, der Geräuſchloſigkeit und größeren Dauer⸗ 
haftigkeit. Sie ſind nicht nur die gegenwärtig beliebteſten Familien⸗ 
Nähmaſchinen, ſondern haben ſich auch für die ver 148700 . 
i Fabrikationsbranchen längſt als die 


vorzü lihi ſten Erwerbsmaſchinen bewährt. 


1 ni age für Schlefien nebſt eigener * Werkſtatt bei 5 
Dressler & Co. | 


Presin Hug Air = 


80 0 beehre ich mich n ange Mi 905 
fih von jetzt ab meine Möbel⸗ 1 7 8 chloß⸗ 
Ohle 10 und Carlsſtraße 6 befinden. Vier außer⸗ 
gewöhnlich Nase und helle Saalräumlichkeiten bieten 
eine reiche Auswahl von den einfachſten bis zu den 
5 en Möbeln in allen Holz- und Stilarten, und 
ſind die Möbel zur beſſeren Ueberſicht zimmerweiſe | 
arrangirt, fo daß die Auswahl beſonders bei Ausſtattungen | 
bedeutend erleichtert wird. 9 9800 3 


| Adolf Sturm, 
Möbel-, Spiegel- und ioin amk N 


chloß⸗Ohle 10 und Carlsſtraße 6, 


dicht au der Sehweidnitzerſtraße. 


G. Herrmann, Breslau. 
Specialfabrik für Waagen jed. Gu, 


bis 1000 Ctr. Tragkraft unter Garantie. 
g ae Hauptverkaufslager: Nene Weltgaſſe. 
(Ecke Nicolaiſtraße.) [249]. _ 
Prämirt ſilb. d dale Briefe, Aigträge c. erbitte nur nach Nene 
Ehrendiplom ıc. Weltgaſſe Nr. 36. 


Neu: Perſonen⸗ und Baby- (Kinder⸗) Waagen mit Laufgewicht! 7 


Verkauf einer Dampfmühle. i 


Eine der beſteingerichteten und leiſtungsfähigſteb Dampfmühlen Schle⸗ 
ſiens iſt — Auseinanderſetzung halber — preiswürdig zu verkaufen. i 

Nähere Auskunft ertheilen 105 Herren Neumann d Scholz in 
Breslau, Claaſſenſtraße Nr. 1 9609] 


EEEN 


Größter Renem, © Ei. m En 


9 Baumwollen⸗ Waaren erſchleiß 
jr., nur erprobt beſter Fabrikate der 
6 i 


N Statt beſonderer M eldung. 


Die heute erfolgte glüctliche Ge] i 
Als Verlobte empfehlen ſich: burt eines un siaii an 
Blaſig 
Julie Fränkel, und Frau 1882 duard Piel sehe 
Louis Gerſtel, Eliſabeth, geb. Nortel, 


Birawa. [1568] Breslau. Breslau, den 18. Juli 1885 
. = Leinenhaus, Breslau, Nicolaiſtraße 
se 1 an gutem Sitz, empfiehlt nach den bewähr⸗ 


Wilhelm Engwitz, Durch die glückliche Geburt eines 
} @ RER E @ N ic en teſten Modellen in Tmint Ausführung zu billigſten 
15 i El: Preiſen 
renn 5 Die Oberhemden⸗Fabrik 


l Marie Engwitz, Sohnes wurden hocherfreut [1077] 
s geb. Paessler, Heury Lippmann und Frau 

IET von Meimrich Leschzimer 

Fr n W Ohlauerſtraße TOTT. WE 


Vermählte, 
Diemen —.— — — verſende auf Wunſch gratis und franco. 


Deutſchen Induſtrie zu den 
ſolideſten, aber feſten Preiſen. 


Glogau, Naumburg a. S., Clara, geb. Rother. 
16. Juli 1885. [1089] Breslau, den 17. Juli 1885. 


i Am 17. Juli, Nahe verschied plötzlich zu Sohkeibefhan h 
am Gehirnschlag unser lieber guter Bruder, Onkel und Schwager, $ 


Herr Kaufmann Sylvius Scholiz, 


Bi im Alter von 73 Jahren, [391] 
m Tiefbetrübt zeigen dies statt besonderer Meldung an 
Die Minterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag, den 20. Juli, Nachmittags 6 Uhr, 5 
vom Freiburger Bahnhof aus nach dem Maria-Magdalenen-Kirchhof 5 
n Lehmgruben statt, > 


[7871] 


Todes-Anzeige. 

Heut Abend 7½ Uhr verschied nach langen Leiden meine 

heissgeliebte theure Frau, unsre gute Mutter, Grossmutter, Schwä- 
gerin und Tante 


Fran Erneſtine Rinkel, geb. Hahn. 


Tiefbetrübt widmen wir diese Anzeige statt jeder beson- 


Heut Abend um 7½ Uhr entschlief sanft nach längerem 
Leiden unser innigst geliebter Gatte und Vater, der Königliche 
Kreisschulinspeotor 


Dr. Adolf Vogt, 


im Alter von 56 Jahren, 
Um stille Theilnahme bittend, zeigt dies tiefbetrübt an 


E A RRRA ; 22 F Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: deren Meldung Verwandten und Freunden zugleich im Namen 8 
F. $ Anna Vogt, geborene Raschdorf. der übrigen Hinterbliebenen. 
x Herr Superintendent a D. Pr usse, Neustadt 0S., den 16. Juli 1885. [369] Breslau, den 18. Juli 1885. 
seit 35 Jahren der erste Geistliche an unserer evangelischen l. Rinkel, als Gatte. 
E Kirche, ist am heutigen Tage gestorben. Wir betrauern in ihm Fanny Schwerin, | geb. Rinkel, als Töchter. 
3 > einen unserer ältesten, bravsten und ehrenwerthesten Bürger, } 1 s Sara Salomonsohn, \ 
F der sich der allgemeinsten Anhänglichkeit und Liebe erfreute. k Am 16. d. Mts. ne sanft nach schweren Leiden, der Adolf Schwerin, 
f Constadt, den 16. Juli 1885. [878] Königliche Kreisschulinspector i Adolph Salomonsohn, als Schwiegersöhne. 
Ä Der 3 Die Stadtverordneten. Herr Dr. Adolf Vogt, Rechtsanwalt a. D., 
. i 
j : x EERE EEE im noch nicht vollendeten 57. Lebensjahre. Pen en En — 
È In den 12 Jahren seiner Wirksamkeit im hiesigen Inspections- eee 
F. JJC d bezirke hat der theure Verewigte mit seltener Begeisterung den 
i; Am 16. d. Mts., Nachmittags 1½ Uhr, starb hierorts der Interessen der Schule gelebt, uns allen ein leuchtendes Vorbild TERN, 
i Königliche Superintendent a. D. und Pastor prim., Ritter des rastloser Pflichterfüllung gegeben und sich allezeit durch Rath 
85 0 ? 
a Rothen Adler-Ordens und That als wahrer Freund der Lehrer bewährt, so dass er in 5 3 
f H 0 ; 0 1 P den Herzen der Unterzeichneten sich für immer ein dankbares Circa 100 Dhd. Fil de Perse- Strümpfe und 50 Did. ſeidene 1 
f err ar r usse, Andenken gesichert hat. Handſchnhe find mir von einem bedeutenden ſächſiſchen Fabri- 
f. im 1 15 50 are en Neustadt OS., den 17. Juli 1885. [374] kanten als Gelegenheitskauf zugegangen und gebe ich die Strümpfe 
Ks urch den Reichthum seines Wissens und seiner Erfahrung, ; N 0 ſtatt M. 3,50 mit M. 1,80, die Hand 4 25 mi 
f seine ausserordentliche Treue im Beruf und durch seine ausge- Die Localschulinspectoren und Lehrercollegien 5 975 M 906 Da ah 7 Handschuhe fatt M 40050 i 
4 zeichneten Herzens- und Charakter-Eigenschaften hat er sich ein der katholischen und evangelischen Schule, a! i N [ il 
i unauslöschliches Andenken, in unseren Herzen gesichert. Der 
d Herr vergelte ihm seine Treue. 
i Er ruhe in Frieden! * 
® 
: Constadt, am 17. Juli 1885. [877] N Albert Fuchs 
f; Die Patrone der Parochie Constadt. Todes-Anzeige. i 
* Am 17. Juli, Nachts um 1½ Uhr, starb in Johannisbad, wo Aaiſerl. 
H er Genesung von seinen Leiden hoffte, Königl x t 
f der Präsident des hiesigen Landgerichts Königl. Hoflieferant, 
i Heut Nacht 1 Uhr starb unser inniggeliebter Gatte und Herr Gerloff, 49. Schweidnitzerſtr. 49. 
R Vater, der Kaufmann [1120] Ritter des Rothen Adlerordens. 
f Adolf sche’ Ausgestattet mit hohen Geistesgaben, reichem Wissen und 
A im 66. Lebensjahre plötzlich am Herzschlage einer seltenen Arbeitskraft, zeichnete sich der Verstorbene durch FJC AE ETS PETEERE Y AAE e ET 
3 Brieg den 18. Juli 1885 = grosse Herzensgüte, Liebenswürdigkeit und Humanität aus, so An E EET TITTEN 

Ri 1 a . dass wir sein Hinscheiden tief beklagen und seiner stets in Liebe m v 

Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. Se aß ee erde [1086] Reiſe⸗Hüte für Damen. 
Henriette Scheff, geb. Singersen, als Gattin. bels, den 17. Juli 1885. ; Die sr an find eingetroffen. 


Paul Scheff, Kaufmann, 
Emma Scheff, 
Fritz Scheff, Rechtsanwalt, 


Louise Scheff, 
Die Beerdigung findet Montag, den 20. Juli, Nachmittags 
4 Uhr, vom Trauerhause aus statt. 


111000 J. Wachsmann, Hofl. 


Seidene Handſchuhe ſind wieder in allen Farben vorräthig. 


Der Director und die Mitglieder des Landgerichts, 
der Erste Staatsanwalt, der Staatsanwalt, 


als Kinder. H |i f 
$ en des Amtsgerichts u. die Rechtsanwälte. 


Sämmtliche Artikel 
meines mit allen Neuheiten der Saiſon 
verſehenen großen 


Sammet- u. Seidenlagers 


3 Bi 
s 55 dene 7, è, TUS, pa ET i Danksagung. 
— | bahn-Betrieb3-Secretär [1532] Bei dem so plötzlichen, unerwar- | 3% 
Herr Paul Zingel. teten Ableben und bei der Beer di- 
Wir betrauern in dem Dahinge⸗[ gung meiner heissgeliebten, uner- 
ſchiedenen tief den Verluſt eines setzlichen Gattin und Mutter von, 


braven, ehrenwerthen Collegen und PO RE : ; 
i Freundes, welcher ſich durch ſeine 7 Kindern sind mir von lieben Ver- 


Todes-Anzeig . 
Heute früh 1½ Uhr verschied hierselbst der Herr Stadt- 
verordnete und Weinkaufmann 


3 A d if 8 h f 17 e enſchaften T d TE 1 5 a 5 Verl 8 - 
ag Achtun ebe erworben hat un itkühlenden so viel Beweise herz- abe i weden erlegun e 
A ä 8 © 0 6 9 deſſen ak wir allezeit hoch in] licher und inniger Theilnahme ge- b ich s y gom ines Locals 
i im Alter von 65 Jahren am Herzschlage. Ehren halten werden. bre ee n e e nach Ning 5 (Naf marktſeite) in das 
Derselbe gehörte der Stadtverordneten-Versammlung seit dem ]. Breslau, den 18. Juli 1885. 190 le di Li 8 28 bisher von Herrn Heinrich Zeisig inne- 
Jahre 1853 und verschiedenen Verwaltungs - Deputationen als Die Beamten des Materialien: ist allen diesen Lieben meinen] 
Mitglied ei 175 g p [Bureaus, des Haupt⸗Magazins, |speciellen, innigsten Dank abzu- gehabte Local bedeutend und außerge⸗ 
A Bw owie des Uniform- Depots der 15 : 
È Ueberall und jederzeit hat er sich seinen Pflichten mit be- ak Eiſen bahn. Tiber en 4 5 eh dane har le wöhnlich im Preiſe ermäßigt. 
. sonderer Treue und regem Eifer hingegeben und sich im per- Am 17. d. M. verſchied nach län⸗ Allen ar Herzliches 8 \ 
É sönlichen Verkehr durch sein freundliches und gefälliges Wesen geren Leiden der Eiſenbahn⸗ 009% Gott vergelt’s« u us uttungen 
4 die allgemeine Zuneigung erworben. Secretär Herr [1092] a ; 


Albert v. Kondratowicz. woe der Höchste Alle vor ähn- 


Sein Hinscheiden erfüllt uns mit aufrichtiger Betrübniss, sein lichen Schicksalsschlägen bewahren. 


mache auf die großartige Auswahl in 


| aden wir in Ehr tets ein ehren- : 
ö en 1 halten. [1118] b nenen a ein 191 5 Breslau, den 18. Juli 1885. ſchwarzen, weißen und couleurten Seiden⸗ 
f A E A ANE Breslau, den 18. Juli 1885. Jos. Pohl. ſtoffen zu den denkbar billigſten Preiſen 


Die Beamten 
des betr.⸗techn. Bur. der Königl. 
Eiſenbahn⸗Direction. — 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Am 15. Juli d. J. entriß uns ein 
plötzlicher Tod unſere heißgeliebte WM 
N ee | Tochter, Schweſter und Schwägerin] 


Modes Ange, Elifabeth Kephalides Reſtbeſtände, 


Heute früh 1 Uhr starb plötzlich der Weinkaufmann im Alter von 190 8 Ihren. [1091] | fabelhaft billig, i 
Herr A d 0 1 f 8 C h e ff Im Namen der trauernden Hinter- | K 1 
Total- Ausverkauf i 


bliebenen widmet theilnehmenden 
hierselbst im Alter von 66 Jahren. [1121] 
von 


Verwandten und Freunden die 
Derselbe gehörte seit einer langen Reihe von Jahren dem 5 
|Schäfer& Feiler 


5 ſchmerzliche Wee 
Repräsentanten-Collegium unserer Gemeinde an, war in den 
R 5 ee 50. 


Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung. 
‚Drenkmann, Werner. 


beſonders aufmerkſam. 


Sammet. U. Feidenwaaren⸗ 
Fhpcecialität. 


M. Fischhoff, 


Maison Lyonaise, 


Ning 57, Naſchmarktſeite. p12 
Der Laden iſt zu vermiethen. WE 


e 


Gardinen- 


Georg e 
Oppeln. 
letzten Jahren dessen stellvertretender Vorsitzender und hat 

sich hierin, sowie in den verschiedenen Verwaltungs- Deputa- 


Touristen- - 
i Ichen er gleicht: ehörte, durch Eifer icht- 
Se eichfalls angehörte, durch Eifer und Pflicht H @ m fii m m 


A 9 19 77 Dr. i Gesund- 8 k 
eitlich das Zweckmässigste 
i für Gebirgs-Reisen. Bade. To tal. Ausverkauf 
wäsche, Schlafhemden, von euivre poli- und 
if. Luxus-Artikelm bei 


Reise- echen w 

e 5 mamigosie 5. Alfr. Meinicke, 8 
© et er e, 
AS Heinrich Adam. Ecke J Junker. [968] 


Sein. Angedenken werden wir stets in Ehren halten. 
Brieg, den 18. Juli 1885. 


ber Vorstand und das Repräsentanten-Collegium 
der Synagogen-Kemeinde, 


 Gerichtlicher Ausverkauft 


Ä In der Adolf Gutter'ſchen Coneursſache werden 

* und Kuaben⸗Garderoben, ſowie feine Tuch⸗ und Backskin⸗ 
Stoffe Kupferſchmiedeſtraße 22 23 in Poſten und ami 

ausverkauft. 389] 


age zu Nr. 


9 * 


R 


2 


Se 


Wir bedürfen zur Fortsetzung 
einer wissenschaftlichen Arbeit 
reifen Hausschwamm. Es sind dies 
die wulstigen, saftigen oder sehon 
stäubenden Polster von roth- oder 
zimmtbrauner Farbe, welche sich 
zwischen dem Holz oder dem 
Mauerwerk hervordrängen und dann 
aussen aufliegen. 901 

Der Unterzeichnete ist gern bereit, 
für reifen Hausschwamm von der 
beschriebenen Beschaffenheit p. Kilo 
1½ bis 2 Mark zu zahlen: 

Professor Dr. Poleck. 

% Schuhbrücke 38/39. 


Saison - Theater. 


Sonntag. Zum 1. Male: 
„Prinz Methuſalem.“ (Operette.) 
(Puleinella, Frl. Jenny a. G.) 


Liebichs Etablissement. 
Heute Sonntag: 


Concert 
der Stadttheater⸗Capelle. 


Muſikdirector Felix Cramer. 
Anfang 5 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. [1108] 
Zum Schluß: 


Großes Feuerwerk 


und Illumination des Gartens. 
Moutag Concert. Anf. 7½ Uhr. 


Breslauer Concerthaus, 
Gartenſtraße 16. [1045] 

Heute Sonntag, den 19. Juli: 

Einmaliges 


Großes 
Militär Coneert, 


ausgeführt ir Trompeter-⸗Corps 
es 


Ulanen⸗Regiments 
Kaiſer Alexander III. 
von Rußland 


(Weſtpreußiſches Nr. 1). 
Entree 25 Pf. Kinder 10 Pf. 
Anfang 5½ Uhr. 


Simmenauer 
Wictoria-Theater. 


Bel günstiger Witterung im 
Garten: 


: Täglich: Grosse 2 
| Künstler-Vorstellung. ; 
Auftreten neuer, grossartiger 

|  Speeialitäten. SE 
Anfang 7 Uhr. Entrée 60 Pf. 
Morgen Vorst, Anf. 7½ Uhr. 


ute: 


Erſtes Großes 
Militär-Concert 


von der Capelle 
des 2. Schleſiſchen Huſaren⸗ 
20 Regiments Nr. 6. 
Stabstrompeter Herr Hierſe. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf. 
N n Saale 20 „ 
Morgen: Concert 
von derſelben Capelle. 
Anfang 7½ Uhr. 1072 
* W e 
Friebe-Berg. 


Heute Sonntag: [1114] 


Großes Concert 
von der geſammten Capelle 
d. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonntag, den 19. Juli: 


11525] Großes 
Doppel⸗Concert 


von der e TTE Capelle 
. un 
des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments 
e Schleſiſches Nr. 1), 
Herren Direetor Trautmann 
und Stabstrompeter Altmann. 
um Schluß: 


Große Schlucht 


unter Mitwirkung eines Trompeter⸗ 
und Horniſten⸗Corps, 

Kauonendonner, Gewehrfeuer 
und bengaliſche Beleuchtung. 

In den Pauſen Polichinell⸗Theater. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 

Entree à Perſon 20 Pf. : 

Zwei Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 


Von der Halteſtelle der Gürtelbahn 
am Lehmdamm führt der Fußweg in 
5 Minuten bequem zum Volksgarten. 


Paul Scholtz s teste 
Morgen Montag: 


Großes Concert. 


Direct.: pellmeiſter Baumgarten. 
i) Anfang 7½ Uhr. [1523] 

Entree à Perſon 10 Pf. Kinder frei. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 


Referendar mit eigenem Ver⸗ 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag [1524] 
Großes 
Militair Concert 


von der Capelle des Schleſiſchen 
Feld⸗Artillerie⸗Rgts. Nr. 6, 
unter Leitung d. Kgl. Muſik⸗Dir. 
C. Eng lich. 
Anf. 4 Uhr. Entree à Perſ. 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Monta } 
Garten ohne Entree geöffnet. 


jeden 


Frühfahrten 
Oswitz, Schwedenſchanze 


und Maſſelwitz 


mit Muſikbegleitung von 7—11 Uhr, 
Nachmittag von 2 Uhr ab. 


An Wochentagen von 6 Uhr ab tour f 


und retour 30 Pf. [1106] 


Dankſagung. 

Aus Anlaß meines 25jähr. Amts⸗ 
jubiläums gingen mir ſo viele Zeichen 
wohlwollender Liebe in Geſtalt von 
werthvollen Weihgeſchenken, Blumen⸗ 
ſpenden, Adreſſen, Telegrammen, 
Briefen, Glückwünſchen aus Nähe und 
weiteſter Ferne zu, daß ich jedem 
Einzelnen ſchriftlich dafür zu danken 
nicht vermag. Ich bitte daher Alle, 
hierdurch meinen herzlichſten Dank 
entgegen zu nehmen, der nie in 
meinem Leben erlöſchen wird. Ich 
danke den Aelteſten und Vertretern 
meiner theuren Gemeinde, dem Lehrer⸗ 
collegium des Gymnaſiums, den Be⸗ 
amten der Kirche, dem kirchl. Geſang⸗ 
verein, den Confirmanden, beſonders 
den theuren Freunden und dem 
Frauenverein, die mich ſelten ausge⸗ 
zeichnet, ja jedem Einzelnen in und 
außerhalb meiner Gemeinde Stehenden 
für ſeine Liebesgabe. Möge d. Allgütige 
Alle erquicken, die mir Freude ſchufen. 

Breslau, den 14. Juli 1885. 

[1543] Paſtor Dr. Elsner. 


Kopenhagen. 
Hotel National 


1. Nanges. Vis-à-vis dem 
Central⸗Bahnhof und dem welt- 
berühmten „Tivoli“. Gebr 
mäßige Preiſe obne Servis⸗ 
Berechnung. Großartiger, nach 
altdeutſchem Style eingerichteter 
Biertunnel. 2978] 


Meine Mandanten erſuche ich, die 
Acten aus den Jahren 1881 
und 1882 gefälligſt bei mir ab⸗ 
zuholen, widrigenfalls ich zur Caſſation 
derſelben ſchreite. 7 [1097] 

Breslau, den 19. Juli 1885. 


Dr. Ludwig Cohn, 


Rechtsanwalt und Notar, 
Ring Nr. 60. 


i Im verſchloſſenen 
Heirath. Couvert erhalten Sie 
ſofort reiche Heirathsvorſchläge (dis⸗ 
cret). Porto erb. „General-Anzeiger“ 
Berlin SW. Für Damen gratis. 177 


BEE 


eiraths⸗ 
Geſuch. 


Für eine gebildete Wittfrau 
( Iſraelitin), 40 Jahre alt, 
von perſönlicher Repräſen⸗ 
tanz u. hochachtbarer feiner 
Familie, welche ein Vermögen 

von 60 Mille Rmk. u. einen 
einzigen Sohn (angehender 


mögen von 40 Mille) beſitzt, 
ſuche ich eine geeignete 
Partie in entſprechendem 
Alter. Bewerber 
mit Familie ſind ausge⸗ 
ſchloſſen. Vermittler, 
i indirecte und anonyme erz 
halten keine Auskunft. — 
Gefl. Offerten, jedoch nur 
direct und mit genauer 

Darlegung der Familien: 

wie pecuniären Verhalt- 
niſſe, beantwortet unter 
der jtrengiten Diseretion 
Adolf Wohlmanm in 
Breslau 1 (eigenes Poft- 
fach). Adreſſe bitte genau 
zu notiren. [1496] 


Reelles Heirathsgeſuc 


Ein junger Mann, 32 Jahre alt, 
von angenehmem Aeußeren, welcher 
ſeit Jahren in einer größeren Pro⸗ 
vinzial⸗ und Garniſonſtadt Schleſiens 
ein gut eingeführtes Uhrengeſchäft 
beſitzt, wünſcht ſich mit einer jungen 
Dame, evangel., mit einem baaren 
Vermögen von 4-—5000 Mark zu 
verheirathen. Photographie erwünſcht. 
Discretion Ehrenſache. 

Offerten unter A. R. 72 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [4491] 


und Freitag iſt der 


en mit einer d 
⁊notructioe Otz ine und Erfindungen 
von Mitte Mai bis Mitte September ug 
0 u? (grösste schlesische Ausstellung mit 1500 Ausstellern). 


Besuch zu verbinden mit Sommertouren in das Riesengebirge, sächs, 
fd Schweiz, nach Berlin, Breslau, Dresden, Prag, Wien (Fahrpr.-Ermässig.) 
Der geschäftsführende Ausschuss. 
Reichert. Laurisch. Richard Lüders. 


Br tt h Bl 


d  Special-Geschäft und Haupt-Niederlage 
j sämmt]. natürl. Mineralbrunnen u. Quellproducte, 


empfängt fortgesetzt erneute Lieferungen frisch gefüllter Brunnen 3 
direct von den Quellen. [547] 


[6572] 


NALEN ARAY VDE AIAT Kal vE AGTET, 


Wegen vollſtändiger Auflöſung unſeres 

Geſchäfts verkaufen wir ſämmtliche Artikel, 
wie: Nüſchen, Bänder, wollene und 
ſeidene Spitzen, Volants, Tülls, 
Handſchuhe, Chenille Umhänge, 
Schürzen, Gardinen, Deckchen, 
Schirme x. x. noch billiger als 
bisher, nur gegen Baarzahlung. 


G 


* 22 2 2 

Höhere Webeschule, Mülheim a. Rhein. 
Aelteste u. besuchteste Anstalt Deutschlands. Seit 1852: 1585 
Schüler. Vollst. individ. theor. und prakt. Unterricht in allen 
Branchen der Hand- u. mechan. Weberei, Calculation, Decomposition $ 
u. Zeichenschule. Färberei, chem.-phys. Laborat. zur Untersuchung 
von Farb- u. Textil-Rohstoffen. 20 mechan. Webstühle, getrieben 
durch 6pf. Gasmotor. Angestellt 4 Lehrer, 3 Webe-, 1 Färbe- $ 
meister. Spez. Ausbildung in Einzelbranchen. Eintritt jederzeit. 
Nähere Auskunft u. Prospect ertheilt bereitwilligst [790] 


Wilhelm Rath, Director. 


Von Donnerstag, den 23. Juli cr. ab, befindet fih unfer Bureau 
Karuthſtraße 5, I. Etage. 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft, 


Norddeutſche 
Holz⸗Berufsgenoſſenſchaft 


Section 2, Breslau. 

Auf Grund des vom Reichs⸗Verſicherungsamt genehmigten Statuts] 
unſerer Genoſſenſchaft ſind in der heut paeont enen eriten Gections-Ber: | W 
ſammlung nachſtehende Mitglieder als Sections-Vorſtand und Erſatz⸗ 
Kunde gewählt worden, und haben dieſe als ſolcher fich, wie folgt, con- 
ituirt: i 
1) Herr Conful Ermst Bauer, i. F. Gebr. Bauer in Breslau, 


Theophil K Während des Umbaues 


785 
schäfer & Feiler, 
50, Schweidnitzerſtr. 50. 


r 


2) = ee de I m Lauterbach in 
reslau, als Stellvertreter des Vorſitzenden; i i ä $ i 

Do ienis aE 8. 2 Rösler in Breslau, als befindet ſich mein e e von Montag, den 20. Juli ab 

Satire; er Schuhbrücke, Ecke Albrechtsſtr. 6 im Palmbaum, 
4) = Oberforſtmeiſter Prasse in Pless für Herrn vis-à-vis der Conditorei von Orlandi 8 Steiner 
) „I. Schmidt, i % Huscheweyh & | 3 Beifiber; II W | J 

„ II. Schm i. F. Ruscheweyh 1 449 
Sehmådt in Mittel-Langenöls, . e Sell 9 


als Erſatzmänner fungiren in derſelben Reihenfolge: 

1) Herr Reinhold Liedl in Warmbrunn, 
z J. Zeyland in Posen, 
Felix Prager in Liegnitz, 
F. Wanjura in Oppeln, 
) Otto Maukseh in Görlitz. 
Breslau, den 14. Juli 1885. 

3.4: Th. Kutta. [387] 


Kefir Meflir Kefir, 


Diätetiſches Nahrungsmittel für Lungen u. Magenkranke, Blutarme 
und Reconvalescenten. Täglich friſch nach ärztlicher Vorſchrift bereitet. 
½ Ltr. excl. Glas 50 Pf., Krankenhäuſer u. Anſtalten nach Vereinbarung billiger 
Kefir-Anstalt von Berthold Mandowsky, Reuschesir. 52, I. 


[1521] Kindergarderobengeſchäft. 
Dr. Anjel’s Wasserheilanstalt in Zuckmantel 


(Oesterr.-Schles.). 

In herrlichster Gebirgslage, unmittelbar an meilenweiten Wäldern. 
Gewissenhafte Kuraufsicht bei sorgfältigster Verpflegung. Besondere 
aufmerksame Diätleitung bei Entfettungskuren nach Oertel-Schweninger- 
scher Methode. Bahnstation Ziegenhals eine Meile entfernt. [3+2] 


Curort Kameral-Ellgot. 


Kaltwaſſerheilanſtalt, Molkencur, Kiefernadel⸗, Wachholder⸗ 
ſproß⸗ und Dampfbäder, Maſſage; kräftige und kurgemäße Küche, 
billigſte Preiſe. 8174 


Sje 
4) = 
57 


$ 1 Zahnextraetionen mit f > Q N, 
Ich bin verreiſt. Dae e r, Der conſultirende Arzt Dr. S. E. Gans. 
Vertretung in meiner Wohnung. Künstliche Gebisse und Plomen.. ͤ¹—¹. ] 


Dr. Richard Kayser, 


Königsſtr. 11. [386] 


Dr. Horwitz, g 
Freiburgerſtr. 21, 1. 
Senp für Krankheiten der : 
erdauungsorgane. ae —— 
Sprechſt. Vm. 8—9, Nm. 2—4 Uhr. Zur bevorſtehenden 4. Klaſſe f 
Dr. Emil Schlesinger, 172. Kgl. prý, Lotterie 
624] in Amerika appr. Zahnarzt, Poerkauft u. perſendet , So ath 3 
Cocaf Orig. ⸗Looſe à 72 M. 
neu! OcCaln ea! Antheile / ie ½½ Ya É 
ii BL ahnen. Gebif x M. 36 18 9 i M 
achgas. Künſtliche Zähne u. Gebiſſe ꝛc. F = 
Breslau, Riemerzeile 14, II. Et. J. Juliusburger, : 
; 1 


Künstliche Zähne, Plomben. Breslan, 068] 


Deere ee Breslauer Sonntagblatt, 


approb. Zahnarat, aa = 
2 * * i i 
ä | Illuſtrirte ſchleſiſche Wochenſchrift, 
. Verlag von S. Schottlaender in Breslau, 
bringt fih zum Abonnement auf das vierte Quartal feines vierten 
Jahrgangs und für den bald beginnenden fünften Jahrgang, der in M 
jeder Beziehung ein gediegener und illuſtrativ künſtleriſch ausge⸗ 


ſtatteter werden fol, allen Schleſiern in Erinnerung. N 

Preis pro Quartal nur 1,20 Mark bei allen Poſtauſtalten 
p des Deutſchen Reiches. 

Abonnements nehmen außerdem alle Buchhandlungen für 1 Mk. 
8 \ „pro Quartal entgegen. 

; E on 381 läge i DaS anune 1 F 5 Poſt 

m a| (Boft-Zeitungs-Katalog Nr. wie bei allen Buchhandlungen. 

Specialität [1522] Neue Graupenſtr. 2, I. Et. Die neueſten Nummern Eee außer den ent 1 0 

EE ä haltenden Romanen: „Unter Roſen“ von Martin Bauer, „Die M 

Frauen der Petersburger Geſellſchaft“ von Wladimir Fürft E 


Schmerzlose Zahnextraction mittelst S N 
Lust Lael ; ; se = | 
e Preußiſche Original- 5 Meſchtſchersky und „Weſſen Schuld?“ von O. Elſter, unter Anderm a 
Viertel⸗Looſe 4. Klaſſe ei ſpeciell Schleſiſches: Zur Geſchichte der ſtädtiſchen 


In Amerika approbirter Zahnarzt 
Sparkaſſe in Breslau. — Gold in Schleſien. Urweltliches el 


Dr. S. Gerstel, 
pro Viertel⸗Originalloos à 72 Mark, 


Junkernstrasse 31, l. 
FC ET E d veriendet WW. Strie- |A a8 Schlefien. — General Vogel von Faldenftein. — Moltkes 
Plomben und Zähne y 1 e Reuſcheſtraße Ruheſitz in Schleſien. — unfit und Kunſtgewerbe im Rieſen⸗ 
in Raten zahlbar, früh von 78 Uhr Nr. 5 „I, „Zur Pfauen⸗Eckel. gebirge: — Sebaſtian Bach: eier in der Breslauer Sing⸗ 
unentgeltliche Behandlung kranker akademie. — Bethanien in Breslau. — Ein ſchleſiſcher Prinz 
Preuss. Loose 


R i Peter 2c. [9647] 31. 8 l 510 HN 
Obert Peter, Dentiſt, 15. Auguſt. Hauptgewinn 450 900 Rieſengebirge. — Heuſchener⸗Erinnerungen. Ausſtellun 
3 5 Mark u. j.w. Original ½ 70 M., von Zeichnungen und Modellen in der Königl. Oberreal⸗ 
Für Haut N 1a 150 M. Antheile 1s 29 M., ſchule zu Breslau. Friedrich der Große ar die Graf: M 
+ 


Yig 141/3 M. hag "a Mer og % M. j ; 
Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, verf. g. vorh. Einſend d. Betrages Die Sonnenbrüder. Die Belagerung von Brieg. 
Breslau, Ernſtſtr. 11. [492] 


S. Labandter, Berlin, Frie|® Breslauer Frühling. — Aus meinem Freiwilligenjahre in 
drichſtraße 99. [587] IB at = x 15 ande ale Sesias jop Die 
ur 4. Kl. preuß. Lotterie find | H Augenklinik des Prof. Magnus. — ie er zu feiner Frau 
Dr. Kar l Weisz, mehrere aa z. Originalpr.] kam. Oberſchleſ. Geſchichte von M. Bauer. Die Sommer- M 
and uin ker denn ngen dan: Kaen ern me, Kaufmann abzug. Anir. 3. f feiere Dr BEE 7 e ens e 
Ich bin bei dem Königlichen Land⸗ tamt 4 poſtlagernd. 1528] [ Kunſtglas⸗ Fabrikation. Liebesgedicht eines alten Schleſiers.“ 
Gericht zu Breslau als 922 e ee [2528] (— Kloſter Bogutſchütz zx. — Allgemein Unterhaltendes & 
Rechtsanwalt 
fiche Een Mein Bureau befindet 
ſich Ohlauerſtraße 52. 
Pavel, 


3 5 und Belehrendes: Das Oſterfeſt in Polen. — Der Leiter der i 
1 DD Blatt Aasetpapior deutſchen Reichspoſt (mit Portrait). — Theeroſenduft von Eliſe Polko. 

Rechtsanwalt. 
Ich habe mich in Breslau als 


Aus Deutſchlands Nordmark. — Unſere theuerſten Schätze. — | 
Rechtsanwalt 


ehe köln . An 365 Reiſe in den Cordilleren Südamerikas von G. Doberentz in Breslau. 
niedergelaſſen. Meine Kanzlei be⸗ 
findet ſich 1494 


Der Küchengarten vor dem deutſchen Reichstag. — Aus der Berz 
Schweidnitzerſtr. 5, I, 


Zweig, Köln a. Rhein. 
eichen 8 Mark, liner Kunſtakademie. — Das Wandern und die Touriſten⸗Vereine. — 
Eingang Junkernſtraße. 


Grabkreuze „ eiſern 14 Mark, Das Kunſtgewerbe⸗Muſeum in Berlin. — Aus der Stadt Albrecht 
Paul Süssbach. 


je mit Porzellan⸗Platte und Schrift. Dürers. — Wo wurde Varus geſchlagen? — Im Zeughaus zu 
" 
n einer f. jüd. Familie findet ein 


3 „Berlin. — Wilhelm Stolze und die deutſche Stenographie. — Skro⸗ 
Baumſtämme Platte Schrift = fulöje Kinder. — Rothhäute auf dem Kriegspfade. Im bayerſſchen 
und Metallkranz 8 Mark. 
junger Kaufmann gute Penſion 
mit beſonderem Zimmer für 45 M. 


Hochland. — Kampf zwiſchen Orangutang und Tiger. — Das Waid⸗ 
Porzellan⸗Bibeln m. Goldſchnitt 15 M. werk der Kaifer von Oeſterreich. — Bilder aus Afrika. — Mariz 
j Photographie auf Porzellan. 
Offerten unter Chiffre R. 18 Poſt⸗ 
ant 1 885 


D. Die Altbüßergaſſe in Breslau. — Vom großen Teich im 


% miia T Cm BR 15 File ( des Congo- W 

det an Por 2 „ ſtaates (mit Portrait.) — Ferdinand Hiller (mit Portrait). — Victor M 
eee den Al- Graben 450 f Hugo (mit Portrait). — Dr. Guſtav Nachtigal (mit Portrait). — W 
von Metall S 


Dr Alfred Meißner (mit Portrait) u. f. w. — Zahlreiche ſchöne 
Kränze und Perlen. S Illustrationen. — Allerlei Nützliches für Haus und Gewerbe. — 
Vergißmeinnicht⸗Gefäße. 


# Allerlei Heiteres. — Allerlei Räthſelſpiele mit Preis⸗Räthſeln. 
Kloſterſtraße 1, |E —— Probenunmern gratis und fraueo.— 
Carl Stahn, am Stadtgraben. | 


Breslau, 19. Juli 1885. [1062] 
Landaulet Expedition des „Breslauer Sonntagblatt“, 
(2 Pers.) für 600 Mk. [998] 


Illuſtrirte ſchleſiſche Wochenſchrift. 
Dr. La Roche-Liegnitz. wi BRETT NEE TEPS ENS URN 


OscarGİCsser, em 


auf dem Concil zu Koſtuitz. — Das Arbeitshaus in Toft. A / 


ſchaft Glatz. — Ein ſchleſiſcher Sommernechmittagsteaum. W 


Mineralbrunnen 
1885. Frische Füllungen. 1885. 


Hermann Straka, 
Ober Natürlich Mineralbrunnen Ger 
Alle gangbaren in- 1 1 ee 


sowie Badesalze und Pastillen sind zu den billigsten 
l Preisen zu beziehen durch die [7869] 


 Haupt-Niederlage 
H. FENGLER, Reuschestr. 1, 3 Mohren. 


[1112] 


BRAW PENIS 


zu Obersalzbrunn i. Schl. 

Wird ärstlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- 

Beschwerde e 4 Formen der 1 Gelenkrheumatismus. 

: a Bogen a ectionen des Ke copfos und der Lungen, gegen 


; tarrhe, — — In den ersten 4 Versandjahren wurden verschickt: 
4881: 12623 fl, 1882; 55761 fl., 1888: 61808 fl, 1884: 143234 fl. 
Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen u. Apotheken zu beziohen. 
Brochiiren mit Gebrauchsanweisung versendet auf Wunsch gratis und franco: 


Die Administration der Kronen-Quelle,Obersalzbrunn J Schl. 
Hauptniederlagen der Kronenquelle in Breslau: Hermann 


Straka, Hermenn Enke, H. Fengler, Oscar Giesser, 
WW. Zenker's Nachfolger. [74] 


iondamin. -- 


Prämiirt: Bäckerei-Ausstellung Berlin 1884 und Kochkunst-Ausstellung 
\ Berlin 1885 mit ersten Preisen. 

Ein entöltes Maismehl, erhöht, mit Milch gekocht, die 
‚Werdsulichkeit derselben und ist für Kinder und Kranke vor- 
züglich, Zur leichten und schnellen Herstelluug von -Flammeris und 
feinen Speisen (ohne Gelatine), sowie von Puddings, Sandtorten etc. 
unübertrefſlich. Bestes Mittel zur Verdickung von Suppen und Saucen. 
Recepte an jedem Packet. 9308; 

In Breslau in Pack. à 60 und 30 Pf. pr ½ u. ½ Pfd. engl. bei; 

Erich & Cari Setimeider, Hoflief., Schweidnitzerstrasse 15 
Schindler & Gude, Schweidnitzerstr. 9. ®senr Giearew, 
Junkernstr. 33. Gebr. Heek, Ohlanerstr. 34. Pacar Reymaanmir, 
Am Neumarkt 19. Eüugrd Scholz, Ohlauerstr. 9. Traugott 
Geppert, Kaiser Wilhelmstr. 13. Carl Joseph Bourgkarde, 
Bcehuhbrücke 8. Paul Neugebauer, Ohlauerstr. 48. Robert 
Becker, Neue Graupenstr. 17. Carl Beyer, Taschenstrasse 15. 
E. Huhlhmdeorf‘, Schmiedebrücke 21. G. L. Sonnenberg, Tauen- 
zienstr. 63 u. Königspl. 5. Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10. 
Paul Zimmer, N. Taschenstr. 14a. Carl Schampel, Schuhbr. 76. 
Gustav Gude, Klosterstr. 90a. Carl Schmeider, N. Sandstr. 5. 

Euro- Lager Berlin O., Heiligegeiststrasse 35. 


NUBIA WATERPROOF 


BLACKING 


Bester englischer Lederglanzlack (flüssig) für 
alle Arten Schuhe, Stiefel, Lederzeuge etc. 
NUBIAN iF 

PET 


Feinste englische Stiefeletten-Politur (flüssig) 
für Damen- und NETTES 
8 


NUBIA HAR NE 


2 POLISH 
© (Pferde-Geschirr-Politur). Ist flüssig, macht 
wasserdicht und enthält keine Säure. 


[1109] 
NOBIA 


Furniture Polish, 
Möbel-Politur. 
Erzeugt sofort einen ausgezeichneten Glanz. 

Alleimiges Haupt-Depöt für Sehlesiem: 


Eduard Gross in Breslau, fun 


Nr. 42. 
"OT 


Schutz- 


Lieferanten an die 
engl. Regierung. 


IE TEE 


‚Bd Attest. Das Ringelhardt⸗Glöckner'ſche Zug: und Heil⸗ 

pflaſters) empfehle ich jedem Haushalt: Mein Dienſtmädchen wurde K 
in 8 Tagen von einer ſehr Franken Haud geheilt; ich hatte lange M 
eine für unheilbar erklärte böſe Bruſt, den folgenden Tag folte fte H 
abgelöſt werden, das Pflaſter heilte mich in 14 Tagen vollſtän⸗ 
dig. Ach, möchten doch bei vorkommenden Fällen die Hebammen 

das Pflaſter empfehlen. Mein 3 Jahr altes Kind verbrannte # 
ſich mit kochender Milch, das Pflaſter benahm ſofort den Schmerz, H 
keine Blaſen oder Flecken hinterlaſſend. Dies beſcheinigt der Wahr⸗ 
heit gemäß, um den Menſchen zu nützen. N 


A [1066] Marie Franke, Leipzig, Weſtſtraße. 
* *) Mit der Schutzmarke auf den Schachteln, iſt zu beziehen ii 


o i à 25 Pf. (mit Gebrauchs» 


N Jeder Vergleich unerreichte Güte 


Anweiſung) aus allen Apotheken. Și 


b 


ZERE AEEA SEINAS 


889 f 


— 3 D 
Amtisetin 
iſt das ſicher wirkendſte Mottenpulver. Elegante Verpackung! Kein 
Streuen nöthig! Anwendung praktiſch und 4 Ba Couverts à 3 Pack 


=. 20 Pf. offeriren Umbach J 
[495] Taſchenſtraße Nr. 20, vis-à-vis dem Pariſer Garten 


a Erdmannsdorfer 


Drahtnägel- und Eisenstifte-Fabrik 


mit Dampf- umd Wasserbetrieb [373] 
í 


von 
© pi 
C. Lessing & Sohn, 
25 Erdmannsdorf i. Schl., PE 
liefert alle Sorten O und C) Nägel, Dachpappnägel, Rohr- 
mägel, Glasermägel, Gurtstifte, Scliiefernägel, 
 Stiefeleisennägel, Fischbandstifte, bl. Kamm- 
z wecken, Wessimgnägel, For merstifte, geschnittene 
Absatzstifte in jeder Packung und lose, zu billigsten Preisen, 


4 { if Er * 5 £, 2 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
ma 


eonen- Quelle 


Stadtgraben Nr. 2/3, 


ab 
nehmen, dem 


Anzeige zu mache 


Concursverfahr 


nns ; 
Julius Reinhold Härtel 
in Firma: „J. R. Härtel“ 


zu Breslau, Wohnung und Geſchäfts⸗ 


local: Tauentzienſtraße Nr. 22 h 
ſelbſt, iſt heute 
am 18. Juli 1885, 
Nachmittags 12 Uhr, 


ier⸗ 


das Concursverfahren eröffnet. 


Der Kaufmann Carl Beyer zu 


] Breslau, Taſchenſtraße Nr. 15, tft 


zum Concursverwalter ernannt. 
Concursforderungen ſind 

bis zum 16. September 1885, 

bei dem Gerichte anzumelden. 


Es iſt zur Beſchlußfaſſung über 


die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs- 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 6. Auguſt 1885, 

Vormittags 9½ Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 21. October 1885, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
an Gerichtsſtelle, Am Schweidnitzer⸗ 
Zimmer Nr. 47, 
des zweiten Stockes Termin anbe⸗ 
raumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
W oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den For⸗ 
derungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Concurs⸗ 
verwalter 


bis zum 1. Auguſt 1885 


Anzeige zu machen. [1116] 
Effenberger, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts 
zu Breslau. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 


In unſer Firmenregiſter iſt Nr. 
6699 die Firma [1078] 
Gustav Freund 
hier und als deren Inhaber der 

Kaufmann 
Gustav Freund 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 13. Juli 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 

Ueber das Vermögen des 
manns REDA 8 

Heinrich Nentwig 
zu Striegau wird heute 
am 16. Juli 1885, 
Mittags 12 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Emil Steiner zu 
Striegau wird zum Concursverwalter 
ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 8. Auguſt 1885 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 
ſowie zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 

anf den 15. Auguſt 1885, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 


Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 


Kauf- 
[1082] 


Termin anberaumt. 


J Verpflichtung auferlegt, von dem Be- 


fibe der Sache und von den For⸗ 

erungen, für welche ſie aus der Sache 
eſonderte Befriedigung in Anſpruch 

oncursverwalter 


bis zum 14. Auguſt 1885 
Striegau, den 16. Juli 1885. 
Schul 


u 
als Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Beſchluß. 
Das Coneursverfahren über das 
Vermögen des Gaſthofbeſitzers 
} Otto Hanke 
in Schweidnitz, wird, nachdem der 
in dem Vergleichstermine vom 30ſten 
Juni 1885 angenommene Zwangs⸗ 
vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß 
vom nämlichen Tage beſtätigt iſt, 
hierdurch 5 .. [1083] 
Schweidnitz, den 16. Juli 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 
(gez.) Beruſtein. 


Bekanntmachung. 5 
In dem Concurs⸗Verfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
L. Heilborn 
zu Löwen hat der Gemeinſchuldner, 
nachdem derſelbe die Befriedigung der 
Gläubiger nachgewieſen hat, den 
Antrag auf Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens geſtellt, was in Gemäßheit 
des § 189 Concursordnung hiermit 
bekannt gemacht wird. 1084] 
Löwen, den 16. Juli 1885. 


eder 
Geri tsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Be achung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 516 die Fi Zi 
Wassermühle 


irma: 
Ferd. Schmiedt 
Deutsch-Krawarn 


u Deutſch⸗Krawarn und als deren; 
[1096 


nhaber der Müller 
Ferdinand Schmiedt 


zu Deutſch⸗Krawarn am 11. Juli 1885 B 


eingetragen worden. 
Hultſchin, den 11. Juli 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Auguſt 1885 verſteigert werden. 
Gneſen, am 15. Juni 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die Pflaſterung einer circa 3000 
fd. m langen, 3 m breiten Straße 
vom Gute Ranſern bis zum Wald⸗ 


vorwerke mit vollſtänd. Regulirung 


des Planums und Lieferung ſämmt⸗ 
licher Materialien ſoll im Wege der 
öffentlichen Concurrenz an einen 
leiſtungsfähigen Unternehmer ver⸗ 
geben werden. 1008 
Die Bedingungen, der Anſchlags⸗ 
Extract, der Situations⸗ und Ni⸗ 
vellements⸗Plan liegen im Bureau 
der Bau⸗Inſpection T. W. Eliſabet⸗ 
filo 5, 1 Tr., zur Einſicht aus, wo⸗ 
elbſt verſiegelte u. mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Offerten 
bis zum 30. Juli cr., 
Vormittags 11 Uhr, 
angenommen und in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Intereſſenten in 
jenem Termine eröffnet werden. 
Breslau, den 16. Juli 1885. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Schlachthofverwalterſtelle 
bei dem hieſigen öffentlichen Schlacht⸗ 
hofe, mit welcher neben freier Woh⸗ 
nung und Beheizung ein Gehalt von 
2100 Mark jährlich verbunden ift, 
ſoll baldigſt mit einem geprüften 
Thierarzt beſetzt werden. 1080] 
Qualificirte Bewerber wollen ſich 
unter Einreichung eines Lebenslaufes 
und der Zeugniſſe bei uns melden. 

Bunzlau, den 16. Juli 1885. 

Der Magiſtrat. 

An hieſiger katholiſchen Stadt- 
ſchule iſt [852] 


eine Lehrerſtelle 


mit einem Geſammt⸗Jahreseinkom⸗ 
men von 900 Mark vom 1. October er. 
ab anderweit zu beſetzen. 

Der Anzuſtellende hat Turnunter⸗ 
richt mit zu ertheilen. 

Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ 
9 ihrer Zeugniſſe, kurzen 
Lebenslaufes ſowie eines Geſund⸗ 
heitsatteſtes bei unterzeichnetem 
Magiſtrat bis 30. d. M. melden. 

Zobten am Berge, den 9. Juli 1885. 

Der Magiſtrat. 


olizei⸗Sergeanten⸗ 
? Seele 


Bei unſerer ſtädtiſchen Verwaltung 
iſt die Stelle eines Polizei⸗Ser⸗ 
geanten und Steuer⸗Exekutors 
vom 15. Auguſt er. ab anderweit zu 
beſetzen. Mit derſelben iſt außer 
einigen Neben-Emolumenten ein 
Jahresgehalt von 860 Mark incl. 
Kleidergeld verbunden. Qualificirte, 
rüſtige, civilverſorgungsberechtigte 
Perſonen wollen ihre Bewerbungen 
nebſt Zeugniſſen und einem ſelbſtge⸗ 
ſchriebenen Lebenslauf bis zum 
1. Auguſt d. J. bei uns einreichen. 
Probedienſtzeit 6 Monate. [381] 

Gottesberg, den 15. Juli 1885. 

Der Magiſtrat. 
R J. V.: Ruhm. 


Ein Gut im Kreiſe Schweidnitz, 
225 Morgen groß, incl. 40 Mrg. 
ſchöner Wieſen, iſt bei einer An⸗ 
zahlung von 8⸗—10000 Thlr. zu 
verkaufen. Das Gut iſt in beſter 
Ordnung, die Gebäude ſämmtlich 
maſſiv. Näheres durch Herrn EnII 
Haacke in Reußendorf per 
Waldenburg i. Schl. 889] 


Ein intelligenter, erfahrener 85 
go 


Qandwirth E 


ſucht wegen Verkauf feines Gutes 
Adminiſtration größeren Beſitzes od. 
anderweite feinen Kenntniſſen ent- 
Be: Beſchäftigung. — Beſte 

eferenzen zur Seite. Gefl. Offert. 
sub H. 23074 an Herren Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau erb. 


Ein Vorwerk, 230 Morgen groß, 
bei Schmiegel, Kreis Koſten, 
Provinz Poſen, iſt bei einer An⸗ 
zahlung von 45000 Thlr. Familien- 
verhältniſſe halber ſofort zu verkaufen. 
Näheres durch den Vormund Carl 
Anders, Waldenburg i. Schl. 
Günſtige Acquiſition für 
junge ſtrebſame Kaufleute. 
Das Grundſtück Nr. 75 Reinerz, 
in welchem feit 40 Jahr. ein Manufac⸗ 
tur-, Confections⸗, Putz⸗ u. Specerei⸗ 
Waaren⸗Geſchäft mit beſtem Erfolge 
betrieben wurde, foll, weil der Beſitzer 
nicht ſelbſt am Orte iſt, unter ſehr 
günſtigen Bedingungen mit Ladenein⸗ 
richtung verkauft werden. [1399] 
äh. zu erfahren b. Obergärtner 
Herrn Arlt in Bad⸗Reinerz. 
Eine Reſtauration ſofort 
käuflich zu übernehmen d. Julius- 
burger, Blücherplatz II. 


> 15000 Mark baar nothwendig 

Das Gottſtein ſche Bauergut Ra. 
ſchewo 2, Fläche 49 ha, R.⸗E. 247,41] 
Mark, N.⸗W. 168 M., wird am Sten; 


Hotel-Verkauf. 
In einer der größten Stä 
Schleſiens (viel Militair, Land 


x nachweislich, Sppothefenftanb 
eſt. 
Zur Anzahlung find 10- bi 


Bauzuſtand u. Einrichtung gut 
Nur Selbſtkäufer, die obig 
Anzahlung leiſten können, er⸗ 
fahren Näheres unter G. 43 
poſtl. Schweidnitz i. Schleſ. 
Eier der beſten Gaſthöfe von 
e ganz der Neuzeit ent⸗ 
ſprechend eingerichtet, mit allen Be⸗ 
quemlichkeiten, Stallung für 60 Pferde 
und ſehr großem Hofraum iſt ſofort 
billig, bei 3:—4000 Thlr. Anzahlung, 
zu verkaufen. Offerten sub O. 17 
an Rudolf Mofje, Liegnitz. [371] 


In einer Provinzialftadt ift ein 
[1103] 


frequenter 
Gaſthof, 


verbunden mit einem flotten 

Specereiwaaren⸗Geſchäft, 
bald zu verkaufen. Näheres durch 
Emil Spillers Aunoncen⸗Bureau 
in Namslau. 


Ein Gaſthaus oder Waaren⸗ 
Geſchäft mit Ausſchank wird 
per bald zu pachten geſucht. 
Offerten unter B. 26 poſtlagernd 
Gleiwitz erbeten. [1486] 


Ein. Reſtaurant mit Liqueur⸗Aus⸗ 
ſchank und 6 Fremdenzimmern, 
auf einer belebten Straße, iſt unter 
guten Bedingungen bald oder per 
1. October zu übernehmen. 

Offerten unter Chiffre Z. 85 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [1576] 


Zu verkaufen 


und bald zu übernehmen. Da ich 
meinen eignen Gaſthof übernehmen 
muß, will ich mein Wiener Café 
mit Reſtaurant und Billard, ſ. gut 
im Gange, bald verkaufen. Capital 
erf. 3000 bis 4000 Mark. Off. an 
die Expedition der Bresl. Ztg. unter 
L. 78. [1548] 


Mein Grundſtück 
mit Kohlenplatz beabfichtige W 
ich zu verkaufen. 115260 

Louis Neumann, ; 
Breslau, Waſſergaſſe Nr. 1. 


Haus verkauf. 

Striegan, Weberſtr. Nr. 7. Hypo⸗ 
theken feſt. Anzahlung gering. Das 
Nähere bei [1102] 
Martin Kolmitz, Maler. 


N * 
2 Geſchäfts⸗Verkauf. 
Ein flottes Manufactur⸗ un 
Modewaaren⸗Geſchäft in einer 
größeren Garniſouſtadt Ober- 
ſchleſiens iſt anderer Unterneh⸗ 
mungen wegen unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Gefl. Off. unter G. A. 64 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


eg. Todesf. ift in einer größeren 
W Krels⸗ u. Garniſonſtadt G lef. 


(beſte Gegend) ein Grundſtück, 
worin ſeit einer Reihe von Jahren 
ein lebhaft. Specereiwaarengeſch., 
Deſtillation m. voll. Ausſchank 
und gut eingeführte CEigarreunfabr., 
bald zu verkaufen. 346 
Reflect. wollen ſich unt. W. 319 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, wenden. 


Eine ältere 247 
Confituren⸗ 
und Chocoladenfabrik 


mit guter en gros & en détail⸗Kund⸗ 
ſchaft, in einer Provinzialhauptſtadt 
belegen, iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen Familienverhältniſſe halber 


zu verkaufen. 


Offerten sub 499 Haaſenſtein 
Vogler, Breslau, erbeten. 


Deſtilations-Geſchäft 
oder Korn -Brennerei 


mit flottem Ausſchank, wird zu 
pachten event. zu kaufen geſucht. 
Gefällige Offert. sub R. 889 
an Rudolf Mosse, Breslau, 
Ohlauerſtr. 85, erbeten. [285] 


Ein eines Poſamenten⸗, Ta- 
piſſerie⸗ u. Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft, ſchöner großer Laden, zwanzig⸗ 
jährige Kundſchaft, beſte Geſchäfts⸗ 
lage einer Kreisſtadt mit Gymnaſium, 
Garniſon und induſtriellen Etabliſſe⸗ 
ments unter günſtigen Bedingungen 
per October eventuell Neujahr 1886 
zu verkaufen. 3 [919] 
Näheres unt. O. H. Nr. 200 poft- 
lagernd Oels. 


„Wer“ 


liefert friſche Eier? 
Offerten unter Preisangabe erbeten 
an Falke & Knörmschild, 

19544 Glauchau i. S. 


Warſchau, Nalewli 14, 


A. 77 i 


übernimmt die Eintreibung jeder auf 
legalen Documenten baſirten Schuld⸗ 
forderung, wie Wechſelſchulden, Re⸗ 
erſe u. legaliſirte Buchſchulden für 
ganz Rußland und das Königreich 
Polen auf eigene Speſen, ohne teder 
Vorſchuß, beſorgt BEL auch 
auf gütlihem Wege und berechnet 
nur die effectiven Koſten und eine 
ußerſt billige Proviſion. Extheilt 
Auskünfte aller Art. Nicht ein⸗ 
treibbare Schulddocumente wer⸗ 
den ohne Anrechnung der gehabten 
Koſten franco retournirt. [1117 


Für Landwirthe! 


Karten und Beſchreibungen der zu 
Niederlaſſungen angebotenen ſehr 
fruchtbaren Ländereien längs der 
Chicago Milwaukee und St. Paul 
Eiſenbahn in Minneſota und Dakota 
in Nord⸗Amerika werden auf Franco⸗ 
Anfrage gratis zugeſandt durch [879]; 
Die Generalagentur 
Ooſterdok 140, Amſterdam. 


Gartenverpachtung. 

Die herrſchaftlichen Obſt⸗ und 
Gemüſegärten des Dom. Rup⸗ 
persdorf bei Strehlen ſollen auf 
mehrere Jahre an einen tüchtigen 
und ſtrebſamen Gärtner verpachtet 
werden. Uebernahme kann zum Iten 
October erfolgen. 250] 


Eine anſt. Wittwe bitt. um e. Dar⸗ 


ehun v. 30 M. z. Anlegung e. Gez- 
ſchäfts. Fr. Neumann, N. Weltg. 27, p. 


6000 Mark feine Hypothek ſind 
ſofort mit einem kl. Ver⸗ 
luſt zu cediren. Refleetanten werden. 
gebeten, Adr. sub W. Z. 63 an die 
rped. der Bresl. Ztg. zu fenden. 


1500 Rmf, ` 


werden auf ein Ruſticalgut inner⸗ 
halb ½ der Kreistaxe und 47fachen 
Grundſteuerreinertrage zu 5 % zu: 
leihen geſucht. Offerten u. H. 23102 
Haaſenſtein S Vogler, Breslau, 
Königsſtraße 2. 379] 


000 od. 9000 M., mit 3), der 
> ſtädt. Feuertaxe ausgehend, auf 
ein hieſ. Haus gel, Offert. erb. unt. 

. 77 i. d. Brfk. d. Bresl. Ztg. 


Zur Vergrößerung eines gut gehen⸗ 
den Geistes wird von a hieſ. 
Kaufm. ein Theiln. mit wenigſtens 


Mar 


Capital geſucht, ein Netto⸗Nutzen von 
10 pCt. per Jahr wird garantirt. 
Offerten sub G. E. 88 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 1590] 


Saale 


Magerkeit, ſtellt brieflich anerkannt 
ſchnell und abſolut unſchädlich her 


dJ. Heusler⸗Maubach, Anſtalts⸗Di⸗ 


rector, Baſel⸗Binningen (Schweiz). 
Einleitend Näheres gratis u. franco. 
Briefe hierher 20 Pfennige [221] 


meh, zur gründl. u. ſicheren 
mi Ä er v. Unterleibskr., 

f ; chwäche, Nervenzer⸗ 
rüttungen ꝛc. Dir. Dr. Rosenfeld, Berlin, 


Zimmerſtr.65. Auchbriefl. Prospect grt.. 


Auch brieflich [71] 
werden diseret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauen krankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Specialarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12 1 ½. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Specialari Dr.med.Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Go lechts- und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell. 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [503] 


Für Hant- u. Geſchlechtskr. 


Flieger, paepal, Altbüßerſtr. 31, 
prechſt. früh v. 8—8 Abends. 30jähr. 
Praxis. Auswärts brieflich. [972] 


amen find. j. Z. höchſt angen. 
diser. Aufn. u. liebev. Bleg 3. 
ſolid. Preiſ. b. Hebamme Selma Ditt- 
mann, Breslau, Friedrichſtr. 26, I. 
lamımas kKreuzsait. Eisenbau, 
1ANIN08, „öchsteTonfülle.. 
Kostenfreie Lieferung 
in Raten von 15 M. monatl. an. 
Pian.-Fabrik L. Herrmann & G0. 
Berlin C., Burgstr. 29. RER 


Bei Entnahme von 50 Flaschen: 


1883 Moselwein pro wi 

1 
Franz. Rothwein . f. 
Die Weine sind rein und gesund. 


pro FI. 
1883 Rheinwein 

1 Mark 
Proben stehen gratis zu Diensten.. 


Alſr. Raymond S ande 


Ohlauerstr. 43. [1063] 
3½ Etr. mittelfeine Wolle, 


gute Wäſche, 


verkauft Dom. Wehlefronze bei 
Winzig. 1020 


4 


in Original-Tonnen u. ausgepackt, 
vorzüglich schönen, neuen holländ. 


Süssmilch -Käse, 


hoch la echt Emmenthaler- 


Schweizer-Käse, 


sowie alle andern EE 
Käsesorten, 
frische, haltbarste, saftige 


|  Genueser Citronen, 
Ncitello- Orangen, 


empfiehlt von neuen Zufubren 
billigst. [1110] 


Carl Joseph 
e 


1 Nr. S. 


T 
das a gebr. Camsinaskaffee, 
Domingokaffee, gebr., d. Pfd. O, 9087. 


Melangekaffee, =: 1,00: 

erlkaffee, gebr. d. Pfd. 1,00 u.1,10 = 
ande gebr., d. Pfd. 1,20 = 
Menadokaffee, 1,50 ⸗ 
Getreidekaffee, = = OB: 
Magdeburger⸗Cichorie⸗ 0,13- 
1 r Seife- =: 0,25- 

Ruf. Sei A A 
Glycerin⸗ Abfalſſeife „„ EOR 
Kaltwaſſer⸗Seife ⸗⸗ 0,40: 
ee a das Pack 0,80 ⸗ 

tearinlichte 0,40 = 


Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerberg. 


1:—200 Ctr. friſche Gebir 5 
himbeeren per Ctr. 14 Mark, 
Breslau, find abzugeben. Reſlec⸗ 
tanten wollen ſich melden sub M. 46 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Ne en m ehe 
rofessors Dr. Harless, Kön 
Gohoim. Hofrath in r 


Stollwerck sche 
Brust-Bonbons, 


seit 40 Jahren ‚bewährt, BR 
ähnlichen 


gegen Husten und Helsarkeft 


‚gibt es nichts Besseres. 


Vorräthig à 50 Pf. in versiegelten 
Packeten in den meisten guten Colo- 
nislwaaren-, Drogu 


= Flundern, 2 
ofort nach dem Fang e AR er 
verſende die Poſtkiſte, 2—30 Stück, 
garantirt zu 3,50 Mark Bau 155 te 
nachnahme. 
. Brotzen, Cröslin a. d. Stier, 
Reg.⸗Bez. Stralſund. 


Neue saure Gurken! 
Zum Einmachen der Früchte: 
Feinsten 
Raffinade-Zucker ohne Blau! 
feinste reine Puder-Raffinade, 
e 1 


guten Weinessig, 
d. Ltr. 30 Pf., 
feinen weissen Sprit, 

d. Ltr. 20 BRES 
Pasteur’s Essig-Essenz, 
die Flasche 1 M., 
giebt 10 Liter reinen feinen Essig, 
\ feinsten N 
Cassia- und Canehl-Zimmt, 
heste Vanille, 
die Schote 15 Pf. bis 60 Pf., 
feinste 
Gothaer Cervelatwurst, 
Dauerwaare, 

Salami- und Mettwurst, 
Dresdener Appetit-Würstchen, 


sehr beliebt, 


Jäger-Heringe, 
hochfein, 
in Fässchen von 10 Stck. bis 100 Stck., 
Brabanter Sardellen, 
in Glastönnchen à 60 Pf. 


vorzügliches Rindspökelfleisch | 


in Büchsen & 1,00, 1,70, 3,20 Mk, 
und "höher, 


prachtvolle Rindszungen 
in Büchsen, 
die beliebten 


Vöslauer Weine 
zur Karlsbader Kur, à 1,25 u. 1,75 M., 


Gesundheits - - Apfelwein, 
die Flasche 50 Pf., 


Madeira, Malaga, Portwein, 
Sherry, Burgunder u. Marsala, 


‚Bowlenweine, 
mild, die Elasche 75 Pf. 
Sämmtliche [1065] 


-Mineralbrunnen 


von den frischesten Füllungen. 


_Gehr. Heck, 
Ohlauerstrasse 3, 


und vorzüglichste Juni- ig 
Matjes - Heringe, Divari 
in Origin.-Tonnen u. Klein-Gebinder bei hohem Salair und Sr 


jeder Grösse, 


franz. Sardinen, 


in Tomaten, 
grün marin. Ostsee- 
Delicatess-Heringe, 
Fleiseh-Conserven, 
feinste reelle Fabrikate von echt 
Braunschw. und Gothaer Cervelat- 


Winter-Wurst, 


Frucht- Säfte, 
Rhein. Trauben-Essig, 
haltbarste vollsaftige 


Citronen u. Orangen, 


in Onginal -Kisten und ausgepackt, | 
billigst. [1105] 


I anfchluß. [1539] 
Ereudenthal «e Steinberg, 
A 83. 


e Directrice 


w mit em hohem Gehalt für mein 
Damen⸗C onfections⸗Geſchäft per Iten 
Auguſt oder für ſpäter. 1572 
Bevorzugt werden Damen, die be⸗ 
reits eine Reihe von Jahren die erſte 
Stelle bekleidet, oder aber eine eigene 
aua betrieben haben. 
Beon liche l dr von 2 bis 
3 Uhr, Kloſterſtr. Nr. 90a, II. Et. 


bert Woh 


en Nr. 76 u. KE 


Capitalunterſt. 


ſchäfts⸗ Verhältmiſſe event. 
Off. u. K. A. 


25 an die Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


Vertretungen 
366] in Kurzwaaren ze, 
Leiſtungsfähige Fabriken m. Mer- 
heiten ſucht ein tücht. Kaufmann, 


mit der Berliner Kundſchaft vertraut. 


Ia. ⸗Referenzen aufzuweiſen. Offert. 
Berlin, Poſtamt 16 poſtl. u. S. 107. 


Ein ten Kauf; in Correſp., 
allen Comptoir⸗ 1t. juriſtiſchen Ar⸗ 
beiten durchaus gewandt und zuver⸗ 
läſſig, Er polniſch ſprechend, ſucht 
per bald od. ſpäter irgend eine dauernde 
Stellung. Off. K. 87 Exp. d. Bresl. Ztg. 


| G Buchhalter und Cor⸗ 


reſpondent, firm in jeder Be⸗ 
ziehung, ſucht per 1. October c. 
e Offert. sub 
L. 79 Exp. d. Bresl. Ztg. [1549] 


Oscar Giesser 
Junkernstrasse 33. 
Wirklich vorzügliche 


BRheinweine 


roth und weiss 
aus der Weinhandlung 


Heinr. Alber 


Schierstein i. hene, 
sind zu Original-Preisen 
0 Bo 11 100, 12 17 1,40, 1,50, 

1 und 1 er ältlich bei 4 
J. Filke, Schweidnitzerstr. 51, St u 1 1 
Eing. Junkernstr., u. Moltkestr. 15, Ab ish ai hätigkei Bho an Nud i 
‚can Sowa, Neue Schweidn.-Str. 5 DR b. Scan. eti. J. M. 5 10 
F. Neugebauer, Fr.-Wilhelmstr. 2a, Moſſe, Berlin w 
Wilh. Lillge, Gr. Feldstr. 15c, Eine junge Dame v. ang. Aeuß. u. 
Ecke Klosterstrasse. Er gur wünſcht ſich in einem 
NB. Verehrliche Consumenten, | hiefigen N Geſchäft (gleichviel 
welche bisher an directen Bezug] welcher Branche) als Verkäuferin 
gewöhnt, werden des Vergleichs auszubilden. Antritt per bald oder 
halber insbesondere gebeten, einen] 1. Auguſt. Offerten unter D. F. 82 in 
Versuch zu machen. [977] den Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Käſe ine i Dame von angenehmem 


Aeußeren, mit der Colonialw.⸗ 
für die feinere Tafel, 


Branche vertr., wird für ein feines 
neue Jäger⸗Heringe, 


Seifen⸗ u. Parfüm. Geſch. aan 
Sardines a Phuile, 


fof. Antr. 
Cervelat⸗Winterwurſt, 


155 a), 
Gefl. Offerten sub J. R. 15 poſt⸗ 
feige e e 


Modes. 


zu mein (am Platze 9755080 Pu- 
geſchäft ſuche ich per 1. od. 15. Aug 
eine durchaus tüchtige, ſelöſtſtändige 
Directrice 
bei hohem Gehalt. 367 
Offerten mit Photogr. N Zeug: 
niſſen erbittet 
©. 3 Bort He 


lagernd Poſen. 
TER Fräuleins mit g. Fig. er⸗ 


päter Sa in 

einem feinen Haufe. [1431 
Gefällige Offerten unt. H. N. 100 

poſtlagernd Laurahütte OS. 


Ein junges, gut erzog. Mädchen, 
Tochter einer Beamkenfam, ſucht 
zur Erlernung der Wirthſchaft eine 
Stelle als Stütze der Hausfrau, 
Anſchl. an die gones Beding., dag. 

wird weniger a. hoh. Sal. gel. Off. 

sub R. 4 an Rud. Mofje, $ alt 


1 anſt. Mädchen, welches gern ſelbſt 
f thätig ift, wird a fernen zur 
Führung ein bürgerl. Haushalts gef. 
Näh. Reuſcheſtr. 46, 1. Et. rechts. 


1 


à Flaſche 70 und 75 Pfg., 
Roth⸗, Rhein⸗, Ungar⸗, ſpan. 
und Champagner⸗Weine 
zu ſolideſten 1 11 
Gebirgs⸗ Pen u. Kirſchſaft, 

fd. 60 Pfg., 


Eſtronenſafk. 


Heinrich Heinisch, 


Schmiedebrücke 28. 
Kaffee⸗Speeial⸗, Cigarren⸗, 
Thees, Choevladen⸗, Wein⸗ und 
Südfrucht⸗Geſchäft. 


Mein Kon aſſortirtes Cigarren⸗ 
Lager empfehle einer geneigten Prü⸗ 
fung. Preisliſten auf Wunsch franco. 


Aeuß. u. mit guten Zeugn. empf. 


Hochfeine Fr. Zolki, Freiburgerſtraße 25, part. 
Ager Herinzo ee 
Wirthſchafterin 
Matjes-Herinze wird per ſofort geſucht. 
in e und Offerten unter P. 20 
he Fern poftlagernd Poſen. 1589] 
ardelien, ändigen Führung meine 
Sardines à Fhuile, Z due gal `i ha e = 


thätige, jaore Wirthin in ge- 

ſetztem Alter, die auch in der nicht 

rituellen Küche tüchtig ſein muß. 
Ratibor. S. Goldmann. 


‚feinsten Gebirgs- icht. Köch., Wirthſch., Kinder- 

Mapper und iy feanen u, Mabe i Silles mit 
Tschsaft uten Atteſten empfie ald un 

das Pfund 60 Pfg., f äter Fr. Brier, Ring 2. 1541] 


echte re Braun- 
schweiger Dauer- 
» Cervelatwurst, 


Schiffsbrot r meine Deſtillation und Sprit⸗ 
zur kalten Schale, 7 0 Fi fabrik ſüche ich per 1. Schober 
!!Mineralbrunnen!! event. zum ſofortigen Antritt einen 


firmen Buchhalter, welcher mit 
der doppelten Buchführung voll⸗ 
ſtändig vertraut iſt. Zeugnißabſchriſten 
ſind ohne et einzuſenden. 

E. Liebreeht, 
[1046] Kreuzburg OS. 


Gin stets frischester Füllung, 


Kaffee’, 


gebrannt, das Pfd. 80, 90100 Pf., 


feine Sorten, 
gebr. d. Pfd. 120—150 Pfg. 


Paul Neugebauer| Eine leittungsfühige, 


46. Ohlauerstrasse 46. gut renommirte, auswär⸗ 
ri: ¶ĩ¶ tige Brauerei 8 per 
Stellen-Anerbieten 1. September d. J. für 
d G ihre in Breslau beſtehende 
und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. ae en 1 95 2: 
SEEN undſchaft bekannt. Kauf- 
H 1. 2 N = 
een, ee en Jean, a. zur Führung dieſes 
mehrjähr. Thätigk., ſucht bald. Ser Geſchäftes auf ei ene Med- 
in guter Familie. [155 
Off. unter A. G. 81 an die Sn. nung. Nur Selbſtrefleetan⸗ 
bent aue b Rn ten, welche das erforder- 
mächtig ne 2. fao RoE 177 können, wollen ſi 0 
versation Anschluss an Familie unter F. 328 an Rudolf 
Mosse in Breslau wenden. 


besserer Stände. Adressen erb. unter 


IK. 80 i, d. Exped, d. Bresl, Ztg. 


halt. ſofort Stellung d. Iulius- g 


größte Auswahl, billigste Preiſe, burger, Blücherplatz II. 1538], 
geröſtete Kaffees, . ‚anftändiges, gebildetes 
rein u. tam 480 f à Pfd. 80| S Mädchen, moſaiſcher Confeſſion, 
180 Pfg. 8448] 15 in 85 i da 0 
im neidern, ſucht als Stütze 
Gefundbeits-Ahfewein = le zur Adern 
8 Ki Em ne, hi bid er ine von Kindern 


Vuffet⸗Schleußerin von angen. die 


Ich ſuche im Auftrage 


zum bald. u. ſpät. Antr. b. hoh. Geh. 
1 Reiſenden für Manufacturw., 


1 desgl. Damen-Mäntel, 


1 desgl. 5 Band⸗ u. Weißw., 
1 1 5 - Otrumpfwaaren, 
1 desgl - Gigarrenfabrif, 


1 Buchhltr. a. d. Eiſenbranche, 
⸗Mühlen⸗od. Getr.⸗Br. 


1 desgl.⸗ ⸗Möbelbranche , 

2 Comptoiriſten a. d. Speditionsbr., 
2 Commis für Leder⸗ u. Gamaſchen, 
2 desgl. ⸗Band⸗ u. Weißw., 
3 degl. = Colon. u. Eiſen, 

1 nr z- Gigarren (kl. Reifen), 
2 desgl. ⸗Eiſen⸗Kurzw., 


2 Deſtillat. für Compt. und Reiſe, 
Volontaire u. Lehrlinge 
für gr. Handlun eb er. 


g 6, 
Richter, au. 
Ein junger Mann, gel. Specerift, 


auch im Deſtillationsfach firm, der E 
läng. Zeit für ein größ. Deſtillations⸗ 


geſchäft mit Erfolg gereiſt iſt, ſucht, 


geſtützt auf gute Sengniffe, per Iſten f 


October Stellung als 


Neiſender. 


Gefällige Offerten bitte 
Chiffre A. Z. 101 poſtlag. 815015 
zu ſenden. [1550] 
Für mein Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort, 
event. auch ſpäter, einen jungen É 
Mann, welcher bereits als 


Reiſender 


in einem feinen Maaß⸗Ge⸗ 
ſchäfte thätig war. Fernere È 
A Bedingungen: Kenntniß der 
Branche, der polniſchen Sprache 
und Sicherheit im Maaßnehmen. 


i Ludwig Prochownik, 
romberg. [361] 

Für ein feines Herren⸗Con⸗ 
fectivus⸗Geſchäft (nur nach Mağ) 
wird ein tüchtiger Reiſender, 


der mit der Buchführung ver⸗ ſi 


traut, bei hohem Gehalt und 
Brovifion zum baldigen Antritt 
geſucht. [1085] 

Offerten unter Beifügung von 
die Ee und Photographie an 
105 2 5 der Bresl. Zeitung 
su 


Neifender! ? 


Geſucht wird für eine leiſtungs⸗ 
fähige 1 Dampf ⸗Chocoladen- und 
erwaaren⸗Fabrik per 1. Oetbr. e. 
en früher eine reſpectable Per⸗ 
ind oeh, als Reiſender für 11088 
un 
Z. 100 Ratibor poſtlagernd. 


Giu tüchtiger, ſolider [1075] 
Reiſender 
und Deſtillateur 


wird per 1. October c. geſucht. 
Louis Jonas, 
Guhrau i. Schl. 


Einen 


tüchtigen Verkäufer 


für eee! 2c. uch per 
1. Septbr. od. 1. Octbr. 362 
David Badt, Soran N. L. 


1 tüchtiger Verkäufer u. Lageriſt 
für ein hieſiges Knopf⸗ u. Poſa⸗ 
menten⸗Engros⸗ 1 geſucht. 
Offerten unter H. G. 86 Briefk. 
der Bresl. Ztg. [1577] 


ür mein Leinen⸗Geſchäft ſuche einen 

tüchtigen Verkäufer, der ſchon 

in hiesigen alien Geſchäften Hag 
war, digen Antritt, eventue 

August. Meldungen ſchriftlich AONE 
Retourmarke. 1048] 
S. Lemberg jr. 


Fit. mein Tuch⸗, Herrenconfee- 
tiong- und Modewaaren⸗ Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 15. e c. einen 
tüchtigen, Went ändigen 
Verkäufer. 
[800] J. Tockuss, Oels. 


1 gewandter Verkäufer, 


der Delle und polniſchen Sprache 
mächtig, findet bei uns per ſofort 
= | event, per ſpäter dauernde Stellung. 
Gebr. Praeger, 
DEREN 


1442] ` Poſe j 
. Offerten mit eee 
und Photographie w. erbeten. 


a. Ge 
unter 


unter? BEE EE 5 
prr 15: 5. Auguft oder 1. Septbr. c. f 
p 


5 muß. 


k hl ches Central⸗Bureau fi 
Handlung 


Breslau, Antonienſtraße Nr. 32, ee 
Placirung und Nachweis von kaufm. Perſonal. 


sgehilfen, 


P. Sirachler. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, Renesatte s- 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen e zur koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. pe 


Hütten mann, 


theoretiſch uns praktiſch gebiet, mit ca. 20 jähriger 


Praxis in Verwaltung und Betrieb renommirter 


Hütten und Walzwerke des In und Auslandes, ſucht 


pr. Gelegenheit ſeine Stellung 


u wechſeln. Suchender iſt mit 


der Fabrikation aller Walzwerks⸗ Fabrikate, aus 
Schweiß, Flußeiſen und Stahl, mitsem Gießerei⸗ 


betrieb, 


dem ſauren und baſiſchen Siemens 


Mardins-Prozeß durchaus vertraut. Ia Referenzen. Gefällige 
Offerten bef. die ie 8 TEN von Rudolf Moſſe, Si 


sub J. L. 5 


Eine größere Strohhut fabrik 


in Breslau ſucht per 1. Septbr. c 
Reiſenden. Offerten unter H. N 


einen mit der Branche wohlvertrauten 
. 86 hauptpoſtlagernd Breslau. 


[15297 


Ein tüchtiger Reiſender 


von einer Strohhutfabrik für e geſucht. 


Exped. der Bresl. Ztg. 


Adr. sub P. 83 
[1574] 


Verkäufer f. Modem. ſo⸗ 
wie für ben und Lehrlinge 


erh. ſofort Stellung d. NMulius- 
burger, Blücherplatz 11. [1537 
Commis, Reiſende, Lageriſten 


1: placirt Wendriner's Bureau 
r 20, l. 


È gir mein Colonial: und 
Schnittwaarengeſchäft ſuche 
per 15. Auguſt einen polniſch 
A iprechenden jungen Commis. 
rand die in der Hütten⸗ 

end gelernt. 1101] 
arten verbetert. 
Carl Glaser, 
er 


uche ich einen brauchbaren 
mmis, der die Branche genau 


kennt, und der ſowohl im Engros⸗ 


wie im Detailgeſchäft 1109 Gn 


Joseph Lommitz, 
Poſamentier-⸗, Bands, Woll⸗ und 
Weißwaarenhandlung. 
Schweidnitz. 


Geſucht für ſofort oder ſpäter 


ein Commis 


F mit ſchöner Handſchrift. — 12 85 ; 
traut mit der [383] 


Kurzwaarenbrande 
und dopp. Buchhaltung. Nur 
Offerten mit Photographie und 
Gehaltsanſprüche finden Berück⸗ 
ichtigung. 

August Schunke, 
Görlitz. 


Ein Commis, 


mit der Seidenband⸗Branche voll⸗ 
ſtändig vertraut, wird geſucht. 
Emanuel Levy, 
Seidenband⸗ age Geſchäft, 
334] Dresden. 


i Ich. ſuche zum jororiigen Antritt 


einen jüngeren Commis der⸗ 
ſelbe muß in der Kali u. Schnitt: 
waarenbranche bewandert fein. 
[1040] J. J. Geisler, 
Joſefsdorf bei Kattowitz. 


Ein Commis, 


erfahren in der Herren-Garderoben⸗ = 


on wird geſucht von 
L. Schlesinger jr., 
[1024] Gleiwitz. 


Ein junger Mann, der erft vor 


Kurzem ſeine Lehrzeit im De⸗ 
ſtillationsgeſchäft beendet und flotter 
Expedient iſt, findet in meinem 
ſtillatious⸗Detailgeſchäft ſofort od. 
auch ſpäter Stellung. Marken verbeten. 

Jaeobsohn, 
1554] Breslau. 


Ein j. Mann der Holzbrauche 


wird bei beſcheidenen Anjprüchen | | 


für ein u F 0 4. 5 1575 


Gefl. Offerten in 110 7 Exp. d. Bresl. N 


1 sub S. S. 84 erbeten. 


Ich ſuche für mein Schnitt⸗ und 
Baumwollenwgaren⸗Geſch. einen 
ſoliden u. tüchtigen jung. Mann 
per 1. S od. 1. September c. 

ti Charig, Hirſchberg i. Schl. 


39 Tue sum Ten a 


pralt. Deſtillateur 


mit de Handſchrift. 
Julius Lomnitz, 
Schweidnitz. 


1 Bale {Teifi Bejat. D 
ater riftl. Beſchäft. 
unt. K. 76 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


1 Stell macher, 


ediegener Kaſten⸗Arbeiter, findet 
nee Stellung. Wagen-Fabrit 


E. Albrecht, Bromberg. [382] 


errſch. Diener m. vorzügl. Zeugn. 


empf. Fr. Zolki, Freiburgerſtr. 25. 


De⸗ 


tüchtiger T 


Zuſchnelder, 
w. für ein feines Herren: M 
Garderoben = Maaß geſchäft 
in einer Provinzialſtadt per 
bald event. 1. September ge⸗ 
ſucht. [1415] 
Derſelbe muß ſicher im Zu⸗ 
ſchneiden ſein und möglichſt 
ohne Anprobe arbeiten können, 
fih auch für kleine Neifen g 
qualificiren. Offert. m. Ge⸗ 


haltsanſpr. ſowie Photographie 


Ju. 2 55i. è. Crp. ò. SER at E 


Gin erfahrener, pomy 


ler 


a wird 1 ſelbſtſtändige ig n tech⸗ 
niſchen Leitung ein. Brauerei 
und Mälzerei per 1. October fE 


geſucht 


und „S derſelbe im Einkauf > 


von Gerſte durchaus firm fein. W 
Gef. Offerten unter Photos 
graphie⸗Beiſchluß sub L. B. 195 
; 1 Conni u i 


Für die Seri Schlefien der 
Papiermacher = Bernfsgenofjen- 
omit. 19 5 dem Sitz in 11050 
wird 


Gef chäftsführer 
geſucht. Die Stellung iſt als Nehen⸗ 
amt zu führen und werden im Ver⸗ 
ſicherungsfache Erfahrene bevorzugt. 
In Breslau anſäſſige Bewerber wollen 
ihre Offerten mit Lebenslauf, Atteſten 
reſp. deren Abſchriften und unter 
Angabe von en einreichen 
unter S. S. 96 bei der Expedition 
der Schleſ. Ztg. 


Ein Mangelmeiſter 


mit guten el F 129 az 
gement. 
Offerten unter E. P. 89 it 


u Exped. der Bresl. Ztg. entgegen, 


Zum Antritt NES 1. 5 5 
oder 1. September ſuche 
ich für mein Modewaaren⸗ 
Reinen- u. Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft einen Lehrling, Sohn 
achtbarer Eltern. [1119] 
David ann 

(A. Böhm,) } 

8 R. B. 8 h 


Ein Lehrling, 

Sohn achtbarer Eltern, gle a 

viel welcher Confeſſion, findet 
in meiner Wollwaaren⸗ und 
[Strumpf⸗Handlung Stellung. 
Paul Friedr. Scholz, 


Seestan Ring — 1 


— 


Wir juden für unſer Wen 
Waaren⸗Engros⸗ Geſchäft [1440]. 


einen Lehrling. 


Danziger & Schreuer. 


o 
Lehrling. 
gür unfer Manufactur⸗ Waaren⸗ 
Geſchäft en gros ſuchen wir zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen Lehrling mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen. 
Friedländer & Mareus, 
Carlsſtraße 23. [1493] 


Als Lehrling 


wird ein junger Mann mg acht⸗ 
barer Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen für's Herren⸗Con⸗ 


fections⸗Geſchäft en gros geſucht. 


L. Schlesinger jr., 


1¹⁰²⁵ Gleiwitz, 


[15427 ; 


dem Publikum häufig anderes Wasser in Giesshübler und anderen Flaschen als echter Giesshübler, oft zu höheren Preisen, aufgeschwindelt. 


Nur die genaue Beachtung des unverletzten Originalverschlusses, I’ Kork mit Seitenbrand MATTONI’ una der gesetzlich ge- 

schützten Etiquette „Mattoni's Giesshübler“ kann vor solcher Schädigung bewahren. ; ET GIESSHUEBLER : 

o Constatirte Fälschungen werden nach der neuen Gewerbe-Ordnung gerichtlich verfolgt: und die Namen der Fälscher veröffentlicht; die Consumenten und 
Freunde meines Brunnens sind im eigeuen Interesse ersucht, vorkommende Fälle bekannt zu geben. i Ma [837] 


4 a | \ HEINRICH MATTO NI, ciesshün-Puchstein. 


Moritzſtr. 1517 | Laden € 


hocheleg. Wohnung, 5 u. 7 Zimmer, und Keller Blücherplatz bei Leme- 
viel Beigelaß. i [345] ; berg jofort billig zu vermiethen. 


Ein 2 ehrlin g f Tauentzienſtraße 84 a Muſeumsplatz 8 ift IV. Etage eine freundliche Wohnung, beſtehend à 

ift die hochelegante halbe 1. Et. mit in 3 Zimmern, Küche und Zubehör zu vermiethen. E 

mit guter Schulbildung findet | Gartenbenutzung, per 1. October er. Telegraphenſtr. 1 ift 1 Hochparterre, neu renovirt, beſtehend in 
bald u mir e 11535] zu vermiethen. [1506] |# 7 Simme unb paol event. mit aan und Wagen⸗ 

. Wilhelm Prager. j. jüd. Kaufleute finden ſchönes “ remiſe bald oder 1. October zu vermiethen. 1 
ö BA oe PR la Zelegraphenftr,. 1 ift II. Etage eine ſchöne Wohnung, beſtehend in 

2 Simmer, gute Ponſion [1570] 5 Zimmern und Zubehör per 1. October zu wm 


Näheres beim Portier Muſeumsplatz 8. 
S F } ſtehend aus 8 Zimmern ꝛc. im Mi Aupterichmiodeitr. 10. Darderre. 
a Rene Schweidnikerftr. 5 (Gartenſtr. 31) f Here aus gelen per 2. im Kupferfhmiebefte, 10, parterre, 


zu vermiethen herrſchaftl. II. Ber 6 Zimmer ꝛc. Näh. bei Papſt. October event. früher zu verz Wohn., 18 M mon. z. v. [1502] 
694 ; mon., z. v. 


Ring Nr. 29 Ein Laden 


a ee 
ift Kloſterſtraße 162 per Detbr. 85. 
„Goldene Krone zu vermiethen; daſelbſt ein Lager⸗ 
ift die 3. Etage, Ringſeite, be- keller ſofort. - [1508] 


Strasburg, Agnesſtr. 3. 


iethsgeſuche 15 50 6 3 
; ve. 17 Etage, beſtehend aus fün 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. Zimmern u. RR 1. A J 


8 0 AN. zu vermiethen. 

ine ältere Dame ſucht bei einer] Näheres daſelbſt 1. Etage. 7 miethen. 
E gebildeten jüdiſchen Familie zwei FF Biſchofſtraße 1 und Ohlauerſtraße⸗Ecke Näheres daſelbſt in der Lein⸗ Hu er 35 
unmöbl. Zimmer mit Penſion. Matt as la 20 it die Ha I. U. II. Etage, desgl. im Seit leait t wandhandlung von mmeret p 

Off. unt. H. K. 75 an die Exped t p ift die Hälfte der I u. 11. Etage, beögl. im Geitenhaufe, elegant renov., Wilhelm R a. d. Getreidehalle, iſt ein Local, als 
Her Bresl. Zeitun g. 11549 | find per 1. October cr. hochherrſchaft⸗ per ſofort auch für ſpäter, zu vermiethen. Näheres daſelbſt beim Haus meiſter heim Regner. Reſtaurant, feinen Eee m ch 10 


; Mil Näheres daſelbſt b. Hausmeiſter 
Friedr. Wilh elmſtr. 69 oder Trinitasſtr. 95 i ie 11579 
2. Etage, 5 Bimm., 2 Cab., Beigel., | ꝛ.ꝛ⁊ ĩ ĩiA 
neu renovirt, zu verm. [1571] Zu vermiethen: 

s Fiſchergaſſe Nr. 26 
Shlau⸗ Ufer 22 2. Etage Ei Saner 2c., 600 Mark, 
iſt die Parterrewohnung für 1000 ME. | 3. Etage 6 Zimmer ꝛc., 800 Mark, 
per October 85 zu vermiethen. Palmſtraße Nr. 31 


HER fi Hof 2 Wohnungen f. 300 u. 285 M. 
Antonienſtraße 30 . Söſchenſtraße Nr. 22 
ind im 1. und 2. Stock zwei ſchöne die halbe 3. Etage für 450 M., 
Mittel⸗Wohnungen ſehr preismäßig“ Noſenthalerſtraße Nr. Im 


per Michaeli zu vermiethen. [1505] i 80 1 nEs e 110 Wut 


ift ein gr. Laden mit gr. Schaufenſter, für jedes Geſchäft fih eignend, per 90 0 e. ſchon feier, ikke Gan vermiethen. 
ſofort auch für ſpäter zu vermiethen. Näheres bei Burgheim, Berliner⸗ od. auch getheilt zu verm. Näh. daf. 5e 
E el 5 inge Leute finden fein möblirte auerſtra e 
unge Leute under zue Lagerräume, auch zum Comptoir gez 
eld ſtraße 28 Zimmer mit, auch ohne Penſion. eignet, Keller, p. bald oder ſpäter zu 
iſt die I. Etage, elegant renovirt, per ſofort zu vermiethen. fe Schwersenski, Reuſcheſtraße 2. e H 1104 
9 


vermiethen. 
daſelbſt oder bei Burgheim, Berlinerſtraße 72, II. 


[ 
Palmſtr. 24, |" Oraris; Oteuertraie Nr. 2 
Freiburgerſtraße 5 ss ſt 


I. Ekage, 6 Zimmer, Badecabinet roße, helle Fabrikſäle, ſowie 
BR: * 1 Garten enutzung. } [1374] 1 Comptoir u. Nebenräume zu 
iſt in der erſten Etage eine größere Wohnung zum jährlichen Miethspreiſe 
von M. 1500 zu vermiethen. Dieſe Wohnung wird vollkommen renovirt. 


Leſſingſtraße 1 Telegraphenfte, BIRET SRUNT SHE 


L verm. Off. N. O. 73 Expedition der 
Ein Comptoir Breslauer Zeitung. [1544] 
Albrechtsſtr. 37 nebſt SF 


7 7 J E - 
Victoriaſtraße 13 fira ig 92 ift die 3. Etage, 5 Zimmer nebſt Zus ſowie gr. Lagerpl & u 
92 die 3. i h pl. unt. Schleppda 0 
1. Etage 1 feine Mittelwohn., auch] 2. Ee Dialer und Heigl Agunesſtraße 11 behör, pr. October zu vermiethen. bald 105 nen 1151210 In Krummhübel 


äh. daf. beim Haushälter. iſt in romantiſcher Lage eine Villa, 

e enthaltend 3 1 mit Cabinet 

einer lebhaften Provinzialftadt | und allem Zubehör, im Thale des: 

— 1 a Sd vom. 

. Auguft bis 20. September für 

ge Zaden — den Preis von 120 Mark zu ver⸗ 

in guter Geſchäftslage zu miethen miethen. Nähere Auskunft bei Mr- 

geſucht. Off. sub 3378 an Rudolf chitekt Grosser, Kaifer Wilhelm: 
Moſſe, Görlitz, erbeten. ſtraße 19, I. [1087] 


bald beziehbar, ev. auch Stall und 
Remiſe vorh. 1567 


Nicolaiſtr. 79, 


; dicht am Ringe, ift die 2. Etage für 
250 Thaler p. 1. October c. zu ver⸗ 
miethen. Näheres 3. Etage. [1583] 


Neuſcheſtr. 63, 


vis-a-vis Büttnerſtraße, 
iſt die große dritte Etage zu ver⸗ 
miethen. [1561] 


für 315 M., 
Bismarckſtraße Nr. 10 
mehrere Mittelwohnungen, Hoch⸗ 
parterre; I., 2. und 3. Stock, 

Schuhbrücke Nr. 44 
die halbe 2. Etage für 390 M. 
Der gerichtliche Häuſer⸗Adminiſtrator 
Langer, 4] 
Oderſtraße Nr. 1. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 20 


ſofort zu vermiethen 1. Etage, reich⸗ 


Carlsſtraße Nr. 28 657 


ſind die gegenwärtig von Herren Gebr. Oestreicher innehabenden Geſchäfts⸗ 
localitäten, beſtehend aus 3 hellen Piecen, als Comptoir, 3 Remiſen, einem 
Lagerkeller, vom 1. October er. ab zu vermiethen. Näheres beim Wirth. 


= Ein Comptoir, 2E 

aus 2 Piecen beſtehend, in der I. Etage unſeres Bureau⸗Ge⸗ 

bäudes, Neue Oderſtraße 10 belegen, iſt ſofort zu vermiethen. 
[391] Bresiauer Lagerhaus. 


Ohlauerſtraße 63 


In 
wird 


Telegraphische Witterungsberichte vom 18. Juli. 
von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


liches Beigelaß u. Gartenbenußung, |. + s f napi f — 
i Garveſtraße Nr. 23 1 1388 find in I. Etage große Geſchäftsräume er vermiethen. [1099] 54 5 : 
per 1. October zu vermiethen eine — — Ein Ge chäfts local, Ort. 4 5 8 5 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Hälfte des erſten Stock mit Garten Gr Feldſtraße 11 Y in dem feit 20 Jahren ein Hutgeſchäft mit Erfolg betrieben, iſt Ohlauer⸗ 233588 Š 
benutzung, 750 Mark. [311] + ſtraße 64 zu vermiethen. [1098] 4 885 | 
„Näheres Garveſtraße Nr. 18, park | 1). 1 herrſchaftliche Wohnung 1. Gt., ə == EHRT TERN: 1 Karen 

ee auner ororeneiiel Moritzſtraße 20 Aberdeen 756 | 14 880 3 halbbed. | 


Palmſtraße 38 9) A vom 1. Auguſt ab; Christiansund .| 748 12 [WSW 2 Inchlig. Seegang schwach. 


Etage vom 1. October ab [1504] 
zu vermiethen. 


ſt eine desgleichen Lite] find große, helle Fabrik-, Lager⸗ und Arbeitsräume, auch zu Feuerbetrieb 
eingerichtet, per ſofort, und in II. Etage eine Ka per 1. October cr. 


zu vermiethen. Näheres bei Burgheim, Berlinerſtraße 72, II. [1565] 


herrſchaftliche Wohnung bald oder WSW 3 wolkig. 


f 1. October zu vermiethen. [781] 
Fränkelplatz Nr. 3. 


Kopenhagen . 760 
Stockholm ....| 754 
Haparanda....| 752 


17 |SSW 6 beiter. 
20 8 4 halbbed. 


f 1 Wohng. von 3 Zimm., Cabinet Q : A y Petersburg.. 758 21 80 1 halbbed. 
Küche w Seen in 2 Što, nei Eine leg. Gartenwohn.. Biſchofſtraße 1 und Ohlauerſtraße⸗Ecke | rosa... 701 ad [heiter 
ATrenov. ift bald oder I. October z. V. | o Bimm., 400 Thlr. mit 1 Mrg. eleg. find große, helle, trockene Kellerräume (gegenwärtig Papierlager der Hand: | Cork, Queenst. 758 | 14 |SW3 Regen. b 
$ TI DR WEST NT A 1. - lung Kallenbach) per 1. Januar 1886 zu vermiethen. Näheres bei] Brest. 764 15 W 2 BN Seoul 
$ S Garten zu vm. Kloſterſtr. 10. [1498 : 97 5 t. g. 
; Trin tasſtr. Picolaifte. 35, 5 Piecen, Burgheim, Berlinerſtraße 72. [1563] Helder 9 761 17 [SSW 2 wolkig. Seegang schwach, 
ift die halbe 3. Etage für 700 Mark] Nicolaiſtr iecen ? IY 77 ( De 761 | 15 WNW 3 wolkig. 
tob h 1368 K 4 A g D R Í [ S Í K ni [- Hamburg ..... 763 | 15 |SW 4 |halbbed. 
lan 46a, LGE, 10085 karkowaky gti. Olk eſtaurations beale, Saal, Kege Fee, 788 | 15 e eee. 
N y eufahrwasser 2 1 W wolkenlos. 
Gartenstr. 46a, Büttnerſtraße 7 | bahn, Garten mit Golounaden, k Fer | 1 [wa Beer ee senan 
8 Etage, hocheleg. n it 3. E Zi r, Kü à ` 
o Sara m eee Sh ot at a| Friedrichſtraße Nr. 49, |i] | E r ea] 
[i Ring AS e e be od I e e belle 1 i Kereruhe. : 70 17 n 1 |halbben, | 
ug N Schweidni erftr 10 fin ph 2 Ba i = er mit 6 e 175 i 1 A a zu] Wiesbaden... 765 | 17 |. still heiter. 
Sind Wohnungen für 100 u. 170 Thlr. N. l 6 + vermiethen. Die Wirthſchaft iſt mit Erfolg betrieben worden. München 764 | 17 |NW 2 wolkig. | 
p. October d. J. zu vermiethen durch | p. fof. ev. ſpät. halbe 1. Gt., neu ren. Gegenwärtiger Pächter Nitsche, ſowie Hausmeiſter Karger, | Chemnitz ..... 764 | 16 ONO 2 [Wolkig. 
Ad. Levy Ju. daſelbſt. [1559] | Wohn. ni. Gartenben., f. 750 Mk. z. v. Friedrichſtraße 51, ertheilen nähere Auskunft. [1581] Bon 88888 783 19 au 2 90 0 | 
SE TVT ien sti wolkenlos. 
Blumenſtr. 2,2 Ohlauer Stadtgr. 29 Geſucht [385] ne 13,1. ct as, „Breslau 155 18 N 3 heiter. 
3. Stock, iſt eine Wohnung, 3 Zimm. ER í imm. 3 e, Bod., Kell. f. M. Isle d'Aix ....| 76 16 NNO 3 wolkenlos. See ruhig. 
Küche Entree Bei ei N 15 Thlr. mit Bon 7 9 1 1519 möblirte Wohnung, 3. verm. Näh. im Spec.⸗Geſch. Nizza... 760 | 23 WSW 1 [wolkig. See 2 
he, ' g b 1. October. [ ] . ̃ — — — 5 A 7 
au vermiethen. Näheres 2. Stock. Stube u. Schlafſtube m. Nebenraum memen - - rie 76l 25 still wolkig. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8 — stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Die gestern erwähnte Depression ist von der Nordsee nach Mittel- 
Skandinavien fortgeschritten und hat daselbst eine Tiefe von 746 mm 
erreicht, eine neue Depression zeigt sich im Westen von Irland. Zwischen. 
West-Britannien und Nord-Russland sind fast überall Regenfälle und 
vielenorts auch Gewitter aufgetreten. Deutschland liegt zwar ebenfalls 
noch innerhalb des breiten südwestlichen Luftstromes; die Stärke des- 
selben nimmt indessen bis zu den Alpen hin co ntinuirlich ab und das 
Wetter ist vorwiegend trocken und heiter, bei etwas niedrigerer 
Temperatur. 


1 für Garderobe. Nähe des Stadt⸗ 
„Tauentzienſtr. „Ak. 2 0 5 seeen mit sub 
zu vermiethen. 11514] e iſt in der 1. Etage 1 Comptoir fi 
PCC In beſter Lage der Stadt ift ein] für 175 Thaler, ſowie in der E 

11 fein möbl. Vorderzimm. n. an⸗ 3. Etage 1 Wohnung für 280 

Königsplatz 3 D grenzendem geräumigem Schlafzimm. W Thaler per 1. October od. früher 

an 1 od. 2 anſtänd. Herren z. verm.] zu vermiethen. [1111] 

iſt eine Wohnung im 2ten Carlsſtraße 48/49, l. II. 1580] š 
Stock per Michaeli zu Ver- 
miethen. I1I446 


leg. 2fenſtriges Zimmer, 15 Mk., - 
na 13, 2. El, 1517 Gartenſtra ¢ 230 
— 2 : ift in der 3. Et. eine Wohnung, beit. 
Albrechtsſtraße Nr. 37 Zu vermiethen 215 4 Zimmern, near: 
2. Stock, Vorderh., vollſt. renov., drei Quartiere à 75, 90 u. 190 Thlr. | Küche u. verſchließbarem Entree nebſt 


bald oder ſpäter zu vermiethen. Gneiſenauſtr. 8. [1858] ſonſt. Zubehör per Michaelis a c. zu 
Näh. dat. beim Haushälter. [L5I1]] Näh. beim Wirth, 1. Et. verm. Näh. daf. b. Portier. [1566] 


Muſeumsplatz 7 Ning, Riemerzeile 10, 
iiſt in der sten Etage die größere | 
Hälfte ſofort, die kleinere Hälfte per 
1. October zu vermiethen. [1555 


Schwaidnizerſtraße 50, 

hi Ecke Junkernſtraße, 

N ift in der dritten Etage eine Woh- 

. nung zu vermiethen. [1507] 

2 Näheres Tauentzienplatz 2. 

x Der erſte halbe Stock Ohle⸗Ufer 
Nr. 27 iſt wegen Verſetzung z. 

9 1. October zu verm. Einige Pflanzen 

5 und diverſe Sachen zu verkaufen. 


i 


Verantwortlich für den Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


